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Berfsnen 


Präſident von Xeerfeld. 

‚ Bräfidentin von Wienthal, Wittwe. 
Sräulein von Lehning. 

Rath, Baron von Krall, 

Domberr von Wellar. 
Hauptmann von Bragen. 

Stel, Sekretär des Präfipenten. 
Bürgermeifter Lüders. 

Franz, des Präfldenten Kammerpiener. 
Heinrich, des Präfiventen Bebienter. 
Louis, der Präfidentin Bedienter. 
Henriette, Kammermäbdchen ber Präſidentin. 


Erfter Aufzug. 


Die Handlung geht im Haufe ber Präfiventin von Wienthal vor. 


Erfier Auftritt. 
Im Zimmer des Präfidenten Leerfelb. 


Franz. Lonid, 


Franz Uſt befchäftigt, Ueberzüge von ven Meubeln wegnehmen zu 
laffen, Tiſche zu orbnen). 

£onis (tritt Herein. Bon jour, Herr Franz. — 

Sram; (läßt alles Liegen). Befehlen die Frau Präfidentin etwas ? 

Lonis Sie läßt Ihnen fagen — da Sie doch bei dem 
Heren Präfidenten viel gälten — fo möchten Sie bewirken — 

Franz (unnillig. Der Frau Prüfidentin gehört dieß Haus, 
mein Herr, der Präfibent, wohnt darin bei ihr zur Miethe, und 
ih bin fein alter ehrlicher Kammerbiener, mehr weiß ich nicht! 

Kouis. Ei, ei, Herr Franz! daß die Frau Präfidentin eine 
reihe junge Wittwe ift, daß ihr feliger Mann chebem hier bie 
derrſchaft für den Churfürſten adminiſtrirt hat, = fie von baber 
noch einen großen Anhang hat — 
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Fran; lebhaft). Gebt mich nichts an. 

Lonis. Daß Ihr Herr ber Frau Präfibentin bie Cour 
macht, daß er, ba er fein großes Vermögen bat, ſich nicht ſoute— 
niren fan, wenn fie ihn micht heirathet. — 

Franz. Davon — gerade bavon will ich gar nichts 
wiſſen. 

Lonis. Her Franz — 

franz Das ewige Prablen mit Eurem Reichthum! — 
Mein Herr bat durch fein Betragen und feine Schriften fi Ehre 
erworben, batte wenig, aber er hungerte nicht, mar geliebt und 
froh, mas er bier bei Euch nicht ift, (heftig) der Churfürſt bat ihn 
baber berufen, er bat ſich nicht aufgebrumgen. Ob bie biefige Herr- 
fichleit bleift — ober aufhört — bas weiß ich nicht; aber baf er 
in jebem Fall leben kann, ohne an fremben Reihthum ala Hals- 
eigner fich hinzugeben, das weiß ich ! 

konis. Sapperment, das war far! 

Frans Es wirb einem ja täglich und ſtündlich nahe genug 
gelegt. 

£ounis. ſturz und aut, wenn Ihres Herrn Allertreueſter, 
ber Haus- und Herzenéefreund, ſein Herr Gelretür Steck, das 
Meerwunder, das ber Herr Präſident aus ber Fremde mit daher 
gebracht bat — - 

Franz. Diefer eine Freuud ift mehr werth als — — — 
num Spree Er nur weiter! 

Lonis. Wenn ber heute Abend bier milfpeifen fell: fo 
wirb bie Frau Präfibentin nicht Bei Ihres Herrn Fete erſcheinen. 
Sie will dem Herrn Präfibenten nichts davon fagen, alfo follen 
Sie c& mit guter Art veranlaffen,, bas läßt fie Ihnen durch mich 
wiſſen, num thun Sie was Ihnen gut düult. Geht) 
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Stanz (ficht ihm nach). Gin anfgeblafener, impertinenter 
Burſche! Herrſchſüchtig und falfch wie feine vegierende Frau Prü- 
fibentin. 


Bweiter Auftritt. 
Jranz. Heinrich. 


Beinrich (er fingt von außen, aus dem Chor von Richard Lewen⸗ 
herz): Was gebt ums ber Sultan au ꝛc. (Tritt raſch und guten 
Muthes herein, bringt ein Gtüd Kuchen und ein großes Glas Wein.) - 
Heba, Herr Kammerdiener, ausgetrunken! 

Stanz (geht an feine Arbeit). Se Er nur bort Hin! 

Heinrich. Feſttag iſt es, unfer Herr fol leben — au 
getrunfen. Bivat ber Präfibent ! 

Franz (trinkt etwas). Unſer Herr fol leben! (Gibt ven Wein 
zurück.) 
Heinrich. Drunten bei uns geht es hoch ber. Die Kanzlei- 
biener find gelommen, die Schreiber find auch ta, wir haben brei 
und achtziger und Kuchen. Es wird gegeffen, getrunten und 
Bivat gerufen. Vivat hoch! Hoch, und abermal hoch! daß es die 
Straßen hinunter fallt. | 

Fran. Warum das alles? Weil es heut drei Jahr ber 
if, daß der Präfldent bier angeftellt iſt. 

Heinrid. Sapperment, ber Herr verwaltet die ganze Pro» 
vinz. Hier if er Churfürf. 

Franz Pſt! Gemach. — Das wirb wieder ein Aufbebens 
machen in der Stabt. 

Heinrich. Die ganze Stabt bat unfern Präftdenten lieb. 

Stanz. So? il 
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Heinrich. Alles fährt vor, jebermann gratufirt — 

Franz. Nun ba ift er ja ausgemacht glücklich. 

Heinrid. Diefe Nacht haben fie ihm eine prächtige Muflt 
gebracht, mit Fackeln. 

Franz. O ja. Ich fürchte, bie leuchten weit bin. 

Heinrig. Diefen Mittag gibt ihm ber Magiftrat ein großes 
Gaſtmahl! 

Franz. Ein Leichenmahl! 

Heinrid. Und verdient er nicht etwa alle dieſe Ehre? 

Stanz Er verdient viel mehr. 

heinrich. So ein guter, freundlicher Mann — 

Srany Zu freundid. Zu gu! — 

Heinrid. Hilft, wen er helfen Tann. 

Franz. Hilft mehr als er Tann. 

Heinrig. Xheilt mit dem Armen — 

Stanz Daß ibm bald felbft nichts mehr bleiben wird. 

Heinrig. Gibt er viel weg, fo nimmt er aud viel ein. 
Laß ihn machen, der Kreuzer bringt auch nur ben Kreuzer wieber; 
ber Gulden muß den Gulden wieder bringen. Er if ein Glücks⸗ 
find — eine reiche Heirath bringt alles wieder. Unfere Haus 
wirtbin — bie bübfche, reiche Frau Präfldentin. 

Franz. Das ſchwatzt ohne Ende. Geh Deiner Wege! 

Heinrid. An die Flaſche. Das ift mein Weg. (Geht.) 


— un... — — 


Dritter Auftritt. 


Borige. Nath von Krall. 


Kath, Guten Morgen, Herr Franz. Guten Morgen, 
Heinrich — 
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Heinrig. Unfer Her vom Krall. — Ihr unterthänigfter 
Diener. 

Kath. IR ber Here Präſident zu ſprechen ? 

Franz. Ich glaube noch nicht. 

Heinrid. Für Sie it er gewiß zu ſprechen. Ich gebe 
uud melde Sie an. 

Kath. Um keinen Preis. Die Zeit diefes eblen Mannes ift 
toflbar. O er if ein treffliher Mann (Zu ran): Ich verehre 
ihn über allen Ausdruck. Ach, feit er den Geichäften vorſteht, hat 

* alles bier ein ander Leben und Auſehen. Wahrlich, ich kann nicht 
genug jagen, wie ich ibn liebe. Mein lieber Franz, ba if bie 
Wittwe Meermann, bie ihren Sohn gem angeftellt wünfcht, bie 
arme Frau bittet — 

fFranuz. So viel id weiß, bat ihr ber Herr bie Ren 
Intion gegeben, baß er nicht helfen kaun. Er bat fie be 
ſchenlt 


Kath. An dieſem feſtlichen Tage ſollte ich deuken — 

Heinrich. Ganz recht, ſchicken der Herr Rath ſie nur da⸗ 
her. Ich bringe ſie vor. 

Kath. Wenn er fie ſelbſt fiht — 

Sranz Wenn er aber nicht helfen kann! 

Heinrich. Er bifft doch. Sie foll ihm nur nicht von ber 
Seite gehen, in ber Angft und Wehmuth fagt er doch ja, und 
gibt es nachher Lieber von feinem Eignen. 

Stanz Es kommt mir nicht zu, in fo etwas zu veben, 
aber wie man hört, ift ber Herr ber vergleichen bier ſchon hart 
mißbentet worben. 

Kath. Nicht doch. Wie kann man bie Güte ſelbſt miß- 
verfiehen? — Ich hide bie Frau ber. Indeß richtet Herr 
Franz meinen Glückwunſch zu dem heutigen feftlichen Tage beftene 
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ans. Ich wäre ſelbſt da geweſen, Hätte aber um alles in ber 
Welt der Arbeit keinen köſtlichen Augenblid rauben wollen. 

Heinrich. Ei der Herr Präfident ift oben ‚bei der Frau 
Präfidentin. 

Kath. So? 

Zeinrich. Ich melde Sie. 

Kath. In keinem Fall. Wien, lieben Kinder, anf Wieder⸗ 
feben. Die Fran ſchicke ich ber. (Geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Borige ohne den Rath. 


Stanz Der fit immer Bettler. Supplifanten und 
Leute, die ihm alles von der Seele abzwaden! Gott weiß, wie 
fie den guten Herm verwideln. Und Er? Er miſcht ſich im 
alles, 

Heinrid. Für was diente man benn bei fo einem Herrn, 

als kiüger zu werben. Es vegiert alles mit, die Präftbentin, ber 
Selvetär, der Rath, der Hear Franz — Heiurich mag auch 
regieren ! 
Stanz Menſch! Woher bat Er die läfterlichen Neben ? daß 
die Stabt fo einfältiges Zeug fpricht, weiß ich wohl; aber wir 
könuen e8 doch beffer wiffen und feben, daß ber Herr oft bis in 
die Nacht arbeitet — 

Heinrid. Das thnt er. Kommt er aber mit feinen Alten 
zur Präfidentin, bie nimmt ab, fett zu, ber Herr Sekretär Sted 
fichtet wieder, beim Auskleiden bringen Sie auch etwas davon oder 
dazu — ad — wenn bie Refolutionen aus der Kanzlei lommen, if 
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fein Wörtchen von bes Präfdenten erfiem Willen mehr barin. 
Ich kann auch vechnen und ſchreiben, jet lerne ich noch Franzöfiſch, 
wer weiß, was ich nach ſechs Jahren dann bier vorftellen werde. 
(Seht ab.) 

Franz Wenn man das alles fo mit anfieht, umb ambört, 
fanns nicht Ändern, barf nicht viel reben, und meint es bodh fo 
gut — fo überfällt einem ehrlihen Mam ein Zom, baf man 
geradezu breinfchlagen möchte! 


Fünfter Auftritt. 
Franz. Gefretär Steck. 


Bekretär. Grüß Di Gott, Franz! 

fFrauz. Sieh da, Herr Steck! Wollen Sie auch bem Seren 
gratuliven? 

Bekretär. Ich möchte wohl — aber — feine Lage verbient 
feinen Glückwunſch. Sie wird von Tage zu Tage bedenklicher. 

Stanz. Der Iammer ber Armen und ber große Ton ber 
Frau Bräfibentin verfchlingen Das Seinige. Am Ende wird ihm 
ber Herr Rath von Krall die Präfidentin doch noch vor ber Rafe 
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wegſchnappen. 

Bekretär. Immerhin! — da iſt das hübſche wackere Fräu⸗ 
lein von Lehning 

Stanz Die wäre eine Frau für unſern Herrul Ach 
Gott — 


Sekretär. Ja wohl. Das arme Mädchen ift von ihrem 
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Schidſal damit gefiraft, von ben Wohlthaten ber Präfibentin zw 
leben, und dafür von ihren umerträglichen Lumen mißbhanbelt zu 
werben. 


Franz. Sie wiffen nicht, wie arg! Wenn ich unfern guten 
Herrn recht glücklich wünſche — denke ich oft, möchte ex fie doch 
aus ber Sklaverei erldien. 

Scehretär. Cr ift ihr von Herzen gut. Wäre er nur aus 
ben Banden ber Präfibentin. 

Franz. Wenn ber arglofe gute Manu doch glauben wollte, 
daß fie ihn zum Spielwerk brandht. 

Sekretär. Weiß ber Präſident, daß ber Miniſter von 
Zoran bier anlommt? 

Stanz. Ich babe nichts davon gehört. 

Bekretär. Diefe Ankunft bebeutet für uns nichte Gutes. 

Franz. Mein Gott! 

Sekretär. Leber Franz, Sie find ein wadrer Mann, ih 
rede offen mit Ihnen. Lange fchon ift ein Komplott gegen den 
Präftdenten gefchmiebet. 

Stanz. Das fage ich jal Wber, er glaubt es nicht. 

Schretär. Der Rath von Krall, alles was bei der Präfl- 
bentin verkehrt, ift von ber Partie gegen ihn. Könnte ich nur 
Fräulein Lehning einen Augenblick bier ſprechen, um zu willen, ob 
bie Präſidentin felbft gegen ihn arbeitet. 

Stanz. Ich will es verfuchen; vielleicht glüldt es mir. 

(&r gebt ab.) 


Sechster Auftritt. 
Sekretär Sted allein. 


Es gebe wie e8 wolle, nimmer werde ih mein Schidfel 
son bem beinigen trennen, ehrlicher Leerfeldl Aus unferer Heimath 
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Bin ich bir hierher gefolgt — wollte Gott! wir kehrten zuſammen 
dahin zurüd. Den Rauſch der Ehreuftellen unb des fogenannten 
Glücks babe ih nicht mit bir tbeilen wollen — Den Kelch bes 
Kummers will ich leeren mit dir, bis auf bie Hefen ! 


Siebenter Auftritt. 


Boriger Bräfident Leerfelb 


Yräafident (mehrere Papiere in ver Sand, er will durch das Zim⸗ 
mer gehen). Ach fieh da, ehrlicher Freund! — Barum fagt man 
mir nicht, daß Sie bier find? Warum fuchen Sie mich nicht 
anf? 

Sekretär. Sie haben hbemt einen unrubigen pomphaften 
Morgen. — Und mit mir bat es Zeit. 

Yräfident. Mein erfter, Tiebfter, herzlicher Freund! (Er 
legt die Papiere auf den Tiſch) Wenn Sie bei mir einkehren, fo 
wiberfährt mir alles Gute und Ehrenvolle, was mir werben fann. 
(Er umarmt ihn.) Ich babe da eben einen Handel mit ber Präfl- 
bentin gehabt. — 

Sekretär Eimun! Geben Sie ben ganzen Handel mit 
ihr auf, fo haben Sie nicht mehr Händel mit ihr. 

Yräfident. Nicht doch. Laß uns Gebulb haben mit ben 
Schwächen unfrer Freunde, 

Sekretär, Nun? der Handel — 

Yräfident. Ci da if ein verdammter Ged angelommen, 
ein Modeſchneider, den fie mit Gewalt bier etablirt wiſſen will. 
Ein impertinenter Kerl obendrein — 

Sekretär. Die Innung will das wicht zugeben, weil 
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ihre Privilegien die Zahl der Meifter beflimme. Da biefe 
volgählig if, mußten Sie bie Schneiber bei ihren Nechten 
fügen. 

Präfident. Kreilih wohl. — Das fagte ich ihr auch. 
Indeß — wenn es möglich wäre — 

Schretär Freund! durch mande Neuerung haben Sie 
veraltetes Her kom men beiffam unter die Füße getreten. Daß 
man Gie deßhalb anfeindet, mag feyn. Aber wen Sie bie 
Geſetze verlegen wollten — 

Präfident. Sie fett alles darauf, daß ihr Wille erfüllt 
werbe ! 

Sekretär. Ich fee alles darauf, daß Sie gerecht bleiben. 
Wollen Sie das? — Geben Sie mir Ihr Wort! 

Präfident (nad einer Paufe, entſchloſſen). — Ja! — 36 
gebe eg! 

Schretär. Gut! — Wiffen Sie, daß man fagt, ber 
Minifter von Lorau werde bier anlommen ? 

Präfident. So? — Nein, ich weiß es nicht. 

Sekretär. Ich Halte es für möglih, daß er bloß um 
Shretwillen herkommt. 

Yräfident. Um meinetwillen? 

Sekretär. Wäre e8 Wunder, wenn nad allem &e- 
ſchwätz der Leute Über Sie, er enblih Ihrer Verwaltung felbft 
nachjehen wollte? Sie wollen mir nicht glauben, daß das 
Publikum — 

Präfident. Ah — dieß Lieb Tenne ih. — Ich will für 
bas Publitum arbeiten, aber für mich Leben! (Er geht einige 
lebhafte Schritte.) Wollen Sie frühſtücken, lieber Sted? 

Sekretär (unmutbig). Nein! 

Präfident. Wie Sie wollen. Aber ich — will heiter ſeyn. 
(&r fahrt mit der Sand über die Stirne) Im der That. 
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Sekret är (fixirt ihn). Sie finb es nicht. 

Präſident. Nicht recht. (Auf vie Papiere dentend.) Da 
liegen wieder eine Menge Ehilanen, aus ber Reſidenz. (Er gibt 
ihm etliche Bogen.) Sie nagen und bohren immer au mir. Sie 
Können mich platterdings bier nicht gern fehen. 

Sekretär (blättert darin). Sa, jal Kommen Gie mit ben 
Papieren von ber Präfidentiun ? 

Yräfident Ya. 

Schretär (unmuthig). Mein Gott! — Ihre Offenheit 
richtet Sie zu Grunde. 

Präfident, Meine Hanblungsweife forbert Offenheit und 
Bertrauen. Mögen Sie meine Gutmüthigkeit mir vorwerfen. — 

Sekretär Erſt hat man fie gelobt — dann erwähnt, ba 
getabelt — Zuletzt beſchränkt — jet legt man ihr Ketten an. 

Präfident Sie meinen, ich fädele ihnen nicht genug 
Groſchen zu Haufen, Ihre ganze Weisheit brebt fih barum, zu 
nehmen. Daß man geben mn, um nehmen zu Binnen — das 
faffen fie nit. — Nun — wir müffen abwarten was es geben 
wird. Sie kommen boch heute Abend zu mir? . 

Sekretär. Werden wir zu Bieren um Ihren runden 
Tiſch figen? 

Präfident. Nein. Heute kanns leider nicht fo fen. Ich 
gebe der Präfidentin ein großes Souper. 

Sekretär. Dann lafien Sie mich weg. 

Präfident. Ernſter Freund! 

Seretär. Ein ernſtes Churfürſtliches Schreiben — über 
Ihre Verwaltung, und ſein Inhalt iſt ſchon ziemlich bekannt in 
der Stadt. 

Präfident (erſtaunh). Wie iſt das möglich? 

Sekretär. Die Partie, bie gegen Sie arbeitet, förbert es 


zu Tage. 
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Präfident. Wer arbeitet gegen mich? 

Schretär. Das ehrgierige Berbieuft und bie heilloſe 
Mittelmäßigkeit. 

Präſident. Was kaun ich dagegen thun? 

Sekretär. Bon vielem, was Sie bisher gethan haben, das 
Gegentheil, 

Präfident. Gegen mein Herz banbeln ? 

Sekretär Anfangs! 

Präfident. Hart feyn? 

Schretär. Hart fcheinen! Sich nichts abtrogen laffen, 
weber dur Thränen noch durch Künfte, 

Präfident. Ich babe dem Staate nichts verſchleudert! 

Schretär. Sie haben alles zu leicht gegeben, ſogar Ihr 
freundliches Geſicht. 

Präfident. Ich kenne keine moralifche Koletterie. 

Schretär. Wer der Menge gebieten muß, bebarf Klug⸗ 
beit, um fie gehorchen zu machen. 

Yräfident. Offenheit, Freimüthigkeit und Güte follen ben 
Zügel fanft um den Naden legen. Ach ich möchte, daß man ben 
Zügel lieber gar nicht fühlte, 

Sekretär. So ſchleudert das ſtolze Roß im Uebermuth den 
Zügel ganz fort. 

Präfident. Mags! Laßt mich handeln wie ich empfinde. Wie? 
Ich foll dem wahren Verdienſte Inapp zumefjen, den Lohn des Fleißes 
abbingen, der Armuth — dem nadten Elenben flatt Brod! ein ſyſte⸗ 
matifches Nein I antworten? Kreuzer auf Kreuzer fammeln, Gulben 
zu Gulden häufen — vor der Churfürſtlichen Kammer mit einge- 
fammelter Baarſchaft prangen, und wenn Berbienfte in Noth über 
mich ſchreien, mit dem Belobungsbelret Über meine Erſparniß bie 
Anklage meines Herzens betäuben? — Das kann ich nich. 

Schretär. Leerfeld! Lieber Leerfeld! — s 
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Yräfident. Das kann ich wicht! Weber trete ih ab von 
meiner Stelle und nehme nichts mit mir ale das Schreiben, bag 
meine Gnutmlüthigfeit mir vorwirft. Reichthum bedarf ich nicht, 
Ehre gibt mir das Bewußtſeyn, und manches Andenken an meinen 
guten Willen wird in ber Kerne das ärmliche Mahl würzen, bas 
mein Talent mir erwerben kann! 

Sekretär. Schlagen Sie ein! 

Yräfident. Won? 

Schretär. Daß Sie Ihren Weg anders geben, ober wenn 
Sie das nicht Finnen, felbft abtreten wollen von Ihrer Stelle! 

Präfident. Das würde ich können — ja, und ohne Schmerz 
will ih es Tonnen. 


Sekretär. Gut. Aber nicht eher bis Sie nichts mehr für bie 
gute Sache wirken können. An diefer Entſcheidung ſtehen wir jekt. 

Präfident (em vas auffällt), Wie? 

Sekretär. Ihre Güte nennt man Schwäche, Ihre Milde 
— Berſchwendung, Ihre Offenheit — Leichtſimm! Selbſt Ihre 
Anfpruchlofigleit hat Ihnen geſchadet. Der üble Wille bat allem 
einen böfen Schein geliehen — darum wirb auch Ihre Freundſchaft 
für mich hart getabelt. Die Gährung iſt ſchnell aufgefliegen, num 
ſchweigen auch Ihre. Freunde zu den Läfterungen, und Sie bürfen 
fi nicht wundern, wenn einft die, welche Sie verbefiert, beförbert, 
ans dem Elend gezogen Haben, Ihre Ankläger werben. Sie find 
untergraben, Sie können fallen! Ihre Ehre fordert, daß Sie 
wiberftreben, follten Sie aber auf eine Hägliche Art finfen — daun 
bin ich der Erſte, ber Ihnen zuruft — verlaſſen Sie ſelbſt ben 
gefährlichen Boden, 

Yräfident cmit ernſtem Nachdenken). Hm! 

Schretär. Leerfeld! Wenn Sie felbft das aufgeben, was 
bie dumme Menge ein Glück nennt — fo kann ich ruhig zuſehen. 





* ⸗ — 
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Aber Sie ans übler Laune weichen, Schurken gut Spiel geben zu 
ſehen — das ertrage ich nicht. 

Präſident. Run! Es ſey denn — Sie ſehen ih bin 
nicht erſchrocken. 

Sekretär. Weßhalb auch? 

präſident. Aber eine traurige Erfahrung wäre es doch, 
baß eben der anfpruchlofe, lebendige gute Wille für das Ganze, 
dem der davon belebt ift, mit Undank lohnen follte! 

Sekretär Undank? hmi das ift ja die alte Weltgeſchichte! 

Sräfident. Geben Sie mir ohne Scheu bie Beweiſe von 
allem, was gegen wich vorgeht. ' 

Ichretär Heute nicht. Eruft babe ih in Ihr Weſen 
bringen wollen, um bie Menfchen bamit zurlidgumerfen, bie bei 
falſchen Feſtlichkeiten Sie gottfelig angrinfen werben. Aber ich 
möchte nicht, daß Sie trübe ausfehen ſollten ober bitter, und Sie 
könnten es werben, wenn Sie alles wüßten. 

Yräfident. Freund! Freund ohne Gleichen ! 

Sekretär. Herzliche Freunde waren wir ja ſchon unter 
dem ſchönern Himmel, als wir noch in einer Reihe fanden. Sollte 
ih num weniger Ihr Freund fegn — bloß weil Sie höher und 
geführlicher ſiehen? 

Präfident. Kür Sie muß ich bier noch etwas thun, es 
fomme wie e8 wolle, 

Sekretär. Ich bedarf Sie! — Sonft nichts. Ihnen will 
ich dienen, nicht dem Staate. Mein eines Bermögen nährt mich 
— mehr bebarf ich nicht. Geht.) 

j Dräfident. Soll ih Sie deun heut gar nicht men ſehen! 
Ich muß Sie noch ſehen! 

Sekretär. Zur Maskerade bes Raths-Diner ceneme ich 
nicht. Aber wenn Ihre Leute den Nachmittag hier auf dem bunten 
Tummelplatze ſeyn werben, fo will ich Sie abrufen laſſen. Eine 
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Biertelſtunde nur verlange ich mit Ihnen auf Ihrer Arbeitsflube, 
da reden wir von ber guten alten Zeit, damit uns wohl zu Muthe 
werde. Sie ftürzen fih dann wieder zwifchen bie Larven in dem 
Geſellſchaftsſaale, und ich gebe mit meinem alten Heetor außen 
um bie Stadt herum, ſehe nah Ihrem Dache herüber und — 
träume über das ſchöne Kapitel, wie es einft mit Ihnen nech viel 
befjer werden kann. (®eht ab.) 

Yrafident Adieu! (Er ruft ihm nach.) Adien, ehrliche 
gute Seelel (Er kommt zuräd.) Beſſer werben — dann müßte 
es mir innerlich wohl feyn, fo wie ſonſt. Das — (er feufzt) wirb 
bier wohl nicht werben. Mach einigem Nachdenken ſehr mehmüthig.) 
Nein — bier nicht. 


Achter Anftritt. 


Borige Tranz Dann Fräulein Lebning. 


Sranz. Fräulein von Lehning bittet um bie Erlaubniß, einen 
Angenblick aufwarten zu dürfen. 

Yräfident. Recht gern, fehr gern, den Augenblid. Indeß 
läßt Du niemand herein. 

Stanz Wohl (Er geht.) 

Sränleim (tritt ein). 

Yräfident. Sieh da, meine gute Lehning! Seyn Sie mir 
herzlich willlommen. Was führt Sie zu mir? 

Sränlein (etwas verlegen). . Meine eigene Angelegenheit und 
dann — 

Präſident. Aha, weßhalb die Frau Präfidentin neulich ſich 
für Sie verwendete — 

Sffland, theatral, Werte. VII. 2 
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Fräulein Ia Aber — 
Präfident. ZTrauen Sie mir zu, daß alles, was Sie be 
trifft, bei mir im guten Händen iſt. 

Sränlein Ich kenne Ihre Güte für jedermann — 

Präfident.. Ich hoffe, Sie feen bei mir eine lebhaftere 
Theilnahme voraus, als bie gewöhnliche, (Er gibt Stühle.) Nehmen 
Sie Platz, liebe Sophie — (Man fekt fidh.) 

Sränlein. Ich beforge nur — 

Präfident. Im dem weltlichen Fräuleinſtift zu Gebringen 
ift eine Stelle unbejegt, und ih werde Gründe geltend machen, 
welche Sie in ben Bezug der Einkünfte ſetzen, ohne daß Sie nöthig 
haben, im Stift zu wohnen. 

Sränlein. Das wänfchte ich auch in ber That nicht — 

Dräfident. Es ift mir nicht gleichgliltig, Ihren Umgang 
zu entbehren. Wahrlich, gar nicht gleichgllltig! 

Sränleim (ſehr verlegen)... Herr Präftdent — 

Yräfident. Sie müflen bier bei uns bleiben. Ihr ver- 
ſtorbener Bater hat fo manche Verdienfte um biefe Herrfchaft, und 
ift fo gar nicht dafür belohnt worden, baß e8 dem Staate Pflicht 
ift, feiner ſchätzbaren Tochter mit biefer Gewährung ein Merkmal 
von Erkenntlichkeit zu geben. 

Sränlein. Sie find fehr sig, Herr Bräfident, fehr zuvor⸗ 
kommend gütig — 

Präfident. Irre ich nicht — fo haben Sie mir noch etwas 
zu fagen. 

Sränlein Ja. Allein — 

Präfident. Stehen Sie nit an. Es kann Ahnen nicht 
an Bertrauen zu mir fehlen. 

Sränlein (herzlich. Gewiß nit. Nur zürnen Sie nicht, 
wenn ich die Sache nicht recht einfehe, und meiner Empfindung 
folge. — 
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Präfident Thun Sie das ja. — Die erſte file Em⸗ 
pfindung über eine Sache ift wahrlich ber gute Genius, ber uns 
ben rechten Weg führt — 

Sränlein. O gewiß, gewiß! — So bitte ih denn — 
bewerben Sie fi nicht um dieſe Stelle im Stifte für mich! Ich 
Bitte recht fehr, thun Sie es nicht. 

Yräafident. Wie? 

Sränlein. Wahrlich, Sie dürfen es nicht thun! 

Präſident. Weßhalb nicht? 

Fränlein. Herr Rath von Krall ſucht um dieſe Stelle für 
feine Schweſter nad. — 

Präſident. Er bat mir bavon kein Wort gefagt. 

Sräulein. Unmittelbar bei Hofe fucht er darum nach. 

Yräfident Clebhaft). Das möchte ich bezweifeln. 

Fräulein. Ih weiß es gewiß. | 

Präfident. Sey es. Diefe Stellen find für Zamilien, bie 
nicht begütert find, und Fräulein von Krall if reich. 

Sränlein. Da ich aber bei ber Fran Präfidentin bin, von 
ihr erhalten werde — 

Yräfident. Diefe Abhängigkeit muß aufhören, eine fo zarte 
Seele leidet babei. 

Sränlein. Wem man nun erfährt, daß Sie fih deß halb 
für mich beworben haben, fo wird man jagen — 

Präfident. Was kann man fagen — 

Sränlein. Da die Frau Präfldentin — (fehe verlegen) ba 
man fagt — verzeihen Sie — baf Sie in befonberer, in herzlicher 
Berbinbung mit ihr flehen, fo wird man glauben, Sie hätten aus 
Gefälligkeit für fie — aus Barteilicpleit — — — o, werden Sie 
ja nicht böfe auf mid — 

Präfident. Nicht doch — 

Sränlein. Diefe Stabtift fogeneigt, alles ungleich auszulegen — 
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Präfident. Ich höre das oft, aber ich babe keine beſondern 
Beweife davon. 

Sränlein. Sie wiflen nicht alles — erfahren nicht alles fo. 
Wahrlich man iſt nicht gerecht gegen Sie Das thut mir fo weh 
— (ihe Blick fallt mit Rührung auf ihn) fo weh! 

Präfident. Cine folde Theilnahme entfegäbigt für manches. 
Und dann — biefe Stabt ift nicht die Welt. 

Sränlein. Dan ift bei Hofe vielleicht auch nicht belifat in 
bem, was man glaubt. 

Yräfident (gefpannt). Woher wiflen Sie dns? 

Fräulein. Ich babe davon veben hören. 

Yräfident. Wo? Bon wen? Wann? 

Fränlein (fehr dringend). Reden Ste tiber Ihre Lage und 
Angelegenheiten mit niemand als mit gepräften Freunden und nicht 
außer Ihrem Zimmer. 

Präfident (betroffen). Sophie! 

Sränlein. Ih muß Ihnen das jagen. Ich fühle mich 
bingeriffen, Sie zu warnen. 

Präfident. Ich verehre das von ganzer Seele. Aber fagen 
Sie mir von welchen Umflänben, durch welche Begebenheiten fühlen 
Sie ſich angetrieben — 

Sränlein (ſanft). Nicht weiter, Herr Präfipemt! Se find gut 
und wohlwollend, ich achte Sie Huch, Ihr guter Name, Ihre 
Ruhe ift mir werth. — 

Sräfident. Stehen beide auf dem Spiel? 

Sräulein (na kurzer VPauſe). Ich fürchte es. 

Yräfident. Sagen Sie mir alles. Ich Iaffe Sie nicht, 
bis Sie mir alles gefagt haben. — 

Sränlein. Gewähren Sie es mir, ſchwere Pflichten, bie im 
barten Kampfe mit einander ſtehen, zu vereinigen, fo gut ich Tann, 

Yräfident. Sophiel 
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Sränlein (erſchüttert). Wollen Sie mich aufopfern? 

Präfident (entichlofen). Das will ih nicht. — Ich frage 
wicht weiter. z 

Sränlein (ſteht auf). Sie haben Geſchäfte — ich entferue mid). 

Yräfident. Ih achte Ihre Güte und Delikatefie, 

Sränleiu (oerneigt fi). 

Präfident. Sie find nicht glädlich, gute Sopbiel 

Sränlein (mit Rührung und Freundlichkelt). Ich bin ganz 

n. 

Präfident. Sie weinen? 

Srnälein. Und doch bin ich in biefem Augenblicke fehr 
glüdfich. 

Yräfident. Nur in biefem Augenblide? 

Sränleim (mit niedergeſenktem Bid). Run — fo balb nicht 
wieder. (Da ihre Empfindung fie übermältigen will, bricht fie ſchnell 
ab und geht.) Ach — wohl nie wieber! 

Präfident nach einer Paufe). Gute, theilnehmenbe Seele! 
— Mein Herz führt mid zu dir — bie Bedürfniſſe meiner Stelle 
führen mich zu ber — bie für bärftige Wohlthaten. bie Tyrannin 
beiner Jugend und Empfindungen iſt! — Barum folge ich nicht 
meiner Empfindung ? 


—— — — 


Neunter Auftritt. 
Präfident. Yranz. 


Stanz. Herr Präfident! Es find noch eine Menge Leute 
draußen. 

präſident. Die alle haben wollen? Haben, geben — 
geben, fonft höre ich nichts! 
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Stanz Freilich — Wollen ber Herr Präſident mir nur 
die Refolutionen eribeilen, wenn fie geftegelt find, und fagen mir 
dazu, wen Sie feine Bitten abgefchlagen haben — ich weiß ohnehin 
wohl, daß Sie denen von Ihrem Gelde geben, und babe etliche 
Bulben bei mir. Ich gebe dann nach Gewiſſen, beredine es Ihnen 
und Sie gehen dann in Gottes Namen durch ben Garten, unge 
jehen und ungeplagt wohin Sie wollen. 

Präfident. Sie bringen mir ihr Elend baber, kann ich 
ihnen ben Rüden zulehren? 

Stanz. Dann plagt man Sie — weint Ihnen vor, — 
Unglüdliche find es — da geben Sie dann zu viel hin, eignes und 
frembes Gut. Berzeihen Sie — aber der ehrliche Diener muß reben. 

Präfident. Nun fey nicht grämlich, ehrlicher alter Freund! 

Franz. Aus Gutheit gewähren Sie, was nachher ſchwer füllt 
auszuführen. Die Ihr Wort haben, pochen darauf, fallen Sie an. 
Die Übrige Welt — nennt das ſchwach. Bei meiner Seele, ſelbſt 
bie thun es, denen Sie geben. Und — zürnen Sie nicht — lieber 
Herr — zu viel ift doch auch zu viel! 

Hräfident. Laß mich ausfüen, guter Franz! Die milde 
Vergeltung gibt zehnfache Ernte dafür wieber. 

Franz (verdrießlich. Ja — lieber Gott! dergleichen Tiest man 
noch wohl in ber Zeitung, aber es glaubt es jet niemand mehr, 

Präfident. Immerhin! wenn nur bie bergleichen thun, bie 
e8 empfinden, fo wird es immer befler fliehen mit den Menſchen. 

Stanz Da bat auch bie Frau Präfidentin wieber etliche 
Partien zu mir geſchickt, die ih Ihnen beſonders empfehlen foll. 

Präafident. Führe Sie gleich herauf zu mir. 

Stanz. Ach gnädiger Her — 

Yräfident. Nun? Ä 

Franz. Ich denke, bie Efienten der Frau Präftdentin mögen 
in Gegenwart aller andern Ihr Ja ober Nein empfangen. Ohnehin 
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fügen alle Leute, bie Frau Präfibentin regierte bie Provinz. 
Ale Leute — 

Yräfident. Alle Leute? Hm! — Die „alle Leute” veben 
manchmal fehr einfältiges Zeig. Wenn man fi) genau darnach 
richten wollte, was fie bin unb ber durch einander wollen und 
wieder nicht wollen — jo würden die Pferbe zugleih vorn an ben 
Bagen gejpammt und auch rückwärts. 

(Er nimmt die Papiere und geht.) 

Stanz (ſteht eine Welle in Nachtenten). So? — 9a, dann 
wird es darauf anlommen, wo bie Pferde am flärfften anziehen, 
da folgt der Wagen nad. Die — „alle Leute” — find freilich 
oft eben nicht jehr der Mühe wertb, aber ihre Zahl ift die ftärkfte, 
und wer am lauteften fchreit — behält Recht. (Er geht ab.) 


Zweiter Anfzıg. 


Zimmer der Bräfidentin. 


Erfier Auftritt. 
Der Kath von Krall. Lonis, 


Konis. Hier möchten Sie nur etwas verziehen, fagt bie 
Frau Präfidentin. 

Kath. Wiſſen Sie nit, was fie beſehlen wirb, lieber 
Herr Louis? j 

Lonis. Nein! 

Kath. Sie find ein Mann von Einficht, ein feiner Mann, 
lieber Herr Louis! 

Lonis. Wenigftens gebrauche ich meine geringe Capacität 
befier als des Präfldenten dummer Franz. 

Kath. Das ift ein dummer Bauer. 

Lonis. Iſt auch vorher nur Bebienter geweſen. Seit der 
Präftdentichaft ift er Kammerbiener geworben. 

Kath. Wäre ih Präfident — 

‚ Lonis. Nun! wer weiß was geſchieht? Sie werben nech 

unfer gnäbiger Präftbent. 
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Kath. Da: follte ber Herr Lomis gleich in ein Gtabtämstchen 
Hacirt werben. 

£onis Ein Wort? 

Kath. Ein Wort! 

Louis (verneigt fih. Hierauf rüdt er ihm zutraulich näher). 
Beer Herr Rath! Es muß mas Großes vorgehen gegen ben 
Bräfidenten. Geftern Abend um nem Uhr Hagte meine gnädige 
Fran Über Kopfichmerzen, halb zehn Uhr mußte der Präftdent ſchon 
fort. Kaum war er die Treppe bimınter, fo wurben Billets ver- 
ſchickt, der alte Domherr vor Wellar kam, der Stifteamtmaun kam, 
— bis ein Uhr haben ſie beiſammen geſeſſen. 

Kath. So lange? 

Lonis. Ja. Als die Herren weggingen, mußten fie ben 
linlen Flügel hinunter und duch ben Garten hinausgehen. — &o 
viel hatte ich fehon vor einem halben Jahre weg — aus dem 
Präfidenten macht fie fich nicht viel mehr, und feit vier Wochen 
fcheint e8 mir, er wäre ihr gar zumiber. 

Kath. Manchmal meinte ich das auch, aber änßerlich fieht 
man doch noch feine Veränderung — 

Lonis. Aeußerlich? da werben Sie feine Aenberung merlen, 
als in der Minute wo fie ihm ben Abfchieb gibt. Der alte Dom⸗ 
derr if Ihnen recht gewogen, das weiß ih. — Wenn ber’ Präfl- 
dent abgejhafft wird — bſt! da iſt fi. (Gr geht.) 


— 


Zweiter Auftritt. 


Präſidentinu. Rath von Krall. 
präſidentin. Men Hear Rath — 
Kath. Ihre Güte hat mir erlaubt, Iren meine Verehrung 
im bezeigen. 
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Yräfidentin Wir baden mit einander ein wichtiges Wort 
zu reden. Auf Ihre Berfchwiegenheit barf ich wohl rechnen, denn 
es betrifft Ihren Vortheil — Sie verfolgen ven Präfitentn — 

Kath. Mein Gott, ich follte mich unterſtehen — 

Yräfidentin. Ja doch. Das weiß id. 

Kath. Wenn auch der Herr Präfident durch fein Hierſeyn 
meine Laufbahn mir gehemmt bat — 

Yräfidentin. Das leidet niemand. 

Kath. Wenn feine glänzenden Eigenfchaften — 

Yräfidentin. Flittergold! 

Kath. Mich verbuntelt haben, fo — 

Yräfidentin. Niemand will verbunfelt feyn. Genug — 
ich begreife Sie, begreifen Sie nım auch mid. Ich bin ent- 
fchieben, den Präſidenten aufzugeben. 

Kath. Ich erſtaune! | 

präſidentin. Nicht vor Schreden? Sie unb Andere 
mit Ihnen haben feinem Falle ſchon lange vorgearbeitet. Noch 
war ich unentſchieden, aber nuu ift ber letzte Angenblid ba, ich 
muß Partie nehmen. Ich weiß, fein Ball ift auch bei Hofe ber 
fchloffen. Nun — dann wird ein anberer an feine Stelle treten. 
Wer es auch feyn mag — meine Berbindungen bier unb in ber 
Reſidenz — mein Bermögen, machen mich ihm wichtig. 

Kath. Allerdings. Aber Ihre Beſcheidenheit läßt das Mich 
tigfte aus. Ihre Reize — Ihr Geiſt — 

Yräafidentin. Vielleicht bin ich auch von der Seite — 
wenigftens bier — fo ganz gleichgiltig nicht. Indeß will ich ganz 
offen feyn. Es ift Ihnen nicht unbekannt, daß das Bertrauen 
meines verfiorbenen Mannes bie Berwaltung dieſer Provinz faft 
ganz in meine Hände gelegt hatte. Sein Nachfolger, der Präſident 
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von Leerfeld, Hat mich mit feinen Traͤumereien unterhalten, bat 
mir feine Arbeiten vorgelefen, SHeinigfeiten nad meinem Willen 
gethan, aber im Ganzen iR er feinem Kopfe gefolgt. — 

Kath. Und biefen Kat er feinem Bufenfreumde, dem Gern 
Sefretär Sted, subordinirt. 

Yräfidentin. subordinirt — ganz recht! — Allenfalls 
tbeile ich mit dem Freunde, aber nichts mit dem Freunde bes 
Freundes. Herrſchaft ift ein großes Spiel, ich gebe darin meinen 
Platz nicht auf! — Miuiſter müßte Leerfeld jett feyn, wäre er 
meinen Planen gefolgt. Aber er faßt dergleichen nicht. Er ifl 
für die biefigen Dienfte verloren. 

Kath. Sollte es damit fo nahe feyn? 

Präſtdentin. Sehr nahe Man wirb Sie an feine 
Gtelle bringen. 

Kath. Meine geringen Talente find nicht bimlänglich für 
diefen bebeutenden Poften — 

Yräfidentin. Daß Ihre Beförderer mich fürchten müſſen, 
weil es leidenſchaftliche Menſchen find, deren Ginbenregifter ich 
fenne, Das kann Ihnen Har ſeyn. In diefer Rücdficht ift meine 
Zufimmung file Ihre Beförderung Ihnen wichtig — 

Kath. Im jeber Rückſicht äußerſt wichtig. 

Bräfidentin. Ich frage Sie baber geradezu, ehe ich eine 
andere Partie nehme, ob Sie, wenn die Stelle bes Präfidenten an 
Sie fommt, über die biefigen Angelegenheiten ber Regierung meiner 
Erfahrung ſich bedienen wollen? 

Kath. Ich wiirde mich ganz Ihrer Leitung überlaffen. Nur 
bas Unglüd des Präfidenten — 

Yräafidentin. Er bebarf eine Hütte, um barin fiber bie 
befte Welt zus träumen. Bliebe ihm nicht fo viel, fo liegt mir 
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nichts daran, zu einem ſolchen Strohpalaſt ein Kapital ihm zu 
ſacrificiren. 

Kath. Die Kebe ſcheint ihn ganz entnervt zu haben. 

pPräſidentin. Cr liebt mid nit. Er Hat bloß die Ge⸗ 
wohnheit zu mir zu kommen. 

Kath. Auch iſt feine Leidenſchaft, wie ich ahne, auf einen 
andern Gegenftand gerichtet — 

Yräfidentim (ebhaft). Auf wen? 

Kath. Ihre ſchöne Hausgenoffin, die Fräulein Lehning, 
intereffirt ihn. 

Präfidentin Poffen! 

Kath. Ganz gewiß. Sie intereffirt ihn mehr als er ſich 
ſelbſt geftebt. 

Präftdentim (nachtentenn). Die Lehning? — bie arme, 
ftilfe, zärtliche, unbebeutende Lehning? (Ber) Nein! — Nun — 
Adieu Krall! | 

Kath. Sie haben eine neue, berrlihe Schöpfung mir anf 
gehen lafien. 

Yräfidentin. Auf welden Bertrag ih Freundin feyn 
will, das habe ich ehrlich vorausgeſagt. Wirb biefer gehalten — fo 
bin ich Die zuverläffigfte Sreunbin von der Welt. Wird er verlekt, 
fo ift auf mich keinen Augenblid mehr zu zählen. 

Kath. Zählen Sie ewig auf mi als Ihren bankbarften 
Berehrer. (Seht ab.) 

Präfidentin. Auf feine Beſchräuktheit kann ich zählen. 
Er bedarf meiner — deßhalb gebe ich ficherer mit ihm als mit 
dem Präfibenten, 
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Dritter Auftritt, 


Träulein von Lehning Bräfidentim. 


Sränlein. Der Schneider Schmidt — 

Präfidentin. Ich denke, feine Sache ift abgethan, und er 
wird bier Bürger und Meifter? 

Sränlein. Es ſcheint nicht. 

Präfidentin. Ich babe ihn ja bei dem Präfldenten melben 
laſſen. 

Sränlein. Cr bat ihn auch geſprochen. 

Praäſidentin. Mit einem Wort, er iſt ein Medeſchneider, 
und ich verlange ihn bier angeſtellt! Geſchieht das, oder geſchicht 
das nit? 

Sränlein. Liebe Frau Präfidentin — wenn e8 num ber 
Präfident nicht gewähren Tann! 

Yräfidentin. Was? Diefe Kleinigkeit wollte er mir 
refüſiren? Das will ich hören. (Seht.) 

Stänlein (nad einer Pauſe). Sie wirb außer fich geratben ! 
— Mein Gott - wie wirb fie ihn bas ne laſſen. Armer 
beerfeld! 


— 


dierter Auftritt. 
Fränlein von Lehning Sekretär Steck. 


Sekretär. Ich babe mein Stunde nicht gut gewählt, Die 
Frau Präfidentin vebet ſehr lebhaft — 

Sränlein. Machen Sie doch, daß der Herr Präfident in 
ber Sache mit dem Schneider nachgibt. 

Sekretär Er kann es nicht. 
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Sränlein. Und Viebt doch die Präfidentin? — 

Sehretär Nunja — 

Sränlein. Der Liebe Tan kein Opfer zu ſchwer werben 
— meine id. 


Fünfter Auftritt. 
Borige PBräfidentin. 


Yräafidentin. Allerliebfi! 

Sehretär Der Herr Präfldent ſchickt mich, wegen der 
Sache des Schneiders Ihnen, gnädige Frau, feine Entfehnlbigung 
zu maden. Die Verfafjung erlaubt ibm ſchlechterdings nicht, Ihren 
Wunſch zu erfüllen. 

Präfidentin. Berfaffung? (Sie Take.) Sat er alle 
biefige alte Verfafſungen geehrt? 

Schretär Cr bat zu eblem Zweck einige aufgehoben, bas 
eben kann ihm großen Schaben bringen. 

Yräfidentin. Seine Nichtigkeit wird ihn fiüirzen, 

Schretär Wie, gnädige Frau? denken Sie fo von dem 
Manne, dem Sie Ihre Hand geben wollen? 

Sränlein (firirt vie Präfiventin). 

Yräfidentin. Das babe ich nicht verfprochen, 

Sekretär Sind Sie entjchlofien, ihm Ihre Hand nicht 
zu geben? 

Yräfidentim Darüber habe ich noch nicht entichieben. 

Sekretär. So wünſchte ich, daß der Herr Präfldent ent- 
fihieben wäre. 

Yräfidentin. Sie dürfen ihn befiimmen. Sie waren ja 
von jeher fein gebietenber Herr ! 
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Sekretär Sein treuer Freund! Go werben Sie mid 
finden, wenn alle Welt von ihm zurldgetreten ift. 

Yräafidentin. Eine ehrwürdige Freundſchaft! Nur etwas 
unbegreiflich ift fie. 

Sehretär Kür die wahre Freundſchaft find wenige geichaffen. 

Yräfidentin. Darf ich rathen; fo benntzen Sie bie wahre 
Sreundfchaft des Herrn Präfidenten zu Ihrer Chargenerhöhung in 
Zeiten. | 

Sekretär. Das babe ich nie gewollt. — Die gnäbige Frau 
haben mich zu fich fordern laffen, was haben Sie zu befehlen? 

Yräfidentin. Wie die Sachen jett ſtehen — nichts. — 
Entſchuldigen Sie mich bei dem Herrn Präftdenten, ich kaun bei 
‚sinem Soupé nicht exrfcheinen. ; 

Sekretär. Diefer Auftrag gehört einem Bebienten. 

Yräfidentin. Einem Officianten, ja. Sie werben ſich doch 
anfehlbar mit dem Herrn Präſidenten von mir unterhalten, 

Schretär. Ya. Ich werde alles thun, was an mir if, daß 
der gutmeüthige, zu gutmüthige Mann die Menfchen kennen lernt 
wie fie find. (Berbeugt fih und geht.) 

Präfidentin. Ein Wort. Wiſſen Sie, daß ih Ihr Be- 
tragen Sie empfinden laſſen könnte — 

Sekretär. Das Finnen Sie nit — denn ih habe nichts 
zu verlieren. 

Präfidentin Wetten Sie nicht zu dreiſt, Herr Privat- 
Sefretär. 

Sekretär. Ial Ich wette breift, daß Sie unvermögend 
find, Shre Macht an meiner Perfon auszuüben! 

Präſidentin (mit ſchadenfroher, raſcher Gewißheit). Gott be» 
fohlen, Herr Steck! Sie werden ſich meiner gefälligſt erinnern. 

Sekretär. Meine gute Laune mögen Sie zum Spielwerk 
brauchen, treten Sie aber der Ehre des Präfidenten zu nahe: dann 
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warne ih Sie, fürchten Sie ben Muthder Freundſchaft; wohin nich 
dieſer ruft, folge ich und gehe ſo weit es mein Herz verlangt. (Geht.) 

präſidentin. Gut, ſchön, vortrefflich! dieſer Trotz kmmt 
mir erwünſcht; ſie leiten mich ſelbſt auf den Weg, den ich zu gehen 
habe. 

Sränlein. Der Präſident iſt doch ſo gut. — 

Yräfidentin Gut? Sa, gut iſt ee. Go gut, daß 
jebermann feine Form ftempeln kann, wozu er will, Weg mit 
ber ſchlechten Maſſe. Uber biefer Schreiber, ber fichs beigehen 
laſſen will ein gemachter Dann zu ſeyn, der fol — — hm! wie 
viel Uhr iſt es? 

Sränlein. Halb zehn Uhr glaube ich. — Gie wendet fi 
liebevoll zu ihr.) Beſänftigen Sie ſich. 

Präſidentin (urruhigh. Ob der Minifter ſchon bier ſeyn 
mag? — Ziehen Sie die Schelle. 

Sränlein (tiut es). 

Lonis (tritt ein). Hochwürdige Gnaden, Her Domberr 
von Weller und der Herr Kapitän von Bragen find ba und wollen 
aufwarten, 

Präfidentin. Der Hauptmann ift mir zuwider — inbeß 
— führe Er fie herein und hole Er hernach imKabinet einen Brief 
bei mir ab, ber gleich beforgt fen muß. 

Konis (geht). | 

Prafidentin (u Fräulein Lenin. ie empfangen bie 
Herren, machen für meine Entfernung Entſchuldigung, daß ich aber 
bald zurückkommen wiirde Sie gehen bann auf Ihr Zimmer. 

(Sie geht Ins Kabinet.) 
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Serhster Auftritt. 


Louis öffnet vie Thür. Domberr von Wellar un NKaupt⸗ 
mann von Bragenm treten ein. 


Rapitän Guten Morgen, liebe Seele. Unten if bie 
ganze Cleriſey unfrer Stadt en Corps, unferm guten Präfibenten 
m gratulicen. Derwellen wollen wir beibe, ber Hochwärbige Gnä⸗ 
dige da und ih, ber Fran Präfibentin huldigen. 

Sränlein. Sie verzeihen eines nöthigen Schreibens wegen, 
baß die gnädige Frau noch auf einige Augenblide im Kabinet 

bleibt. Meine Herren — 

GSie verneigt ſich und geht.) 
Kapitän (rrüct ihr vie Hand). Mein liches Fräulein — 
Dom herr (ickt mit dem Kopfe, ohne fie anzuſehn). 

Kapitän. Ein ſeelengutes Geſchöpf. 

Dom herr (gleichgülti). Hm! Geztt ſich.) Paffirt, ihr Abel 
iſt gut, fie bat aber keine Conduite. 

Kapitän. Die arme Krenzträgerin muß bie paar abgelegten 
Kleider, die man ihr bier zumirft, hart büßen. 

Dombherr Iſt ja ein armes Fräulein. 

Kapitän (betrachtet ihn). Milde haben die Her- 
ven, bas weiß Gott. 

Dombherr (verrrifäh). Hm! 

Rayitän. So müde, mein Gnäbiger? 

Domherr. Mache ja heute fchon bie fiebente BViſite. 

Kapitän. Was feht Sie denn fo in Bewegung ? 

Domherr. Wird bald kund werben. 

Rayitän Ein Pferdehandel, ein Whisky, Weinproben, ein 
hubſches Küchen, ober eine Meute? bel 


Domherr Keines von allen. 
Sffland, theatral. Werke. VIL 8 
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Kapitän Nun — ih war auch heute früh heraus. Ich 
erercire fchon feit vier Uhr. 

Domherr (gahnt). Muß auch feyn. 

Kapitän Die Präbende ift bequemer. 

Dombherr (faltet vie Hände und lacht). Ya. 

Kapitän. Muß nicht feyn. 

Domherr (fieht ihn verbrießlich an). Schrauben Sie mich wieder? 

Kapitän (treuherzig)y. Ja. 
domherr. Ich bin derohalben nicht gern mit Ihnen in 
societe. " 

Kapitän. Frieden! — Was fangen wir denn nım aber 
bier an? 

Domberr. Ja — (gäpnt) Wie ber alte wohlfelige Präft- 
dent, ihr Mann, noch bei Leben war, ba gab es bier Des Mor- 
gens kalten Anfchnitt und einen acht und vierziger Hochheimer, ber 
war extra. 

Kapitän. Nun jest mag der Klerus ımten ausharanguirt 
haben. Gehen wir zum Frühſtück zum Präfldenten. 

Domberr Hat ja num einen leichten drei und achtziger im 
Keller. 

Kapitän. Den gibt er fröhlich und gern. 

Domherr. Ih kann den Präfidenten nicht leiden; kann 
ihn niemanb mehr leiden. 

Kapitän. Es ift wahr, 'er bat jet eine Menge Feinde, 
aber Gott weiß, warum? Er ifl ein guter Arbeiter und gegen 
jedermann gefällig. 

Domherr (pugt feinen Ring), Iſt ein falfher Mann. 

Rapitän Was hat er Ihnen denn gethan? 

Domhberr. So? Tragen Sie noch? Hat er nicht unfere 
gebegte Jagd eröffnet und fo beſchränkt, daß fie quasi ad nihilum 
gebracht ift ? 
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Kapitän. Das mußte er doch and. 

Domherr (ſteht auf und ſtampft mit vem Buße). Nein! Es ift 
wicht wahr. Ein Zagbfeind iſt auch kein Dienfchenfremb I 

Aapitän Das Wild lief den Leuten ja in bie Bäufer. 

Dombherr Iſt auch Gottes Kreatur das Wi — will 
auch efien. 

BRapitän Aber die Menſchen ef. Wahrli bie Magen 
ber Bürger waren fo laut — 

Dombherr. Da bat er dem Bolle die Cour gemadt, lieh 
brav niederſchießen! — Herr! wenn ich an jenen lamentablen 
Umfland denke — das Blut ſchäumt mir vor Wuth und die hellen 
Zähren treten mir in bie Augen, went ich an meine ſchönen 
Sauen und Hirfche nur gedenke! — Es bat ihm aber keine Nofen 
getragen, dem neumodiſchen Herrn Präſidenten. 

Kapitän. Ja ja, bie Herren haben ſich zuſammengethan, 
das hochwürdige Domtlapitel und die Beamten. — 

Domberr. Die Jagd bat er uns genommen — nun, wir 
flub dafür auf eine andere Jagb gegangen — auf bie. Jagd nn 
Fehler und Gebrechen, 

Kapitän. Ich glaube, daß ihr den Bräfldenten gut hetzt. 

Domherrx. Dentn Sie an nig Ehe man u es ver- 
fießt, ift er Hallali! 

Zapitän. Es ift nicht möglich. 

Domherr Ei, es kann auch mit dem Präſidenten gar 
nicht mehr beftehen. Jedermann hört er, jedermann gibt er. Es 
ift feine Strenge, keine Strafe, fein Anſehen! Wo foll das mit 
dem NRegimente bin? Die Obrigkeit muß man veneriren mit 
Furcht und Zittern. Dazu, er ift ja ein Fremder! 

Kapitän Das Talent if doch wicht Contrebande. Ach 
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wenn er Ihnen fonft nichts zumiber gethan bat ale bie Geſchichte 
mit ber Jagd — 

Domherre. Damit bat er uns bas Leben genommen. 
Sonſt — wenn man aus dem Dome kam — hatte feinem Gott 
gebient — fo fuhr der Poſtzug vor, ein Flaſchenkeller hinein, eine 
Straßburger PBaftete, etliche gute Blichfen — fo fuhr man hinaus 
und machte fich einen guten Tag. Jetzt — ja, da führt man 
und fährt einen halben Tag, ehe man ein liebes Stück Wilb zum 
Schuß bringt. Man trinkt bie Gottesgabe zornig hinunter und 
ift nachher zu nichts zu gebrauchen. 

Rapitän. Dafür hat er ein gutes Concert etablirt — 

Domherr. IR ja für jevermann. Nichts bat man mehr 
für ſich allein. 

Kapitän. Die herrliche Leſegeſellſchaft. — 

Domberr. Die bricht ihm vollends den Hals. IR ein 
Propaganbiftenwefen — 

Kapitän. Das ift nicht wahr. Sch bin auch darin. 

Dombherr Dort werden vehemente Heben geflibrt, heilloſe 
consilia gepflogen. Machen Sie ſich heraus. 

Kapitän. Bewahrel 

domherr. Kein ordentliches Diner ober Souper kommt 
mehr zu Stande, feit er bie bummen gelehrten Societäten bier 
aufgebracht bat. Hat er nicht umfere Einkünfte gefchmälert und 
davon zu dem verruchten Krankenwärterinſtitut genommen ? 

Rapitän. Das ift ja herrlich. 

Dombherr Nichts. Wenn ich krank bin, fo will ich auf 
meine Manier krank ſeyn und Feine flubirte Wärter haben. 
Neuerungen — 


Aapitän Es war altes Unheil genug ba. 
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Domberr. Kurz man if allgemein unzufrieben mit ihm. 

Kapitän. Er ift gegen jebermann gefällig — 

Dombherr Falſchheit. 

Kapitän. Kaum hatte ex den Ruf ber Gutmüthigkeit ge- 
wonnen, fo flürmte das Heer ber Forderungen auf ihn ein. Nun 
er nicht jedermanns Willen thun fanın, wirb er getabelt und ver- 
folgt. Für einen Dann im öffentlichen Amte ift kein größer Un- 
glück, als wenn er in ben Auf gelommen ift, gern und. leidht ge⸗ 
fällig zu ſeyn. So ein armer Mann foll jebermanns Pudel ſeyn 
und apportiren fo oft man es verlangt. 


Siebenter Auftritt. 
Borige Rath von KRrall. 


Domberr &, da if ja umnfer braver Rath Kualli ber 
ſollte Abminiftrator der Provinz fegn — ber bal 

Rath. Ich bitte unterthänigſt — Sie befhämen mi. — 

Domherr Der ift unſer Mann Iſt ein Lanbestind — 
der iſt aber auch durch den Präfibenten zurlidgeiett. 

Kath. Meine geringen Talente machen gar keinen Auſpruch 
auf eine Stelle von ſolchem Gewicht. 

Domherr. Viber ſchenkt ber Prüſident einem hergelaufenen 
erbinären Sekretär fein Vertrauen, ala unſerm wackern Krall. 

Kapitän, Einem ehrlichen Manne kann man Gründe zur 
trauen, weßhalb er feine Freunde wählt. Gebt ver Weg eines 
Mannes von fünf Siunen einmal aus bem alten Geleiſe: fo mag 
der Troß ihn deßhalb dem Teufel übergeben, ar geſcheidte Leite 
follten den .chorus nicht mitptütren. 


Kath (udt vie Achſeln). 

Kapitän .He? — Zwar bie ſogenannten geſcheidten Leute 
find oft die ärgſten Commèren. 

Kath (ſeufzt). Ach. ja! Eine glänzende Renommèée iſt leicht 
gewonnen. Aber — ſchwer zu erhalten. 

Kapitän. Richtig. Erſt wird gezweifelt, dann verbammt 
und gleich vernichtet. Das folgt gewöhnlich ſchnell auf einander. 

Kath. Haben Sie ben Ausfall gegen ben Bräfibenten in 
ben letzten Journalen gelefen ?: 

Domberr (lat). Da bat men “ ihm recht bexb gegeben. 
Ya, Ich babe fie mehreremale gelefen. 

Rath. Die Journale haben ihn an der empfinblichftien Seite 
angegriffen. Die Journale — 

Kapitän. Nun was ift denn? Bieht einer in Frieden bie 
Straße daher, kommt ihm binter einer Hede hervor ein Steinwurf 
auf ben Rüden: er macht dem Manne einen ‚blauen Fled! Was 
kann das gegen ihn bemeifen ? 

Kath. Es if nur Übel, daß fo ein Wurf auswendig auf 
dem Rode auch fidytbar bleibt — 

Domherr. Richtig! 

Rath. Die Ausfälle in den Journalen find mit Sarlaſsmen 
gewürzt, werben in ber Reſidenz und überall viel geleſen — 

Kapitäu. Ach ja! das gemeine Volk rennt immer ben Exe⸗ 
eutionen nad. — 
 , Rath. Me folgt denn ein Steinwurf auf Se anbern, fo 
bleibt ab und am viel Unrath haften. Neuerdings iſt hier wieber 
ein Auffatz gegen ben Herrn rapanien eingerädt — (fie zieht ein 
Zenrnal hervor.) 

Domberr Geben Sie her. 

Kath (ſchlagt vie Stelle auf). 

Domherr (liest Iangfam). Ueber — bie — — 


39 


Kayitän Ener Hochwürden find mit ber Lectlire etwas 

Domberr Es fnnkelt mir fo vor ben Augen. (Reicht es 
vem Rath.) Muß wieber einen Kräutertrant nehmen. 

Kath Cliest). „Wir find nm überzeugt, daß in Anfehung 
bee Berwaltung ber Provinz N. bem Ehurfärften endlich bie Augen 
geöfmet find und daß nüchftens mit dem bortigen Präflbenten L. 
eine Beränberung vorgeben werde.“ 

Domherr Bravo! Verſchreiben Sie mir das Ding. Bier 
Stüd mill ich haben. Wer bat das Ding gefdhrieben ? 

Kath. Er nennt fi nicht. 

Kapitän. Er nennt fidh nit und ſchimpft? Brav! — 

Ddomherr. Leſen Sie weiter. 

Kath, ;Wir kamen nichts feichteres u platteres als bie 
letzte Verordnung, welche gedachter Satrape — 

Domherr. Was iſt das, ein Satrape? 

Kapitän. Ein Domherr! 

Domherr (pum Rath). Sehen Sie, das find Die Suiten ber 
Bräfidentifchen Lefegefellichaften. Nun — mm weiter. 

Kath. „In. Betreff des BIamamaIlEe Snftituts bat aus⸗ 
gehen laffen. 

Deamherr Braviſſimo! (& arplankirt.) 

Kath. „Wir erachten daher —“ 

Kapitän. Wir? Wir eradten! Das lautet denn ganz 
wpectabel und mancher gutmüthige Lefer empfängt die Sentenz 
ganz andächtig, welche Wir ausgehen laſſen. Aber dieſes — wir 
if ein Menſch und dieſer Eine — wie fieht er wohl aus? 

Kath. Es find doch fehr geflirchtete Leute, denn fie wagen 
alles, ſchonen niemand und find unglanblich grob! (liest meiter.) 
„Wir erachten baber für nötbig, jenen berlichtigten Präfl- 
benten —“ 
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domherr. Bravo! Braviſſtmo. Der haut ein, ber 
gibts ihm! 

Kapitän. Gnädiger Herr! Gehen Sie zu Ehore und bit- 
ten Sie um ben britten Sinn und eine beflere Herzensmaffe. 

domherr. Brutall 

Kapitän. Darf ich mir das Journal ansbitten? 

Kath (Halt es an fih). Ich will nicht hoffen — 

Kapitän. Was Sie hoffen — if mir Marl (Er nimmt es.) 
Sie haben e8 doch dem Präfidenten gewiefen ? 

Kath. Bewahre Gott! 

Kapitän. Aber der halben Statt? — Das ift fo bie 
Manier! Ins Geficht angebetet, Hinter bem Rücken ſchädlich ge⸗ 
lobt — aber wenn niemand herſieht — ein Spänden Holz bei- 
getragen — ein Köhlchen — ein Brändchen und wenn bie lichte 
Flamme bimmelanpraffelt, ben wadern, wärbigen Mann bebauert, 
daß er fo geſengt, gefotten und gebrannt wirb! 

Kath. Mein Gott, Herr Kapitän — 

Aanpitän. Das Journal bringe ich dem Präfiventen und 
meine Bemerkungen über feine Freunde auch! Und fomit zur 
Attaque geblafen, eingehauen — (er hebt das Journal). Diefer 
Auffag gegen ben PBräfidenten? if bier geſchrieben, entweber von 
einem, ber vom Zerreißen ehrlicher Namen lebt, ober von Ihnen 
ſelbſt, Herr Rath Krall. Gott befohlen! Geht.) 
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Achter Auftritt. 


Domberr Rath von Krall. 


Kath. Das if ja wahrhaft entfehfich! 

Bombherr Sind Sie denn ber Berfafler ? 

Kath. Wo deuten Sie hin? 

Domberr Mic WUnnen Ste es fagen, ich hafſe den Pra⸗ 
fidenten in Ewigkeit. 

Rath. Ich werbe ben Hauptmann verklagen. 

mherr. Bewahrel 

Kath. Meinetwegen. 

domherr. Kind! das thate ich nicht. Denken Sie nur 
an alles, was einem Menfchen bei einem Duelle arriviven kann! 
& Baute Sie ja — par exemple will ih fagen — er kbonnte 
Sie duch den Magen ſtechen! Was dann anfangen? 

Kath. Aber bie Beleidigung! 

domherr. War ja niemand babei ale ih. Nein, man 
nennt den Herrn Kapitän am gehörigen Orte einen unruhigen 
Kopf, einen febitiöfen Mann. Damit fehiebt man ganz fanft einen 
ewigen Riegel gegen alles Anancement vor. Das ift ficherer. 

Kath. Was wirb der Präfident von mir benlen ? 

Domberr. Denken? bayan liegt mir nichts; thun kann 
er auch nichts. Er if eine Null, er ift vorbei. Heute kommt ja 
ber Hırr Minifter, mein Better — es iſt aus mit dem Präfi- 
benten. 

Rath. Wirklich ſchon? 

Domberr. Ganz aus; ich fage es, weil ich es weiß. 
Seine Ercellenz wollen eine Promotion im Kapitel burchfegen — 
be? Nun, das Kapitel, die Beamten, fogar ber Magiſtrat — 
alles ift gegen ben Präfidenten zu Felde gezogen! 


% 
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Kath. Der Magiftrat gibt ihm ja heute das prächtige Diner ? 

Dombherr. Hahal Fein! Eines der Klötzchen, worüber ber 
Präftdent ftolpert. Magistratus entfchuldigt fi, daß er, ba ber 
Präftdent fi) bier wie Serenissimus betragen, bergleihen aus 
Angft vor ihm getban babe — Jetzt gehe ich zur Präfisentin, 
melde der wie alles ſteht. Sie zieht ſich zurlid, er zieht ig einer 
Halbchaiſe ab, wie er gelommen if. Zieht er ab? Wer wirb 
Präfident? Sie! Nun wer bier Präfibent iſt, kann der Gemahl 
ber verwittweten Frau Präfidentin werben wenn er will. Bin id 
bumm? bei Ja — id bin ein guter Schütze, ich! (Er gibt ihm 
die Hand.) Wenn ich losdrücke — paff! — ba Jiegt bas Thier. 
Adien, mein Lieber. (Er geht in das Kabinet ver Präfiventin.) 

Kath. Es geht alles raſch zum Biel. — Wber ber Kapi- 
tän Bricht zu früh los. — Was mache ih nur? Ob ich gerade 
zu dem Präfidenten ein Wort fage? Sa, bas will ih. (Er geht, 
der Präfivent teitt ein, er zieht fich etwas betroffen zuräd.) 


- 


Mennter Auftritt. 
Rath von KRrall. Bräfidbent Keerfelb. 


Kath. Eben wollte ich zu Ihnen geben. 

Hräfident. Ich babe gelefen. (Das Journal in ver Hand.) 
Diefer Anfall ift unfäglich pübelhaft. Ich werbe ihn nicht beant- 
worten. 

Kath. Aber das Publikum — 

Praäſident. Das Publikum fieht mich handeln. Stimmt 
es nicht mit biefem Pasquill ein: wozu bie Antwort? , Stimmt 
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es mit ein: fo if e8 unter meinem Getäfigefähi, um eine beſſere 
Meinung zu babern ober zu betteln. 

Rath. Diefe Gefinuungen find fo ganz Ihnen ähnlich, fo 
ga Ihres unvergleichlichen Edelmuths YWlirbig. 

präſident. Daß- mein wadrer Freund, ber ehrliche Kapi- 
fin, in feiner gutmütbigen Heftigfeit fi) an Ihnen vergangen bat 
— verzeiben Sie wohl, wenn ih Sie darum bitte! 

Kath. Wen Sie es antdrücklich verlangen! Sonſt — 

Dräfident. Ja. Denn ber Mann ift mein geprüfter 
Freund. ’ 

Kath. Ich fehe, daß man gegen mich ber Ihnen eine Ka⸗ 
bale anzetteln will — 

Hräfident. Kabalel Was ift das? bie Menfchen werben 
von ihren Lagen zu widerſtrebenden Dingen getrieben — bas 
alles. Es gibt wenig entſchiedene Feinde in ber Welt! Nict 
wahr? 

Kath. Wenn man freilich ben Triebfedern aller Handlungen 
nachgeht. 

präſident. Das muß man nicht. Argwohn beffert niemand. 

Kath (Gerlegen). Maucher, ber fich zurückgeſetzt fühlt — 

Yräafident. Kann anf ben umrechten Weg geratben. Er 
wird von ſelbſt zurückkehren, wenn man ibm Zeit läßt. — Da 
M mein Schreibtiſchſchlüſſel, Sie haben bei Hofe um eine Stelle 
m Stifte zu Gehringen für Ihre Fräulein Schwefter nachgeſucht. 

Rath Die Sreunbfchaft des Herrn. Bräfidenten für mic 
nit zu kompromittiren, ging ich ben De — 

Präfident. Ich danke Ihnen dafür und es frent mich zu 
fehen, daß Sie hei Hofe gut angeſchrieben fichen. Das Delret 
liegt echter Hand oben auf; nehmen Sie es mit na. 

Kath. Sie find fo glitig, fo verbindlich — 

Yräfident. Ih möchte, daß es jedermann — Wunſche 
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ginge. bien, Krall! Laufen Ste uns ‚mi haudeln unb vom 
ben Menfchen das Gute glauben. Die nicht get find, werben 
beffer, wenn fie merten, daß man ihnen bas zutraut. (Er entlaßt 
i5n.) Adien! 


Behnter Auftritt. 
Dombherr unv BPräfidentin fommen heraus. Bräfibent. 


pPräſidentin (geht unmuthig am Prafiventen vorüber). 

Yräfident (Garüber verwundert tritt nach der Mitte zurüd). 

j (Pauſe.) 

Dom herr (bleibt an ver Thür. Etwas verlegen). Haben doch 
meine Karte erhalten? ber Herr Bräfident? 

Hräfident (verneigt ſich). 

Dombherr Nun! Ich felicitive zu — zu — dem Jahres» 
tage bes — (huſtet) — des — 

präſident. Sehr verbunden. 

Domberr. Und empfehle mich allerſeits. (Geht.) 


Eilfter Aufteitt. 


Bräfident. Präfidentin. 


Yräfident. Sie mehmen mich mufreundlich auf, liche 
Wienthal. 

Yräfidentin (ebhafty. Ich ſollte meinen, ber Admi⸗ 
niſtrator einer Provinz biürkte doch wohl im Stanude ſeyn, 
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in einer Stabt vom zweiten ange einen geidhidkten Gcheeiber- 
meiſter anzuſetzen. 

präſident (auft). Sch darf keine Ungerechtigkeit gegen bie 
Berſaffung begehen. 

präſidentin. Abgeſchmackte Verfaffung, bie das Etabliffe⸗ 
ment eines geſchickten Arbeiters hindert. 

präſident (ru), Go lange bie Geſetze fie nicht auMHEDEN, 
muß ich fie ehren. 

Präfidentin. Sie haben mehr veraltete ‚Gewohnheiten 
aufgehoben. 

Yräfident Gewohnheiten, je. Meine Ruhe hat nicht dabei 
gewonnen. Uebrigens Tann ich nicht alles auf einmal wagen. 

Yräfidentin. ie wagen nur bas nicht, was ich verlange. 

Yrafldent (ſenfzt). Wie manches that ich micht ſchon. 

Yräfidentin. Ich wollte wich herablafien Herrn Gted 
darum zu bitten, es fchien aber, er bat a ſchon befohlen, 
mein Verlangen abzuſchagen. | 

Präfident. Richt fo Bitter. — Inlie — nicht Bitter! 

Yräfidentin chefti). Er nahm fih berans, mir Dinge 
zu fogen — 

Yräfident. Hat ber ehrliche Mann zu lebhaft -gerebet, fo 
verzeihen Sie e8 feiner Sorge und Liebe für mich. Was er gemollt 
u empfunden Bat — unterfehreibe Ich, ohne es zu wiffen. 

Yräfidentin. Herr Präfident! 

Yra fident (wohlwollead). Meine Freundin! 

Yräfidentin. Sie ift nicht Ihre Sklavin. 

Yräfident. Sie ſey meine Gebieterin. Aber ſie herrſche 
frenudlich und ſanft! 

präſidentin. Sie haben ſchon lange bie Bedingung 
vergefſen, worauf ich Ihnen doffnung zu — Veſitz ger 
geben habe. 
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Präfident (mit Wäre). ine Hoffmung, bie Sie ſelbſt ſo 
ganz verichoben haben! "E 

Yräftdentin. Mit meinem großen Bermögen und meinen 
Berbinbungen hätte ich längſt in ber Reſidenz mich geltend machen 
können. Ich verlange Einfluß, oder — 

Präfident. Bollenden Sie nit. Ein harter Gedanke iſt 
feicht gefagt und es koſtet nachher Zeit und Mühe, feine Wirkung 
auszulöſchen. 

präſidentin. Sie find heute auf einem ſonderbaren Ton 
mit mir, Herr Präſident. 

präſident (unmuthigh. Es geht mie heute fonberbar. 

präſidentin. Vermuthlich Ihre Schuld. 

Yräfident. Ich bin gelommen, mit meiner Breumbir ver- 
traulich barliber zu reben. 

Yräfidentim. Vorher fagen Se mir — wirb ber Schneider 
bier angeftellt? 

Präfident. Nein, Ich kann bei Gott nicht. 

Präſtd entin chöflichh. Wir wollen nicht mehr davon geben. 
— (Kalt) Was haben Sie mir zu erzählen? “ 

Hräfident. Zu vertrauen, liebe Yuliel Ich bebarf eitter 
Freundin — Bon manchen Seiten ber fagt und wiederholt man 
mir, ih habe fo viefe Feinde — 

Yräftdentin (lat, Die Imung ber hiefigen Schneiber 
kann nicht darunter ſeyn. 

Präſid ent (uacht eine Bewegung heftig zu —— fat fig 
aber wieder). 

Yräfidentin. Run? Was beliebt? 

Präfident. Ich wollte eben lebhaft werben — aber ich fagte 
mir — derſelbe Humor, der eben in biefem Augenblicke mich beugt, 
kommt aus einer Duelle mit liebenswäbigen Eigenheiten. 

Präſidentin (geht einige Schritte). 
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präſident (gibt ihr das Iomenal). Sie werben finden, baß 
man mit vieler Botheit gegen meine Anftalten gefchrieben bat. 

Präfidentim (macht es auf, legt es weg). Ich weiß, daß man 
gegen Sie geichrieben bat. 

Yräfident (erſtaunt). &e? 

Yräafidentin. Der alte Domberr von Weller hat es mir 
erzaͤhlt. 

Präſident. Der Miniſter von Lorau ſoll bald hier ankommen. 

präſidentin. Nun ja — 

Präſident. Man ſoll ihn ſehr gegen mid eingenommen haben. 
Präſid entin. Die Folgent wenn man wicht entſchieden 
handelt. Zr 

Yräfident Der Rath von Krall fol mein Rebenbuhler 
bei Ihnen feyn? 

Präſidentin. Mindeſtens würde ex erfenntlicher für meine 
Anfopferungen ſeyn — 

Präfident (empfindlich). Anfopferungen? 

Yräfidentin (mit ganzem Ausbruch des Zorns). Und eine 
armfelige Kleinigkeit mir nicht verfagen, wenn ich mich weggeworfen 
babe, um das zu bitten was ih fordern folltel Aber Sie ge- 
füllen fich darin, gegen mid Charakter zu beweifen, nachdem Sie 
vor aller Welt fich lange ala ben ſchwächſten Menſchen gezeigt und — 

Präſident (Heftig). Halt! So weit — 

Yräfidentin. Und nicht weiter. (Sie geht an ihm vorüber 
auf das Kabinet zu.) Bon ganzem Herzen! 

Yräfident (va fie an ver Thür if). Madam! 

Yräfidentim. Mein Herr! 

Präſident (gemäßigt). Julie! mollen Sie mit mir brechen? 

Präfidentim (la). Ich weiß nicht, daß wir ſchon fo weit 
gelommen mären, Über irgend etwas bejonbers einig zu feyn ? 

Yräfident (mit gefalteten Gänden). Nicht? 
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Yräfidentin. Nein. 

Yräfident (emp). Adien, Mabam! (Geht.) 

präſidentin. Here Präfident? 

Yräfident (wendet fi am Ausgang). Mabem ? 

Yräfidentim Cinvem fie auf das Journal deutet). Laffen Sie 
Hr Journal nicht zurück. (Sie geht tu das Kabine.) 

Präfident (lommt vorwärts, ergreift das Journal). Sch Laffe 
nichts hier zurück. Alle Auſprüche gebe ich auf. (Er öffnet die 
Kabinetsthür und ruft hinein). Wir find gefchieben auf nun unb 
ewig! (Er macht die Thüre zu und faßt die beklemmte Mraf.) Daß ich 
nie anf dieſe Stimme gehört, nie biefe Stelle betreten, meinem un- 
Befangenen Sinn und ber Kreunbichaft gelebt hätte — wie glücklich 
könnte ich ſeyn! (Er geht.) 
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Dritter Anfzng. 
Zimmer des Bräfidenten. 


— — — 


Erſter Auftritt. 


Heinrich, bald darauf Franz. 


Bein rich (kommt ſchnell aus der Mitte, ſieht in das Schlaf. 

summer und ruft). Herr Franz! Kommen Sie heraus. — 
; Sranz (von innen). Ich Tann nicht ablommen. 

Hei ur ich (hineinwaͤrts). Aha, der ſchämt fi: Es ift richtig. 
Die Herrlichkeit hat ein Ende! Ei! eil 

Franz (tritt Heraus, ungeduldig). Was gibts denn? 

Heinrid. So frage ih! — Ei, ei — es mülffen wun- 
deliche Dinge vorgeben, bie Präfibentin hat abfagen laffen zu bem 
Soupe zu kommen, jet auch der Stiftsamtmanı, fogar die bei- 
den Räthe — 

Sranz. Und was bat das auf fi? 

Heinrich Gichtig). Ja nun! — da iſt der Minifter von Loran 
hier angelommen, ben alle Welt flirchtet wie den Teufel. — 


franz. Ja. 
Jffland, theatral. Werke, vu 4 
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Heinrid. Bor dem zittert Stabt und Lanb wenn er 
bie Augenbraunen nur runzelt: der Präfident if bin zu ibm 
gegangen. — 

Franz. Ja. Er ift hingegangen. Nun? 

Heinkid. Ja — nun! ber Präfident ſah doch gewaltig 
ernſthaft aus, als er wegging. Gewaltig verbrieflich ſah er aus. 

frauz. So? 

Heinrid. Die vornehmen Leute hier, ſprechen wunderliche 
Dinge von unferm Herrn — Kuriofe Dinge. 

Franz. Der Bürger fpridgt recht gut vom Herrn. 

Heinrid. Was Hilft das, wenn fie bei Hofe nicht mehr 
recht mit ihm zufrieben find. 

Sranı Dumm Zeug! — 

heinrich. Der Miniſter ſoll beßhalb hergekommen ſeyn, 
unſern Herrn abzuſetzen. Ich ſage Ihnen, die Leute auf der Straße 
ſprechen ſchon davon. Der Kathöfchreiber meinte — 

Franz (ärgerlih). Der meint oft! Nun was meint er denn? 

Heinrid. Der Bürgermeiſter Lüders, ber eigentlich ber 
Gewaltige im ganzen Stabtrath ift, follie fich haben verlauten 
lafien — „es lönnte mit bem Herren Präfidenten gewaltig fhief - 
gehen.” Hören Sie — ber Bilrgermeifter Lilders iſt beiperat 
pfiffig, der fchleicht in alle Häufer — ber Fuchs weiß alles, ber 
leiht Geld in bie Reſidenz hin und — 

5*franz. Mach Er ein Enbel 

Heinridh. Ja das Ende! davon if bie Rede. Wenn ber 
Bräfident ins Malheur kommen follte, was wirb dann aus uns ? 

Franz. Aus mir wird einer, ber bann mit ins Malhenr 
kommen will. 

heinrich. So? Das will ih nicht. Man muß politifch 
ſeyn. Weiß Gott, ich will mich bei Zeiten umſehen. — Ich 
babe es oft gebacht, es thut nicht gut mit bem Herrn! Er bat 
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— vielerlei angefangen, das bat man ſich ſchon Lange in die Ohren 
geflüſtert. — 

— Sagte Er mir nicht, es hätte ihn jebermann bier 
d — —F 

Hheiurich. Ja — in fo wit — wohl lieb — ja. Aber 
k — auch — | 

Franz Hat Er nicht bunbertmal bem Herrn geſagt, bie 
deute ließen fich für ihn todtſchlagen ? 

Heinrid. Das haben auch manche gefagt, aber nun es doch 
bei Hofe nicht richtig mit ihm ſeyn ſoll — 

Stanz. Nun jetzt geh Ex hinunter, trint Er Seinen Wein — . 

Heinrich. Gott bewahre! keinen Tropfen — 

Franz. Schreie Er: Vivat hoch und abermal hoch! 

Heinrid. Nichts mehr Vivat! Gott bewahre — 

Franz. Jämmerlicher Menſch — 

Heinrid. Hören Sie Herr Franz! Vor Ihnen wirb auch 
kin Menſch mehr den Hut abnehmen. 

Stanz. Diefen Abend noch foll Er Vivat Hoch! mit mir 
kinfen, die Fenſter will ich dazu aufreißen, umb wenn Er nicht 
ſchreit, daß es bie Gaffe hinunter fchallt! fchlage ich Ihm Arme 
md Beine entzwei. (Geht In das Kabinet zurück) 

Heinridh. Grobian! — Hui Mit dem Arm und Bein 
atzwei ſchlagen, wird es fich wohl geben, wenn ber Präfldenten- 
Ü zerfchlagen wird. — Ich wende mich an ber Präftbentin ihren 
mis, Die Präftdentin muß für mic forgen, 
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Bweiter Auftritt. 
Heinrich. Sekretär Sted. 


Schretär (etwas unruhig)y. Sf der Herr Präfdent noch 
nicht zu Haufe? 

Heinrich Alu). Nein. (Geht.) 

Sekretär. Wo if Franz ? 

Heinrid. Da drinnen. Geht binaus.) 

Sekretär. Chrlicher Leerfeld, daß es dir viel koſten würde, 


dich unter diefen Menfchen zu halten — das fah ich wohl vorher. 


Wer jedes Gute will — erreicht das Wenigftel Aber daß es fo 
fchnell zu Ende gehen würde — glaubte id) nicht. Leichten Kaufes 
ollen die Buben das Feld nicht behalten, dafür ftehe ich. 


Dritter Auftritt. 


Getretär Stel. BGeünrich. Sernach Bärgermeiſter 
Züder®. 


Heinrid. Herr Bürgermeifter Lüders verlangt nah Ihuen — 

Ichretär. Nur herein. 

Heinricd Cöffnet die Tür). 

Bürgermeißer (tditt ein). 

Heinrich (geh. 

Bürgermeifer. Es wird Ihnen befaunt feyn, baß ber 
Hochedle Rath, zu Beweifung feines treugemeinten Attachements 
an die verehrte Berfon unfere® nicht genng zu liebenden Herrn 
Bräfidenten, heute, ale am beglüdten Jahrestage, wo Serenis- 
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simus unſer Durchlanchtigſter Churfürſt und Herr, hieſiger 
Provinz die Gnade erwieſen hat, den Herrn Präſidenten zum 
Chef und Adminiſtrator zu geben, eine treugemeinte Feier ver⸗ 
anſtaltet bat. 

Sekretär. Ein Dine — ja ih weiß, daß Sie haben 
ein wollen. 

Bürgermeifer O! Es find alle nur, erichwingliche 
Koften darauf gewendet. — Ja, das fläbtifche Aerarium hat 
fih flets unweigerlich für das Vergnügen des Herrn Präfi- 
benten brauden laffen — wenn man auch deßhalb noch fo ſcharf 
angefehen if. — 

Sekretär. Dieß gleicht einer harten Verleumdung. 

Bürgermeifßer. Ih meine bie köſtlichen Promenaden, 
Lrankenwärter⸗Inſtitute und dergleichen Dinge mehr, haben wir 
ms zur Ergötzlichkeit bes Herrn PBräfibenten gern gefallen laſſen. 

Sekretär. Gefallen laſſen? 

Bürgermeifer. Nun! es finb vergleichen doch offenbar ur 
Voluptuaria, denn ein Hochedler Rath geht nicht fpazieren, noch 
wirb er franf in corpore! — Nun, fo bat auch ein foflbares 
Feuerwerk heute abgebrannt werben follen — und foll vielmehr 
noch abgebrannt werben, 

Sekretär. Der Herr Präfident liebt dergleichen nich, 

Bürgermeißer Was Sie fagen? Eil — Magistratus bat 
mich beputirt. zu fragen, ob nicht, da des Landes dirigirenden 
Herrn Mimniſters Reichegrafen von Lorau Ereellenz hieſiger Stadt 
die Freude und Ehre bewieſen haben, dahier anzukommen — 

Sekretär. Sie wollen fragen ob nicht nunmehr bie Feſt⸗ 
fichleiten eingeftellt werben follen ? 

Bärgermeifer. Mit nichten. Nein, nur ob nicht einige 
Ahänderungen ftattfinden Tönnten. So haben Sie, . mein Ber. 
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ebrter, nebſt mir, bem der Zeit vegierenden Bürgermeiſter, an ber 
Tafel den Herrn Präfidenten in die Mitte nehmen follen. — 
Sekretär. Ih werde gar nicht gegenwärtig ſeyn, und 
babe bier in gar feinem alle eine bebeutenbe Stelle einnehmen 
wollen. — 
Bürgermeifer. Der Freund bes Herrn Präſidenten — 


Sekretär Wil durchaus auf dieß Wort nicht bie minbefte 
Auszeichnung — 

Bürgermeißer. So? Es iſt nur, weil wir nun Seine 
Excellenz auch einladen müffen —! Unb wie würde e8 wohl 
mit den Kanonenfhüffen und deren Zahl, bei ben höchſten und 
hoben Geſundheiten zu halten feyn ? 

Ichretär. Wie Sie wollen. 

Bürgermeifer. Das Feuerwerk ift in Betreff des Altars, 
breimenden Namens, nebſt hinzugefügter Engelkrönnng ganz 
und allein auf den Herrn Präfldenten aptirt. Hierbei es zu 
Iaffen, find wir auch fo bereit als willig, Bitten mir uns zu 
erenflven, wenn etwa bie Witterung es nicht zulaflen follte, ge- 
bachtes Feuerwerk heute, morgen, ober in ben erflen Tagen ab- 
und losbrennen zu Taffen ! a. © 

Schretär. Laffen Sie das Feuerwerk ganz weg. — (Lärhelt.) 
Mebrigens, Herr Blirgermeiſter, iſt heute der heiterſte Tag un 
der Welt. 

Bürgermeißer (verlegen. So? (Gicht nach dem — 
Hin.) Man will doch — am — Thurme ein weißes Wölkchen re⸗ 
marquirt haben, welche bemm ganz orbinär anf Sturm deuten — 

ZSehretär Ehrlich geiprochen. Ich glaube, es gibt Sturm 
— und in bie Seele des Herrn Präfidenten glaube ich Ihnen 
fagen zu können, nehmen Sie alle Rückfichten, welche Ihre Lage 
fordern möge. 
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Sürgerwmeiher (werneist la). Der Herr Präfibent find jetzt 
bei des Herrn Minifters Excellenz? 

Sekretär Mm. 

Sürgermeifher Ihro Ercellenz babe ich bie Ehre unter- 
thänig zu kennen. Sie find ein ſehr raſcher Herr. Mancher 
Hann getraut ſich nicht Hochdenenſelben in bie funkelnden Angen 
zu ſehen. Aber unſer Herr Präfident find bei Denenſelben recht 
in Anſehen. 

Sekretär. So? 

Bürgermeißer. Freilich! Ich war vorhin bei Seiner 
Sroellenz. Ich habe unfern Herrn Präfidenten, ben lieben Mann, 
im Borzimmer geſprochen. Sie waren damals noch nicht vorge 
. laflen worben. 

Sekretär. Geſchäfte! 

Sürgermeißer Freilich. Ich hatte bie hohe Guade, auch 
nur auf einen Augenblick zu Sr. Excellenz dem Heren Miniſter 
herein gerufen zu werden. 

Sekretär. Haben Sie mir noch etwas zu ſagen —? 

Sürgermeißer. Mit Sr. Excellenz und unfern Herrn 
Bräfidenten werben wohl allerlei Geſchäfte vorfallen! Der Herr 
Minifter haben fich allerlei Papiere überliefern laſſen. Ste haben 
auch mehrere von Dero Schreibern mit anhero gebradit. 

Scehretär. So? 

Sürgermeifer. Die wollten kurz angebunden feyn. 

Sekretär. Die willen gar nichts, 

Bürgermeifßer. Vermuthen doch. Es if ein pakig Boll. 

Sekretär. Ei ie. 

Bürgermeiſter. Standen fie nicht neben den Herrn 
Bräfidenten an Tiſche und Fenfter gelehnt, ſchnitten Federn, laſen 
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bie Zeitung, und fahen ben Herrn Präfibenten ganz bebenflich 


an, — 
Sekretär. Das finde ich nicht bebenklich. 


Bürgermeifer Se. Excellenz felbft hatten anfänglih — 
ein gleichfam — barfches Ausiehen, gingen beftig anf unb nieber — 
und nachdem fie bie bebenflichen Worte von fich gegeben hatten — 
„Euch bier, wird der Teufel auf die Köpfe fahren” — trommelten 
fie mit Dero Fingern den Generalmarfh alfo an bie Fenſter⸗ 
ſcheiben, daß eine hinausflog. — Ich entfehte mich gefährlich — 
ba wandten Ge. Excellenz fi} hinweg nad mir ber und ſprachen 
zu mir — „mit dem Magiftrat bin ich noch fo ziemlich zufrieden.“ 

Sekretär. So find Sie ja beruhigt. 

Sürgermeifter. Gottlob! — Ja — wenn aber ©. 
Excellenz mit uns zufrieden find — mit wen mögen fie dann 
bier wohl nicht zufrieden jeyn ? 

Ichretär. Das muß man abwarten. 


Bürgermeifer. Das wäre alfo wohl derjenige, bem, 
hoher Ausfage nach, „der Teufel auf ben Kopf fahren ſoll!“ — Es 
ließen Se. Ercellenz wohl fo verlorne Worte fliegen. — 

Sekretär Ich finde feinen Beruf dieſe zu erhafchen. 

Büärgermeifer Wenn man aus Worten Gedanken macht, 
biefe gehörig zuſammenſetzt — 

Schretär. Werther Herr Bürgermeifter, follten Sie noch 
nicht bemerkt haben, daß ich das ſchlechterdings nicht will? 

Bürgermeifer. Sie haben Unrecht. Mau fieht manchem 
Mapne nicht an, was er kann. i 

Sekretär (lächelt). Schr wahr! 

Bürgermeifher Wenn man feinen Plan mit bear- 
beiten will — Es gibt Gelegenheiten, wo ein Meiner Freund bie 
größten Dienfte leiften kann. — 


57 


Schretär Gabhaft). Wenn er aufhört zu ſprechen. 

Bürgermeißer Cheshaft). Punttum! Hier ſpreche ich kein 
Wort mehr, aber anberwärts, (geht) nach Nothdurft, mein Venerir⸗ 
tefter. 

Sekretär (fieht ihm nad). Kläglicher Wit! Mach einem 
Heinen Nachdenken mit einem Geufzer) ine harte Prüfung wirft bu 
beftehen müſſen, ehrlicher Leerfeld! Gebe bir Bott die gleihe Faſ⸗ 
fung, daß bu weder zu viel erträgſt — noch zu fchnell alles vom 
bir wirfſt was dich beugt! 


Vierter Auftritt. 


Boriger. Fräulein von Lebhning. 


Sränleim (fie teitt ſchnell ein und außer Athem, fickt fi überall 
um, geht dann gerade auf Sekretär Steck zw). Sie find allein — Gott⸗ 
Iob! Werben wir auch ungeftirt Bleiben? (engl) Ich muß 
— id muß Sie ſprechen. 

Sekretär (vuft in das Kabine). Franzi 

Franz (teitt ein). Befehlen — 

Schretär. Sorgen Sie, daß wir Bier ungeſtort bleiben. 

Franz. Sehr wohl, (Geht dvurch vie Mitte.) 

Sekretär. Sie fpannen meine ganze Erwartug — 

Sränlein (vie noch kaum Athem fchöpfen Ian). Mißdeuten Sie 
mein ebrliches Herz nicht, — es weiſet mich gerade an Sie! 

BSchretär (lebhaft). Ich faffe und ehre Sie, Fräulein! 

Sränlein. Der Her Präſident — ad — — — ih 
bin fo ſchnell gegangen, ich mmfte mich wegſtehlen — — (mit 
hartem Autdruck) ber ich mußte, und mußte da ber. (Sie ringt 
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ängftlich vie Hände.) Num ich ba fiehe — ſcheint es mir bad un⸗ 
vecht, daß ich gelommen bin. (Mit Serter.) Rein es if nicht un⸗ 
recht! Die Frau von Wienthal erbält wohl meinen Athem, aber 
eine gewaltige, eine fhöne Empfindung nährt meine Seele! — 
Der Präfident mißfällt der Präfibentin, 

Sekretär (cafh). Gottlob! 

Sränlein. Sie ift im höchſten Grabe aufgebracht fiber ihn. 

Sekretär. Das wünſche ich. 

Sränlein Sie war lange mit bem Rath Krall allein — 

Schretär Der Bräfident wird ibm bie Frau von Wienthal 
abtreten, er wirb glüdlich mit einer andern feyn. 

Sränlein. Ren, nen! Er wirb nicht glüdlich feyn, er 
kann es nicht feyn. Diele, bie zu ihr lommen, reizen ihren Zorn 
gegen ihn zur Wuth! 

Sekretür. Er verliert Bermögen, was fie ihm zugebracht 
haben würde, und gewinnt Lebensruhe, vie er mit ihr nie gefunden 
haben würde. 

Sränlein. Seine Lebensruhe ift es, bie für immer ver- 
Ioren geben kann. Sie wiſſen nicht — alles fteht für ihn auf 
dem Spiel! ' 

Sekret är (betroffen). Wie benn? (Oringend.) Was if benn? 

Sränlein Die Präfibentin bat von bem Präfidenten Bapiere 
in Händen — 

Sekretär (erſchroden). Was fiir Papiere? 

Sränlein. Ich weiß es nicht. Aber wie ber Stiftsamtmann 
und ber Domberr von Wellar fie auf das Aeußerſte gebracht hatten 
— riß fie ihren Schreibtifh auf, nahm ein Papier heraus, warf es 
ben Amtmann bin und vor Wuth bebend fagte fie — nein, fie 
ſchrie es herans — „meinen Sie, daß ich damit ben Präflbenten 
lehren Tönnte, was e8 fen, meiner nicht zu achten ?“ 
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Scehretär Mein Gott — was Tann bas für ein Papier 
\egn ? 

Sräulein. Etliche Beiefbogen waren es. Der Antmamı 
üß fe zu fich, buckte hinein, fuhr anf und rief überlaut — „Gott 
lam ibn nicht retten, er iſt verloren!” Gleich ſetzte er fich wieber 
mb jchrieb etwas daraus ab. Ich weinte — ergriff die Haud ber 
Präfbentin, fie riß ſich umgefläm los. Ich ſchloß fie feſt im meine 
Arme. Seyn Sie gevecht, ſeyn Sie großmüthig, vief ich ihr zu — 
geben Sie jenes Papier nicht aus Ihren Händen. Sie war wicht 
zu gewinnen. Der Domberr gab ihr ein Zeichen zu ſchweigen — 
„gehen Sie,” vief fie mir gu, „und kommen nicht, bis ich Sie rufen 
faffe” — da bin ich nun, retten Sie ihn. Iſt es wahr, daß fein 
Schickſal in ber Hand ber Präfidentin ſſeht — Ad ! —— 
gewinnen und fein Glück retten! 

Sekretär. Gute, eble Seele! 

Sränlein. Verlieren Sie keinen Augenblick. Wo iſt er? 
Anfen, fuchen Sie ihn. Er foll kommen, binaufgeben, gerade 
hinein und mitten unter fie treten, fo wird er fie verwiren! Er 
jo fagen, baß er alles wife — er foll fagen, daß ex von hir 
alles wiffel Sie werben mich aus bem Haufe weiſen? Was liegt 
daran! Wenn ich ihn mm gerettet weiß! 

Sekretär Und wenn er nun bloß baburdh zu retten ſeyn 
Bunte, daß er der Präfibentin feine Hand bietet ? 

Sränlein. So babe boch ich ihm gerettet! Ich will nicht 
wiffen was nachher gefchehen Tann, fchaffen Ste ihn nur jekt hier⸗ 
ber, daß nicht bie Boöſewichter mit biefem guten, veinen, eblen 
Herzen ihren Spott treiben! — Gehen Sie doch, ol gehen Sie 

Sehretär (unruhig). Er ift bei dem Miniſter — 

Sränlein (entſchloſſen). Rufen Sie ihn von bart weg. 

Schretär. Das geht nicht an. Bedenlen Sie nur — 
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Fräulein. Sie find fein Frennd und bebenten ih! Wegen 
eines arımfeligen Ceremoniells jagen Sie, bieß ift nicht bie ſchickliche 
Stunde zur Rettung‘ meines Freundes? Ab bie ſchicklichen 
Menſchen — fie Iafien jo vieles dahin gehen, ady ver Augenblid 
kehrt nimmer, wimmer wieber ! 

Sekretär. Fräulein! Sie thum mir Unrecht! Aber — 

fSränlein. O daß ich ein Mann wäre und fein Freund! 
ich riefe ihn dort weg. Ich würde dem Mimiſter. ſagen — ſchickt 
es ſich nicht, daß ich jetzt bier eintrete, fo ſchickt es ſich, ein Buben⸗ 
ſtück zu zerſtören. Deß halb bin ich bier. Menſchenheil iſt mehr 
als Ceremoniell — ſind Sie des Landes gewiſſenhafter Vorſteher, 


fo müffen Sie das fafſen und mein Herz. (Sie reicht ihm ven Hut.) . 


Fort — fort, daß nicht Des Mädchen dem Manne vorauseile. Wo 
bie Berührung von dem verbrauchten Herzen abgleitet — veißt bie 
Erſchütterung fort, und wider Wiffen und Willen waltet bie Menſch⸗ 
fichleit unter dem glänzenden Sterne! Gie ergreift ihn) Sort, 
retten Sie Ihren Freund! (und reißt ihn fort.) 

Sekretär. Ja — es fey unternommen. 

Präfidentin Coon außen). Einfältige Antwort! 

Sekretär (bleibt ſtehen). Die Präftbentin. 

| Sränlein (chrick zurüd. Mein Gott! 


Fünfter Auftritt. 
Borige Bräfi den tin. 


Yräfidentin tritt lebhaft ein. Hier find Sie zu finden, 
Fräulein von Lehning ? 
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Behretär (mit Mare). Gnäbige Frau — ich traue Shnen 
zu, daß Sie unfähig find, eine Seele zu beugen, ber Sie Ihre 
Achtung nicht verfagen Lönnen. 

Iräfidentin. Weßhalb wirb mie ber Eintritt verweigert? 

Sränlein (mit edlem Ausdruch). Ich bin unſchuldig — - 

Präfidentin. Ich erfahre. es jet, wie fehr Sie das find 
— Die Belt fol es auch erfahren. 

Sekretaär. Gnädige Frau, hören Sie mich gelaflen an — 

Sränlein (hei Seite in ver ſtarkſten Bewegung). Mein Gott 
— — 9 men Gott! 


Hräfidentin Gum Sekretar Ste), Mit Ihnen habe ich nichts 
zu reden. (Fu Fräulein von Lehning) Sie empfangen Ihren Unter- 
halt von mir, ich habe Rechte über Sie. Weßhalb diefe gerungenen 
Hände, dieß erhitzte Geſicht, diefe von Thränen aufgefchwollenen 
Angen. Ich will wiffen was Sie bier zu thun haben? 

Sränlein. Sie follen es wiſſen. — Diefem ehrlichen 
Manne babe ich alles vertraut, was oben bei Ihnen vorgefallen 
if. — 

Präfidentin (eig. Wie? 

Sränlein.. Ich babe ihn gebeten, ben Präfibenten zu retten 
uud Sie mit ihm auszuſöhnen — 

Yräfidentin. Ihnen alſo folkte ich ein To unſchätzbares Gut 
zu verbanfen haben, ale der Herr Präfldent iſt ? 

Scehreiär. Unfhätber iſt ſein Herz. Ja, Frau von Wien- 
thal, das betrüchtlichſte Vermögen wiegt dieſen Werth nicht auf. 
Sch kenne hier nur eine Perſon, die feiner würdig iſt. Stäbe 
fann diefe ihm wicht reichen — Könnte fie es? o bei Gott, fie 
wärbe keinen Werth darauf legen. Sie gab ſchon alles, was fie 
bat, ihr Herz und feine Sehnfucht opferte ſie anf unb that es ohne 





Präfidentin (u Sräulein von Sees). Womit entſchuldigen 
Sie Ihre unwilrbige Berrätherei ? 

Sränlein (mit Schmwärmerei). Mit ber ebefften, ber heiligſten 
Empfindting, der ich lebe und für Die ich gern Ihren 30m, die 
Armuth und den Tod trage — mit ber Liebe! 

Yräfidentin. Sie fieben den Präftdenten ? 

Sränlein (ef). Ja! 

Yrafidentin. Sehr neul 


Sränlein. Bon ganzer Seele liebe ich in. Zum erſten⸗ 
male lege ich bier dieſes Geſtäudniß ab. Sie haben mir Unterhalt 
gegeben, dafür bin ich Ihuen Wahrheit ſchuldig - — mag fie mid 
auch ins Elend bringen. 

Yräafidentin. Der zärtlide Liebhaber wird ſchon für Sie 
forgen. 

Sränlein (chüttelt ſchwermuthsvoll ven Kopf). Ich liebe — 
aber ich werbe nicht wieder geliebt. (Mit wehmüthigem Lächeln). Ich 
bin aber doch nicht unglücklich Mit dem Gefühl für ihn gehe ich 
getroft in die Welt hinaus. (Eutſchloſſen. Denn — fort von bier 
muß ich nun auf jeden Fall, 

Yräfidentin. Unfehlbar, doch eher nicht, bis ich weiß, ob 
nicht die Kundfchafterin an meiner Seite ein ſchlimmetes Loos ver⸗ 
dient ale das. — Bar es Augen gehen Sie jet hincuf in 
mein Zimmer. 

Sränlein Nun — (Mit gefalteten Händen.) Auch den 
Kelch faffe ih — indem ich ihn leere, will ich benfen, es gilt feiner 
Rettung — Bein Tropfen ift dann bitter! Geht.) 

‚Schretär Ciput einen Schritt, zu Fraulein von Lchning), Das 
jollen Sie nicht. 

Yräfidentin (auf von Sekretar Stel zu). Mein sn? 

Sränlein (Gſt noch va). 
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Sekretär (aßt Ro). Es ſey. (Zu Fraulein vom Lehning.) 
Fürchten Sie nichts. 

Prãſidentin (zu Fräulein von Lehning) Voraus! 

Sränlein. Das Geheimniß meiner Leibenfchaft iſt Ihrer 
Namesehre vertrant. Ich Leibe nichts, denn ich dulde für bie 
gute Sache und das Ideal meiner Seele. Geht.) 

Yräfidentin. Her Sted, Ihren Schüler verachte ich, wie 
ih Sie haſſe. 

Sekretär Wenigftens find Sie jet wahr! 

Yräfidentin. Meine Partie ifk genommen und Sie mögen 
Davor zittern! (Geht.) 

Schretär. Da kann ich wenig wirken. Gebe Gott, daß es 
ihm ſelbſt gelingen möge. — | 

Stanz (kitt ein). Mit Gewalt drang fie herein — 

Sekretär Cs if mir fehr leid, fehr! 

Sranz. Sie kennen ja die übermüthige Sram. Sie wiflen 
ia, wie fie den Herrn unb das ganze Haus beherrſcht. — Gewalt 
tonnte ich Doch nicht brauchen. — | 

Sekretär Freilich nicht. Ach — mein armer Freund wirb 
kin großmüthiges Bertrauen auf die Menſchen mit einen fürchter⸗ 
lichen Erwachen bezahlen! 


Sechster Auftritt. 


Vorige Bräfident. 


Yrüfident (tritt fchwermüthig herein). 
Sekretär (reicht ihm vie Hand, und führt ihn in feinen Armen 
vor). Mein ehrlicher Freund! 
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Franz (geräfer). "Mein guter Herr! 

Präfident (zu Gekretär Stech). Schon fo ganz muthlos ? 
Su Fran). Dn biſt and fo weich? — — — es denn gar 
bis zu Euch gelommen? 

Schretär. Was? 

Präfident (eufzt). Je nun! 

Sekretär. Reben Sie doch! Reden Siel 

Präſident (mirft ven Hut heftig nieder). Unwürdig iſt man 
mit mir umgegangen! >> 

Schretär. Der Minifler? 

Präfident. Er! Nun — nah ihm jedermann! 

Franz (hat den Hut aufgenommen, meint und geht). 

Yräfident Bleib da, Franz! Du fol nicht weg- 
gehen! Ihr beiden feyb ia wohl die Einzigen, bie mir bleiben 
werden — 

Ichretär. Was ift gefchehen ? 

Präfident. Noch nicht das Aergſte — doch genug um 
gewiß zu feyn, daß das Aergſte noch gefchehen wird. Anberthalb 
Stunden habe ih im VBorzimmer gewartet. — Jedermamn ift 
vorgelafien, nur ich nicht. Um mich ber trieben Schreiber und 
Bediente ihr Geſpött und ihren Verkehr. Au der Rath Krall 
wurde vorgelaflen. — 

Sekretär. Ga recht — 

Präfident. Sogar der gemeine Spion, ber Bürgermeiſter 
Lüders. — — Während er drin war, ließ ber Minifler mir durch 
feinen Kammerbiener laut in das Vorzimmer berausfagen, „ich 
möchte mich nicht länger aufhalten, weun er meiner beblirfe, wolle 
er mich rufen laſſen.“ 

Sekretär Leinen heſtigen Ausbruch niederkampfend). Darum 
hierher berufen? 

präſident. Ich bin tief beleidigt. — 
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Sekretär Leerfeld ! 

Yräfident. Alle Anweſenden waren erflaunt — bes Mi- 
niſters Leute lachten —dazu. An meiner Ehre gelränkt, Tau ich 
hier nicht mehr wirten! Ich verlange Aufllärung — 

Sekretär Immerhin! 

Yräfident Mag fie num Herflellung meiner Ehre bewir⸗ 
fen, — ober meine Entlaffung. Sch ſchreibe glei, (Zu Stanz.) 
Ein Licht. 

Sranz (geht). 

Scehretär Wie ſtehn Sie mit ber Präfibentin? 

Präfident Wir haben nichts mehr mit emanber zu 
thun. 

Sekretär. Hat fie von Ihnen noch Papiere in Händen? 

Yräfident. Neem 

Sekretär. Befinnen Sie ſich genau. | 

Yräfident. Meine Briefe, bie ich vorigen Winter ans ber 
Refidenz ihr fchrieb. 

Sekretär. Welches Inhalte? 

Yräfident. Wie man an eine Perfon fchreibt, in ber man 
feine künftige Frau ſieht — vertraulich und offen, 

Sekretär Ih wünſche, daß dieſe Briefe Ihnen heraus 
gegeben werben. — Iſt nicht irgend ein beſonderer — ein bebent- 
licher Auflag etwa darunter — 

Präfident Nein (fit nach) zwar — bo, ja. Ich bes 
finne mid. Eines Abends, da ich vom Hofball gelommen war — 
in WBeinlaune ſchrieb ich eine Menge Pofſen an fie. Mine Schil⸗ 
berung des Hofes in Knittelverſen. 

Schretär (ericheoden). Leerfelb! 

präſident. Einige Witeleien über bie Freundin bes 
Churfürſten und eine Schilberung von ben Driginalitäten bes 
Minifters. W 

Iffland, theatral. Werke. VII. 5 
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Schretär. Mein Gott! 

Yräfident. Denten Sie denn — 

Sekretär. Ia, jal Ih denke — ih weiß — — fie 
bat Papiere von Ihnen hervorgeſucht. — 

Yräfident. Einer Nieberträchtigkeit ift fie burchaus unfähig — 

Sekretär. Beleidigte Herrſchſucht ift in ber erſten Wuth 
zu allem faͤhig. Ihre Papiere müſſen Sie wieder haben. Laffen 
Sie mich den Berfuch wagen, fie Ihuen zu fchaffen. Fehlt dieſer 
einzige unglüdliche Brief — fo feyn Sie auf das Aeußerſte ge- 
faßt und greifen Sie ſelbſt zuerſt zum Aeußerſten — dann fallen 
Sie wie ein Mann. (Er eilt fort.) 

Franz (mit Lit). Herr Rath Krall. 

Yräfident. Weßhalb den! melden? (Er öffnet Ihm bie Thür.) 

Franz (geft). 


Siebenter Auftritt. 
Präſibent. Nath von Krall. 


Yräfident. Seit wann müflen Sie gemeldet werben? 

Kath. Der Herr Bräfident könnten boch eben jetzt beichäftigt 
fun. Hm! — Ge. reellen; der Herr Minifter ſchicken mid an 
Sie — 

Yräfident. Mit unangenehmen Dingen? — Immer gut, 
wenn ich biefe durch einen Freund erfahre. 

Kath. In Wahrheit, ich bin fo verlegen barliber, daß ber 
Minifter mich fo Tange bei fich behielt, während Sie braufen 
warteten — 

Yräfident. Zur Sache, lieber Krall! 
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Kath. Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß ber Herr Mi⸗ 
niſter etwas auſgebracht auf Sie ſcheinen — 

präſident. Er iſt es. Das verſteckt er auch gar nicht. 
Ihr Auftrag alſo. — 

Kath. Se, Excellenz werben zu Ihnen (diden und Gie 
zur Unterhaltung: fordern laſſen. So etwa in ber Nachmittags⸗ 
zeit, meinten Sie — doch könnten Sie noch bie Stunde nicht 
beſtimmen. Es wäre indeß, fügten Sie auedrücklich hinzu, wohl 
beſſer, wenn ber Herr Prufident deßhalb ſich zu Haufe halten, und 
nicht bei dem Diné des Magiftrats erfcheinen wollten. 

Yräfident (mit Unwillen). Cine Heine Geduld! (Nac 
kurzer Paufe.) Diefes Dinge — wie wiberwärtig es mir auch ſeyn 
wag, bat eine Oeffentlichkeit und Feierlichkeit — von ber ich, wie 
nun die Sachen flehen, ohne Nachtheil meiner Ehre, nicht zurück⸗ 
bleiben kan n. — Allein bier bleibt ein Pferd gefattelt, vor bem 
Nathhauſe Hält mein Wagen angeipannt, wie Se. Excellenz ſchicken, 
babe ich die Baflenlänge hinab in Eile bie Nachricht, und im Augen- 
blick bin ich bei ihm. 

Rath. Sie meinen — 

Yräfident. Dabei bleibt es. 

Kath. Es if nur, daß Se. Excellenz — id weiß nicht, 
ob ber Herr Präfibent bemertt haben. 

Yräafident. Ich verfiehe allenfalls, Merten Sie nur auch, 
baß ich nicht verfiehen will. Meine Ehre fordert, daß ich bert 
nicht wegbleibe. 

Kath. Sie riefiven mit biefer Weigerung, 

Yräfident. Ih bin am Wurf und feft entjchlofien, großes 
Spiel zu ſpielen. 

Kath. Sie Könnten verlieren. — 


— 
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Yräfident. Dann alles anf einmal — nur nit nad 
und nad. 

Kath. Sol ich das Sr. Excellenz ausrichten ? 

Yräfident. Sie richten aus, daß ich feine Befehle erwarte, 
Wie? Wollten Sie mehr ausrichten? 

Kath. Mein Gott! Was denen Sie von mie? 

Präfident. Laflen Sie ben Herrn Minifier nit auf ſich 
warten. (Gr entläßt ihn.) 


Rath. Um alles in der Welt nicht. Ich fahre fogleich wie- 
ber Hin. (Geht.) 


h| . u 
Achter Auftritt. 
Präfident. Sekretär Died. 


Sekretär (tritt heftig and trübe herein). 

präſident. Wo find Sie geweſen? 

Sekretär. Bei ihr! — Bergebens, ich kann Ihnen bie 
Papiere nicht fchaffen! 

Yräfident (denkt nach). Nicht? 

Schretär. Es ift bedenklich! Es iſt ſchrecklich! 

Präſident (entſchloſſen). Sie wird fie nicht mißbrauchen. 

BSekretär (flieht ihn ernſt an und legt die Hand auf ven Arm 
des Präfiventen, und ſagt nachdruücklich. Mein theurer, geliebter 
Freund! 

Präſident. Worauf ſehen Sie mid an? 

Sekretär. Jetzt gilt es! 

Yräfident. Das fühle ich! 

Sekretär. Der Sturm bricht auf Sie los. Haken Sie Muth, 
fo treten Sie ihm entgegen. 
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pPräſident. Cs gibt ein Mittel gegen biefe und alle Placke⸗ 
veien, bie mich lange ſchon hier neden nnd endlich wilrgen 
werden. — 

Jekretär (mit Wärme und Würde), Welches? 

Präſident. Kort von hier! Fort! 

Sekretär. Mein Freund! 

Yräfident. Als ich noch nicht hierher in das prächtige Elend 
berufen war — 


Sekretär (feufjt tin. Ja, ja! Als wir in unſerer Bater- 
Habt vom mäßigen Vermögen ruhig lebten, ben Wiffenfchaften, 
ber Freundſchaft und Natur uns weihen konnten — ‚ba hatten wir 
freilich wenig Sorgen ! 

Yräfident. Lachte ein jchöner Morgen uns au, fo zogen 
wir hinaus, fiebelten ums an wo es heimlich war, ber Menfchen 
Angefihter uns willlommen hießen, und um einen fruchtbaren 
Berg binum ein Thal uns anzog, allen feinen Schluchten, Bächen 
und Schatten zu folgen! das war ein Leben! 


Sekretär. Damals haben wir für bie Menſchheit gel pro 
hen, Sie haben warn und ebel dafür geſchrieben. Es wäre 
gemächlicher geweſen, wir hätten baran ung begnligen laffen. Nun 
aber haben Sie e8 nicht gefucht, fondern es ift au Sie gelommen, 
bag Sie jekt für die Menfchheit banbeln müfjen. Bon biefer 
heiligen Stätte mag bie Gewalt Sie vertreien, aber im Unmuth 
fie verlaſſen — das dürfen Sie nicht! 


präſident. Geben Sie mir jene Beiten | ieber — das 
Berirauen auf bie Menſchen, ben Muth auf die Zuůtunft eben 
Sie mir wieder. Nehmen Sie bie Furche der Aengftlichkeit und 
Sorge von meiner Stirn, ſchenken Sie ihr den nnbefangenen Froh⸗ 
finn wieber, und ich will Sie ſegnen wie meinen — Engel, ber 
das beff're Sand mir zeigt.! 
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Schretär. Was Sie vorbem waren, können Sie nun nie 
wieber werben. 

Yräfident Cmirft fi in feine Arme). 

Ichretär. Die lebendige Handlung für bie Menfchheit 
fommt Ihnen jettt theurer zu fliehen, als ber tobte Buchſtabe, den 
Sie vom Arbeitszimmer ehebem unter fie fanbten. Aber es waltet 
auch ein erhebenbes Gefühl in der Bruſt bes Mannes, der Laſten 
trägt, damit vielen ihre Bürde leichter werbe; unb noch ift bie 
Zeit nicht da, wo Sie fagen blrfen, ich kann nicht mehr aus- 
danern ! 

SYräfident. Dan will an mid, das iſt Mar! bie Menfchen 
können nun einmal ben geraden Weg nicht begreifen, und halten 
ben für einen argen Schall mit verfledtem Spiel, ber darauf 
wandelt! Wer nur Frieben will, wird am meiften genedt! 

Schretär. Ih war nicht dafür, als Sie hierher berufen 
wurden — 

Präſident. Wohl weiß ih es. — 

Schretär. Nun aber bin ich dagegen, daß Sie jekt ſchon 
geben. Neckereien dürfen den Mann nicht vom Poften drängen. 
Er greife feine Feinde an, trete ing Licht, um feinen Namen auf- 
recht zu Halten, und kämpfe fo Inge — bis flir die gute Sache 
nichts mehr zu retten iſt! 

Präfident. Unb wenn ich mit Unehre verfolgt werbe, 
dann — 

BSekretär. Dann geben Sie ihnen die Paar überfchweng- 
lichen Gulden, wofür Ihre Lebensrube Ahnen abgewuchert if, 
zurüd! fammt ihren Diſtinktionsläppchen. Leben Sie dann wie⸗ 
ber fi ſelbſt, und ſeyn Sie wieber ein ganz freier, frober 
Menſch. Legen Sie Ihr Dekret ihnen auf die Xafel bar, 
Hütten Sie den Staub von ben Füßen unb ziehen Sie weiter. 
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Leerfeld — dann ziehe ich wieber mit zurück, und ich giebe 
gern mit! 

Jräfident. Es ſey! 

Schretär Sie wollen ausharren? 

Präfident. So lange ich es vermag | 

Sekretär. Sie wollen nicht den Willen ber Schurlen 
thun, und von Ihrem heißen Gefühl verleitet ben Abſchied for 
deu? — Im Ramen ber guten Sache — Lieber Leerfelb! 
manches Auge in biefem Lande flieht Sie herzlich an und in man- 
Ken Hütten werben Sie geſegnet — — im Namen ber treuen 
Freundſchaft forbre ih Sie auf — verfprechen Sie es mir, Sie 
wollen nicht Ihren Abichieb fordern? Schenken Sie mir bieß 
Berſprechen, es ift meine erſte Bitte an Sie, aber ich thue fie 
mit feierlichen Ernſt! 

Yräfident. Treue Sede — um Deinetwillen follte ich 
don bier geben! Haben Sie mir nicht alles geopfert, Vaterland, 
Freunde und Bortbeile? — Haben Sie je dafür Erfak annehmen 
und Entſchädigung mir verftatten wollen ? 

Ichretär. Nun dann babe ih etwas für Sie getbau, 
jetst forbere ich Erſatz, jetzt bin ich ungeſtüm und laſſe mich nicht 
abweifen — Belohnen Sie mir Treue und Liebe mit einem 
Handſchlage zu den Worten — ich fordere nicht meinen Abſchied! 

Yräfident. Aber meine Ehre muß in jedermanns Augen 
ohne Tabel erfcheinen ! 

Sekretär. Auf biefe Bebingumg! auf andre kann ich nichts 
fordern. Nur — das Wort? 

Yräfident. Cbrlider Manu, Du haſt mich beflegt! 
(Reicht ihm vie Hand.) 

Sekretär (ſchlagt ein und fallt van ihm um den Hals). Treuer 
Freund! Dir Haft mich belohnt! (Sie bleiben eine Beine Melle 
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Gerz an Herz) Nun Sie fo weit mit fich gekommen find, bikfen 
Sie alles wiffen. Die Wienthal bat Ihre Papiere ſchon miß⸗ 
braucht, der Gtiftsamtmann und Domberr Weller baben das, 
was Sie letzten Winter ihr aus ber Nefidenz über ben Hof unb 
ben Minifter geichrieben haben, gelefen, der Amtıneun bat Er- 
cerpte daraus gemacht — das Drigimal — gibt fie nicht zurück. 

Yräftdent Coor Schred ſtarr, ergreift ihn mit beiden Händen). 
Iſt bus wahr? 

Schretär. Eben, ehe Sie vom Minifter zurück kamen, 
hatte ich e8 erfahren. Die Art, wie ich es erfahren, enthält ein 
Glück für Sie, das ich in einem ruhigern Augenblid Ihnen mel- 
den will. 

Yräfident. Gezeigt! Meinen entfchiebenen Feinden gezeigt ? 
Sie bat das getban? Was ih in innigem Vertrauen fdhrieb, 
meinem künftigen Weibe ſchrieb — das hat fie — — — was 
mein Berderben mir bereiten kann — das bat fie verbreitet — 
meinen Femden vorgelegt ? — Es ift nicht möglich! Sie haben 
fih geirrt, man bat Sie bintergangen, ich bitte Sie, fagen Gie 
mir, daß Sie dieß nur vermuten. 

Schretär. Leider! es ift entfchiebene Gewißheit. 

Präſident (nach einer Paufe in Höchfter Wuth) Der Menſch 
ift ein reißendes furchtbares Thier! Ih — ih muß dieß Weib 
ſprechen. 

Sekretär (umfaßt ihn). Sie dürfen nicht. Sie iſt nicht 
allein — 

Yräfident Alle mögen fie es hören, baß ich ben Glau⸗ 
ben an Menſchen verloren babe — an Menſchen, ihre Schwüre 
nud Handlungen. So zu fallen — ſo ſchändlich, fo nieber- 
tätig! Mit der Rotte ber Böfewichter wollte ich es aufnehmen; 
je ungfeicher der Kampf war, je ehrenvoller! Aber fo hinterrücks 
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burh ein Weib gemenchelmordet zu werben — 6 HM zu 
ſchändlich! (Er geht.) 

Sekretär. Richt zu ihr — jetzt nicht — 

präſident. Seht, eben jetzt! — 

Sekretär. Lieber Leerfelb, hören Sie mich om. 

Yräfident Fort — wenu ich nicht ſinnlos, tobt, in Ihre 
Arme niederſtürzen fol. Indem fie mich zu Schanden macht, will 
ich der Welt als ein Ungebener fie barflellen, fie ſoll mich hören 
md ſchaudern. — (Gr trifft an ver Tür auf ‚nen ‚MBürgsrmeifter 
Lñbers.) 


Nennter Auftritt. 


Borige. Bürgermeifter Llüdbers. 


Kürgermeißer (aufgeblapt). Seine reellen; ber Lanbes- 
Dirigirende Herr Minifter, Reichsgraf von Loraı — 

Yräfident. Erbherr auf Felling und Rindeck, der Gerichte 
Weßelen und Hohenbuchen Erblehnsherr und fo weiter — was ber 
fehlen Se. Exceellenz ? 

KBürgermeißer. Nun denn, kurz wegl — daß ber Hear 
Bräfident nicht zu dem Gaftgebote geben, welches Magistratus 
Denenfelben bat geben wollen — bas if ihr ansdrücklicher Wille 
und abfoluter Befehl! 

Yräfident. Es if gut — (inſter) und genug: Adieu! 

Bürgermeiſter. Empfehle mich! (&eht.) 

Yräfident cHefti). Herr Bürgermeifter Lüders! 

Bürgermeifer. Was denn? (Bleibt oben ftehen ) 

Yräfident. Zu mir ber. 

Bürgermeißer (kommt etwas näher daher). 
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Yräfident. Sagen Sie Seiner Ereelley — 

BSchretär Cinvem er fih bemüht, ihn in pas Kabinet zu führen). 
Sie haben ja Ihre Antwort. Laſſen Sie uns num. 

Bürgermeifer (kommt noch näher). 

Präfident. Ein veblicher Richter finge ben Prozeß nicht 
mit ber Berurtheilung an. 

Sekretär Gnädiger Herr! Hören Sie meine Stimme 
gar nicht mehr? 

Yräfident (macht fih 109). Ich fühle ben Menſchenwerth in 
mir, und das follen Sie wiffen. (Er faßt den Bürgermeifter mit 
beiven Armen). Sagen Sie dem Minifter, ohne Reichthum fey ich 
hierher gelommen, noch ärmer würde ich feheiben, aber meine Ehre 
würde ich ungekränkt mit mir binmeguehmen, feine Macht mich 
daran zu hindern, fey nicht ein Gran ftärker, ale mein Muth ihr 
entgegen zu treten. (Er wirft fich erfchöpft dem Kanzliften Steck in 
die Arme, ver ihn ins Kabinet führt) Da! Nun — made mit mir 
was Du will. ' 

Bürgermeifer (geht durch die Mitte ab), 
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Bierter Aufzug. 
Zimmer der Bräfidentin. 


EEE 


Erſter Auftritt. 


Bräfidentin. Domberrvon Wellar. 


-  Präfidentin (ritt lebhaft ci. Kommen Gie, erzählen 
Sie mir alles! 

Domherr (geht nach feiner Art ſchnell). Du mein Gott! I 
kann nicht fo durch die Zimmer fliegen wie Sie. 

Yrkfidentin (gibt Stühle. Seen Sie fi, 

Domberr Ja. Gekt fich.) 

Präſidentin. Nun? 

Domberr. Anfänglich war bee Herr Miniſter mm auf⸗ 
gebracht, aber jest iſt er wüthend und ich behaupte, ber Präfident 
ift fo gut, wie ſchon abgeſetzt zu betrachten ! | 

Yräüfidentin. Er wird ſich vertheibigen — 

Dombherr. O ja. Aber wie? Vehement. Er bat fon 
alles mit feinen Antworten verberbt. Nun wirb ihm ber Rath 
Krall die Anklagen fo peu à peu vorlegen. 

Yräfidentin. Krall hat den Auftrag? das ift nicht gut. 
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Domberr Den Krall haben wir gehörig infirnirt, ber wirb 
fi, höchſtem Auftrag angemefien, in Pofitur jegen — das wird 
ben Präfidenten ärgern, ee wirb heftiger noch progebiren und fo 
arbeitet er ſich immer tiefer hinein. 

Yräafidentin. Ja wenn ber Präfibent ben Triumph er- 
leben follte, über ums zu fpotten! auf ber Stelle verlaufe ich 
Hans und Güter. Sch ziehe von hier fort und — 

Domherr. Davor fiddert die Heftigleit des Miniftere. Ach 
nein, es geht mit dem Präfibenten zum Ende. Ich banfe nur 
meinem Schöpfer, daß wir es fo doucement dahin gebradt 
baben, baß ber Herr Minifter den Phantaften nicht ſelbſt ſpre⸗ 
den will, 

Yräfidentin. Kann man fi) baranf verlaffen ? 

Domherr Es ift dem Minifter von allen Seiten fo mit 
des Präfidenten Brutalität und Zungenfertigfeit zugelegt, deſſen 
heftige Repliken find ihm fo unfanbirt binterbracht, baß ihm bie 
Flamme zu Kopfe fleigt, wenn man ben Präfibenten mar kennt; 
dann weicht der Stiftsamtmann nicht von dem DMinifler. (L2adıe.) 
Diefe Dogge Hält ihn fei, werm er vom Wege abgehen wollte; 
zubem find noch etliche Keine Kläffer Losgelaffen, Bürgermeifter 
Lüders et Eonforten, biefe müffen mit continmirlichem Anfdhlagen 
Se. Ercellenz auf ber rechten Fährte erhalten. 

Präfidentin. Hat man ſich anf alle Fälle vorgefehen ? 

Domherr Jetzt wird ihm nun ber Brief erzählt, worin 
der Präfibent iiber Serenissimum und bes Minifiers Herrſchſucht 
feoptifirt dat — 

Yräfidentin. Wird man bas Original von mir fordern ? 

Domberr Freilich! 

Yräfidentim (nachtenkend). Das ift mir boch nicht lieb. 

Ddomherr. Sie weigern fi pro forma .e wird 
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befohlen, Sie müffen endlich gehorchen, fo find &ie faloirt. Sa, 
bie Dehors muß man jeberzeit beobachten. 

Yräfidentin. Fort muß ber Präftdent, aber härter wünſch' 
ich ibn nicht beſtraft. 

Dombherr Kaſfirt! Mehr nicht. 

präſidentin. Aber ver Sekretär muß nicht fo Leicht durch⸗ 
fommen. 

Domherr. Weber den füllt alles ber. 

Yräafidentin. Das verbient er. 

Ddomherr. Der ift gerabegu als Autor mali benmncitt. 
— Aber wenn fi nun ber Präfident Ihnen submittirt — 

Präfidentin. Rah dem Handel mit ber Lehning? 

Domberr Renmüthige Oben ſchickt — 

Yräfident. Zum Selöfivegieren taugt er nicht und iſt doch 
nicht biegſam germg fich regieren zu laſſen — für mich ift er nicht 
zu gebrauchen. Ich hoffe, er wirb irgendwo Bibliothekar werben. 
Dazu iſt er gut. 

Ddomherr. Und wenn ber gute Krall des Präſidenten Stelle 
befommt — werben Sie ihn gütigft zum Gemahl acceptiren ? 

Yräfidentin. Ich bin nicht abgeneigt. 

Domberr. Dan finb wir alle geborgen, dem hochwürdigen 
Domtapitel wird bie gehegte Jagd wieder veflituirt, Die gelehrten 
Geſellſchaften werben gehörig gefichtet und in flandesmäßige Eon- 
verfation verwandelt, bie Lefegefellichaften ausgekehrt und zugefchlofien, 
und fo alles in bie alte gute Ordnung gebracht. Der Krall wirb fich 
ein Subjekt für die Ausfertigungen engagiven, unb bei dem beftellen 
Sie alles, wie Sie e8 haben wollen. 
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Bweiter Auftritt. 


Borige Lonis. 


Konis. . Fräulein Lehning bittet um Erlaubniß — 

Präfidentin. Sie kann kommen. 

Lonis. Bei dem Bräfidenten ift ein gewaltige Getbſe. 

Domhere Erzähle Er mir das! 

270 nis. Kaufleute und Handwerker ſchicken ihre Rechnungen 
ein, verlangen Bezahlung ⸗ 

Domherr. Aha! Ich fage Ionen, ber Rumor iſt ſchon 
durch die ganze Stadt gegangen. - 

Louis. Den Sekretär Sted fol ber Bürgermeifter Lüders 
zu Sr. Exellenz bem Herrn Minifter haben vorfordein müffen. 

Domherr. Was habe ich gefagt? 

Yräfidentin. Bringe Er bie Lehning — 

Lonis. Der Heinrih vom Präſidenten läßt demüthig bitten, 
ba es mit feinem Herm fo übel ſteht, daß bie Frau Präfidentin ihn 
in Dienft nehmen möchten. Er wollte — — 

präſidentin. Geht. 

Konis (geht). 


Dritter Auftritt. 


Präſidentin und Domherr. 


Domherr. Ei man kann ja ben Heinrich auch anhören. 
präſiden tin. Wasfagen Sir zu ber Liebſchaft ber Mamfell? 
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Dombherr ine nafeweife Perfon! Eine gemeine Mamfell, 

Yräfidentin. Das if ber Lohn für meine Wohlthaten | 

Ddomherr. Sie werben ihr doch nichts mehr geben ! 

Präfidentin. Diefen Augenblid muß fie fort. 

Dombherr If ganz recht. 

Yräfidentin. Einer Bettlerin die Conr zu machen. 

Domherr. If eim diſſoluter Menfch der Präfident. Hat er 
fie denn auch geliebt? 

Präfidentin. Würde fie fi fonft unterftanden haben, ihn 
zu lieben? 

Dombherr Ratürlich, fonft nicht. Sie haben Recht. 


Vierter Auftritt. 


Borige Fränlein Lehning, ver Louis vie Thür öffnet. 


Sränlein dritt lebhaft ein, geht auf die Präfiventin.zu, erblickt 
den Domherrn von Wellar, bleibt verlegen — 

Yıfaldentin. Nun? 

Sräanlein. Dan bat mir nicht Pr daß Sie Beſuch 
haben. (Berneigt ſich und will gehen.) 

Yräfidentin. Sie wiſſen bo ſonſt frembe Geſellſchaft 
aufzuſuchen — 

domherx. Das iſt gar nicht ſchicklich von Jhuen! nn 
Sie das? 

Sränlein. Frau Präfidentin — Wenn ich denn nicht mehr 
fagen foll: Tiebe Freundin — 

Domherr, Woblthäterin fagen Stel welche Sie Binter- 
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gangen haben und fidh einen ſchlechten Namen gemacht Es iſt 
recht verabſcheuungewürdig von Ihnen. Wiffen Sie das? hel 

Sränlein (zur Prafidentin. Haben Sie Ihren Zorn dahin 
geichärft, daß ich das tragen fol? Nein, das haben Sie 
gewiß nicht. 

Domherr. Ich werbe e8 aber unter bie Leute bringen, 
welches Geiſtes Kind Sie find! 

Yräfidentin. Es if fat nöthig, denn Fräulein Lehning 
wird nun fehr unvortheilhafte Schilberungen von mir entwerfen. 

Dombherr. Das mag fie. Stadt unb Lanb weiß body, 
daß fie bier von Ihnen Kleidung, Nahrung und Obdach em- 
pfangen bat. 

Sränlein. Das werbe ich überall dankbar erzählen. Ich 
zweifle nicht, bie Frau Präfidentin wirb mir bie Gerechtig- 
feit erweilen, ſelbſt hinzuzuſetzen, baß ich dafür recht unver⸗ 
broffen ihrer Dienfte mich angenommen habe — wie Magb unb 
Schweſter. 

Ddomherr (ſteht auf. Da Haben wir das hochfahrende 
Ingenium! — Das ift ber Präftventihe Geil. Was? If 
Ihnen bier nicht unverbienter Weife alle Ehre wiberfahren ? 
— Haben Sie nicht den guten Play im Wagen gehabt? Wie? 
Sind Sie nit in ber Societe bein Spiel zugelefien worden, 
auch wenn unfer Eins ba war? He? — Sappermient roch 
einmal! — Die Frau Präſidentin excuſiren — aber über 
ben Undank dieſer gegenwärtigen Fränlein, überfüllt mich ber 
Zorn dermaßen — ja wenn fie nicht aus einem alten Haufe 
wäre — fo — ſo — 

Yräfidentin. Man muß wohl ber Liebe mauches zu Gute 
balten. 

Domberr Es ift jeht ans und am Ende mit bem Herrn 
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Präfibenten! Er kommt wieder in bie Niedrigkeit. — Hm! Jetzt 
werden fe auf einmal alle beide feine Inclination mehr zu ein- 
ander tragen. 


Fränlein Halt das Tuch vor das Geſicht). Sie m eine 
ſchreckliche Genugthuung! 

Yrafidentin Zum Ende denn. Was "wollen Sie jetzt 
bei mie? 

Fräulein. Ohne Heuchelei, recht Herzlich für alles banlen, 
was Sie durch vier Jahre für mich gethan haben — meinen 
ehrlichen Ramen Ihrem Herzen und ihrem Verſtande empfehlen, 
Sie bitten, daß Sie unferm Geſchlecht bie Zartheit erweiſen 
mögen, deren Sie mich ſelbſt nicht mehr file werth halten — — 
und dann, daß Sie mir erlauben wollen, ſogleich bieß Haus zu 
verlafien. | 

Hräfidentin. Hort müſſen Sie, aber e8 war an Ihnen, 
meine Entiheidung abzuwarten. Wo wollen Sie hin — 

Sränlein (verlegen). Ich denke, einige Zeit noch hier bei 
Madam — 

Dombherr. So? von der Gnäbigen Frau zu einer Madam? 

Präfidentin. Hier können Sie nicht bleiben. 

Fränlein (gebeugt). Nicht? 

Yräfidentin. Sie müflen aus ber Stadt gehen, das ver 
(ange ich fchlechterbings. 

Fräulein (weint). Nicht einmal in ber Stabt bleiben? 
(Sie fießt an ven Himmel.) Wo fol ich Hin? (Sie ſucht ſich zu 
faffen.) Sie haben Recht. Ja — Sie fehen weiter ale ich! 
(Seufst) Meine Ehre fordert ee — ich will fort in bie Welt! 
(Mit gefalteten Händen aufblidenn) Mein Wille war rein und 


fauter wie mein Herz!. Guter, feliger — feliger Bater! — Blicke 
3ffland, theatral. Werte. VII. 6 
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freunbfih auf mid; herab und fey mein Schutzgeiſt — ich Habe 
bein Andenken nicht entehrt. Berflärter Dulder — zeige du mir 
bas Land wohin ich gehen fol! Sie trocknet ihre Augen) Darf 
ich jetzt mich beurlauben — 

präſidentin. Ich gebe Ahnen zwanzig Karolin Reiſegeld. 

fSräulein (verneint es mit ſanftem Kopfſchütteln). 

Domherr. Bei Gott ſehr généreuse. Nun bei mir fell 
berm auch die echte nicht wiffen, was bie Linfe thut — es ſey 
drum — in Gottes Nanıen, geben Sie ihr noch obenein fünf 
Karolin fir mich mit auf den Weg. Aber ben Namen abgelegt — 

Sränlein (ur Bräfiventin). Laſſen Ste mir das Gefühl, 
daß ich von nun an für mich allein forge und verfennen Sie mid 
nicht, wenn ich Ihr Geſchenk verbanfe — aber .verbitte. (Zum 
Domherrn.) Das Ihrige, mein Herr, würde mich entehren. (Zur 
Prafiventin) Mögen Sie in keinem fohmerzlichen Augenblicke Ihres 
Lebens fih erinnern — wie hart Sie die arme Sophie entlaffen 
haben, bie nichts verſchuldet hat — als daß fie ber Stimme ihres 
Herzens nicht gebieten konnte. 

(Sie geht, in der Thür begegnet ihre der Bräfivent.) 


Fünfter Auftcitt. 
Borige PBräfident Leerfeld. 


Fränleih (erſchrickt, verneigt fi vor ihm und will gehen). 
Domherr (ficht betroffen ba). 

Yräfidentin. Mein Herr, was wollen Sie Bier? 
Präfident (u Fraulein Lehning). Bleiben Bie. 
Präfidentin (gu Eräufein Schning). Fort! 
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Sränlein (geht). 

Präſident cführt fie vor). Ich habe eine Erflärung zu 
geben, welche ihre Ehre betrifft. (Sur Präfiventin.) So jehr find 
die Umfände noch nicht verändert, daß Sie mir die gute Lebens 
art verfagen könnten, mich anzuhören, wenn ich darum bitte! 
(Rafch und ernft zum Domherrn.) Nicht wahr, mein rechtſchaffener 
Herr von Wellar ? 

Domherr (verlegen. Madam werben am beſten wiffen — 

Präfidentin. Ein zärtliches töte-A-tete wollen wir nicht 
ſtören; kommen Sie, Herr von Weller — (Will gehen.) 

Sränlein. Herr BPräfident, ſchonen Sie meiner. Will 
geben.) 
Präſident Cergreift ihre Hand und tritt mit ihr der Prafiventin 
in den Weg). Wenn Sie geben, Madam, fo folge ih Ihnen 
tſchloſſen nach. 
Präſiderntin (bleibt erſtaunt, betroffen und unentſchloſſen ſtehen) 
präſident. Es gilt bier die Ehre eines tugendhaften 
Mädchens, bie um meinetwillen zu Grunde gerichtet werben ſoll. 
Alle die es verſagen wollen, ihre Vertheidigung zu böven — erkläre 
ih für Menſchen ohne Herz und Werih! 

Sränlein. Herr Bräfldent, ih bitte Sie um Gottes⸗ 
willen, fahren Sie nit fort, Das Gefühl in mir zerſprengt 
mir die Bruft, ich weiß nicht, wohin ich mein Geſicht wenden ſoll 
— ih kann kaum reden — laffen Sie mih in Ruhe enben. 
Gnädige Frau! noch haben Sie Rechte auf mich, machen Sie 
dieje geltend und reißen Sie mich aus dieſer furchtbaren Lage! 

Präfidentin. Diefe Rechte ung Sie ſelbſt trete ih ab an 
Ihren Bertbeibiger | au Ihren Freund! 

Präfident. Der war ich immer! Gin Ungeheuer wäre 
ih, wenn ich es micht ſeyn wolle Was Sie für mich 
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getban und gewagt haben, das Tann nur bie Liebe thun und 
wagen! 
Sränlein (bedeckt das Geſicht. Was thun Sie — (Sie 
geht von ihm.) Graufamer! (Sie fept fich entkräftet auf den Stuhl, 
wo der Domherr fa) D Gott! 

Präſident. Daß Sie Wohlwollen filr mich hatten, babe 
ih geglanbt und empfunden, Ihre Liebe zu mir — bat holde 
jungfräuliche Sittſamkeit mir tief verborgen. Was Sie hier für 
mich gelitten haben — kaun nur die Liebe leiden — 

Sränlein. Halten Sie ein, ich vergehe! 


Yräfident. Nur die Liebe Tann es leiden, nur bie Liebe 
fann es vergelten. Sophie! Wenden Sie ben SHPRRENTSDEREN 
Blick nah mir dr — 


Sränlein (laßt vie Sand von den Augen finten). 


Präſident. Ich fie — wie Sie, Madam, unb wie 
Sie es ſehr wohl wiffen, mein Herr Domberr von Weller — 
ih ſtehe in dieſem Augenblid nicht gut mit dem Glück. Nah 
ber gewöhnlichen Sprache — bin ich wahrſcheinlich ein verlorner 
Mann. — Arme Sophiel Was kann ein folder Dann für Genug- 
thuung thun ? 


Fräulein (ſteht auf mit niebergefchlagenem Bi, Ich Habe 
feine Genugthnung zu erwarten. 


Yräfident. Es Tann babin kommen, daß ih von Bier 
weggehe, dann laſſe ich alles zurüd, und nichts wird mir von 
biefem Aufenthalte bleiben, als einige frühe Kalten auf bem 
Geficht, und viel mehr Menfchentenntniß, ale ich mit hergebracht 
babe. An Ihnen liegt es, daß ich ohne Bitterkeit im Herzen 
ſcheide — gewähren Sie mir ein Üifllihes Ent! — Sophie — 
ich bitte um Ihre Sand! 
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——— (mit einem Gchrei des Schredens). Mein Gott! 
Präfidentin. Das endigt alle Verlegenheit. 

Yräfident. Dein guter Engel führt mi Ihnen eutge- 
geu, der ſchöne Tag erhellt das Gemälde meiner Zuknnft. Daut 
und Bewunderung führen ben verkannten Maun Ihnen zu, der 
reich if im Bewußtſeyn des vollen Willens flir das Ente. Da 
fliehen die Zeugen — Sophiel haben Sie ben Muth, mein 
Schickſal mit mir zu theilen — fo ſchlagen Sie ein. 

Sränlein (vie bisher auf ihre gefalteten Hande nievergeblidke, 
Gebt ihre Augen, will reden, vermag es nicht, blidt an ven Simmel, 
Hält ihre Hände gegen ven wallenven Bufen, blickt auf die Praſibentin, 
läuft auf fie zu, ſtürzt wor ihr nieder). Freundin — MWohlthäterin — 
Mutter! Hier bebarf bie verlaffene Waiſe einer Mutter. Geyn 
Se es. BGebenten Sie der vergangenen Jahre, wie ich ihrer 
gedenke. Inmig ſchließe ich meine Arme um Sie, Iaffen Sie mid 
fie wieder ins Leben rufen die erſtorbene Fretindſchaft. Am Ein⸗ 
tritt in die andere Leberrehäffte forbre ich die Stimtne einer Mutter, 
daß fle mir rathe. Weg mit allen Kieinigkeiten bes Lebens, bie 
zwifchen uns waren: tobt iſt die Vergangenheit, nur ber jetzige 
ſchöne Angenblidt Yebt für uns beide! Ach es gilt bes ‚armen 
Mädchens ganzer Zulunft — 

Präſidentin (neigt fich etwas zu ihr). Ihr Herz bat ja 
entfchieben. 

Sränlein. Darf es entiheiben? Es gilt des Maunes 
Wohl, der allen wohl will. 

Hräfidentim (tritt in ihre vorige Stellung zurüd). 

Sränlein. Kann ich fein Süd ſchaffen, — ih? bin ihm 
nicht zu wenig? Was barf ich thun? Mein Herz jagt ja — 
mein Herz darf aber nicht entfcheiben. (Sie ——— ihr Geſicht in 
ten Kleidern ver Präftdentin.) 

präſidentin (Hebt fie auf une ſagt höflich Sehufein — 


86 


{ 


Yırkfident. Folgen Sie Ihrem Herzen. GEr nimmt ihre 
Hand, neigt fih anf fie herab, Füßt fie und fledt eigen King ihr an ven 
Singer Gr Hält ifee Sand an fein Herz.) Meine Braut! 

Sränlein (want zu ihm). Ah — ah Ferdin — — (Sie 
fintt auf feine Echulter.) 

Präſident. Ihr if nicht wohl — ich bitte um einen Stuhl, 
Herr von Wellar! 

Domherz (erlegen). IH — id — — nun ja — (Er gibt 
ie einem Stuhl.) 

Yräafident (laßt fie fanft auf ven Stuhl mieten). Edle Seelel 
Meine Sophie! (Zur Präfiventin.) Diaß wird bald noriibergehen; Cie 
haben mir große Arbeit gegeben, Madam, ich mung eifen, Fe zu vollen⸗ 
ben. Mein Seidel muß bald entjegieben ſeyn, indeß foll mein Freund 
fir meine Braut fogleih bie Anflalten treffen, welche ber Auſtand 
beßñehlt. — Sie ſchlägt die Augen auf! Wie if Ihnen, liebe Sophie? 

Sräuleig. A! 

Yräfident. Ich werde Sie bald in ein rubiges Verhältniß 
bringen, meine tbenre — theure Sophie! Ar jest werben Eie 
verfigtten, daß ich Ihre Kamımerfrau hereinſchicke, gnädige Frau, 
nm dem Fräulein in ihrer Unbäßlichkeit zur Seite zu ſeyn. (Er 
ft Sophiens Sand.) Bis dahin — empfehle ich fie Ihrer Güte 
und — Ihrer Ehre. (Er geht.) 

Sränlein (füst ihr Geſicht auf vie Kan). 
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Sechster Auftritt. 


Borige, ohne ven Präfidenten. 


Präſidentin (geht bei Eeite, mit unterdrückter Stimme). Ich 
fomme von Sinnen — ich erfliidel 


— 


Domherr (tritt zu ihr). Mir fleht dev Verſtand ganz fill. 
Präſidentin (unwilli)y. Ach! 
Domherr. Das will etwas jagen, denn ich Babe Judicium 
und Kontine — aber fo ein Eafus wie ber — 
Präfidentim (ieht fie an. Die Fran Präfibentin alſo! 
Domherr. Wenn er abgefekt wird, wovon mollen fie 
leben ? 
präſidentin. Fie lieben fid. Was bebilrfen fie? 
Diomberr Nun — fie wollen doch eſſen, trinken, item 
fih Heiden. Tröſten Sie fi, es werben Bettelleute. 
Präſidentin. Wozu bebarf ich Troft, und ſolchen Troſt? 
Domberr Pſt! — Sie ift woch nicht bei fih. Wenn 
mich jemand geärgert bat und es geht ihm hernach conträr, fo 
denke ich, damit verleihet bir Gott eine Satisfaltion und damit 
bernhige ich mich dann. 


Ziebenter Auftritt. 


Borige Henriette. 


Henriette. Der Here Präfivent ſchicken mich zur gnädigen 
a 
Präfidentin. Dem Fräulein ift nit wohl — 
Henriette. Ach du lieber Gott — (Sie leiftet ihr mit 
Emſigkeit Dienfte). 
Präfidentin. Hier iſt englifches Salz, — (Gibt es ihr.) 
Henriette. Fräulein — liebes Fräulein Lehning! (Sur 
Bräfiventin.) Was iſt ihr denn widerfahren? | 
Domherr Sie — fie iſt unbaß. 
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Henriette (Hat ihr das Salz vorgehalten). Sie bewegt fi — 

Dombherr. Kommen Sie, Madam — 

Präfidentin. Ja. (Cie geht, kehrt um, tritt Hinter ven Stuhl 
der Fraulein Lehning und flieht von oben nach ihrem Geficht.) 

Domherr (bleibt ohne Hinzufehen auf halbem Wege fliehen). 

Präfidentin. Sie beforgt Thee — und — alles was fie 
verlangt. (Cie legt die Hand auf die Stirne ver Fräulein Lehning und 
fagt mit Theilnahme: Malhbeureuse! Je vous pardonne, (mit 
anmillfürlicher Heftigkeit): mais je ne lui pardonne jamais! 

(Ste geht raſch fort.) 


Achter Auftritt. 
Denriette. Fräulein Zehning. 


Sränlein (erſchrocken. Was war — (Sieht fih um.) Alles 
fort! — Du hr? — Wo ift er? 

Henriette. Der Herr Präfivent bat mich zu Ihnen geſchickt. 

Sränlein. Er? (Cie hebt ſich freubig, vermag es nicht) Er? 
Ah ja — es war mir als hätte er etwas Davon gejagt — aber 
gewiß weiß ich es nicht, o! ich bin wie von einem Traume erwacht. 

Henriette. Ich follte um Sie bleiben — nicht von Ihnen 
geben — Sorge für den Engell fagte er. Er drückte mir bie 
Hand recht feſt — gab mir diefen Dukaten — und mit Thränen 
in ben Angen vief er mir noch nah —: Jette! Taf fie nicht aus 
ben Augen! | 

Sränlein (ſteht auf. Gib mir den Dukaten, — id) gebe 
Dir baflir — ich habe wenig, nimm was Du wilft — aber dieſen 
Dulaten gib mir! = 
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Henriette (gibt ihn Hin). Bon Heizen gern. 

Sränlein (ſucht mas fie ihr geben könnte, erblickt den Sing und 
ft laut auf: Ach! — diefen Ring kann ich Dir nicht geben — 
es ift mein Brautriug. 

Henriette (freudig erſtaunt). Braut ? 

Sräulein (Hafig). Der Präfibent ! 

Henriette Der if Ihr Bräntigam — (in lauter freute.) 
Gott jey Dank! 

Sränlein. Pſt! Die Präfibentin, 

Henriette. Gott ſey Dank, daß Sie hier aus dem Jam⸗ 
merthale weglommen — wie oft, wie oft babe ich Sie beklagt, nm 
Ehe gemeint mas haben ERe alt bir \eiben mäfen! 

Sräulein PR 

Henriette. Die Kram Präſtdentin if eben weggegangen. 
Ich möchte alles thun, was Sie von mir verlangten, fagte fie — 

Sränleim (gerührt). Sagte fie das ? 

Henriette. Ja. Ehe fie ging, legte fie die Hand auf 
Ihre Stine und fagte — je vous pardonne. 

Sränleim (mit inniger Rührung). Auch ich verzeihe (nad, ver 
Tür wohinaus die Präfiventin gegangen If, gewendet) — ich verzeibe 
alles. (Zu Henriette) Komm! laß uns zu ihr geben. 

Henriette. Ach! — No nicht, 

Sränlein. Warum nit? Ich bin fo glücklich! So über 
mein Nibnftes Hoffen hinaus — glücklich! Wie Könnte ich in Un- 
frieden mit jemanb feyn? Ich muß es ihr — ich muß es jeber- 
mann fagen, daß ih num ganz glüdlich bin. (Will gehen.) 

Henriette Hernach. — Geben Sie jett auf Ihr Zimmer 
und fammeln Sie erft mehr Kräfte. 

Fränlein dficht auf ihren Ring). Wie Du meinſt — ja 
ich will alles tun — ach ich möchte geru then, was ale Welt 
mit mir zufrieden macht. Ich bin ja von allen, allen bie leben, 
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bie glücklichſte. (Sie zeigt auf ven Ring) Sieht Du? — AG nun 
trenut uns nichts als ber Tod. (Sie geht mit Henrietien ab.) 


Nennter Auftritt. 
Zimmer des Bräfidenten. 
Der Bräfident um Franz treten ein. 


Yräfident. Was wollen bie Leute die fo oft am Hanſe 
vorübergehen, ftehen bleiben, bereinjehen — was ift has? 

Srany. Es find ehrliche Leute, die beforgt find, daß ber 
gnäbige Herr von bier wegkommen möchten. — Mein Gott, bie 
Sache ift ja das allgemeine Gefpräch. 

Yräfident. Das kann ich nicht hindern. Aber bie ehrlichen 
Leute können mit biefer Art Theilnahme fich ſelbſt ſchaden; ſchaffe 
Dir jemand, ber ihnen fagt, es flänbe aufs beſte mit mir, er 
wiffe Das gewiß. — Wo boch mein guter Sted nm bleiben 
mag ? 

Stanz Ich weiß nit — 

Yräfident. Und was meine Sophie macht — geh zu ihr. 
Dann ſchaffe mir Sted, ih muß mein Glück mit ihm theilen. 
Schide Heinrich nach ihm, er fol ihn ſuchen. Ich muß ihn haben. 

Stanz. Heinrich iſt nicht zu Haufe. 

Yräfident Nun fo hide einen von ben Kanzleidienern 
nach ihm, 

Sranz (verlegen). Die Kanzleibiener find nicht ba. 

Präſident. Wo find fie? 
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Sram; (ucdt bie Achſeln). 

Yräfident Clädel). Aha! Mit dem Glück kehren biele 
karte den Rüden? — Hm! Es find gemiethete Menichen. 
A, wenn Du fo etwas fähig wäreft — dann wäre es hart. 

Stanz. be wollte ih mir das Leben nehmen! 

Yräfident. Ehrlihe Seele — freue Di mit mir, nun 
werbe ich glücklich! 

Franz. Gepiß macht fo eine Fran glüdlich, und Gott weiß, 
ich frene mich. Aber ich meine — vergeben Sie, jetzt wäre nicht 
ber rechte Augenblid zur Heirath! 

Yräfident. Hat Sophie ihre Vortheile berechnet, als fie 
für mein Glück das ihrige aufs Spiel fegte? Sie empfand — fie 
handelte! das bat mein Herz getroffen, ich habe gehandelt und es 
iſt mir wohl deßhalb. Franz! Es ift einem immer wohl zu 
Muthe, wenn man dem Freunde im Bnfen folgt. 

Franz. Solte es dahin kommen, daß Sie von hier fort 
möäffen, fo bleibt Ihnen, da Sie um anberer willen bier viel aus⸗ 
gegeben haben, wenig ober nichts übrig. 

Präfident. Mache Dir keine Sorgen. 

Stanz Das wirb denn alles ſchnell gehen follen, ba wirb ber 
Bortheil nicht abgewartet, alles dem exften beften für ein un 
gelb zugeichlagen. 

Yräfident. Der Sklave, der von ber Kette kommt, kann 
ber lange warten, feilſchen und Dingen um ben Preis bes Geräthes, 
bas er zurückläßt? Fort damit, fort! Auf die nächſte Sandſcholle 
vor ber Stabt wollen wir treten, uns bie Hänbe reichen unb rufen: 
wir gehören wieber uns! In ben Bergen und Thälern meiner 
frieblichen Heimath wollen wir es fingen, wir gehören wieber uns 
ſelbſt. | 
Stanz. Ja, wenn Sie night Ihr Meines Vermsgen für bie 
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biefige Einrichtung hätten zuſetzen müſſen, — wovon werben Sie 
flandesmäßig Ieben ? 

Yräfident. ch werbe froh leben, das ift ſtandesmäßig ge- 
lebt! Ein Meines Vermögen kann ich wieder erwerben. (Reicht 
ihm die Hand.) Wir merben leben. 

Stanz Ach, befter Herr, die Welt — 

Hräfident. Hier ift Kraft, Wille und Muth! das Glück 
beut dem Fröhlichen die Hand; in biefem Glanben ſegle ich raſch 
ber Zukunft entgegen. Die Freundſchaft ift am uber, die Liebe 
führt Über den Sturm, Anfirengung leitet in ben Hafen. Nur 
Frohſinn gib mir wieder, guter Gott! der Fröhliche ift feines 
Schichſals Her! 


— — — — — 


Zehnter Auftritt. 


Borige. Kapitän von Bragen. 


Kapitän. Herr Präfident! Sie kennen mich, hoffe ich! 

präſident. As Biedermann und Freund! 

Kapitän. Ich darf offen reden? 

Präſident. Jetzt, wie fonft. 

Franz (sch). 

Kapitän. Sie liegen mir am Herzen — ich babe ein bischen 
aufpaffen laſſen — Courage und Faffung, der Feind bricht von 
allen Ecken mit Macht hervor. Gleich wird man Ihnen die Ans 
Hagepunfte gegen Sie bringen. 

Yräfident. Das war zu erwarten, 

Kapitän. Kath Krall hat den Auftrag vom Minifter ber 
lommen. 

Präfident (erſtaunt). Krall? Gaßt ih) Er bient dem 
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Ehurfärften und kann einem Auftrage in Dienſtſachen nicht aus- 
weichen. 

Kapitän. Mußte er ihn ſuchen? 

Präfident (chnell). Das bat er nicht gethan. 

Kapitän. Das hat er getban. 

Präfident. Wahrhaftig mich. 

Kapitän. Wahrbaftig. Antworten Sie vorſichtig — 

Yräfident. Gerab aus, gerad aus! 

Kapitän. Der Miniſter beeilt ſtets bie Geſchäfte — 

präſident. Ich beeile jegt mein Schickſal. — Wenu nu 
Sted hier wäre! Ehrlicher Freund, Du wirft mein Bort wir 
zurüdgeben! n 

Kapitän. Der Miniſter Medal 

Yräfident. Ih muß Schritt mit ihm Balteı. 

Kapitän. Es betrifft Ihr Glüuck. . 

präſident diene Hann nehmen). Was iſt Glück? 

Kapitän. Die Ehre! 

Präfident. Das Bewußtſeyn! 

Kapitän, Gut. Aber die Meinung ber Welt — 

präſident. Weßhalb fol fie mehr gelten als — Uber 
zeugung⸗ 

Kapitän. Gerüchte morden deu guten Namen! 

Hräfident. Wie lange erlaubt man jegt einem guten 
Namen, fih zu erhalten? 

Kapitän. Aber Ihre Zufriebenheit? 

Präafident Ghn mit Feuer umfaffenn). Die foll num länger 
nicht abhängig feyn von ben Ränken des Neibes, dem Auflauern 
ber Tabelfucht, dem Beifall der Menge umb dem Menchelmorb ber 
Frivolität. 

» Kapitän. Leerfeb! "So müflen Sie aus ber Bett gehen. 

Yräfident. Aus ber großen Welt — ic | 
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Eifter Auftritt. 
Borige Kath Krall. 


Yräfident. Da find Sie ja. Wohl, mun wird es gelten. 

Kath (ut vie Achſeln). Des Herrn Miniſtere Errelany haben 
mir anfzutragen geruhet — 

Yräfident. Nur ber mit ber Sache — 

Kath Gicht ein verflegeltes Schreiben hervor). Ich bedaure un⸗ 
endlich, daß gerade mich der Auftrag treffen mußte — 

Präſident Cöffne). Dieß Bebanern ſehe ich Ihnen nicht an. 

Rath Cheleisigt). Sie haben heute ſchon fo mauches gethan, 
was eine offenbare Beleidigung aller Berhättniffe iſt - 

Präftdent. Gabe ih? Hm! geftern — wor ſünf Stunden 
noch, würben Sie mir das um feinen Preis geſagt ſchen. — Zur 
Sade. (Er liest fehnell.) i 

Kath (Gum Kapitän). Wenn er ofle gute Freunde fo von ſich 
ſioßt, wie kann das mit ihm eim gutes Ende nehmen? 

Kapitän. Sorgen Sie nit, einige Freunde behlllt er 
wohl noch. Ich kenne einen davon, ber nicht zurückbleiben wich, 
es gelte feine Meinung zu fagen, ober auch fie mit demm Degen zu 
behaupten. 

Rath. Ich weiß nicht, Herr Kapitän, wohin Ihre Heben 
zielei ſollen, will auch allenfalls hoffen, daß Sie nicht — 

Kapitän (heftig. Meine Reben zielen — 

Yräfident. Pf! Lieber Hauptmann! Erzählen Sie doch 
Yen Herrn meine Berlobumg. «Biest welter.) 

Kapitän (betroffen). Bertoßung ? 


95 


Kath. Ja, ich babe vermenmmen, daß ber Herr Prüfidemt 
fich plötzlich — 

Präſident (im Leſen). Ich babe mich vor kurzem mit Frau⸗ 
fein von Lehning verlobt! | 

Kapitän (in freudigem Erſtaunen). Mit ber wadern Lehning? 

Rath Gum Praſiventen). Meinen beiten Etädwutifch, 

Kapitän. Mit der Lehning? (Er umarmt ven Präfltenten). 
Ei fo jeghe Euch Gott alle beide, Ihr guten Menfchen. (In Hefti« 
ger Rührung zum Rath Krall.) Das ift brav, bas if hetzlich brav! 
bie Tochter meines beßen Freuudes — man ba Temmt er ja aber- 
mals in eine nahe Alliance mit allen Leuten, die weber Protection, 
Aufwand, noch Avancement verleihen können — aber einen ehr- 
lichen Handſchlag zu Schutz und Trug, auf Leben und Tod! 
(Zum Präfiventen.) Lafſen Sie einen Augenblid das Pabier weg. 
Ih meine es beſſer, und die Handſchrift auf meinem Eeſicht iſt 
andy Harer, als die Kanzlei-Defiles in bein Dinge da. (Er um- 
amt ihm). Gott ſegne Euch, Kinder! 

Yräfident. Dank, Biedermann! (Zum Rath Krall.) Ich 
habe gelefen. Das ift eine Alatſcherei und keine Anklage. Was 
ſoll ich damit machen, mein Freund? 

Rath. Seine Exeellenz erwarten eine Beantworthug. 

Präfident Glidt Hineln). Unziemliche Bedktrhlhligungen 
bes hochwürdigen Domtapitels — 

Kapitän. Aha! Herr von Weller — Hitſche et Com- 
pagnie — 

präſident. Verſchwenbung der landesherrlichen Wuttune 
— zweckwidrige Verwendung milder Stiftutigen "Eirflktigfeit 
der Verfltgrmißen — Afelbare Prertetlichkeit — Verbreitmg ruhe⸗ 
Mlötender Grundſtze — Einfluß des Sekretirs Steck. — Dieß 
alles iſt nichts. Ein Punkt bezieht ſich auf einen Brief, den ich 
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im Sröhlichleit .umb Weinlaune einer Freundin, bie ich bamals für 
meine Braut halten konnte — geichrieben haben fol. — Hierüber 
follte wohl der Mann dem Manne antworten bürfen, nicht ber 
Präfident dem Minifter. Haben Seine Ercellenz ben Seelenwerth, 
ben ‚ich wahrlich ihnen zutraue — fo finden fie e8 unter ihrer 
Würde, von einem gleichgältigen Papiere, das auf fchändliche Art 
in ihre Hand gelommen ift, offiziellen Gebrauch zu machen. Sagen 
Sie das Wort für Wort dem Herrn Minifter wieder. . 


Rath. Und bie Übrigen Anklagepunkte? 

Jräfident. Beantworten Ge, mein Herr Ratb, flatt 
meiner. 

Kath. Biel I? 

Yräfident. Sie haben am meiner Seite gelebt, meine 
Sanblungen gejehen, faft meine Gedanken gewußt. Sie haben 
mich‘ und meine Verfügungen ftets enthufiaſtiſch gelobt; nie- 
mand kann beffer mein Betragen beurtbeilen, als Sie — nie- 
manden fieht es beſſer an, mich zu loben, wo ich Lob verbiene, 
als Ihnen. 

apitän. Recht fol 

Kath. Das würde ich mit Vergnügen. Allein die Form — 

präſident. Ich babe Ihnen nie bie Form bewieien, 
fonder wahre Freundſchaft; zeigen Sie mir jegt den Menſchen, 
ober tragen Sie feine läflige Form aus meinen Augen, je eber, 
je lieber. 

Rath (bereuen). Ein Wort ohne Zeugen, Herr Präfibent I 

Kapitän (will gehen). 

Yräfident. Nein! (Dentet dem Kapitän zu bleiben) Gute 
Handlungen ertragen Zeugen. Schlechte Sanblungen fordern Ze 
gen. Reben Gie. 
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Kath. Auch bad. — Ich fehe nun ein, daß Sie hier im 
manchen Dingen doch zu weit gegangen find. 

Yräfident. Nun fehen Sie das ein? Rn? — Wien — 

Kath. Geine Excellenz find äußerft sufgebradt, 

Yräfident. Ih au — 

Rath. Ich getvane mir zu behaupten, daß, wenn Sie wegen 
rer Anteführung eine Webereilung le, wollten — 

Yräfident. Nein! 

Iaeritän.. Nichts da — 

Kath. Deßhalb eine guäbige Eutlafſung erbitten mollten — 

Yräfident. Meiner Entlaffung fehe ich entgegen, aber wegen 
Untauglihleit fie fordern — das werde ich in Ewigkeit nicht. 

Rath. In dieſem Falle möchten fonft Ihre Ercellenz etwan 
zu bewegen feyn, ben Borgang mit bem Briefe zu unterdrücken. 

Yräaftdent. Cs iſt genug — in dieſe Falle gehe ich nicht! 

Rath, Kalle? 

Kapitän Da bat er Recht! 

Yräfident. Entſchloſſen fiehe ich meinem Schichkſale umb 
feinem Lenker gegenüber ; befſer ich erliege unter feinen Streichen, 
als daß ich auch nur einen einzigen buch eine Wieberträchtigleit 
son mir abwenben follte Wer grauſam ſeyn will, fey es ge- 
radezn — von mir empfängt er keine Beichöuigung eines Ge⸗ 
woltfieiche. 

Kath. Soll ich das hinterbringen ? 

Yräfident. Sie mögen es thun! 

Kapitän. DBergreifen Ste fh nicht am bem Gchidiale 
biefes Mannes — ex iſt verlobt — ex flieht nicht mehr allein! 


Iff land, thentral. Werte, Vi 7 
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Bwölfter Auftritt. 


Borige. Bürgermeiker Lüder®. 


Bürgermeifher. Mit des Heren Präfldenten Wohlnehmen 
— (Er fpricht etliche Worte leiſe zum Rath Krall.) 

Kath (wigtig). Das wirb man bach wohl dem Heu Pröß- 
denten anzeigen miüffen. Seine Excellenz baben vorhin befshlen, 
daß — Bürgermeifter Lüders den Sekretäx Steck zu ikea führen 
mu e 

Präſident. Weßhalb? 

Bürgermeiſter. Er if ſchon eine Stunde dort — 

Kath. Die Herren meinten, er ſey ſehr gravirt — 

BSürgermeifßer. Und ba er denn auch nicht zum fchid- 
lichſten Seiner Ercellenz geantwortet, auch ſonß verfängliche Meben 
geführt haben mag — fo dürfte es erforberlich ſeyn, befian: Papiere 
zu verfiegeln — 

präſident (heftig). Was? 

Kapitän (geht zornig auf und ab). 

Bürgermeißer. Denn der Her Sted wirb, wie ver 
lautet, zur Correction bier weggebracht werben. 

Yräfident. Weggebraht? Mein veblicher Freund wiege 
gebracht? Ich bin das Opfer, baran laßt Euch genügen. Fort! 
(Er geht.) 

Kapitän. Wohin? 

Rath. Herr Präſident ? (Sie Halten ihn auf.) 

Präfident. Zu ihm, zu feinem Richter. Geinen Auklaͤgern 
ins Geſicht will ich mich fiellen — 

fRapitän. Jetzt nicht! 
Kath. Hören Sie mid — 
Yräfident Die Freundſchaft ruft, Ihr lennt biefe Stimme 
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nicht, mich belebt fle zu allmüchtiger Gewalt! ort — Laßt mid, 
fage ih Euch! 

Franz (tritt ein). 

Kath. Ein Wort — ein einziges Wort mr — 

Yräfident. Hier nit. 

Kath. Er if verloren — 

Yräfident. Dort fpredden Sie bas Wort, bort vor Ihrem 
Miniftee! Ich will Worte mit ihm rveben aus ber Fülle meines 
Herzens, wie er fie nie gehört und nie empfunden haben wich. 
Den Freund gerettet — ober alles verloren! (Gr reißt ſich los und 
Kürzt fort.) ort! 

Franz (geht ihm nad). 

Kath und Sürgermeifer (wollen folgen). 

Kapitän (teitt vor vie Thüre und mit ausgebreiteten Armen 
ruft er ihnen entgegen). Halt! 

Kath (folz). Was wollen Sie? 

Blirgermeifßer (erfeproden.. Mein Gott! 

Kapitän Der ehrliche Mann zieht aus zum Angriff — id 
dede den Hohlweg hinter feinem Mäüden. (Gr zieht ſich an Sie Führe.) 
Sobald er bei Seiner Exrcellenz bie Bebetten wub Piguets über den 
Hanfen geftürmt haben lann — laſſe ich Sie paifiran Sher nicht. 

Math Das iſt doch offenbar — 

Bürgermeifer. Wenn ich nur fort dürfte — 
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Sünfter Anfang. 
Zimmer der Bräfidentin. 


gg 


Erfer Auftritt. 


Die Bräfidentin kommt haſtig aus dem Kabinet. Der D 0 here 
folgt ihr. 


Präſidentin. Nun Überfehe ich bie ganze Sache! Gagen 
Sie mir fein Wort mehr. 

Domberr ber mein Gott — 

Hräfidentin. Der fehlgeſchlagene Plau unb ber‘ Spott 
bleiben uns — 

Dombierr, Handgreiflich hat der Kapitän ben Rath Krall 
und Lübers abgehalten, unb fo ift ber Präfibent bei bem Minifler 
wie ein Blitzſtrahl durch das Borzimmer, bie Geſellſchaft hindurch, 
gerabe zu Seiner Ercellenz in bas Schreibzimmer gebrungen. 

Yräafidentin Mit bes Bräfibenten Verabſchiedung 
mußte bie Sache anfangen, dann mochte kommen was ba 
wollte ; biefen officiellen Schritt Tonnte ber Miniſter nimmermehr 
zurũcknehmen. 
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Domherr Aufgebracht iſt ber Dinifter immer no, nur 
etwas weniges verlegen — 

Iräfidentin. Cs ift alles verloren! 

Domherr. Der Stiftsamtmann, Rath Krall und ber Lliders 
find auch noch dort. Ach! hätten Sie uns nur gegen ben !Präfl- 
benten allein procebiren laſſen. ber da haben Sie ganz zuletzt 
noch. Ihre Satisfaltion au ben dummen Sekretär in ben Haudel 

en — 

präſidentin. Der Präſident und ber Sekretär fiub eine 
Sade. Hat der Brief gehörig gewirkt ? 

Domherr. O ben faun ber Präſtdent nidgt weg rälonniren — 


Yräfidentim, Weßhalb verabfehiebet ibn denn ber a 


niſter nicht auf der Stelle? 

domherr. Das weiß ih nit. Man faleirt denn doch 
gern die Dehore. Der Sekretär iſt gegen ben Minifter ſehr vehe⸗ 
ment geworben, ber wird. vorberhanb feſtgehalten. Wie rafenb 
geberbet fidh ber Präflbent darüber. 


Zweiter Auftritt. 


Borige Leni 


Louis. Chen ift der Präflbent nach Haufe gelommen, 

Dombherr Allein ? 

£onis. Ganz allein. 

Yräfidentin. Es if gut. 

Lonis. Eine Menge Menſchen gehen vor bem Hanfe auf 
und nieder, fehen herein und ſprechen von ber Suche. Geht.) 


% 
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Dritter Auftritt. 
Borige, Bürgermeifter Eifders. 


Dombherze. Rum lieber Herr Lüders. 

Bürgermeißer. Die Saden ficken wunberlid. eine 
Ercellen; ſollen ben Präftbenten über feine Verwaltung barbarifch 
ongelafien haben; darauf hat aber ber Präfident, Bunte für Punlt, 
ſehr reſolut geautwortet. Hierauf bat ber Miniſter die Anklage 
punkte allmählig fo ziemlich fallen lafſen. Aber Über ben Brief 
iR die belle Flamme immer wieber zum Dache herausgefdhlagen. 

Domberr. Nicht wahr! Gur Prafiventin) Run? 

Bürgermeifer Zu bem ſchlechten Handel mit bem Brief 
hat dee Präfident demüthig Ai gefchwiegen, Gene Cyeellenz 
ganz ansrafen laffen — zuletzt hat er Geiner Exeellenz bie Frage 
geftellt: Kochbiefelben wären ein Herr von Keuntniß, Ehre ımb 
Empfindung, ob fie gefonnen wären, ein Brivatfchreiben zu 
Öffentlichen Anklage zu machen? 

Yräfidentim (chnell). Was bat der Minifter baranf ge 
antwortet? 

Bärgermeißer Darüber ſind Seine Execellenz etwas 
weniges fiugig geworben, find das Zimmer auf und nieber fpaziert 
und haben nach etlichen Gimmuliven -geantwortet — „Wir wollen 
ſehen.“ 

Domberr. Wir wollen ſehen? Bravo! 

Bürgermeihßer. Haben barauf von bem Briefe feine 
weitere Erwähnung gethan. Nun find fie auf ben Sekretär Sted 
gelommen — 

Yräfidentin. Und was wirb mit bem —? 

Bürgermeifßer. Haben gar zormig gefagt, wie felbiger 
ihn, ben Präfidenten, mit unauflänbiger SHeftigleit befenbirt 
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und dabei mehrere angelehene Perſonen hieſtger Stabt mb Pro 
vim angellagt und diffamirt babe. Mit einem Worte, fagten ber 
Miniſter ſchließlich zum Präftbenten — Sie haben bes Ehurfürften 
nnd mein Bertrauen verloren. — Go ließen fie benfelden ganz 
verbußt ſtehen, gingen in ein anderes Zimmer umb fchlugen bie 
The hart hinter fich zu. 

Domherr. Schlugen die Thür hart zu? (Zur Präflventin.) 
Das ift gut. 

Sräfidentin Cr bat ibm erffärt, baß er das Bertrauen 
verloren babe, — bas iſt etwas. Was wird der Präfident nun 
thun? Nach aller Wahrfcheintichkeit begeht er einen Romanen- 
fireih und zieht ab. 

Bürgermeißer Sollte er bas wohl, nad ber Ehever⸗ 
lobung und in biefe thenren Zeiten ? 

Jräfidentin. Hm! Seine Empfindungen find noch ans 
ben alten wohlfeilen Zeiten. — Sollte er fi fügen, den Sturm 
vorüberziehen laſſen und Präftdent bleiben — fo empfindet das 
Domkapitel, der Mägiftrat und ich in ber Folge feine Hand und 
— bie künftige Fran Präfidentin! — — 

Bürgermeifßer (angſtlich.. Sa, ja! 

präſidentin. Das Ende der Sache ſteht num bei dem 
Bräfidenten. Das darf nicht fern Dan muß e8 unmöglich 
machen, daß er Bier bleibt — 

Ddomherr. Gleich gebe ich ſelbſt zu Seiner Exeellenz — 

Bürgermeißer. Der Stiftsamtmann hat bie Bügellofig- 
keit bes Sefretärs und wie er bier jebermann bei Seiner Ercellenz 
verfeumbet babe, gegen ben Präfidenten ins rechte Licht geſetzt. 
Auch gefagt, daß er Hart beftraft werben würde — 

Damberr. So ifts vet. 

Sürgermeifen. Was? fagte der Präfbent, feine Treue 
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für mich fol beftvaft werben? Wir find Sagenbfreumbe. Uns 
Liebe für mich ift ex baber gelummen, bat nie eine Ehrenfielle 
annehmen wollen, fein Schidjal muß bas meine fern. Darauf 
führte ber GStiftsamtmann einen Meiſterzug. Was wollen. Sie, 
Herr Präfident, fprach er, Sie haben es ja von Seiner Excellenz 
felbft vernommen — das Vertrauen zu Ihnen iſt weg. — Fordern 
Sie Ihre Entlaffung, laſſen Sie den Sted revociren und nehmen 
ihn mit fich. 

Yräfidentin. Und was that ber Präfibent? 

Bürgermeifßer. „Geben Sie mir meinen Freund und 
nehmen Sie mein Am ," das war die Antwort. 

Domberr Alſo gehen fie beide zum — Herr, vergib mir, 
was ich reben wollte — 

Bürgermeifßer. Dan bat beide zufammengeführt; wie ein 
eingefleifchter Böfewicht antwortete der Sekretär — „Herr Präfl- 
bent, ich ehre Ihren Willen; aber fo will ich nicht frei ſeyn, es 
ift meine Pflicht, das, was ich gelagt habe, um bie Nichtswürdig⸗ 
keit Ihrer Feinde zu beweifen, geltend zu machen. Ich will nicht 
frei ſeyn.“ 

Ddomherr. Ei verflucht! 

Präfidentin. Meiſterhaft haben bie Herren ihr Spiel an⸗ 
gelegt. 

Bürgermeiſter. Darauf ift der Präfident ſtill und traurig 
nah Haufe gegangen, und ich bin durch bie Gärten und Neben⸗ 
gäßchen zur Berichtserftattung hierher geeilt. So fteht bie Sache. 

Hräfidentin. Er muß von bier fort nnd follte e8 mir 
bas Leben koflen. Ich gebe meinen Plan nicht auf, den ich fo . 
angefangen babe. 

Domberr Gum Bürgermeifter). Run Sie meinen bosch and, 
daß es ſich zur Kafſation fügen werbe? Hel 
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Bürgermeifher (ut vie Achſeln). Ber Stiſtamtmann 
fagte mir ins Ohr — „Zum Teufel mit dem Gelretärl ber Mi- 
uifler muß ihn nicht mehr fprechen, ber Kerl hat ein beillojes 
Maul.” — Das ganze Weſen macht einen gewaltigen Einbrud im 
der Stabt — bie Leute gehen beſtändig bier am Haufe vorliber 
und flehen auf bem großen Plate und fonft in ber Nähe bier 
herum zu zehn und zwangigen umher! 

Präfidentin. Das weiß ich. Und bas fürchten Sie? Das 
iſt gut, das iſt Shin — man muß ein Paar iufiruirte Zeugen 
mit etwas Gelb in der Taſche ımter fle fhiden — 

domherr. Nichts da — ich gebe zum Herm Miniſter, 
meinem Better. Wenn ih ihm ein paar Worte ans Herz gelegt 
babe, werben wir ben Bräfldenten bald los ſeyn. 


Vierter Auftritt. 


Borige. Louis. 


Eonis. An Euer Hochwärben Buaben von bes Herm Mi- 
niſters Ercellenz ! 

domherr. So? 

Hräfidentin. Louis! (Sie fpricht tefe und ſehr Heftig mit 
ihm, Halt manchmal inne, ſpricht dann noch heftiger ) 

Domherr (öffne). Nun ba werben wir ja gleich mehr 
hören. (2iest.) 

Lonis. Daranf verlaſſen Sie fic. 

Yräfidentim (zu Louis heftig). Und Heinrich thut es gewiß! 

Konis. Wenn ich Ihre Dienfte ihm verfprechen darf — 
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präſidentin. Dienfle — Geb — was er will 

Louis. Lafſen Sie mich machen. 

Yräfidentin. Uber gleich, anf ber Stelle, 

Lonis (geht). 

Yräfidentim (ehr feöhlih). Nun meine Herren — was 
meldet Seine Excellenz ? 

Domberr. Ach — ich bin heute ben ganzen Tag fo — fo 
aufgebracht. Ich Tamm vor Zorn nicht Iefen. Da, Herr Xibers, 
leſen Sie uns vor. 

Bürgermeifer Cliest),. „Die Sachen mit dem Präftdenten 
find gegen mich auf eine unerlaubte Art eragerirt worden. 

domherr. Eil 

Bürgermeiſter (liest). „Leerfeld hat höochſtens mit vor⸗ 
ſchneller Gutmüthigkeit gehandelt, fein Herz verdient Achtung und 
wo es ihm an Menſchenkenntniß gefehlt hat, fehlte es ihm nicht 
an Fleiß, Verſtand und Treue. Der Brief au bie Fran von 
Wienthal“ — 

Yräfidentin Nun? 

Bürgermeifer (lies). „Iſt freilich fehr zu feinem Nach⸗ 
tbeil 1” 

Yräafidentin. Das benfe ich, 

——— Zuchthans! 

Bärgermeiſter (lies), „Allein die Art, wie ich dieſen 
Brief empfangen, verbietet meinem Ehrgefühl, davon Gebranch zu 
maden!” Ci bu mein Gott! 

Domberr. Wie fann man fo ein albernes point d’hon- 
neur bei einem Miniſter vorausjeßen! 

Bürgermeißer (lied). „Seim heftiger Freund, ber Secre⸗ 
tär Sted” — 

Domberr. Heftiger Freund! Nun ber muß bes Bab 
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austragen. Ba ſehe ich fchon eine zuchthäneliche Eorrection an⸗ 
gewiefen. 

Bürgermeifer (liett). „Sted bat mich, unter ung gejagt, 
mehr intereffirt als geärgert. Ein fo uneigennütziger Freund if 
eine refpectable Seltenheit.“ | 

Domberr (faltet die Hande). Der Gecretär ift refpectabel? 

Präfidentin Muß doch fort, er und ber Präfident müfſen 
doch fort. 

Bürgermeifter clies). „Um mit guter Art Partie zu neh⸗ 
men, wollte ich den Mann nur im Haufe behalten, fein Eifer follte 
nicht in der Stabt umber braufen; bes Bürgermeifter Lübers ab» 
geſchmackter Dienfleifer bat darans eine Arretirung gemacht.” — 
Ah Gott, und ber Herr waren boch fo freumblich gegen mid — 
jest — Bin ih abgeſchmackt? da fieht es zu leſen — abgeſchmackt. 

Domhberr. Ad nur meiter! . 

Bürgermeifer (lies). „Ich finde mich in meiner Heftig 
keit compromitirt durch Sie 1" 

Dombherr. Gerechter Gott! durch mich — durch mich! 

Bürgermeifer Ab nur weiter — (liest) „Es Tann 
nicht fo bleiben, ich gebe mir kein Dementi.“ 

Präfidentin. Das hoffe ich auch, Herr Minifter. 

Bürgermeifßer (les). „Ich forbere, daß Sie die Sache 
auf eine Welle in Ordnung bringen, wobei mein Auſehen erhalten 
wird, und das Auffeben, was meine Reiſe hierher gemacht bat, 
und bie erſten Iebhaften Schritte gegen ben Präflbenten, in ein 
paffenbes Verhaͤltniß gebracht werben. Leerfeld iſt ein Träftiger 
guter Mann, er muß dem Staate erhalten werben. Lorau.“ 

Domherr (ficht ven Brief an). Bloß feines Namens Unter- 
ſcheift? CBeigt-ign ver Brafiventin) Nichte vom Better — (dem 
Bürgermeifter Lüners.) Nichts von aufrichtig Ergebnem? Ich bin 
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verloren. (Er geht von nun an handeringend mit kurzen Gcheitten ber 
Angft und Innerlichen Unruhe, wobei er nicht viel vom Plage kommt.) 

Präfidentin. Begreifen Sie den Miniſter nur recht. 

Domherr. Muß dem Staate erhalten werden? Ich bin 
verloren. Ich gehe zum BPräfidenten, ich will ihn bejänftigen, 
ih will — 

Präfidentin. Sind Sie von Sinneu? 

Domberr. Der Minifter ſchiebt alles auf mich! Das fehen 
Sie doch? Nun iſt nichts mehr zu machen. Ich gehe zum Präfl- 
benten — 

Jräfidentin. Nicht von ber Stelle! Seen Sie fh — 

Domberr 9a (Seht ich.) Ich bin fo erſchrocken — 

Hräfidentin. Des Miniſtere Anfehen follen Sie — 
alſo ka un ber Präftdent nicht bier bleiben. 

Domberr (teht auf). Sch gebe alles auf. 

Präfidentin. Woran Sie ein volles Jahr mühſam ge- 
arbeitet haben — 

Domberr. Das weiß ich ſchon gar nicht mehr; bean ba 
ber Minifter num anf mich ungnäbig fi — 

Yräfidentin. Kann er Ihnen bie Präbende nehmen? 

Domberr. Was? Cr kann mich bei Hofe umtergraben, 
kann machen, baß ich an ber Tafel den Pia nicht neben Sere- 
nissimo befomme, er kann machen, baß ich herunter an den vier- 
ten Spieltiſch gefetst werde, daß ih — ad Gott — Sie find eine 
liebe kinge rau, aber uehmen Sie mir es nicht übel, bergleichen 
fühlen Sie nicht. 

Yräüfidentin. Ih gebe mein Wort baranf, ber Präftbent 
muß fort! 

Domberr. Wie dem? 

Yrafidentin. Gteben Sie une einen Augenblid ein und 
hören mir zu. 
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Dombherr. Ya ja 
Präfidentin. Ich werbe feine Braut zu dem Präfibenten 


Domherr. Daß fie bei ihm für mich bittet? Ya. 

Yräfidentin. Daß fle ihn perfnabirt, feinen Freund zn 
retten — naturlich muß von biefem Billet bes Mimniſters kein 
Menſch etwas erfahren — 

Bürgermeifer. Gott bewahre Dem der Präfivent Bat 
unter dem Pbbel großen Anhang. 

Yräfidentin. Die Schwärmerei ber Lehning foll ihn be- 
mirmen, mit ihr in ein Dorf⸗Elyſium zu ziehen. Sollte das miß- 
glüden — fo werde id — ach Sie begreifen meinen Plan doch 
nicht und ich verliere die Zeit ihm auszuführen. Ich bebarf Ihrer 
dazu nit — ich handle allein umb ich gebe mein Wort darauf, 
ber Präfident kommt von bier weg — er, ber Minifter, feine 
Freunde, mögen es wollen ober nit. Laffen Sie fich nicht fehen, 
— gehen Sie in mein Tabinet — Ihre Geſichter verrathen alles. 

Domherr. Dahinein geben? 

präſidentin (zum Bürgermeiſter). Berſtecken Sie fi, daß 
Ihre lächerliche Angſt die andern nicht anſtecke. Sie handeln zu 
viel ins Kleine; (um Domherrn) und Sie ſehen aus wie eine 
Sfentliche Beichte. (Geht ab.) 


Fünfter Auftritt, 
Domherr. Bürgermeilier Lüders, 


Dombherr Ei! Wer hätte das gebacht? 
Bürgermeifes. Mich wird ber Teufel holen. 
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Domherr. Was fagen Sie? 

Bürgermeißer. Es if eine belicate Lage, meine ich, 
für uns! 

Domherr. Was meinte doch hie Frau Faden, daß 
wir thun follten ? 

BSürgermeifer (guet die Achſeln). 

Domherr. Sagte fie nicht, wir follten da in bas Eabinet 
gehen? | 

Bürgermeifer. Ja. Das fagte fie. 

Domberr. Hm! Nun — geben Sie nur hinein. 

Bürgermeißer Gott bewahre, ich folge ener Hochwürden 
Gnaden — 

Domberr. Nur voran! 

Sürgermeifßer Bitte unterthänigſt — 

Domberr. So gehen Sie doch hinein — 

Bürgermeifer. Ich babe auswärts noch Geſchäfte — 

Domherr Sie wollen nicht in das Cabinet gehen? 

Bürgermeifßer Untertbänigft — nein! 

Domberr. Ich will auch nicht hineingehen. 

Bürgermeifer Ich will etwas weggehen — 

Dombherr. Ich will auch etwas weggehen — 

Bürgermeißer. Ich will — — einen guten — Freund 
befuchen. 

domhert. Se? Hm! Ih will and einen guten Freund 
befuchen. Adien. Geht.) 

Bürgermeifer. Ih gebe mir bie Ehre, Dieſelben ein 
Städ Weges zu begleiten. (Seht mit) 

Domberr (bleibt ſtehen). Das will ich nicht haben. 

Bürgermeifher. So? Daraus fchließe ich, daß wir Einen 
Weg geben wollen. 

dom herr (kommt zurüd). Wo gehen Sie Hin? 
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Bürgermeifßer. Run — fo ganz übel iſt ber Herr Präfl- 
bent 2eerfelb nicht. 

Domherr Kann fi) auch noch ändern. 

Sürgermeißer. Der Mann iſt jetzt fo allein — 

domherr. Aengſtigt fi ab — 

Bürgermeifer. Mau muß verfähnlich ſeyn. 

Domherr (nidt mit vem Kopfe). Aber was fagen wir zu 
im? Ä 

Bürgermeiler Wir ziehen uns berans, 

Domberz Wie bean? : 

Bürgermeißer Gleichviel. Wir Iaffen die andern ſtecken. 

Dombesr -(nidt mit vem Kopfe). Nur babe bie Dehors 
ſalvirt. 
Bürgermeifer. Das ſoll nicht mehr Mode ſeyn. 

Domberr. Wenn aber nun ber- Präfivent nicht hier Diebe ? 

Bürgermeifer Das wäre verbammt Aber er bleibt bier. — 

Domherr. Diefe Theurung? Ab ja, ex wirb wohl bie 
ſchöne Bejoldung conferviren und bier bleiben. 

Bürgermeifher Geben wir jet zu ihm? 

Domberz (uidt mit tem Kopfe und geht, blelbt in wer Mitte 
ſtehen). Aber ich rede zuerſt! 

Bürgermeifer (verneigt fin). Rang bat Ehres 

Domherr Sie find ein ganz gefcheibtes Männchen, mein 
leber Büsgermeifier Liders. (GGehen ab.) 
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Sechster Auftritt. 
Zimmer des Präfivdenten. 


Der Bräfident un Fräulein Eehning treten ein. 


Präfident. Nicht fo ernſt unb zagenb — ſeyn Sie guten 
Muths, liebe Sophie! 

Sränlein (in lebhafter Unruhe). Ihr Schickſal — 

Präſident. Eo ſteht ziemlich in meiner Hanb. 

Sränlein. Das Auffehen durch die ganze Stabt — 

Yräfident Es if das letzte Auffehen, was ich machen 
werbe. 

Sränlein. Die vielen Leute, bie beflänbig um bas Hans 
berum find — 

Sräfident. Ich babe fie Bitten Lafien zu geben. Sie Heben 
mich und werben es thun — 

Sränlein. Welch ein Eube wirb bieß alles nehmen? 

Sräfident. Wir laſſen den Glanz zurück umb nehmen bie 
Ruhe mit. 

Fräulein. Ich wünſche e8 — aber barf ich es and wän- 
fden? Hier reiht mein Verſtand nicht zu — 

Sräfident. Je mehr bie Welt mich abweiſet, je inniger 
ſchließe ich hier mich am. 

Fräulein. Kaun benn nicht beibes mit einander beſtehen, 
Ihre Thätigkeit für die Welt unb meine ſtille Liebe? 

Yräfident. Nur in ber Empfindung lebt der Menſch und 
wie ift biefe bier gemißhanbelt ?Die Liebe verlangt von mir fein 
Opfer, bie Freundſchaft hat es verworfen — aber ber gefänfte 
Menſchenwerth forbert Abgeſchiedenheit von der Menge. 
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no 


Fräulein. Wer einf der Menge zu gebieten Gatte, wirb 
es bem nicht hart fallen , künftig mit ber Menge blind zu gehorchen 

Präfident. Ab Sopbiel Wer gewiſſenhaft befiehlt, 
iſt mehr Diener ale Gebieter! Laß ben Freund mir wiebergegeben 
feyn — baum ſcheide ih mit Ehre von der Bürde meiner Beratie 
wortlichkeit. Mit wahren SKinbesfiun wollen wir, nıngeben von 
ſchöner Natur, nus felbſt leben, bie Geſetze ehren und Hand in 
Hand tranlich unferm Schickſale entgegen geful Mäßig wird es 
ſeyn, aber milbe. 








Siebenter Auftritt. 


Borige. Domherr. Bürgermeiſter Lüders. 


Domherr Sie verzeihen beiderſeits — daß ich — 

Präſident. Sie haben bie Dreiſtigkeit, mir und dieſer 
edlen Seele ins Geſicht zu blicken ? 

Domherr. Fangen Sie doch nicht fo an — ih bin — der 
Blüdwunid — 

Bürgermeiher. Ich habe es gleich vorhergefehen, daß alles 
zu meines werthen Herrn Präfidenten Ehre ausfchlagen müßte. 

Domberr Ueber Ihre Widerfaher werde ih mich ein 
anbermal näher erpliciren. 


Achter Auftritt. 


Borige Frauz. 


Sanur Herr Präfibent, bie Menge ber Leute in ber Ge⸗ 
genb bes Hanfes uimmt immer zu — 
Sffland, theatral. Werte VIEL 8 
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Präfident Clebyafı). Ich will das nicht haben — 

Sranz. Einige waren ba, wollten mit Ihnen veben. 

Präfident. Durchaus nit. Ih will — nein — id 
barf nicht zu ihmen reben, das macht übel ärger. Gage ihren, 
daß mir nichts — auf der Welt nichts zumiber gefchehen wäre, 
daß ihre Berfammlung mir Berbruß zuziehen würbe, ben ich noch 
nicht babe — ſchaffe fie fort und glüdt Dir das nicht, fo de 
mir Antwort. Sie müſſen burdans fort. 

Stanz (geht). 

Hräfident (lebhaft und unruhig). Das darf nicht ſeyn, das 
fol nicht feyn ! 

Bürgermeifer. Der Herr Präfident find von allerlei 
Pðöbel bei diefen kritiſchen Umfländen fogleih mit Rechnungszahlun⸗ 
gen angegangen worben, wie ich höre. So ein wohlthätiger Herr 
kann feine Baarfchaften liegen haben — follten ber Herr Präſident 
bie Gnade haben wollen, von bem wenigen, womit Gott mich ge 
fegnet bat, etwas acceptiven zu wollen, fo iſt es bie höchſte Ehre 
für mid) I 

Domherr (zu Bräulein Lehning). IH bin Ahnen etwas 
fehndbe begegnet — Gum Präfiventen) man bat mich aufgehekt. 
Zu Sräulein Lehning.) Nun made ih mir Reprochen. 

Sränlein. Mein Loos iſt fo reich gefallen, daß ih für 
vergangene Widerwärtigleiten wahrlich kein Gedächtniß mehr habe — 

Präfident. Die Sade muß enden. Liebe Sophie — 
nehmen Sie kurzen Abſchied von der Präſidentin. Sie werben bei 
der Hauptmännin von Bragen wohnen, bie alles entſchieden if. 
Abieu bis dahin! 

Sränlein (geht). Adien! Ruhe und Würde fey mit mei- 
nem Ferdinand! 

Präfident. Meine Herren — ih fage Ihnen ganz offen, 
daß ich im keinem Falle in biefigen Dienften bleibe. 
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jDonberr (feeusig). Nicht? 
Bürgermeifer (erſchrocken). Nicht? Ei! 

Yräfident. Thun Sie baber keine ſalſchen Schritte, bleiben 
Sie in ber alten Manier gegen mich. 

Domberr Berfidern Sie mir, daß Ste in feinem alle 
bier bleiben wollen ? 

Präfident. In keinem alle! das wirb ber Herr Miri⸗ 
ler auch von meinem Ehrgefühl veransfegen. 

Domhberr Mein Gott — dann werben Sie uns weil 
bald verlaflen ? 

Präfident. Gobalb es meine Ehre verflattet. 


Heunter Auftritt. 


Borige Sekretär Steck. 


Sekretär (eilt athemlos auf ven Praſidenten zu). Mein ehr⸗ 
licher Frennd! 

präſident. Biſt Du mir ganz wiedergegeben? Du 
gute Seele! 

Sekretär. Ganz! Meine Verhaftung war von Böfewid. 
term ohne Befehl veranftaltet. Sprechen Sie ben Minifir — er 
ift ein heftiger, aber ein fehr-ehrlicher Mann, Herr von Leerfeld — 
ſtellen Sie fi gegen bie Böfewichter, Sie ſchlagen fie zu Boden. 

Yräfidens. Der Sieg hat keiten Werth für mich 

Behretär Cebtzaft). Sprechen Sie beu Miniſßer mode ein⸗ 
mal, fo wirh ex vielleicht mehr Ihr. Freuud als jemals, 
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Yräfident. Bis bie Tafelgefpräche bie Wolken zum Sturm 
zufommentreiben und die nächte Commerage von Bettern und 
Sünflingen mich abermals würgt! Nein — es iſt im mein Thum 
und Walten keine Unbefangenheit mehr zu bringen. Ich hatte eine 
Sewifiheit in bem ſchönen Traume, bie Menſchen fanft zum Glück 
zu leiten — ich bin erwacht — ber Traum iR dahin. Fir bie 
Leitung ber Menfchen kaun ich nichts mebr frachten — genng wenn 
ich künftig nnermüdet dem Ginzelnen bienen wii, — Aber wie 
find Sie mir wiebergegeben ? 

Sekretär ctrübe). Davon hernach. — Bon etwas bringen- 
berm jetst. Herr von eerfelb! was will der Tumult von Men- 
ſchen vor Ihrem Haufe? 

Präfident Gheftic). Immer noch? 

Sehretär. Das Aufſehen zieht alles müßige Boll herbei, 
die Menge mehrt ſich mit jedem Angenblid. 

präſident (ehr unzahlg). Eine Theilnahme, bie mich 
ängfiigt — 

Sekretär. Ich habe ihre ſtürwiſchen Fragen kaum beant- 
worten Können. Nur mit Müuhe konnte ich mich hereinbrängen — 

Bürgermeiher. Sehen ber Herr Präftbent, wie &e ge- 
liebt find — 

Schretär. Dabei ift fehr vernehmlich zu hören, wie anbere 
verhaßt und verflucht fiud. 

Präfident ci indeß haſtig mach der Thur gegangen, bleibt um 
ruhig fliehen, kehrt zurüd) 

Domberr. Wfo finb fo viele Menfchen vor bem Haufe? 
(Zum Bürgermeifer.) Mein Gett, das Tinte ja — — bar 1. Leben 
Sie Wwohl, Herr Peaſident! Bor Ihrer Abreiſe ſchiden Sie zu 
mir, ich will Ihnen eimen ercellienten Einfchexteller in ben Wagen 
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ſchieben laſſen. (Empfiehlt ſich) Seht will ich in meine Be⸗ 
benfung. (&%.) 


Behnter Auftritt. 


Borige one Domherru. 


Yräfident (zum Sekretär). Kleber Freund — (zum Bürgermeiften) 
Herr Lüders, Ihre Geldofferte werben Sie mir nicht aufbringen, 
da ich nicht Hier bleibe — alſo — 

Bürgermeifer. O ich bitte unterthänig - — gegen gehörige 
Sicherheit bin ich allemal bereit — 

Präfident (um Geketär). Lieber Freund, wie bringe ich 
bie Leute von ber Straße weg? 

Bürgermeißer. Ich werde mich umter ſte begeben nub 
ihnen Das nöthige fagen — 


Eilfter Auftritt. 
Borige Franuz, hernach ver KSapitän. 


Franz. Es if alles vergebens, ich bringe bie Menſchen nicht 
ba weg. Sie meinen, bem Herrn Präfidenten fey Unrecht ge- 
ſchehen und — * 

Kapitän, Um Gotteswillen, lieber Präfident, was ma⸗ 
den Sie? 

en Bas gibts ? 

ehretär. Was if? 
Kapitän au. Sram. Gcheh bae Haus zu. 
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Stanz (geht). 

Kapitän. Das ganze Sans ift ja — — 

Präſident. Abſchenlich! 

SBürgermeißer. Mein Gott! 

Kapitän. Die Präfidentin bat auf die Mache nah Mann⸗ 
ſchaft zu ihrer Sicherheit gefhidt — 

Sekretär ch). Die Lente müffen fort, es loſte was es 
wolle ! 

Aapitän. Lieber Leerfelb, wie ift es möglich, daß Sie fich 
fo vergefien konnten ? | 

Yräfident. Ich? 

Kapitän. Wie laun ein Mann Ihrer Art feine gute veine 
Sache fo verberben ? 

Präfident. Was that ih bem? 

Rayitän Zn Ihrem Bortheil wirb biefer Auflauf germecht, 
und es ift Har, daß Sie nicht ungufrieben darüber find. 

präſident. Soll ich umter fie gehn? Gut, ich will es. 
Aber das erhittt aufgebrachte Gemüther noch mehr. 

Kapitän. So ſchichen Ste doch Ihre Lente nicht unter ben 
Pöbel, ober bulben Sie es nicht, wenn biefe es von ſelbſt thun — 

Präfident. Meine Leute? (Sum Bärgermeiſter.) Sie find 
Zeuge geweien, wie ich dem Franz aufgetragen babe — 

Kapitän. Nicht Franz! Ahr Bedienter Heinrich iſt es, 
ber durch Erzählungen und Aufliftungen die Gemüther erbittert — 

Präfident. Heinrich? 

Kapitän Der Kerl tbeilt Selb unter base Gefindel ans, 
daß fie Ihnen ein Vivat Bringen follen — 

Präfident (außer fi. Im Augenblick laſſen Sie ihn 
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arretiren — fließen — Herr Luders, verhören Sie ben Kerl auf 
ber Stelle. g 
Kapitän. Obne Befehl wagt fo ein Burſche bergleichen nicht — 


Bwölfter Auftritt, 


Borige Domherr. 


Domberr. Mein Gott! Was it das? Der Pöbel — ber 
Bibel — nicht ans der Thür — nicht durch den Garten — id 
kann nicht fort. Es ift Leine Lebensficherbeit mehr — Ein Kerl 
Hat mir einen Schub gegeben, daß mein Magen ganz aus feiner 
natürlichen Lage gelommen iſt. 

Stimmen (Coon außen, doch nicht zu nahe). Vivat! — Es lebe 
der Herr Präfident! — Bivat! — (Man hört eine Muſik aus ver 
Gerne und das Vivat wird wiederholt.) 

Domderr Gangſtlich. Hören Sie? bie Morbbrenner! 
jaenıtän Das find die Folgen — 

Bürgermeifer cerfchroden.. Mein Gott — 

Yräfident. Num weg mit jeber Bedenklichkeit. Ich will 
hin, unter fie. (Sum Kapitän.) Keine Wache. 

Rayitän. Das muß feyn. 

Sräfident. Um alles in ber Welt nicht! 

Kapitän. Dem Offizier von ber Wale babe ich Nachricht 
verfprodhen, es ift dem General gemeldet — wir werben verant- 
wortiid. 

 Präfident Wollen Sie einem zufüligen Zufammentreten 
das Anfehen eines Auflanfs geben? Lafien Ste mich gewähren, 
ich bringe fie fort und dann — fort mit mir! (Er faßt ven Bürger 
meifter bei der Hand) Zum Protololl über meinen Schurlen von 
Bedienten — fort! (Gr geht, ihm begegnet Franz.) 
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Dreizehnter Auftritt. 


Borige Franz. 


Srany. Sie find Hinten in ben Garten gebrochen, fie zer- 
ſchlagen das Gewächshaus ber Präftbentin, werfen nach ihren Fen⸗ 
fen. — 

Kapitän. Die Wache, den Angenblid! 

Yräfident. Wenn Sie je auf meine Witte gehört haben, 
feine Wache — 

Kapitän Es muß ſeyn — 

Präfident. Wem Sie mic micht unwieberbringlich ver⸗ 
derben wollen — noch feine Wade! — Nur flinf Minuten Anfſchub — 

Kapitän. Keine Selunbe länger. — Der Minifier war 
ſchon fo gut geftimmtt 

Yräfident. Ich ſtehe ber Unterſuchung. Lafſen Sie mich 
biefen leisten Berfuch ber Bernunft und Güte anf bie Menge wagen. 
Bleiben Gie bier. — Herr Lübers und Franz! mit mie Zum 
legtenmale will ich bier wirkfem ſeyn! (@te gehen.) 


Dierzehnter Anftritt. 
Kapitän. Domherr. 


Kapitän (geht heftig umher). Berbammter Sufall. — Die 
Ungebuld und ber Zorn bringen mid um — ich halte es bier 
nicht aus, ich muß ihm nach. GWill gehen.) 

Domherr (ver angſtvoll auf fein Weggehen achte). Ach Gott 
— Herr Kapitän — Her Kapitän — 


121 


Kapitän (ungaulig). Was wollen &ie? 

Domherr (faßt ihn an), Köunte man denn nit — (Die 
Duft Hirt auf.) Wien Sie veum bien nicht — (fickt fi um.) 

Rapitän (Heft). Was? 

Domberr, Aunch ba’ iſt kein refugium. Könnte man nicht 
für mid — für meine Perſon, etwas Wade kommen Iaflen? 

Kapitän. Zragen Sie ſenſt Ihr bequemes Krenz, fo mögen 
ie es heut and) ſchwer tragen. (Seht) 

Dombherr (umfaßt in), Hören Ste mi bo um au — bie 
Leute ſollen [dom meinen Namen genumit haben — 

Kapitän. Ich rathe Ihnen, Bleiben Sie bier und geben 
Sie der erſten Wuth ans bem Wege. — 

Ddomherr. Der erſten Wuth? (Er halt ihn au beiden Handen 
fe) O heiligen Thaddaus! bie erſte th iR ſchredclich! 

Kapitän. Laffen Sie mich, es ift nicht ſchicklich, daß ic 
bier. bleibe. 

domherr. Können Sie nit ein Quarr& won dreiſacher 
Maunſchaft um mich ſchließen laſſen? — Gie geben varaus, unb 
fagen, baß ih ein Better bes Herrn Miniſtere bin — 

Kapitän. Das geht nit au. — 

Ddomherr. Ich wi Bob und Wein ausiheilen laſſen. 

Yon außen. Bivat — be — Bivat! 


. Sünfzehnter Auftritt. 
Borige Nath Krall. 


Kath (faßt den Hauptmann, der eben abgeht). Nun wein Herr 
Hauptmann, was fagen Sie dazu ? 
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Kapitän (geht zornig vor). Kragen Ste wich nicht — ich — 
ih — 

Domherr (u Rath Krall). Haben Sie Ihnen nichts gethau ? 
Das wundert mich! 

Kapitän. Weiß der Miniſter den Beorgang? 

Kath. Er weiß alles, 

Kapitän. Tauſend Sapperment! (Geh) 2 

Kath. Halt! Hören Sie mid an. Keine Wade — ber 
Minifter will das nicht, hat es dem Offizier verbieten laflen, Er 
weiß, welcher phitofophifche Here ben Tumult gefliftet hat, ber wirb 
ihn auch flillen, aber fein Lohn bleibt nicht aus. —. 

Domherr Hinaus mit ben Philoſophen! 

Rath. Der Herr Minifter if außer fih. Seine näheren 
Aufträge werde ich dem Herrn Präftbenten hernach melden. Das. 
hätte ich nicht erwartet. 

Kapitän. Man muß au ihn hören! 

Rath. Sich Hinter den Böbel zu fieden — 

Kapitän. Wenn er es gethan bat, auf bie Feflung mit 
ihm, aber vor ansgemachter Sache verbitte ich mir alles weitere 
‚ Schmähen! 

Kath. Gerade da der Minifter Bier if — 


— — — — — 


Sechzehnter Auftritt. 


Borige. Sekretär Steck. 
Sekretär cichnel, zerſtört und erhizt). Muß es dahin ge, 
kommen feyn! O lieber Hauptmann, meine Nude ift auf lange 
Zeit dahin ! 
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Kapitän quſt ihn ſchnell). Woran fin wir? . 

Sekretär. Bel allen bisherigen Nedereien und Stürmen 
babe ich bie Faffung nicht verloren. Aber biefer Unfall — Biel 
Bnbenſtück! ich weiß noch nicht wie ich es nennen fol — wirft 
mich zu Boden! bie Folgen davon finb nnüberfehlig,. — 

Kath. Allerbings — 

Kapitän. Um Gotteswillen ſagen Sie ini, iſt Leerfelb 
ſchuldig ꝰ Heraus damit! 

Sekretär. Das if er nicht, das kann er nicht ſeyn — 

en. Die Folgen zeigen es. — 

Domherr. Ja wohl. Mich haben fie geftoßen — 

Bekretär. Ich babe mich unter die Menge geworfen, ge 
ſprochen, gebeten, betheuert. Vergebene — Wuth und Wein hat 
alle Gemuther erhitzt, ich wurde nicht gehört! Leerfelb erſcheint — 
ein Freudengeſchrei trägt feinen Namen in bie Lüfte, man will ihn 
im Triumph durch bie Stabt führen, er hindert es mit Mühe. Er 
bittet fie auseinander zu gehen — Keine Antwort. Er begehrt 
es ernfllid — man lacht. Der teunfene Haufe wüthet jest ohne 
Willen uud Zwed. Die guten Bürger gehen fort — Der Pöbel 
Arömt immer mehr zu — Der Präfldent verlangt ben Urheber 
dieſes Auflanfs zu wiflen, er vebet mit Güte, mit euer, mit 
Rührung — wildes Gefchrei flatt der Antwort. Sie wollen fort, 
wollen feinen Bebienten zum Anführer — 

Aapitän. Den Heinrih! Sa biefer elende Bube bat Del 
in bie Flamme gegoffen ! 

Sehretär Der Präfident verlangte ben Kerl zu ſprechen. 
Rein, nein! brüllte ber Haufen, umzingelte ben Kerl, weigerte jedes 
Geſpräch mit ihm. Der Präftbent forbert, befehl, man nimmt 
ben Kerl in die Mitte und fchreit ihm — ihm! ein Bivat — 

Kapitän. Dem Schurken ein Bivat — 

Sekretär Der Präfident drängt fi mit Gewalt hindurch. 
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Ich uf ihn haben, vifter — ich kann meine Unſchuld acht beweiſen 
ohne ihr, ba brangt bie Dienge ben Kerl weg — kehrt ſich vom 
Bräfdenten ab, me wenige veben noch mit ihm — bes — bonnte 
ip nicht amshalten. (Er bedeckt vas Geficht. Der Undank brach mir 
das Herz! 

Kapitän Au mir if es num zu handeln. Geht.) 

Kath. Gegen bas Verbot des Minifiers ? 

Kapitän. If er gegenwärtig? Kann es ben Augenbitf 
beurtbeilen? Gab er das Berbot, ober wurde es ihm ahgeliſtet ? 
Der Augenblid iſt da, mit aller Beflunung fühle ich was geſchehen 
muß, unb feine Gewalt fell mich baran hindern. Mit mir, Herr 
Steck! (Kapitän und Geleetär gehen ab.) 


Siebzehnter Auftritt. 


Domherr. Nath Rrall. 


Domberr Haben Sie ein Urtheil in ber Taſche? 

Kath, Nein. Rur vorläufig Auftrag zu ein paar Werten — 

Domberr Die lauten? 

Rath. Je nachdem bie Umftänbe feyn werben. 

Domberr. Der Spektakel muß bie Saffation herbeiführen. 
Daß aber ber Pöbel dem gottlofen Lüders nichts zugefügt bat, baa 
begreife ich wieber nicht. 

Kath. Er gebt ja mit dem Bollsgägen! 

Domberr. Sie fehen ja an bem Präftbenten, baß bie Volle⸗ 
gunſt wechſelt, wie bie Hofguuſt. 
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Adtzehnter Auftritt, 
Borige. PBräfidentin. Fräulein Lehning. 


Yräfidentin. Gottlob! Sind wir endlich da, ohne anf dem 
Wege noch mit Steinmwürfen durch bie Fenſter verfolgt zu fern! 
hier muß man ja wohl feine Sicherheit Inden — 

Sränlein (gibt ihr einen Seien. Erholen Sie fi, ber Prä⸗ 
fident bat ſich ja mitten unter bie Rente gewagt, fle zu bejäuftigen, 
ihnen zuzureden. 

Yräfidentin. Mich zu ermorben, nicht wahr? 

Kath. Sammeln Sie fi — ih war fo in Sorgen um 
Sie — 

Hräfidentin. Muß ich in meinem eigenen Haufe bei bem 
meine Lebenoſtcherheit ſuchen, der alles Unglück anfgeboten bat! 

Domherr. Es iſt ſchrecklich! 

Präfidentim. Meine Feufter zerfchlagen — ein Steinwuf 
in meinen großen Spiegel — mein Gewächshaus zerfiört — 

Rath. Sie werben bie volllommenfte Genugthuung erhal⸗ 
ten. — 

domherr. Ja, ja! der Here Miniſter kennt ſchon bie Un- 
euhftifter. & 

Sränlein. Das wünſche ich. 

Kath. Es wird manches ſich nicht auf Roſen Betten innen. 

Sränlein. Herr Rath — ih babe über bie ganze Sache 
nur Bermuthungen, aber wenn bem edlen Manne zu nahe getre 
ten werben follte: jo will ich dieſe Bermuthungen anzeigen unb 
bie jest am ruhigſten fcheinen, werben dann am erſten exblaffen. 

Yräfidentin. Was wollen Sie bamit jagen? 

Sränlein. Set nicht mehr als nöthig if, um denen 
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Stillſchweigen anfzulegen, bie ben ehrlichen Namen bes ebelften 
Mannes mit Gewalt vernichten wollen. 

Präfidentin Wie? Bin ic von bem Tumultflifter nicht 
genug mißhandelt? Da ich hierher gebe, um mein Leben zu 
fidern, werbe ich und meine Freunde auch außer ben Steinwärfen 
noch mit Anzüglichleiten verfolgt ? 


Nennzehnter Auftritt. 
Borige Louis. 


Konis (tritt zur Präfiventin und redet Angftlich leiſe mit ihr). 

Yräfidentin. Cs if gut. (Sie fucht ihre Unruhe zu verber⸗ 
gen) Boni Garten, fagt ber Louis, find fie weggezogen — 

£onis. Aber — 

Yräfidentin. Ich will nichts wiſſen. 

Komis (redet leiſe mit ihr). 

Yräfidentin Was wollt Ihr bier? Geht nach meiner 
Wohnung, daß ich nicht auch noch beraubt werde. — Geht! 

Lonis. IH — ih — gehe bier nicht weg, Frau Prüf 
bentin. 

Präfidentin (fieht auf). Louis! (Zornig) Ihr geht gleich! 

Lonis. Wenn mir was paſſiren follte, fo bin ich bier am 
beſten — 
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Zwanzigſter Auftritt. 
Borige Kapitän. 


Kapitän (ut Praſiventin). Mit Ihrer Erlaubniß — Gu Sowie) 
Burſche! — Folgt mir nad. — 

Yräfidentin. Won? Er if in meinen Dieuften. 

Kapitän. Das bat er bewieſen. Allons Burſche hinaus — 

Lonis. Ich bin kein Er — 

Kapitän. Aber ein Schurfel (Er ſchleudert ihn vor ſich Ger). 
Marſch! Geht.) 


Einundzwanzigſter Anftritt. 


Bräfidentin Fräulein Lehning Domherr. Rath 
Krall. 


präſidentin. Herr Rath Krall! Sie ſehen, mit welcher 
beiſpielloſen Inſolenz man mit mir umgeht — 

Kath. Ich, empfinde es, und werde alles darauf ſetzen, daß 
das befiraft werde. 

priſidentin. Sol ich ein langſames Erkenntniß von etli⸗ 
den Gulden Strafe abwarten? Sie find ein Mann: empfinden 
&ie, wie man mich behandelt, fo wiffen Sie, was Sie zu thun 
haben, unb werben auf ber Stelle Ihr Amt und Ihren Muth 
daran verwenden, daß mein Diener mir im Augenblid zurückgege⸗ 
ben werbe, aber im Augenblid, in biefem Augenbiide! 

Kath. Ich bin bereit alles für Sie zu wagen, aber in bie- 
fen ide bin ich von Sr. Excellenz ausdrücklich bevollmäd- 
tigt, Auftrag zu vollführen, ber es nicht geftattet mich im 
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anbere Weitläuftigleiten zu verwideln, bis ber Auftrag vollführt iſt. 
Aber aledann — 

Präſidentin. Alsdann — erlafſe ich Ihnen dieſen und 
jeden Auftrag. Aledann erlaſſe ih Ihnen alles! 

Fränlein. Die Sache iſt Ihnen angelegen, guüdige Fran. 
Ich gehe ſogleich und will alles thun, Ihnen den Mann wieder zu 
ſchaffen. (Geht.) 

präſidentin. Sehr verbunben! 


Bweinndzwanzigfier Auftritt. 


PMräfidentin. Domberr Rath Krall. 


Yräafidentin. Gehen Sie, Sie finb zu nichts zu gebrau⸗ 
hen, zu gar nichts, 

Rath. Mein Gott! 

Domberr. Bee Freundin! 

Yräfidentin. Bermutblich iſt alles ſchon enideckt — 

Kath. Mein Sott! — 

Yrafidentin. Cs fey drum! Mein Blau iſt boch erreicht, 
er muß fort. Nach biefer lauten Begebenheit kann er weber hier 
bleiben, noch kann der Hof ihn bier lafſen. 

Dombherr. Ich verfiche Sie nicht — 

Yräfidentin. Was verfländen Sie denn au? Das erfie 
Zufammenlaufen der Menſchen war Pöbelliebe zu dem Schul⸗ 
meifter. Aber bie Muſik und ber Ausbruch bes Tuemuits, war 
mein Berl, Sein Bedienter Heimich fat meinen Dienf. 
Louis mußte ihn thener dazu erlanfen, daß ee ben Pbbel für ben 
BVräfdenten aufhetzte zur lauten Wuth gegen mich, Sie und alle 
feine Feinde. 
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Präfidentin. Ereeſſe babe ich bezahlen Iafien. freilich 
folten fie fo arg nicht ansfallen. Gleichviel. Mächten fie bodh 
das Haus niebergeriffen haben, aber mein Plan mußte durchgeſetzt 
werben. In feinem Falle kaum ber Präfident nun bier bleiben, 
wie ich ihn kenue. 

Kath. Aber fo ſteht ja alles ganz anders ale ich ge⸗ 
dacht habe? 

Präfidentin. Es kommt and alles aubers ale ih es ge 
wollt habe. Lomis ift Augfilich, & wind alles bekennen, mir werben 
fte Bitterleiten fagen, ich will fie nicht hören; alſo gebe ich. 

(Sch.) 

Kath. Aber, guäbige Fran, man muß mm body — 

Yräfidentin. Ich babe Willen. — er iſt füllt. So ober 
anders — ich bin zufrieben. Sie? Haben üble Borfähe ohne 
Billen — Sie erreichen nichts. Ich überlaſſe Sie Ihrer RN: 
(Sie eilt fort.) 


Dreinndzwanzigfler Auftritt. 


Borige Kapitän. 


Kapitän (ergreift ihre Hand). Halt! Ge zeigt ihr ein Pro 
tokoll) Das Brotofoll über bezahlte Schurken, Ihre und bes Präft- 
benten Bebienten. Beide Kerl find mit Wache dem Minifter zu- 
geſchickt. Beide haben unterfchrieben, unb ich bringe das dem 
MWiniſter. Ich werachte bie Auſtifter und hoffe, er wird fie beſtrafen. 
Adien, guädige Frau! 


Sffland, theatral. Werke. VII. 9 
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Yräfidentin (gehn. 

Dombherr Wir wifien ſchon alle. — 

Kapitän (heſtig)y. Das glaube ich gern. 

Kath. Und find, die Wahrheit zu jagen, fehr imbignirt von 
bem procede — 

Kapitän. Beim Teufel, das bin ich auch) (Gefaßter. Und 
fo bächte ih, Sie zögen ab, bamit nicht unfre — Indig⸗ 
nationen in einem Halsbruch enden! 

Domherr (geht etwas). Wie kaun ich denn geben — ba 
besaßen — der Rumor — 

RAapitän. SM am Enbel Ne Huſaren reiten fpazieren, — 
gehen Sie zur Präfiventin, 

Domberr Die will mich nicht. 

Kapitän. AG — es braucht enh niemand mehr. Geht 
Yin, wo man end doch haben will, 

Domherr (chüttelt ven Kopf). Adien. (Er geht.) 

Kapitän. Daß Sie bier Prüfbent werben — das hoffe 
ih nicht. 

Kath. Ich bin fehr erflaunt. Nah allem, was ic ver- 
nehme und merke, ift man boch wohl bem Herrn Präflbenten ſehr 
zu nahe getreten. 


Dierundzwanzigfier Auftritt. 


Borige. Der Bräfivent in ver Mitte von Sekretär Steck 
und Fräulein Zehning. 


Yräfident Nach allem, mus ich für biefe Menſchen ge 
than babe, mir jo zn lohnen! 
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Ichretär. Muthig, Tieber Frennd! der Sturm iR je fiber 
wunden. 

Präſident (taſter). Bon außen — ja. Aber (auf das ger 
deutenv) bier nicht! 

Sränlein. Mein lieber, Lieber Perbinand! (Zum Kapitän.) 
Ach daß ich die Wellen brechen könnte, bie fo ungeftlim zu dieſem 
guten Herzen ſchlagen! 

präſident. Nein, ib muß büßen fr mein unbedingtes 
Bertrauen anf die Menſchen. Meine Tage, meine Freuden, meine 
Lebenskraft habe ich fo willig bingegeben, an jebermann, ber mein 
Herz aufgerufen bat, mein Vermögen und meine Thätigleit. Sekt, 
einmal — nur für einen Augenblid forbre ich dafür von ihnen 
Bertrauen, rufe bie Erfenntlichkeit auf — und fie geben mir Kälte, 
uUndank und Gelächter ! 

Kapitän. Das Bolt if nicht ungerecht gegen Sie. — 

Yräfident. Es fpielt mit ben Opfern, bie man ihm bringt. 
Es fpenbet feinen Jubel dem Nichtswürdigen, wie bem ehrlichen 
Manne, dem Schurken Heinrich — wie mir! — Mein Leben will 
ich theilen mit bem Einzelnen — ber Menge will ich nichta mehr 
feyn. Sch fcheide aus dem Verhältniß. 

Kath. Seine Excellenz hatten mir in zwei Fällen Dero 
Willen aufgetragen — i 

YPräfident. Jetzt nichts von Geſchäften. 

Kath. Im erften Falle, wenn nämlich ber Tumult bier 
gegen Ihren Willen wäre, möchten Ste zu ihm kommen — 

Kapitän Gomig). Das mußten Ste früher ſagen! Es if 
ſchaͤndlich, daß Sie — 

Kath. Der Schred hatte mich fo beilubt, daß ich — uber 
num eile ich fogleich zu dem Herrn Miniſſer — 

Yräftdent Gerneigt Ach). 
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Rath (gi. 

Präfident. Lieber Hauptmann! Ihre Gattin nimmt meine 
Sophie auf? 

Kapitän. Bon Herzen. 

Yräfident. Ihr Gartenhaus auf etliche — mich. Brin⸗ 
gen Sie jenes Papier dem Miniſter. Bitten Sie ihn, daß er 
meine Rechenſchaft bald empfange und dann ſchnell meine Ent⸗ 
lafſung mit Anſtand ertheile. 

Kapitän (ringend). Leerfeld! 

Yräfident. Alle Theile haben kein Vertrauen mehr zu ein- 
ander — wir müfjen aufheben. Die Rückgabe meines Briefes — 
empfange ich als Belohnung. 

Kapitän. Nicht alle Menſchen find unbankbar. 


präſident. Wenig Gute — haben ben Muth laut gut zu 
feyn. Gleichgültigkeit oder Frivolität find au ber Tagesorbnung. 
Der Tagelöhner im Frohndienſt der Citelfeit und des Soldes mag 
fi darein fügen — ein reges Herz erträgt nicht die wernichtenbe 
Kälte und den Mord feines redlichen Thuns. 

Fräulein. Ferdinand! 
Sekretär. Freund! 
Rapitän. Guter edler Mann! 

Präfident. Ih bin ermübe. Mag bie wißige Menge 
mid auslachen. Gönut Ihr es mir doch, wenn ich auf biefen 
Stürmen nicht mehr woge. Ich fehe Land! Laßt mich austreten 
unb ben Winkel fegnen, wo ich unbemerkt im Geleit ber Liebe und 
Freundſchaft enben werde. 

Kapitän (trodnet die Augen, drückt ihm herzlich vie Hand und 
eh) Nein — das dulde ich fo nicht! 


Präfident (um Sekretar Steh), ZH führe Sophien weg. 
Bringe meine Geldſachen mit dem ehrlichen Franz in Orbeung 
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Behretäs Mäſſen wir gehen? 
Yräfident. Ja, wir müffen. 
Bekretär. Go gehen wir doch zuſammen ? 
Yräfident (feierlich). Zuſammen 
Sekretär (geht). 


Anfundzwanzigſter Auftritt. 


Veäfident Bräulein Sehnins. 


Yräfident. Liebe Sophie! Ich fuche eine Hütte — Folgß 
Du mir dahin gern? 

Sränlein. Gern! ba wird kein Undank biefem wohlwollen- 
den Herzen Wunden fchlagen ! 

Yräafident. Wir theilen dem freundlichen Nachbar Ausfaat 
mit, er theilt mit uns feine Erfahrung. 

Fräulein. Die gütige Nature lohnt den Fleiß, Du ernteft 
bie Früchte Deiner Arbeit — 

Yräfident. Mißwachs in der Ratur ſchmerzt nicht fo innig, 
als Mißwachs unter ben Menfchen. 

Sränlein. Die Geſchichte ber verlebten Zeit werde uns 
das Mährchen am WWinterfener. 

Yräfident. Immerbar ſey unfre Thür und unfer Herz 
dem müden Waudrer offen, dem Arbeiter und Freunde! Wllem 
Zugang von Welthändeln fen fie verfälofien. Mit Frohſinn und 
Arbeit begimme der Tag, bie Abendſonne verherrliche mit ihren 
Strahlen das Strohdach, wo Friebe, Liebe und Vertrauen haufen! 

Sränlein. So ſey es. — Komm, lieber Ferdinand — Laß 
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uns geben. Es iſt Bbe im tiefem Hufe ımb ehe unfveundlich. 
(Reicht ihm vie Sand.) 

Yräfident «(qlagt ein). Ja, laß uns gehe. Bin gehen 
etliche Schritte. Fraulein Lehning bleibt ſtehen und beuttt auf eine 
©telle Hin.) 

Sränlein. Siehl da — auf ber Stelle bort, habe ich Dich 
erworben ! 

Yräfident (geht mit Ihe dahin). Auf ber Stelle warb mir 
für ein verkanntes Herz Erſatz befchieden. (Er umarmt fie.) Hier 
danke ich für mein gutes Löos. Mit dem Bchritte von biefer 
Stelle — ſcheide ih aus ber großen Welt! (Gr gebt von ver Stelle 
weg, und fagt mit Fer um Muthh: Wie verßifteten Spielwerke ber 
Eitelkeit laſſe ich zurück und trete ein zum Dienft ber treuen 
belligen Natnr! Er get Arm in Arm mit ihr hinaus.) 


Frauenſtand. 


Ein Luſtſpiel in fünf Aufzügen. 


Berfonem 


Hofrath Leſtenfeld. 

GSofräthin, 

Fritz, ihr Sohn, 

Herr Leſtenfeld, des Hofrathe Onkel. 
Sekretar Ramſtein. 

Rath Berg. 

Mamſell Rauning. 

Werner, Aufſeher auf des Hofraths Gute. 
Herr Ludwig, ein Kommifflondr. 
Friedrich, des Hofraths Bedienter. 
Margrethe, Mädchen der Mamfell Rauning. 


Erfter Anfang. 
Zimmer in bes Hofrath Leſtenfelds Haufe. 


Erfler Auftritt. 
Margrethe un Friedrich In lebhaften Untevredung. 


Friedrich. Darum mache Sie, daß Sie wieder fort zu 
Ihrer Mamfel ommt! 

Aargrethe. Bebenlt Er, was Er thut? 

Sriedrid. Nun umd nimmer feine Heirath unter uns Beiden! 

Aargrethe. Können wir dafür, wenn Sein Herr ſchief 


? 

Friedrich. Ihr dreht ihn ben Schnabel ſchief. 

Aargrethe. Hmi verliebt — verliebt iſt meine Mamfell 
nicht in Seinen Herrn. 

Sriedrid. Was Hebt bie, als fich ſelbſt! 

MAargrethe. Und daß Sein Herr das Gut überdrüſſfig iR, 
was kann meine Mamſell dafür ? 

Friedrich. Deine Manıfell, ber Rath Berg nud Du find 
bes Schwarzen Helfershelfer. Darum iR mein Herr das Gut 
Überbrüffig, darum if er feinen erſten Heften Freuud, ben Sekretär 
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Ranftein, Überbräffig — wer weiß — iſt er Fran uud Kind nicht 
auch überbräffig! 

Aargrethe. Die Rene bleibt niemals aus. Warım 
bat ber Hofrath nicht meine Mamſell geheirathet? Gewollt hat 
er es — 

Sriedrich. Hat aber die Waare vor dem Kauf beſehen 
und bie ſchlechten Stellen im Stüd gefunden. 

Hargretbe. Nun freilich, die Frau Hofrätbin if sans 
appret, das muß man ihr laſſen. Aber — 

SFriedrich. Was heißt Das? 

Aargrethe. Ha ba ha hal 

Friedrich. Allons! Gott befohlen — fort! 

Hargretbe, Zu dienen, bas will id. O, wir wiffen 
doch auch, wer wir find. 

Sriedrid. Warum nit? Das weiß De ganze Srabt. 

Aargrethe. Impertinent — imperti — Aber nein; man 
muß feines Gleichen mit Höflichkeit begegnen. Da nehm’ Er bie 
Tabalsdoſe wieder, die Er mir vorige Meſſe verehrt hat. 

fFriedrich. Gut. — Es ſteht des Monfieur Blanchard fein 
Luftſchiff darauf, und das bat nun doch wohl feine Vorbebentung 
gehabt. (Er ſchnupft daraus.) 

Aargrethe (mehmäthie). Ich habe Ihm doch immer ben 
Khönen ächten Pariſer barans offerirt. 

Friedrich. Ja, ber Pariſer war immer extra. 

Aargrethe. Und babe wieder ein ganzes Push fr Ihn 
bei mir, wenn Er — 

Friedrich (laden). BParifer® 

Aargrethe (uthatig). Freilich. 

Sriedrid. M es erlaubt? 

Margreihe (zieht ven Tabak hervor, öffnet). 
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Srtedrig an). Wie lauter Blumen, wahr und wahr- 
baftıg! 

Margrethe. Und viel mehr fol Er baten, Werk eine 
maffine Ehrlichkeit nicht Lürm darüber ſchlügt, daß meine Mamfell 
das Gut von Seinem Geren gelauft hat. 

Sriedrid. Sagt, die Mamfell? 

Aargrethe. Ya. Geſchehen if es mm doch, dem eben 
babe ich die Ohrringe dafür gebracht. 

Sriedrig. Ohrringe? Ohrringe für de Sutil Beh — 
- Du machſt mich heiß. Wenn meine Ehrlichkeit maffiv iR, fo if 
fie dafür auch ganz. Um Kaffee und Tabaks willen brem fchon 
mancher Bebiente bei dem — Gott ſey bei uns, Pade Sk Sic 
fort, Sie, bie Zettelhen, bie VBeftellungen unb ber Tabak, gu 
Ihrer Jeſabell. (Er Hat fie haſtig nach der Thuͤr gefüget). 


Zweiter Auftritt. 


Friedrich. Sofrath. Nat Berg. 


Hofrath. Was gibt es? 

Friedrich. IH — meinte nur fo — gegen Jungfer 
Margrethen — 

Hofrath, Worüber lärmteft Dun? 

Sriedrid. Daß fie — daß ich den Parifer Tabak nicht 
mehr recht vertragen Tann. 

Dofrath. Gewöhne Dir das Hährifhe Toben ab. — IR 
ber alte Werner vom Gute in ber Stabt? 

Sriedrid denkt. Ja! 

Hofrutb. Wenn er fommt, daß man ihn zu mir Tchickt, 
gerade zu. mir. — Bit geht — worauf Wartet Ihr? 
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Sriedsig. Ob Ge vielleicht — etwa wegen bes Beites — 

Hofrath. Geht. 

Friedriqh (geht ford. 

Hofrath. Unausfiehlich, bei meer Seele! 

Kath Berg (ver gleich anfangs ein Buch genommen bat, darin 
m blättern). Was? 

Hofrath. Alles im ganzen Yaufe nimmt feit kurzem ben 
ermahnenden Ton gegen mich an. 

Berg (wie für ih). Das Buch iſt ſchon gebrudt. Lettern 
und Papier find — ‚ 

Hofrath. Won das? Ich ſpreche — 

Berg. Ja ja. Gehört habe ich ſchon, aber antworten will 
ich nicht darauf. 

Hofrath. Berg, ih bin unglücklich. Die Berbälmiffe in 
meinem Eheſtaude find fromm — und gut; allein fie machen 
wei, mutblos, haften mich auf; fie engen, quälen, bängen unb 
prefien mich matt nud elenb! 

Berg (legt das Buch weg). Freund, Du wollte folib werben. 

Hofrath, Nun ja — 

Berg. Und wardſt deßhalb Ehemann. 

Hofrath,. Stil, ſtill — ich bin ja auch Bater. 

Berg. Alſfo komplet folib. 

Hofratbh. Ah fa, ja. 

Berg. Heirathen — kann man, nad meinem Begriff, 
nur aus zwei Urfachen: bequemer zu feyn, ober fich zu pouffirem. 

Hofrath. Heirath aus Leidenſchaft — 

Berg. If Tollheit. 

Hofrath. Aus ruhiger Ueberzeugung, daß — 

Berg. Ah, die Ueberzeugungen — wie kennen dat. — 
Rein — man bat nicht gern, daß bie Suppe aubrennt, man 
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halt etwas anf ein gut verſehenes Amenblement, man fieht eine 
beflimmte Gonverfation — um nimmt man eime rau Gut! 
So haft Du es gemacht, und nun fey zufrieden. 

Hofratb. Da ich nun aber, eben durch bie Gefühle, welche 
biefe Ehe mir geben wilde, mih, Weib und Kind zu erheben, 
anf hohe Stufen ven Glück und Ehre zu bringen — — 

Berg. Da träumteſt Du. 

Hhofrath. Nun bin ich erwacht, und ſehe das. 

Berg. Haft Du einen Weg machen wollen — fo hätteſt Du 
bie Ranning beirathen follen ; die hat Familieneinfluß. 

Hofrath. Ich Habe fie nicht geliebt. 

Berg. Ich Siebe fie auch nicht, und benfe fie Doch zu hei⸗ 
ratben, und fehr glücklich zu feyn. 

Hofrath. Wie foll das möglich feyu? 

Berg. So gut als Du und Deine Frau fidh Herzlich lieben 
und nicht glüdlich ſeyn können. 

hofrath. Könnte das ſtille Hausleben mir genügen — kein 
Menſch wäre glücklicher als ich. 

Berg. Nun fo lege Dir eine Perücke zu, ſchaukle Dein 
Kind und laß Dir genligen. 

hofrath. Und meine Ausfihten? Kraft if in mir — das 
fagt die Welt — 

Serg. Und ich fühle es. 

Hofrath. Bor mir il Bahn zu Ehre und hohem Glück. 

Berg Betritt fie mit Mannselfer, noch geleitet Di 
Zugenbgläd. 

Hofrath. Wenn ich es will, banı hängen Weib, Kind, 
Eheſtand und Bürgerton fi an mich, ımb ich bin an ben Boben 
gebannt! I Bin verhelrathet, ich bin verſchenkt, ich Bin weg! 
In keiner Tochter Leibenfchaft Tan ich wirken, und im Heinen 
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Baters Yan kann ich when. Xobt bin ich fl bie Welt, und 
muß bie Flamme, bie in mir brenmt, in Namdh vergeben ſehen. 

Berg. Was kann ich dazu fagen? 

Hofratbh, Mir vathen, wie ich es änbre. 

Berg. Du kaunſt — aber du wirft nicht. 

Hofrath. Ich will. Sch fage Die, ich will. 

Berg. Nie — denn Du kenneſt — 

Friedrich Critt ein). Ir Here Onkel läßt fragen, ob bie 
Sqhriſt fertig iR — 

hofrath. Schrift? — Welche? — 

Sriedrid. Kür den Mann, den er Ihnen empfohlen hat — 

Hofrat, Ah — ab fo. Ja. Hole Er von meinem 
Schreibtifche die Papiere linker Hanb. 

Friedrich (geht in des Hofratht Kabinet). 

Hofratb. Warum würde ich es nie ändern koönnen? 

Berg. Du kennſt die Weiber nicht. Du knieeſt vor Ihrer 
Liebe, ihrer Zärtlichkeit, ihrer Anbänglichleit, Alles dieß iſt eine 
Laune, die wechſelt. Wer noch auf biefe Laune Plane baute, Bat 
es mit Haarausraufen bezahlt. Die Did am beften amüflrt, if 
bie befte. Der übrige gute Wille ber fänmtlichen fchönen Zunft 
gebt mit in ben Kauf, Sey ihnen gut, nur verehre fie nicht, 

Bofrath. Ich begreife das. 

Berg. Da ſitzeſt Du, gaffſt mit Weib und Kind in bie 
Abendſonne, und dann fol Dir Glück und Ehre wie Mauna vom 
Simmel fommen. 

Hhofrath. Es if wahr, es ift wahr! 

Friedrich Chringt einen Stoß Alten). 

Hhofrath. Das — an meinen Onkel. Das Älrige in bie 
Regierung. 
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Berg. Warte Er noch. (Ur ſieht vie Sachen obenhin an.) 
Das.alles haft bir fehon erpebirt? 

Hofrath. Die vorige Nacht. 

Berg. Geh Er mm. 

Friedrich (geht ab). 

Berg Du biſt ein herrlicher Kopf, ein trefiticher Arbeiter. 
Talent, Welt, Suada, Figur! Wie Menſchen Tünnteft du über⸗ 
flügeln, wenn biefe tolle Ingendwärme fich abkühlen wollte. 
Aber Herzlichleit verbrängt bie Beraumft, Dir arbeiteſt Dich zu 
Tode, und alles, was Du davon haſt — ift ein Lob, das Dir 
Deine Frau am der Spindel ertheilt. Kein Menſch weiß, daß Du 
lebft, fühe man Dich nicht Sommtags nach ber Kirche anf ber Pro- 
menabe den Fallhnt Deines Kindes tragen. 

Hofrath. Seit geranmer Zeit Habe ich doch für das Aenßere 
manches, mit großen Koften fogar, gethan. 

Berg. Alles Mt umfonft getban, fo lange ber Papa Dein 
drillantefter Titel if. Lebe mit der Welt wie fie lebt, höre ben 
Wächter nicht blafen, die Reveille nicht fchlagen, Champagner⸗ 
Muth throne auf Deiner Stirne, arbeite leicht, mache die Menſchen 
Dir anpaflend, mache fie fremb in ihren eigenen Zimmern. Sieh 
— die Welt, die uns heben ober flürzen kann, tft telige ober bos⸗ 
haft — beide weichen nur dev Gewalt; alfo wollen wir fie be 
herrſchen ober bekriegen. 

Hhofrath. Bei einer gewiſſen Klaſſe mag es angehen, 
allein — 

Berg. Klaſſe — Klafſen! Fir den Mamı von Kopf 
en es unr Menſchen und keine Klaffen Das babe ich 

bir [den vor ſeche Jahren gepredigt; jetzt predigen es ganze 
Böolker. 

Hofraty. Iqh ſoll die Aufmerkſamkeit ber Großen. reizen — 

Berg. Halt! Reigen — nicht beſchäftigen. Kennen 
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mögen fie Dig: ſtudiren fie Di, fo bleibß Du Schreiber. 
Liebenswilrdiges Nichte — ſchlüpft Überall durch. Im Scherz, 
Geſchwätz und Lachen, Fehr Du ba, Herr und Herrſcher! Wenn 
Du fo weit bit — dann — ja dann uimm Deine Kraftfuppen 
am Kamin, dann gaffe mit Weib und Kind im bie Abendſonne: 
fo fhwärmft Du gefcheibt. = 

Hofratb ereicht ihm die Kand). So ſoll's ſeyn. Aber meine 
Fran — welche Figur in den großen Eirleln! 

Berg. Laß fie dort weg. 

Hofratb, - Das kränkt fie dann wieber. 

Berg So fhide ihr Rente von Welt unb Leben ins 
Sans, danı kommt das dunkle Colorit in golbnen Hahn. — 
Es if mir lieb, daß das Gut weg iſt, wo Deine Frau Dich den 
Sylvio fpielen ließ. — Es iſt freilich zu wohlfeil weggegeben. 
Aber — | 

Hofrath. Darüber babe ich keine Reue Ich wollte bie 
Rauning verbinden. 

Berg. Spiele ih Div nicht einen Streich, wenn ich fie 
heirathe? Denn Du haft den Wahnflun, alles mit Leibenfchaft 
zu thun. 

Hofrath. Nicht doch. 

Berg. Amüſire dich bei ihr. Lieb bu, fo gehörſt Du ins 
Tolſhaus. | 

Hofrath. Sie intereffirt ſich ſehr, daß ich bie Referendar⸗ 
ſtelle erhalte. 

Berg. Ich weiß es. 

Hofrath. Das if ebel, 

Berg. Gar nit. Rache ift es gegen Ramflein, ber Dich 
abbielt, fie zu beirathen, und auch Referendar ſeyn will. 

Hofrath. Ramflein ſucht die Stelle? So bewerbe ich mich 
sicht ehe darum, 
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"Berg Biſt Du von Sinnen, Menſch? 

Hofrath. Ih weiß, was ich meinem erſten Freunde 
ſchuldig bin, : 

Berg. Wieder Homann! Mein Herr, wir leben nicht auf 
der Infel Felſenburg, wo bie Brillanten in Huldpfen weggegeben 
werden. Nimm, was fi bir beit. 

Hofrath. Und wie ſich es beut? 

Berg. Nein ich verzweifle an Dir! Da if nirgend Syſtem; 
überall Wallungen, die dem Knaben in rundem Hasr mit engli- 
ſchem Kragen naiv genug laſſen möchten; ben Many machen fie 
zum Spott. 

Hofrath. Sollte man biefe Gefühle, die fo glückſich machen, 
mit ben Planen der Ambition nicht vereinigen innen? Berg — 
bas wäre fo ebell (Herzlich.) Sollte mon Das nicht fünuen? 

Berg. Du kannſt es yicht. 

Hofrath. Nun fo Überlaffe ih mi Dir. 

Berg, Wollen ſehen! Willſt die Referent werden? — 
Ya ober nein! 

Hofratb. Ih will, 

Berg Gut. Adieu! Nur das bitte ich, fen gegen Deine 
Frau bonett, 

Hofraty. Natürlich, 

Berg. Höflich. Gibt's Tragödien, fo laß Di nur wicht 
anf Sentiment ein, ſonſt biſt Du verloren, Aufhebung her Bar⸗ 
rieren, ohne Erllärung, dann Höflichkeit und Jopialität, pud fo 
fort; fo verwandelt ſich der Sturm in Blokade; zuletzt läſſeſt Du 
ihr einen ehrenvollen Abzug. Abdieu, Leftenfelb, (Geht ab.) 


Sfflanv, theatral Werke VII. 10 





Dritter Auftritt. 
Dofratb. Onkel Lelteufeld. 


Er hat eine Schrift in der Hand. 


Hhofrath (geht ihm entgegen). Guten Morgen, lieber Onkel. 
Kefenfeld Auch fo, Better! Schon anf dem Sprunge? 
hofrath. Wie fo? 

Leſtenſeld. Schon zum Ausgehen fertig ? 

Hofrath. Es if nicht mehr fo früh — 

Kefenfeld Für uns andre nit Kür jemand, ber nicht 
geichlafen bat, aber — 

Hofrath. Glauben Sie, daß ih — 

Leſtenfeld. Pſt! die frifche Tinte vertäth Dig. Du bafl 
mir und meinem Klienten Wort halten wollen, barum mußte bie 
Nacht gearbeitet werben. Das ift fo das genialiſche Wefen. 

hofrath. Geuialiſches Weſen? Onkel, id bin ja im fünften 
Jahre ſchon verheirathet. 

Leſtenfeld. Nun — vielleicht auch genialiſch verheirathet. 
— Anf die Schrift zu kommen — Du haft kräftig gearbeitet und 
pünktiicy, wie ein Mann von Geſchicklichkeit und Wort! — Warum 
hältſt Dar ter Fran allein nicht Wort? 

hofrath. Der Frau? Meiner Fran? 

Sefenfeld. Ja. — Sieh meine feflen Nerven an — 
Orduung bat fie erhalten. Wenn Du in meine Jahre lommfl, 
wie wird es dann fen? Kalte Bäder, Schwindel, Ohnmachten, 
gefütterte Fenſter, Pelzfiefel, Biperubrähe — unb wenn ein Kuabe 
durch die Gafſe hüpft umb fein Stückchen pfeift — ein zormiger 
Kenchhuflen Hinter dem Ofen. — Heißt das Kram und Kindern 
Wort gehalten ? 
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Hofrath. Finden Ste meine Seunbheit fo zerrlittet? 

Leſtenfeld. Noch nicht. Sich aber nur ben Rath Berg 
on. Zwar — fehen kaun man feinen Verfall nicht fo fehr, allein 
man fäblt ihn befio mehr. 

Hofrath. Der Rath Berg — 

Kefhenfeld. HM ein verlebter Menſch, bes Kraftloſigkeit 
für Syſtem ausgibt. Darum erſchrecke ich, fo oft er ins Hans 
tonmt. 

Hofrath. Sie thun ihm Unrecht. 

Kehenfeld. Er führt Dich irre. 

hofrath. Wiefern ? 

Eehenfeld. Dein Geld, Deine Einrichtung ft man 
Di verichleubern um eine hohe Stelle Erlangſt Du file, fo bi 
du arm. Das beißt geftidte Kleider tragen und feine Wäſche 
Darunter, 

Hofzath. Ich habe jest gewifſe Hoffnung, 

Kehenfeld. Hoffnung — und Gewißheit — Ins find ja 
Wideriprüchel Uber fo gebt es: in ben einfachfen Dingen 
ſteht man nicht mehr Mar, wenn man in bem Taumel ber 
Hoheit ſchwebt. 

Hofratd. Ser Onkel — Re 

Sehenfeld. Laß den Satz ja gelten — er IR noch Deine 
einzige Entſchuldigung — 

Hofrath (empfindlich. Das heißt — 

Leſtenfeld. Dan phantafirt nicht ohne oibe. 

Hofrath. Wenn Sie glauben daß ich in der Hige bin — 

Leſenſeld. Ich glaube es, und beufe an Aufficht! — 
Du ſuchſt die Geheime⸗Meferendar⸗Stelle. Wenn umm RNamſtein 
Dir den Raug abliefe? 

Hofrath (tal). Es iR mögfie. & hat bie Karenz ber 
Belt, und feine Arbeiten müſſen Aufſehen machen, eben weil er 
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fie nicht um bes Anffebens willen thut. Bahr! Dann auch iſt 
er rei, und man kommt immer dem Reichthum entgegen. 

Sehenfeld. Aal Darum mußt Dun durch Entlräftung 
veich fcheinen. Neffe, was wird Berg Dich ſcheinen laſſen, wenn 
Du nun nicht mehr reich fcheinen lauf? 

Bofrath. Bei Bott, Sie verlenuen ihn — 

Leſtenfeld. Nicht doch! Gr hat Imagination, unb 
meint, daß er das glaubt, was er Dich lehrt. Er vergißt 
aber, daß noch zu viel Soft und Kraft in Dir Mi, als daß 
Du feinen frivolen Weg mit Sicherheit eben könuteſt; baber 
zerſprengſt Du alle Wugenblidle bie gebrechlichen Schranken, bie 
er Dir fekt. 

Hofzath. Alles dieß — lieber Oulel, wohin foll «8 uns 
führen? 

Kehenfeld. Wir find daran: Zum frliben Grabe Deiner 
Fran und einem trofllofen Alter für Dig! 

hofrath. Was? 

Sehenfeld. Höre! Die erſte Baſia von Berge Syſtem iR, 
De Frau — bie Ehefrau — zur Hausbältedu herabzuwürdigen. 
Dahin leitet man Di — 

Hofratbt. Onkel — 

Leſten feld. Du gebft freilich biefen Weg wit Gtziuben — 
aber Du gebft ihn doch. 

Hofrath ei. Neun! bei allem — 

Lefenfeld. Ja! Du willſt — und Up; Du 
tampheſt und leiheſt. Dieß fol niemand ſehen — denn jebe 
Unentfßlefigubeit iſt Schwäche; das fühlſt Du doch mad) — daher 
entſteht Zurückhaltung. Und nun laß mich feierlich bie Frage au 
Dich thun, warum ich eigentlich gekommen bin: — Ob Du be- 
dacht ha, wohin Zurückhaltung bes Mannes die Frau andlich 
führen Ton? 
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Hofrath. Sie ſchaffen Sich Schreien, bie — 

Kehenfeld. Ausgewihen? Gut Go laß mich flatt Deiner 
antworten. Eine rau, bie ihren Mann in ben Wirbeln der Leiben- 
Schaft fieht, Tann nur im Stillen entgegen ſtreben. Prebigen und 
fechten — führt nur zu wechfelfeitigem Ueberdruß. Alles laun gut 
gehen, fo Lange beibe für einanber Achtung Haben künnen. Wenn 
eher In einem wuglüdigen Augenblide ihre Achtung fih min 
derte, fo wäre ihre Liebe dahin. Die Ehefrau haſt Du felbk 
ſchon aufgegeben — Dir bliebe alfo — bie kluge Geſellſchafterin. 
Wes Du dann, Du — Dein Haus — Dein Kind — was Ihr 
bann zu erfahren hättet — davor bewahre Eu Gott! 

Hofrat cfein). Hat meine Frau Über mich gelangt? 

Kefenfeld. Da Du das fragen, jetztt fragen kanuſt — 
fo biſt Du weiter und fefler in Deinen Syſtem, als ich gebadht 
habe. — (Ku) Ich kondolire. Geht.) 

Hofrath. Herr Onkel 

Kefenfeld. Ach ja, Herr Neffel i 

Hofrath. Sie denken alfo geradezu — 

Kehenfeld. Ich denke — Chefiunt ſich etwas ums ſagt bann 
weimütgig) baf fo ein alter Kalender, wie ich bin, in einem modernen 
Saufe überflüffiger Hausrath wird. (Klepft ihm auf die Sqhulter.) 
Gedulb, Better, Din wirft mid; ja etwan doch noch les. 
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dierter Auftritt. 
Borige. BSofräthim. 


Hofräthin. Lieber Onkel — (Sie küßt ihm die Sant.) 

Sehenfeld. Guten Morgen. Einen ſchönen Tag dazu! 
Den Iaffe der Himmel Ienchten über Ihnen! BDieß Ichte fügte ex 
mit Rübrung.) 

Hhofräthin (freunblich). Wie bisher. (Sie flieht ven Hofrath an.) 
Du fiehft ernſthaft aus, Lieber Auguft? — Freilich iſt es ſchon fpät 
— und Du haft auf mich gewartet. — Sey nicht ungehalten fiber 
mein Ausbleiben, Ih mußte großen Hausrath halten, mein Buch 
fließen — | 

Hofrath. Ja, id, eine game Haushälterin HIN Du. Leber 
allen Blonomifhen Spekulationen bleibt Dir feine Zeit für bas 
Beben. Run — es ift ja auch Feine Nothwenbigkeit, daß wir zu⸗ 
ſammen kommen, ehe ich duf die Kanzlei gebe. 

hofräthin (erſtaunt). Wie? 

Hhofrath. IH meine, daß es gut und mir angenehm iſt, 
wenn wir zufällig noch vorher zuſammen treffen; aber es ſey ohne 
Zwang, daß eins anf das andere wartet — ohne Zwang. 

Hofräthin. Lieber Auguft ! 

hofrath. Wir fehen uns bie Übrige Zeit bes Tages unge⸗ 
lörter. bien. (Gr gibt ihr die Hand.) Auf Wieberfehen, Onkel! 
(Geht ab). 

Hofräthin. Adien, Auguf! 
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Fünfter Auftritt. 
Keftenteld. DSofrädthin. 


Leſtenfeld (geht auf uns ab). Der Better if übel aufgeräumt. 

hofräthin. Sie haben Recht. 

Sehenfeld. Machen Sie Sich keine Gedanken barliber. 

Hofräthin. Nicht im geringften. 

£ehenfeld, Gr bat ein fehr verwideltes Geſchäft. 

Hofräthin. Und das kann Laune geben. 

Kefenfeld. Und Launen — geben Gefläter. 

Bofräthin. Durch Gefichter denkt man ſich bie Üble Laune 
zu erleichtern, wie das Zahnweh durch Angenzubrüden. 

Sehenfeld Die Gefichter we freifih eine nu Ge⸗ 
wohnheit. 

Hofräthin. Bequemlichkeit. 

Leſtenfeld. Dan fol aber auch nicht fo bequem feyn. 

hofräthin. So Iebte man kürzer. 

Kehenfeld. Sie find eine liebe Frau. 


Sechster Auftritt. 


Borige Werner 


Leſtenfeld. Ki, fieh da, unfer ehrlicher Werner! 

Werner. Es bat lange gewährt — Guten Tag, Mabam. 
hofräthin. Willlonnnen, lieber Alter. 

Werner Ich weiß, bag ich willkommen bin, das freut mid). 
Hofräthin. Wie ſteht es auf bem Gute? 
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Werner. Alles herrlich und wohl. Ich wäre laͤngſt gelommen. 
Sind aber die Tage gut, fo will bie Feldarbeit geförbert ſeyn; 
bei ſchlechtem Wetter if aufzurechnen, und Hans und Keller nach⸗ 
zuſehen — 

Hofräthin. Und wer bas fo gerfffenhaft thut, wie unfer 
guter Werner, dem bekommt dann Abends das Rubeplätschen am 
Dfen wohl. — Gebe Er Sich zu une, guter Alter. 

Lehenfeld (gibt ihm einen Stuhl). 

Werner (feht ih). Ja, feit Madam ins Hand gekommen find, 
bat alles ein anber Anſehen. Wiffen Sie ſchon, Herr Leftenfelb, 
daß Mabam die Stafffütterung bei uns eingeführt baden? 

Sehkenfeld (verwundert). Nein. j 

Hofräthin. Wie geht es damit? 

Werner. Ger zu gut. Alles macht ums das jet nach. 

LZeſtenfeld. Und das haben Sie fo in der Stille ausgeflihrt ? 

Werner. Was? Um zwei taufenb Thaler haben bie Frau 
Hofräthin das But gebeffert. 

Kefenfeld Wie ift das möglich? 

Hofräthin (fallt raſch ein). Wie ift es, bat ber Wifchteich fich 
gehalten ? 

Werner rau Hofräthin, anf jeden Zug einen Hecht. 

hofräthin. Das wird meinem guten Frig Freude machen, 

Lefenfeld. Das Kind bat einen leidenſchaftlichen Haug 
zum Fiſchen. 

Hofräthin. Ich babe ihm ein Fiſchnetz firiden müflen, er 
dent unb ſpricht von nichts anderm. 

Werner Wann kommen Sie denn nun für biefen Sommer 
zufammen hinaus? 

Hofräthin (roöhlich). Künftige Woche, Hoffe ich. 

Leſtenfeld Gu Werne). Sie it ganz Leben unb Feuer, 
wenn fie von ihrem Gute fpricht. 
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Hofräthin. Ja, ich hänge ganz an biefem Dürfen — 
dort kommt alles mir freudig entgegen. Die Alten grüßen mich 
vertraulich, raſch hüpfen bie Kinder vor mir ber. Da febe ih 
Menfchen, denen ich Geiumbheit gegeben habe, durch Arznei und 
Troſt; Früchte, Die ich pflegte; Bäume, die mein Auguft ſetzte; 
eine Laube, worin er arbeitet. Habe ich den Tag emflg und nüg- 
lich vollbracht, mein Anguft if zufrieden mit mir, fo lenchtet ber 
Strahl der Abenbfonne fo ſchön zn unſerm Heinen Mahle. Alles 
ziebt ans ben Feldern beim zu feinen Hütten, ber ſegnende blaue 
Duft ruht anf der ganzen Landſchaft. Wenn nun bie Abendglocke 
zu Dank, Zufriebenheit und Ruhe ruft, dam fühle ich mächtig, ich 
bin ein glüdliches Weib] dann fehlt mir nichts, ale Sie, lieber 
Dule! 

Werner Es freut fich alles, ba Sie kommen, Madam. 
Cs hat alles fo ein ander Leben und Weſen, wenn Eie ba ſmd. 


Siebenter Auftritt. 
Borige Triedrid. 


Sriedrid. Werner, Ex fol zum Herru kommen. 
Werner Sa, ia 

Heofräthin. Wir ſehen uns nod. 

Werner. Wohl, wohl! (Geht mit Friedrich ab.) 
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Achter Auftritt. 


Hofräthin. Leftenfeld. 


Hofräthin. Ja, lieber Onkel, nur Sie vermiſſe ich dort. 

Kehenfeld (ſteht auf). 

Hofräthin (auch). Erlauben Sie, daß meine Hansregierung 
nich jetzt anf einen Augenblid abruft? 

£ehenfeld. Dießwal noch nicht. 

Hofräthin. Wenn ich Ihnen nun cin Gericht beforgen will, 
das Sie gern eſſen? 

£efienfeld. So bitte ich für heute, daß ich es nicht erhalte, 

hofräthin. Auf einmal fo firenge gegen Sich? 

Lehenfeld. Wiſſen Sie, was ber alte Berner eben fagte? 

Hofräthin. Nun? 

Lefienfeld. Es bat alles fo ein anber Leben unb Weſen, 
wenn Sie ba find. 

hofräthin. Onkel, Sie machen ein vwerzogenes Kinb ans 
mir, 

Lefenfeld. Nein. So wahr ih ein alter ehrlider Mann 

bin, ich fage das aus Herzensgrunde. 

Hofräthin. Wenn es Ihnen bei uns gefällt, warınn haben 
Sie uns dennoch die vier Iahre ber allein aufs Gut ziehen lafien? 

Leſtenfeld. Gewohnheit — meine Spielpartie. — Es war 
nicht recht; ich kann aber nicht mehr allein ſeyn. Dieß Jahr gebe 
ich alfo noch einmal mit. 

Hofräthin. Ich Laffe gleich das Zimmer zuredht machen 
— wiffen Sie — an ber Ede — das bie Ausficht nach der Laud⸗ 


. firaße bat. 
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Leſten feld. Gut. 


hofräthin. Wenn wir daueben eine Voliere anlegen, fo 
fingen bie Bögel Ihnen bie Grillen weg, wenn Regen und Nebel 
Sie zu Hanfe halten. 

Kehenfeld. Brav! re 

Hofräthin. Dann trage ih Ihnen bie Souveränität über 
meinen Blumengarten auf. 

Kefenfeld (tüßt ihr die Hand). Charmant, hiermit empfange 
ich die Lehen. 

Hhofräthin. Wollen Ste mid zu — Nachmittagspartie 
engagiren ? 

Leſenfeld. Nein. 


Hofräthin. Ich fpiele freilich ſchlecht. R 

Kefenfeld. Sie gebrauchen Ihre Zeit beſſer. Es wohnen 
fo ein paar alte Erb⸗ umb Eingeborne von unb zu — in ber 
Nähe, dahin will ich, der Bewegung halber, Nachmittags in einem 
ſchweren Zreffenzode hintraben. Sie, der Better, unb a 
holen mich dann ab, wenn es kühl wirb. 

Hofräthin. Topp, lieber Onkel. 

Sehenfeld. Alſo ih komme. — Bin ich aber nicht in gel- 
bes Herbftblatt in Eurem frifhen Buchenlanbe? 

Hofräthin, Vorbild des heitern Alters, das umfer Wartet. 

eeſteufeld. Ich babe eine — eine befonbere Idee. 

Hofräthin. Geheimniß? 

Leſtenſfeld. Hören Sie mich am. Ih will es kin ma- 
den. Wenn ih im Erzählen anf etwas komme‘, bas ſchon ba 
wear, fo zupfen Sie mich; denn ich fage nicht gern. etwas m: 
außer daß ih Sie fehr in Ehren halte. 

KHofräthin. Guter Onkel — 
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Keftenfeld. Wenn ich das wieberhole, dabei will ich nicht 
gezupft ſeyn. — Ich Heiße ein Hageſtolz — bas if aber nicht 
meine Schuld. Ich liebte ein gutes Weib; gut — wie Gie find, 
Sie trägt meinen Riug im Grabe. Died — if ihr Sting. Hätte 
ich ihres Gleichen in der Welt wieber gefunden, jo würde ich ben 
King vom Finger genommen — und ihr angeboten haben, Aber 
ih fand nicht, und mein Ring blieb wo ex if. Wie mein Nefle 
vor fünf Fahren Sie heirathete, zog ich — anf gut Glück — bier 
bei Ionen ein. Was follte ich erwarten? — ine Mobefrau — 
eine Mobehaushaltung. Sie waren aber gut, und es gefiel mir 
bir. Sie find noch gut — und e8 gefällt mir nicht mehr. 
Barum? — Nichte — das laſſen Sie uns mit Schweigen Über- 
geben. Genug — ich habe keinen Wiberwillen, gegen wen es 
auch fey. 

Hofräthin. Sie find nicht mehr glücklich Sei ums? 

Lehenfeld. Das Alter wird argwöhniſch — bie befte 
fremde Pflege dünkt doch Almoſen. Ich werde wahrſcheinlich 
fehr alt werden — Da, ih nun nicht viel forbre — follte ich 
denn mi gsein Geſchöpf finden, das auf meinen guten Willen 
etwas  ...e? Wie? — Sie ſchweigen? — Handle ich thö⸗ 
richt? — 

Hofräthin. Ihr Verluſt wird mir ſehr ſchmerzhaft ſeyn. 

Leſtenfeld. GPauſe. Dann tritt er zu ihr.) Nicht wahr, ich 
fol meinen Ring nur mit ins Grab nehmen? 

Hofräthin. Würde Ihnen bemm meine Pflege verdäch⸗ 
tig feyn? 

Lefenfeld. Nein! — Wer erfparen Sie mir ein Ge 
ſandniß. (Gr geht einen Augenblick bei Seite) Ich muß meine Em⸗ 
pfindung anders Ienlen. — Dan fey fo alt man wolle, an etwas 
muß unfer Herz Bängen. — Ihre Gchwefter hat och wicht ger 
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liebt. Zeigen Sie ihr ben Ring — fragen Sie, ob fie ihn au⸗ 
nehmen will. Will fie nicht, leine Kebesratung. Der Ming geht 
dann zurüd und mit mir hinunter. (Gr gibt ihr von Ming) Gott 
befohlen ! (Geht ab.) 

Hofräthin. Es gefällt ihm nicht mehr bei mol — War- 
um? — Es ift freilich manches anbens geworben, — (Eeufzt.) 
ee Wer erſetzt mir biefen 


Uennter Auftritt. 
Sofräthin Dofratb. 


Hofrath. Es if udthig, Sophie, daß id Div Nachcicht von 
einem Handel gebe, den ich geflern getroffen Habe. 

Bofräthin. Der wäre? 

Hafraty. Im erfien Angenblid wird er Dir nicht fo ein⸗ 
leuchtend fcheinen, als er dennoch wirklich if. — Ich babe meinen 
Hof mit dem Länbegeien verlauft. 

Hofräthim (merklich getrofſen). 

Hofrath. Cs mißfällt Dir — 

Hhofräthin (anfty. Ach, Anguſt! 

hofrath. Nun? 

Hofräthin. Chen wollte ih Dich fragen, ab wir nicht bie 
andere Woche hinaus ziehen würden. 

Hhofrath. IH hätte Dir es wohl früher ſagen follen, 
aber — 

Hefräthin. Vorhin war ber alte Werner bei mir. GH fol 
alles fo gut ſtehen, bie Früchte — bie Saat — a +4 foll bieß 
Jahr reizender feyn als jemals. 
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hofrath. Auch babe ich gut verkauft. 

Hefräthin (chmerzlich). Verkauft ? 

Hofrath. Es war denn doch ein enuganter Aufenthalt im 
bem Wintel. 

Hofräthim (mit Bene). Ach fo ſchien es mir niemals! 

Hofrath alt). Unbegreiflich! Strohdächer, Gras und Ar- 
muth gewähren teinen feelenerhebenden Genf. 

Hofräthin. Die einfache Natur flärkt die Seele, wie Grün 
das Ange. 

Hofrath. Die Natur ift ſchöu auch außer biefem Gute. 

Hofräthin. Dort — genoffen wir uns Tage: bier — kann 
halbe Stunden. 

Hofrath. Das Geſchäftsleben will feinen Mann ganz. 

Hofräthin. Im Geſchäft. 

tofrath. Mo — Du wirft mir micht verzeihen, daß ich 
das But verkauft babe? 

Hofräthin. Ich verliere e8 umgern — aber mit Trüb⸗ 
fm will ich Dich deßhalb nicht quälen, das darf ich Dir ver- 
Sprechen. 

Hofrath, But, gut. (Etwas verlegen.) Sophie! — Du haft 
feine brillantuen Ohrringe; jebermann von Deinem Stande trägt 
fie. Ich babe ein Paar mit eingehanbelt. Hier find fi. Ich 
wänfche, Dur trügeſt fie hente noch. 

Hofräthin cat. Sie find ſchön. — Hente noch? 

hofrauh. Und warım nicht heute? 

Hofräthbin. Weil — — ud bas; Du ſoten ſie heute 
noch an mir ſehen. 

Hofrath. Es if ſonderbar, daß ich es nicht treffen kann, 
Dir Freude zu machen. 

Hofräthin (mit Wärme). War mir je auch nur eine Blume 
aus Deiner Hand gleichgliltig? 
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Hofrath. Die Brillanten vielleicht, weil es nicht Blumen 
find. — Ueberhanpt biſt Du nicht oft genug gefleibet. 

hofräthin. Ich war immer forgfältig gekleidet, wie ein 
Mädchen. Seit einiger Zeit verlaugft Du Putz — nun — habe 
ich nicht auch darin mich Dir gefällig zu machen gefucht? 

Hofrath. Nun fa. Aber — — id will, daß Dein Anzug 
mehr in die Augen fallen fol. 

Hofräthin. Guter Auguft — Du fiehſt mich mit den Au⸗ 
gen ber Liebe; ich bin ſchon vier Jahre Mutter! 

Hofrath. Das if kein Privilegium für Bernachläffigungen. 

Hofrätbin. Hätte id — 

Hsofrath. Nein, nein. Wenu Du aber in ben Gefell- 
fhaften nur das Berdienft ber Hausfrau zeigen kannſt, fo quält 
mich das, 

Hofräthin. Ki, fieh da. Rebe ich nicht in brei Sprachen? 
Ich lerne den Esprit des Journaux auswendig, Ich rede in 
Geſellſchaften nicht mit Dir, ich ſehe Dich nicht an; fpiele ich nicht, 
und verfpiele ich nicht ? 

Hofrath. Es Hat aber alles ein etwas gezwungenes Air. 

Hofräthin. Das ifi möglid — mıb mag mir denn frei- 
lich wiberwärtig genug laffen. Ich will fuchen, es mit befferer 
Art zu thun, damit ich meinen Liebhaber erhalte. 

hofrath. Du wirft mich damit verbinden — heute Abend 
it Spiel bei uns, Hier ift die Üfte von benen, bie gebeten wer- 
den follen. e 

gof Athin. Wirt Du biefen Mittag zu Haufe eflen? 

Hofrathd. Ja. — Nein. — Bielleiht doch — ich weiß es 
nicht gewiß. Adien, Sophie. Habe ich Dir gefagt, wer bas Gut 
gelauft hat? 

Hnfräthin. Nein. 

hofrath. Uud Du fragft nit. Warum frag Du nicht? 
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Mamfel Rauning bat es gelanft. Gelegentlich ſage Romflein ba- 
von; ich wollte nicht, daß wir barliber eine Scene hätten. 

Hofräthin. Wäre es nicht vertranlicher, wenn Du ſelbſt — 

Hofrath. Nein, ich haſſe die Autoritäten, bie er fh gibt. 

Hofräthin. Nimm ihn nicht fo, bem ehrlichen offenen Mann, 
Sieh die Heftigleit Deittem älteften Freunde nach. WINR Du? 

Hofratb. Wann hätte Ramſtein nicht Recht bei Dir? 

Bofräthin. Aufrichtig folge ich meinem Gefühl. 

Hofrath. Nun je. — Adien. (Er geht.) 

Hofräthim (chwer). Adien, Auguft ! 

Hofrath (cehrt zurüd). Verſteh mich nicht umgeht: alle auf- 
richtige Zuneigung unter uns muß biefelbe bleiben; nur ber Ton, 
ber vom zu Haufe fien uud Attentionenfpiel herlommt, muß fi 
ändern. Er erfchlafft bie Seelenfräfte, und firebt gegen ben Plan 
ber Erhebung meiner Familie. Greundlich. Adien, Sophiel 

(Seht ab.) 


Behnter Anftritt. 


SHofrätpin allein. 


Und ſtrebt gegen mein Glück. Nun if alle meine Freude 
babin. Auf dem Laube war er wieber berfelbe. Er zog Bäume 
an, lehrte feinen Fritz, acheitete wie ein Manu für fein Baterland. 
Jetzt ifi es um alle Hoffnung gethan. (Sie ſetzt fi.) 
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Eilfter Auftritt. 


Sofräthin Dritz. 


Fritz. Mütterchen, Werner iſt ba geweſen. Jetzt geht es 
zum Fiſchen. 

Hofräthin. Nein, mein gutes Kind. 

Fritz. Ja, ja, wir geben jettt anfs Land. 

- Hofräthin. Nein, Fritz, wir geben nicht hin. 

Sri. Warum bi Du bife? 

Hofräthin. Der Kopf thut mir weh — 

Sri. Heb mi auf — heb mid auf — 

Hofräthin. Was wit Du? — (Gie hebt ihn auf.) 

Srig. Will blaſen. — Arme Mama, Ihr Kopf ift heiß. 

(Er Füßt ihre Stirn.) 

Hofräthim (Gküßt im. Du guter Junge! 

Fritz. Iſt Miütterchen beffer? 

Hofräthim (ſtellt ihn wieder Hin). Ya. (Steht auf.) Mir ift 
befir. Du guter Knabe. Der Himmel erhalte Dich mir, und 
gebe mir immer ben Trof Deiner Liebe. 

Seit (häpft umher). Setzt fifchen wir, da if das Ne — foll 
ich nicht fiſchen? 

Hofräthinm (ieht ihn eine Welle an). Höre Frik, Du ift 
gern Kirchen? 

Frik (ſchmeichelnd). Haft Du? 

Hofräthbin. Hernach. Deinen großen Baum im Hofe 
freffen die Rauboögel ganz leer, 

Srib. O meh, meine Kirchen! 

hofräthin. Wenn Du willf, fo können wir wohl machen, 
baß das nicht gefchieht. 

Fritz. Bitte, bittel Mach das. 

Sffland, theatral. Werke, VIL 11 
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Hofräthin, Wir fpannen ein Ne um bem ganzen Baum. 
3 babe aber keines. Willſt Dur mir nun Dein Fifchnet leihen, 
fo made ich e8 größer, unb wir fpannen das herum. 

Fritz (gibt Ihe das Netz). Da, Mütterchen. 

Hofrätbin. Fiſchen kannſt Du num freilich nicht, aber Du 
behäftfi Deine Kirſchen. | 

Fritz. Bitte, bitte, Weütterhen, komm. (Gr zieht fie am 
Rode fort.) 

Hofräthin nimmt ihn auf ven Arm. So willig wechſelſt 
Dun Deine Freuden — und ich follte eigenfinniger auf ber Freude 
meiner Seele beharren? (Cie Eüßt in.) Nein! — Wer ganz für 
anbere lebt — lebt am meiften für fich ſelbſt. 

(Ste gebt heiter und fchnell mit Dem Kinte weg.) 


nn ee ee — 
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Zweiter Anfzup. 


— — 


Erſter Anftritt. 
Herr ludwig. Friebrſch. 


Ludwig. Nun — fröhlichen Tag, Alter! 

Friedrid. Fröhlichen Tag? Fröhlicher Tag iſt nicht, wo 
Er hinlommt. 

£udwig. Unb bin boch ein Dann, der Gelb hergibt. 

Friedrid, Und mwieber fordert. 

Ludwig. Richtet man fich bei guter Zeit Aufs Bezahlen, 
fo il es aud ein fröhlicher Tag, wo man mich los wird, — Alſo 
fröhlichen Tag, Alter — einen Stuhl ber, 

Friedrich, Was Teufel, Er wird fih gar — 

Zudwig, Hier bat man mir einen Stuhl geboten, ba id 
ba® Gelb herlich, ba war ich ber galante chriſtliche Herr Ludwig: 
bier will ich mich auch fegen, ba ich bas Gelb wieder forbere. 
(Er jest fih.) Rufe Er Seinen Herrn. 

Friedrid) (volternt), Gelb hat er nicht, und wenn er nicht 
ruhig if, jo — 

Kudwig GCuhigh. Höre Er — Musjel Mie viel Zaufenb 
bat Er Seinem Herren mit bem Geſchrei ſchon erfpant? — 
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Apropos — jetzt ein Wort im Ernſt. Wohnt Hier ber alte Onkel, 
Herr Lefteufelb ? 

Friedrich. Ja. 

Ludwig. Kaum ich ben ſprechen? 

Friedrich. WIN Ihn Hinführen. 

£udwig. Nein, Gevatter — ich gehe nicht ans ber Feſtung. 
— Bitte Er ibn hierher. Sehr höflich, verſteht fidh. 

Friedrich. So höflich, als Er if. 

Ludwig. Und fo Höflich, ale Er es ausrichten Tann. 

Friedrich (geht ab). 


Dweiter Auftritt. 


Zubwig allein. 


Man kann ſich doch nicht genug in Acht nehmen! Das Mingt 
und lat und flittert alles in dem Haufe — unb fleht doch auf 
ber Wippe! Man Tann feiner rechten Hanb nicht mehr trauen. 
— Wenn es bier einen Banferott geben follte — an was Könnte 
man fi halten? (Er ſieht umher) Das Haus — iſt nicht eigen. 
Mobilient Nun was kaun das austragen? Diefes Zimmer — 
zum Exempel — fleht anftänbig aus. Gleichwohl wenn es zum 
Zufchlag füme — was importirt das? Sehe Stühle — zwifchen 
acht und neum Thaler, “(Gr ſchlagt mit dem Stock anf ven Tiſch.) 
Zwei Thaler. (Auf einen andern Tiih.) Ein und ein halb. Die 
Kiffen find auch nicht — (Er nimmt eines ab, und wiegt es auf ber 
Hand. Indem kommt Leftenfelo unbemerkt herein, und bleibt Hinten ſtehen.) 
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Dritter Auftritt. 
Zubwig Leftenfeld. 


Ludwig (ſricht weiter). Doch — doch gutes Pferdehaar; 
nun fo kommen bie Stühle auf eilf Thaler. Das wären — eilf 
und zwei ift dreizehn, und anderthalb — if vierzehn und em bald. 
— Ber weiß, if es am Ende nicht Eingebrachtes? Die Illata, 
bie Illata — ver bfe Feind hat fie erfunden! (Er eublict Herrn 
Leſtenfeld) — Ach fie — verzeihen Sie — 

Sehenfeld. Lafſen Sie Sich nicht ſiören. 

Endwig (erlegen), Schöne Mobitien — 

£efeufeld. So ziemlich, 

Ludwig. — Sind das. Ein waderes Has, 

Kefenfeld. Ganz artig. 

£ulwig O je. 

Leſtenfeld. Ja. 

Ludwig. Ja, ja. 

Letenfeld. Was ſteht zu Ihren Dienflen? 

Ludwig. Habe ich die Ehre Ihnen befannt zu feyn? 

Scehenfeld. Gie heißen — ich glaube — Herr Ludwig 
— ja. 

£udwig Zu Befehl — ja. 

Leſtenfeld. Ihr Geſchäft iſt — 

Endwig. Dem Nächſten dienen. Mit Gelb, erlauben Sie, 
Auf — Wechfelhen, Obligationen und — fonflige Sicherheit, 

Lefenfeld. Das fin — Pfänder? 

£ulwig So — Einſätze, ja. 

Sehenfeld. Run, und wiefern kann F hiermit in Ver⸗ 
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Ludwig. Ei, wenn Gie wollen, fehr gern. Denn bas 
Geld, was ich ausleihe, if nicht alles von mir. Es find 
gute Freunde, fromme, gettesfürchtige Leute, alte Fräulein 
und dergleichen, bie vor ber Welt nicht gern das Anfehen baben 
möchten — 

Kehanfeld. Acht Prozent zu uehmen ?. 

Eudwig. Sieben. Eines ift für mid. 

Leſtenfeld. In dieſe Berbindung trete ich nicht. 

Ludwig. Weiß es wohl. Sie nehmen nicht mehr ale 
vier Poocent, leihen nur auf Läntereien, find auch fein ſtarber 
Kapitalifi, 

Leſtenfeld. Das wiflen Sie? 

£udwig O ja. Bon der Art weiß ich alles. — Nun 
— wie befinden Sie Si, mein fehr wertheſter Herr Leitenfelb ? 

Kefenfeld. 35? 

Eundwig Ja. Wie fieht es mit ber Geſundheit? 

Leſtenfeld. So fo. 

Kudwig. Die Geſundheit if das koftbarfle was ber Menfch 
bat. Ya, ja, ja! 

Kefeufeld. Ich bin ganz wohl für mein Alter, 

Ludwig. Wie alt find Sie? Fünfzig Jahre? 

Lefenfeld. Fünf und fünfig Jahre 

Ludwig Doch fünf und fünfig? — So, ſo! — Sie 
ſcheinen mir aber nichts von, chroniſchen Krankheiten an fi 
zu haben ? 

Eentenfeld. Gott Lob nicht! 
£ndwig Gar nidte? 

Kchenfeld. Behüte mih — 


Kudwig, Nun een Athem reinen Sie zu hahen, ber 
muß nur fo ſeynl 
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Leſtenfeld. Ja, fo ziemlich. 

Kudwig. Und einen Gang! Sapperment! Ich babe Ehe 
geftern gehen ſehen; das felgt ein, wie ein premßiichen Feldwebel, 
fo gerad, fo gefiredt — allein wie iſt es Bier? «(En nut un. 
faßt auf nie große Iche) Darf ich eim bischen drücken — Das 
thut Ihnen nicht meh? 

Kefhenfeld. Nein, Herr. Aber — 

Kurwig Nun bas iſt brav. Gott erhalte Sie! Wenn 
es Ihr Doktor wicht mit der Apotheke Hält, erfeben Sie Methuſa⸗ 
lems Jahre. 

Leſteufeld. Was ſoll aber bie ganze Unterfuhnng? Sie 
find, fo viel ich weiß — 

Ludwig. Kennen Sie einen gewiffen Rath Berg? 

Leſtenfeld. Ich kenne ihn, 

Ludwig. Das ift ein Tifiger — liffiger Vogel. 

Kefenfeld. Er bat Verſtand. Allem, wie — 

Ludwig. Nicht wahr, Sie find des Herrn Hofraths Vaters 
Bruder? 

Leſteunfeld. Das bin Ich, je. 

Ludwig. So fol 

Kefenfeld Nun? 

Endwig Alſo wäre ber Herr Hofrath, nach Ihrem Gott 
gefällig feligen Hintritt, Ihr Erbe? 


Kefenfeld. Hm — je. Dac iſt aber doch auch och nicht 
fo ausgemadit. 

Ludwig. Nicht ausgemacht? 

Leſtenfeld. Erſtens babe ic mehr Verwandte. 

Kudwig. Ih weiß. (Schnell) Vom feligen Herrn Accie⸗ 
infpeftor Leſtenſeld waren fieben Kinder da. Eines ift tobt, ſechs 
find nach am Leben, und hie Mutter. Kriegen: bie anch ? 
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£ehenfeld. Vermuthlich. Und daun — ich. Bunte ja noch 
heirathen ? 

Ludwig (last). Da hat es gute Wege. 

Leſtenfeld. Warum? 

£udwig. Im Ihren Jahren — Gott behüte Da kom⸗ 
men Betten, junge Herren, bie geigen, bie zeichnen, was. 
zeichnen fie? Autile Köpfchen — ba fährt es einem durch bie 
Knochen, wie fie das zu geben wiffen, daß bie junge Frau 
met, ihr Mann hätte lieber einen Leichenflein für fich beſtellen 
follen, al8 ein — 

Leſtenfeld. Ich verfiche. 

Ludwig. Alfo nah Ihrem veipektive felgen Hintritt erben 
der Herr Hofrath nicht ganz allein? 

Kefhenfeld. Nein. 

£udwig. So? Nicht allein — und dazu fehen Sie mir 
gar nicht aus, ale ob Sie Luft hätten — 

Leſtenfeld. Bald binzutreten? 

Ludwig Nun? 

£ehenfeld. Nein, das ſcheint nicht. 

Ludwig. Mord taufend — 

Leſtenfeld. Wie, muß ich gleich flerben? . 

Ludwig Nein Gut if e8 aber gleichwohl, baß ich fein 
gewefen bin. 

£refienfeld. Wie fo? 

Zudwig Ich darf es Ihnen wohl jagen, ba ohnehin 
ber Herr Hofrath nichts dabei verlieren kann. Da kommt 
neulich ber Rath Berg zu mir, und fagt: — „Mein Freund 
Leftenfelb braucht Geld. Er wird einmal vom einem alten 
Ontel, ber doch jo gut als Hinfällig if, alles erben. Auf 
dieſe Erbſchaft borgen Sie inzwifchen ein paar Tauſend. Bon 
diefem Antrage weiß ber Hofrath nichts. Indeß — wenn Sie 
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das Gelb geben, bisponive ich ihn, daß er es nimmt.” — Ich war 
nicht abgeneist. Daun an Onleln, wenn fie ſonſt gut conbitionirt 
find, lann man ein Ziemliches gewinnen; dachte aber doch — ſieh 
erſt felbf zul Da ih Sie nun im einer fo enormen Geſundheit 
finde — wird nichts daraus. 

Kehenfeld. Das ift ſtark. — IR mein Neffe fchulbig, und 
viel ſchuldig ꝰ 

Ludwig. Ja. 

Leſten ſeld. Könnten Sie mir genan ſagen, wie viel? 

Eudwig (Bauf). Um vier Uhr? 

Leſtenfeld. Wenn Sie e8 erfahren lönnen. 

£udwig Können? Es find ein paar Hüupothelenfrefier 
bier in ber Stabt, bie wiffen auf ein Haar, wenn Sie, zum Exem⸗ 
pel, um eilf Uhr einen Beutel mit Thalern eingefledtt haben, wie 
viel um zwölf Uhr, durchs Verſchieben, abgängig worben if. — 
Sie follen’s wiffen. 

Sehenfeld. Iſt mein'Neffe Ihnen auch ſchuldig ? 

Ludwig. Einen Wechſel von hundert Reichothalern. Bier 
Wochen Über die Zeit, Wollen Sie vieleicht zahlen? 

Sefeufeld. Rein. 

Endwig Haben Recht. Ich thäte es auch nicht, Es gibt 
aber fo Leute, die germ für andre Wechſel bezahlen. Vielleicht wären 
Sie auch von ber Race geweſen. 

Kefenfeld. Race? Nun, eine böſe Race finb die Men⸗ 
ſchen wicht. 

Ludwig. Anch keine gute. Sie find genereux auf aller 
Welt Koften. Was weiß fo ein Herr Generosissimus was er 
tbut ? Er nimmt dem Nächten den fauern Schweiß, unb fpenbet 
aus, was nicht fein if. Herr, ber Schaum tritt mir vor bem 
Mund, wenn ich auf die Guttkäter und Menſchenfreunde zu veben 
fomme. 
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Letenfeld. Das if arg. 

£udwig Hear — die grübigfien Erceklenzen haben durch 
mich Benftonen zahlen, Bettellinder Heiden laſſen, Heiden um» 
ipeifen, werben in Bildern gelobt, mit rothen usb grünen Um⸗ 
fchlägen, man betet für fie, unb ich babe nach nichts wieber. 

Leſtenfeld. Schlimm. 

Ludwig. Fordre ih mein Gelb höflich — keine Antwort. 
Ein grädiger Spa. Man kigelt mid — und — fehen Sie — 
wenn ein vornehmer Herr unfer einen kitzelt — ba follten Frau 
umb Kind allemal auf die Kniee fallen und ein Bußlied fingen — 
beun es gilt unferer Stirne ober unferm Beutel, i 

Kehenfeld. Ich kenne das. 

Kudwig. Fordre ih mein Gelb ernſtlich — einen Rip 
penſtoß. Sehen wir ıms auf ber Straße — fo fchießt bie Excel- 
lenz an mir vorüber — alles brüllt ihr nah — „Der Meufchen- 
freund, dev Menſchenfreund“ — und mir, der ich gelitzelt, geſchlagen 
umb gefloßen bin, fieht e& fein Menſch an, daß ich der Menfchen- 
freund bin. 

Kefenfeld. Sie find’s aber auch gegen Ihren Willen. 

Eudwig. Das weiß Gott. Sonntage gebe ich meinen Pfen- 
nig in bie Armenbächfe, unb bamit Hola. 

Kefenfeld. Ih böre kommen und fire nice. Alſo bie 
Nachricht von meinem Neffen — und für Ihr Wort üÜber alter 
Leute Heirath, danke ich. 

Endwig. Für Ihren Neffen zahlen — 

KSeftenfeld. Nein. Ich bin kein Menfchenfreund — 

(Geht ab.) 

Endwig. Das beachte ich glei, Kleine Schnallen, bie Hare 

Farbe von frifhem Waſſer, und, wenn man für Betten Schul- 
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ben zahlen foll, eine berzbafte Stimme — Nein zu jagen — be 
beutet langes Leben. 


Dierter Auftritt. 
Friedrich. DHofräthin Ludwig. 


Hofrathin. Wie viel haben Sie zu fordern? — Lafle Er 
uns, Friedrich. — Ich bin eilig. 

Sriedrid (geht ab). 

Ludwig. Bleichfalls eilig, Hundert Thaler. 

Hofräthbin. Wie bo nehmen Sie den Ring, deu mein 
Mann nicht mehr braucht? 

Eudwig cheſieht ihn). Der Ring gehört: Ihnen, Madam. 

Hofräthin. Gleichviel. 

Lrdwig. Für mich? O ja. Aber nicht für Sie Des if 
ſo ein pretium affectationis, von einem alten Muͤtterchen, fo in 
einer Tobtbeilung auf Sie gelommen. Ja, ſolche fpazieren wun⸗ 
berlich herum. Nun — er mag — mag — zehn Thaler mehr 
werth ſeyn, ale ber Wechſel. 

Hofräthin. Denen ich entfage, gegen bie ausdrückliche Be- 
Dingung, daß mein Mann nicht erfahre, wer ben Wechſel bezahlt 
bat. Niemale — 

Ludwig. Iſt gehandelt. Aber Sie follten das Ihrige nicht 
fo weggeben; benn im Konlurs geht alles, was ber Frau gehört, 
ben Krebitoven ner. Notiren Se Sich das. (Geht ab.) 

dofräthin. Konkurs? — Zwar — folche Leute übertreiben 
immer. Gleichwohl lieh ſich mein Mann am biefe nicht beträchtliche 
Summe oft erinnern, zu ft. Es ängfligt nid, Sollten es nicht 
bloß Heine Unorbunngen feyn, darin er ii? Sollte es ſchlimm fliehen? 
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Sünfter Auftritt. 
SHofrätbim. Friedrich. 


5*friedrich. Mit Bedacht habe ich Ihnen ben Mann gemel⸗ 
bet. Sehen Sie num, ba mein Herr — 

Hofräthin. Er meint es gut. So lange Er aber mid 
ruhig flieht — 

Sriedrid. Das werden Sie immer feyn, wenn es noch fo 
ſchlimm geht. Glauben Sie mir, bie Ohrringe — 

hofräthin. Laſſen wir das. 

5*5riedrich. Kapitale find aufgeliehen — 

Hofräthin. Davon weiß ich. 

Sriedrid. Ste wüßten es? "Das wäßten Sie? 

Hofräthin. Schide Er den alten Werner. 

Friedrich. Ich babe das Meinige gethan. (Geht ab.) 


Sechster Auftritt. 


Sofräthiw allein. 


Dos will auch ich. Untergang aufpalten, Gefahr abwenden, 
vermag ich nicht. Er würde geloben, dennoch wlrbe ber Strom 
ihn fortreißen. Mein Aublick wiirde ihn beſchämen — nub Ber 
ſchamung enbigt fo leicht in Meberbruß. O dann wäre erſt alles 
verloren! Guter, verblembeter, guter Mann, Du wirft erwachen, 
uud wenn Du dann in mir biefelbe findet — fo that ich was 
ich fell, 


173 


Siebenter Auftritt. 


Hofräthiun Werner 


Hofräthin (gutmätäig). Werner! 

Werner (gerührt). Madam — 

Hofräthin. Wir wollen uns das Herz nicht weich machen. 

Werner (in Tgränen). Nein, 

Hofräthin. Tragen wir es fo gut wir lönmen. 

Werner. Ich babe ihn dort groß werben fehen. 

Hofräthin. Werner! 

Werner. Die Allee am Shore pflanzten wir bei feiner 
Geburt. 

Hofräthin (fest —— und verbirgt ihre Thränen). 

Werner Das ſchöne Obſt — der alte Herr felig bat es 
ſelbſt geſetzt. 

Hofräthin. Ich bitte Ihn. 

Werner. Ich babe fo trenlich in dem Gute gearbeitet. Wir 
hatten e8 auf fo gutem Wege — 

Hofräthin. Er verliert viel, ich alles. 

Werner Recht! Ich ſchweige. Gott wirb es Ihnen ſchon 
ausgleichen, und ih — nun — wie oft werbe ich denn bie Bäume 
noch blühen fehen? Wenn aber das erfte Obſt kommt, was idh 
Ihnen fon bradte — 

Hofräthin. Bringe Er mir das Mänftig immer noch. 

Merner. Das ift etwas. 

Hofräthin. Und Gene Stube bier im Hauſe behült Er 
immer noch. 

Werner Das iſt etwas. — So will ih denn — che ich 
in frembe Hanb Übergebe — will ich nur no fagen — Wer 
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bezahlt denn das wieber, was Sie bie vier Jahre ber von Ihrem 
Gelbe auf das Gut gewenbet haben? 

Hofräthin. Stille, lieber Werner, nichts bavon. 

Merner Nein, Mabam, davon bin ih nit il. — Der 
Hofrath meint nur, das wäre fo von ſelbſt gekommen. Bis bato 
habe ich anf Ihren Befehl gefchwiegen. Jetzt aber muß ih — 

Hofräthin. Neun, Werner. 

Werner. Es find neun hundert fee und vierzig — 

hofräthin. Ich weiß es. 

Werner. Es if Ihr Gelb. 

Hofräthin. Eben barım. 

Werner Nen, es ift nicht Ihe Geb. Es IN Ihres 
Kindes Geld. Ich muß reden. Die Liebe if gut, bie Gedulb m 
gut, das aber ift zu arg. 

Hofräthin. Werner, mein Bermögen if unberührt. 

Werner. Unberührtt? Und bas Gelb — 

Hofräthin. Dennoch. 

Werner Wie foll denn das möglich je? Der — Hof⸗ 
rath war nicht vorwärts, lebt hohl So haben Sie — ah — fo 
haben Sie Ihre Kapitale aufgelünbigt ? 

Hofräthin. Das werbe ich nie Meine Kapitale finb ge- 
ring, und ich fehe fie im firengften Siune als meines Kiudes Ei⸗ 
genthum am. Guter Werner tfie faßt feine Hand), berubige Er 
Sich Über das Geld. Freilich verliere ih an bem Ente - aber 
ich werbe es mit reichem Segen wieber erhalten, 

Werner Alles fo zu verlieren ? 

Hofräthin. Cs kann nicht anders ſeyn. Ich verſchweige 
Ihm, warum es nicht anbers ſeyn kann: Er kann bad nicht ale 
Mißtrauen anſehen, ſobald ih Ihm füge, daß mein Man es 
amd) nicht weiß. 
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Werner. Der Herr Hofrath auch nicht ? 

Hofräthin. Nein — und eben dieß Geheimmiß ift boch faſt 
bie befle Hanblumg meines Lebens, Nur zwei wiffen es und ich. 
Werner. Und ber Hofrath nicht? Iſt das auch recht? 

Hofräthin. Werner, bas Habe ich mich ſelbſt ſchon oft ge- 
fragt, und id will Ihm bie Antwort geben, bie ich mic gegeben 
habe. Wenn nun das, was mein Geheimmiß ausmacht, nicht nur 
unſchädlich, federn rechtſchaffen it — ven zwei bvaven Menfchen 
daflir erfaumt ik — ımdb gleichwohl ich und biefe vecherfehen, daß 
mein Mann aus vorgefaßter Meinung das Gute, was ich tbue, 
verbieten wlirbe — was iſt dann bie bringenbere Pflicht — Unter 
Ioffung bes Guten, ober Verſchweigung bes Guten? 

Werner. Madam finb viel zu gut, daß Sie init fo um⸗ 
ſtaͤndlich Beſcheid geben. 

Hofrätkin. Nein, Werner, ich bin ohnehin im jebemm 
Angenblide zur offenfien Rechenſchaft bereit. So lange aber Schwer 
gen unſchädlich it — unterflüge ih im Stillen meine Haushaltung 
— und verfchaffe noch eier guten Wittwe Unterhalt, 

Werner Wofür der Simmel Sie fegnn wird! — DE 
erfte Obſt bringe ih alfo nach wie wor. Und meine Suppe unb 
ein gut Geſicht fol ich finden, nicht wahr? 

Hofräthin. Ehrliche Mann — die Allee von meines 
Mannes Geburtsjahre verpflegt Er doch? 

Werner (mit gemaltfamem Losreißen). Adieu! 

Hofräthin. Jetzt ſcheide ich vom meinem Gute. 

Werner. Unb ber Gegen fiheibet von Gute — 

Hofrätgin,. Wien! (Sie get raſch vorwärts.) 

Werner. Abieu! (Gr geht fext.) 

(Ste fist einen Augenblick im Nachdenken, nachher Briereich.) 
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Achter Auftritt, 
Friedrich. Sofräthin. 


Sriedrid (eilie). Wollen Madam zu Haufe feyn ? 

Hofräthin. Wer kommt? 

fFriedrich. Jeſabell. 

Hofräthin (ueht auf). Ich verſtehe nicht was Er will, 

Sriedrid. Die Mamfel — mit den Ohrringen. 

Hofräthin. IN etwa Mamfell Rauning unten ? 

Friedrich. Freilich! Nun — Sie find nit da — krank, 
in ber Kirche, ich weile fie ab. 

Hofräthin (mit Würde). Ich bin da. Nehme Er fich nicht 
berans, mit mir über Leute, die das Hans befuchen, zu fcherzen. 
Ueber dieſe Unanftändigfeiten werde .i mich bei meinem Name 
bellagen, wenn Er fie fortjet. — Gebe Er entgegen. 

Sriedrid (geht ab). 

Hofräthin. Sie kommt alfo? — Guter Himmel, gib mir 
Gebuld — fie könnte mir udthig werben. 


— — — — 


Uennter Auftritt. 
Hofräthin Mamſell Rauning. 


Ranning. Ah bon jour, Maman — wie geht es? — 
Sie Taffen lange warten — ich war ſchon Überall. Frau v. Dorr- 
wald Hat mich unleidlich aufgehalten, fonft wäre ich fräßer bier 
geweſen. Was ift das für ein Hut? — Ach zum Eugliſchen Negligee 
— Recht hübſch. 

Hofräthin. Ziemllich einfach. 
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Kauning (gahnt anfändie). Einfah — ja. Was ich fagen 
wollte — ja — wir fagten une noch nicht guten Mergen. Um⸗ 
armen: Sie mich. (Umarmung.) Lieber Himmel! wie find Ste fo 
von der Sonne verbramt! — Was macht Frigchen ? 

Hofräthin. Erik bi — 

Rauning Sie mäffen nicht fo in ber Sonne beram 
laufen, 

Hhofräthin. Ich achte daranf nicht. 

Kanning Was macht Ramflein? 

Hofräthin. Gr war lange nicht da. 

KRanning Nicht? — Was Sie jagen? Der Herr Hofrath 
Haben wich heute Morgen beehren wellen, ſuud aber ausgebiichen. 
— Apropos — ih habe Ihr But. 

Hofräthin. Ih weiß es. 

Ranning Hat Ihnen der Hofrath ſchon gefagt, daß ich 
es babe? ' 

Hofräthin. Ich verliere es fehr uugern. 

Ranning. Gie haben Upwäht; denn bort belommen Sie 
alle Airs einer Schulzenfran. 

Hofräthin. Wir waren bort fo froh, fo innig! 

:- Bauning Img? Aal — Aber fehe von der’ Come ver- 
brannt, chere Maman! Ja. Der Hofrath IR nicht da — (Sie 
ſtehen anf.) Ihnen habe ich. weiten rin Tag gegeban — alſo — 
Adieun Maman! (Sie gebt) Noch eine. (Sie kommt zuräd.) 
Dan bat mir gefigt, daß Sie hier unb ba für Ihren Mann be- 
zahlen — das ſollten Sie nicht thun, ma chere! 

Hhofräthin. Das follte mau nicht fagen. 

Banning Veillant handeln Sie — aber. Hug wicht. 

hofräthin. Lafſen Sie mir einige Anſprüche auf Gutheit, 
fo will ich den andern beiben Eigenfchaften gern eniſugen. 

Kennuing (im Gehen ud -MWichetiemmeg. Anf ıben "Abend 
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ſchicke ich Ihnen Ananas. — Guter Himmel, wie iſt bie Dorr⸗ 
wald alt geworben! Nein, davon haben Sie keine Ideel — 
Und ein fo fataler Knochenbau! GSie ſetzt ſich. Iſt es nicht eine 
ennuyante Perſonnage? 

Hofräthin. Sie leben dort, Ste ſchreiben ſich wechſels⸗ 
weile — 

Ranning. Barmberzigkeitscommifftonen: bie Pride interef- 
firt fi ja um alles — 

Hofräthin. Sie kommen täglich zufammen. 

Ranning Wo will mau hin? — Eif Uhr — Elie gähnt.) 
So gehe ih noch ein wenig in bie Kirche. bien. (Ge kußt fie.) 
Mille et mille belles choses & Fritzchen. Ah — des Kern 
Hofraths gefirenge Guaben! 


Behuter Auftritt, 


Borige Hofrath. 


Hofratb. Schöne Dame, ich komme gerabau von Ihrer 
verwaisten Xoilette! 

RXanning Ma chere Maman, wie iſt ber Mann fo 
ſchwerfällig, wenn er galant feyn will! 

Hofräthin. Ich bin ein beflochener Richter. 

Ranning. „Berwaiote Toilette!“ Hilf Himmel — „new 
waist!" — Denten Sie an meine nieblihe Teilette — und 
das eiferne — „verwaist!" Das haben Sie aus — ans einer 

Hofrath. Berwaist? — Nun, ich finde — 

Ranning Das fell eine Definition werben? Ich uehme 
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fie file empfangen an. Verbeſſern Sie Ihre Barbarei durth eine 
Liebeserllärung, bie Sie mir thun. Aber fie muß fo ſeyn, baß 
nur ich fie verfßehe, und Maman nit. Darin liegt bie Pointe, 
— Ach, ba ſchwebt etwas Förmliches auf Ihrer Zunge — pl — 
ſtill — 

Sofrath. Ich bethenre — 

Kauning. Ken Wort! — Zur Strafe dort in ben Winfel, 
bis ich gebe. (Sie führt ihn an das Ende des Zimmers. Gr Kap 
ihre Hand. Sie geht vor) Mama, was mahen Sie aus beim 


Manne? Er ift fo traurig — 


Hofräthin. So wird er mir gegeben. 
Kanning. Bei mir iſt er ganz aubers, bie ewige Fröh⸗ 
lichkeit. 
Hofrath. Noch keine Entzanberung ? 
%anning. Non Monsieur! — Be mir ift er heiter, 
verbindlich — galant fogar. — Allons, mein Herr, hierher! 
dofrath kommt). 
Kanning. Bitten Sie um Vergebung, daß Sie nicht hei⸗ 
terer find. 
Hofratbh, Kam man wohl Iuflig feyn, wenn man gerabe- 
zu Darauf angerebet wirb ? 
-Ranning Zu ſchwer, zu ſchwer! Ach chöre Maman, 
ich gebe ganz anders mit bem Sünder um. 
Hofräthin. Sie find feine Freundin. 
Ranning Eh bien — und Sie, feine befte Freunbin. 
Hofräthin. Die milffen ertragen und nicht belehren 
wollen — 
Hofrath (gezwungen freundlich), So wie fie wieber ertragen 
werben wollen. 
Hofräthin. Das hätte ich hinzu geſetzt. Du warf aber 
haſtiger als id. 





Kanning. Ihr werdet troden — und ich ſcheide. Wien! 
Alſo ich konme. (Zum Hofrath.) Euer Geſtrengen machen meine 
Partie. (Zur Hoframin) Ich [hide Ananas — Umarmen Sie nik. 
(Ste umarımt He und führt Re in ine Ede) Wenn Sie heute Abend 
nicht Roth auflegen, fo jehen Sie bei den Lichtern tobtengelb aus. 
Bas macht — Aha — ich weiß ſchon. (Sie wirft Ihe einen Kuß zu, 
hangt fih an ſeinen Acta, geht ein paar Schritte, bleibt ſtehen, ſpricht 
fe mit ihm, geßt weiter, Sleiht am ver Thür fichen, lacht laut, ſteht 
Rh um) Adieu Maman — (uns geht lachend mit t5m fert.) 


Eilfter Auftritt. 
Hofräthit allein. 


Nein — das war zu viell — Ich muß nah erklläͤren — id 
will es! (Sie geht heftig auf und ab, bleibt endlich ſtehen.) Was Mill ich 
erflären? (Sie geht einige Schritte.) Sophie — feine Thorheit. — 
Barum Erkläxung? — Freilich bat fie ſich thöricht benommen! 
Aber — hat fie nicht ihn in Verlegenheit geſetzt? — Sie hat mich 
getraul, das Mi gewiß! — Gelräntt? — Was? Mein Herz ober 
mein Anfehen ? — Mein Anſehen ale Fran — Mag fie doch! Mein 
Herz bleibt ihm werth. — Und fo hätte ih um gekränktr Gitelfeit 
mich erhäten wollen? Wie kein hätte. ich ihm ſcheinen müſſen! 
Ach ja — bie Summe unter bie Rechnung gezogen, glauben wir 
oft ein Opfer gebracht zur haben — und unterlaflen nur eine Thor⸗ 
Heit. — Friſchen Muthes, Sorhie, bu haſt eine Schwüche über- 
wunben. (Ste geht dem Hofrath entgegen.) 
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Bwölfter Anftritt.- 
Sofrathd. Sofräthin. 


Hofrath. Sophie, Du biſt gegen bie Ranning fehr kurz 
gewejen. 

Hofräthin. Ich dächte nicht, 

Hofrath. Es mißfält mir, 

Hofräthin. Und ich Habe ein Kompliment fordern wollen, 
über meine Geduld mit einer Bekanntſchaft, die ich nicht. liehe. 

Hofrath. Man muß mit jedermann leben fünnen. Ueberall 
Herzlichkeit ift nicht an feiner Stelle, 

hofräthin (feuft). Ya wohl! 

Hofrath. Was foll das? 

Hofräthin Was — 

Hofrath. Das Ia wohl! 

Hofräthin. Glaubſt Du mich in einer Rage, daß eu Be- 
bentung gehabt haben könnte, fo änbre fle; wenn nit — fo war 
es ein unwilllürlicher Ausruf. 

Hofrath. Das war nicht von Herzen geantwortet. 

Hofräthin. Sollte ih es Die nicht zurlidgeben — „bern 
Herzlichkeit iR nicht an feiner Stelle.“ | 

Hofsath. Die. Gattung Geſpräch hafſe ich — Gerahaıız 
ich bin verdrießlich. 

Hhofräthia. Ich habe Rechte auch auf Deinen Berbruß. 

Hofrath. Da will men mie bie Semmifflon iifer Gonueds 
Geſchichte geben — aufbringen. Was kommt ba heraus? Sklaven⸗ 
arbeit, eine unglückliche Familie, keine Ehre! Ich will bie Kom⸗ 
mifflon ablehnen. 

HBofräthin. Haſt Du bas ſchon geihan? 

Hofrath. Nein, Aber noch Heute will ich es. 
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Hofräthin. Der Arbeit muß babei viel ſeyn — fo wie ich 
die Sache begreife. 

Hofrath. Biell Die Schwierigleiten umählig Sie ver 
mehren fi durch ben allgemeinen Haß auf Garneds. 

Hofräthin. Kann man ihn nicht retten? 

Hhofrath. Durchaus nicht. 

Hofräthin. Das Schickſal der Familie — ließe das fich 
mildern ? 

Hhofrath. Hm — unbeträchtlich. Hier und da — 

Hofräthin. So läßt fi gewiß manches in fchlimmerem 
Fichte zeigen, als es ifl. 

Hofrath. Im viel fchlimmerem; bei einigen Dingen be 
ſonders. 

Hofräthin. Die armen Leute! — O — fie werben doch 
in ehrliche Hände kommen? 

Hofrath. Kran und Kinder dauern mid). 

Hofräthin. Kür die wäre alſo etwas zu hoffen? — 

Hofrath. Mit unfäglicher Mühe, mit ber feinften Wenbung 
und Engeleberebfamleit mödte es ſeyn, baß bie dem Berberben 
entriffen würden. 

Heofräthin. DO wie wilden die Armen ihre Hände im 
Dankgebet zu Gott ringen, wenn fie Dich hätten! Du biſt gut, 
gerecht, vollherzig! Auguſt — in welchem ſchimmernden Lichte 
ieh Dn vor mir - Retter ber Waiſen! Beſchützer einer guten 
verlaffenen Frau! O fchlag’ es nicht aus. Diefe Handlung gibt 
nnfeem Kinde einen Bormund, wenn wir flerben. 

Hofrath Gleibt wor ihr ſtehen). Ich verſtehe Did. (Gr gibt 
ige die Hand.) Ich will die Sache annehmen. — Jh will bald 
anfangen — ich fange bente noch an. (Er umarmt fie.) Ich bin 
auch nicht mehr verdrießlich. 
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Hofrätbiu. Auguſt — Du liebſt mich und biſt gut. Au⸗ 
guſt, Du haſt mich fehr glüclich gemadt! — Ich athme in über⸗ 


wallenden Gefühlen — und ſchweige. — Denn der Geſchäftemann 


muß nicht zu oft gereizt, nicht zu reizbar ſeyn. 

Hofrath (geruhrt). Damit ich Dir Wort halte, meine So⸗ 
phie, ich will gleich ſchreiben, daß ich die Sache übernehme. 

hoſräthin. Thn das. Doch noch eins vorher, das ih nicht 
verſchieben kann. Der Onkel bat mir mit feiner eignen Art von 
Güte gefagt, daß er ſich zu verheirathen entichleffen ft 

Hofratb. Der Onkel Leftenfelb? . 

Hofrätbin. Freilich. 

Hofrath. Das — if fonderbar. — 39 billige es nicht. 

Hofräthin. Warum? 

Hofrath. Der Onkel ift ein alter Mann, er kann nicht babe 
gewinnen — und — einft — habe ich dabei zu verlieren; deun 
der Onkel bat feine Verwandte, bie er liebt wie ums. — Es fcheint 
mir ſehr ſonderbar. Nun — wen will er beiratben? 

Hofräathin. Meine Schwefter. 

Hofrath. Di — — — 

Hofräthin. Ja, Lieber, meine Marie! 

Hofratbh. Hat fie eingemwilligt ? 

Hofräthin. Ich gehe jet zu ihr — 

Hofrath. Thu das! (Heftige) Es feht mich fehr in Ber- 


enheit. 

Hofräthin. Warum? 

Hofrath (verlegen). Als Bormund. — Kann ich ihr rathen, 
einen alten Dann zu nehmen? 

Hofräthin. Er will keine Zuredungen. 

Hofratbh. Im Gegentheil muß man abrathen. 

Hofräthin. Das nicht. Wenn fie mollte — 

Hofrath. Gauſe) Sophie — if Die Idee non Dir? 
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Hofrätyin. Nein. Nein, Auguft! 

Hofrasih,. Gewiß nicht? 

Hofräthin. Nein. 

Hofrath. Es iſt doch ſonderbar! Gaſch.) Ich bitte Dich, 
liebe Sophie — denn es iſt mir gar zu unwahrſcheinlich, daß es 
mit dem Onkbkel Ernſt ſeyn ſollte — vermutheſt Du — Dr und 
ber Onkel — beſorgt Ihr etwas von mir? Gage mir das 

Hhofräthin Gangſtlich. Sollte ich etwas beforgen ? 

Hofrath dam. Nicht doch — Nun — frage Deine 
Schweſter. 

hofräthin. Du glaubſt mich beſorgt — und heißen mid) 
gehen ? 

Hofrath. Zu Deiner Schwefter. — Wir veben hernach — 
den Nachmittag veben wir weiter davon. 

Hofräthin. IM eine Unannehmlichkeit, wir wollen ab» 
wenden. Ein Unglück? — Je nun — wir müffen daun fuchen 
frifhen Muth zu bekommen. Rebe, Auguf. — Ober nähme Die 
es bie gute Laune zur Arbeit — fo will ich warten — Nach—⸗ 
mittag alſo? Gut. Auguf, Du wir mir Beute noch einmal 
fagen müffen: „Ich bin nicht mehr verdrießlich.“ (@le get ab.) 


Dreizehnter Auftritt. 


Sofrath allein. 


Das wollen wir fehen! — Der beforgte Onkel — ber mid 
bente warnte — bie äugftlihe Frau! Diefe Heirath iſt ein an⸗ 
geftellter Handel. Ich fol mich demüthigen, vor ihrem Tribunale 
mid krümmen, Hilfe gegen Einſchrünkung tauſchen! — Nein, ich 
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will ohne fie Rath ſchaffen. Heirath ober micht, ich will meine 
Münbel zufrieden ſtellen. — Der Onfel, ber uns fo liebt — im 
feinem Alter heirathen ? 


Dierzehnter Auftritt. 
SHofrath,. Sekretär NRamfteim 


Kamfein. Mit frifchen Schritten auf und ab? Gut. So 
wänjche ih Did. - 

Hofrat qtuſter). Wozu? 

Ramſtein. Zu meinem Antrag. — — Doch da ſehe ich 
einen Zug auf ber Stirne — wenn dazu ſchuelle Schritte kommen, 
das beutet auf Ungefüm — ımb ich gehe. 

Hofrath. Pah — ein vernünftiger Daun läßt fich nicht 
von einer Runzel verſcheuchen, er verſcheucht bie Runzel. 

Kamſtein. Sonſt vermochte ich das. Bermag ich es noch? 

Hofrath. Wozu bas? 

Kamfein. Du biſt anders geworden — Hall, und oft. 
ſcheiuſt Dun — 

Hofrath. Bas? 

Ramfein St — 

hofrath. Pfui! 

Ramſtetn. Wir ſind Jugendfreunde — aber wie wir ſtan⸗ 
den — ſtehen wir nicht mehr. 

Hofrath. Wir ſtehen noch fo; ſcheint es anders, fo iR das 
Schuld daran, was fo oft dem Menſchen ein auderes Licht: gibt — 
meine Heirath. 

Kamflein. Nein — 
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hofrath. Glaube mir — unmerkfch bebommt man andere 
Richtungen, uud — 

Kamfein. Dein Umgang mit ber Ranuing gibt Dir aubre 
Kichtungen, nicht Deine Heirath. Der Rath Berg gibt Die Kälte, 
nicht Deine Frau — 

Hofrath. Der Rath Berg, die Naming: nun bin Du 
anf dem Tummelplage, wo bie Gemeinſprüche von Such allen 
parabiren. 

Kamfein. Die Rauning taugt nit — 

Hofrath. Ich nute ihr Gutes. 

Kamflein. Hat fie Gutes? 

Hofrath. Sehr viel. Nicht die fanften Ligenfchaften, bie 
Liebe gebieten, aber Sinn für Freundſchaft, Stanbhaftigleit und 
mandmal Edelmuth. Diefe Unterſcheidung macht bie Grenze zwi⸗ 
fen ihr unb meiner Frau, ımb mein Herz blirgt, daß ich Heine 
übertrete. 

KRamſtein. Das möchte ich nicht fo feſt behaupten. 

Hofrath. Ueberhaupt nehmt Ihr alle bie Sache zu ernfl. 
Ich amüſtre mich dort. Man mn geſtehen, fie hat Math und 
Ausweg für alles — 

Kamfein. Für alles, nud auf Loken aller, 

hofrath. — Sm — wie find wir denn auf das Geſpräch 
gelommen ? 

KBamflein 36? Wel es mir am Herzen liegt. Ich 
möchte davon reden, wo ich Dich fehe. 

Hofrath. Du fagft oft Dinge, Dr man nicht anhören 
faın — 

Ramfein. Du thuſt Dinge, bie niemand begreifen Isun. 

Hhofrath. Da bil oft fo rau — 

Kamflein. Ehedem haſt Du das nicht geſagi — — Du 
biſt mich aber nicht mehr gewohnt. 
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Hofratbh (nad einigem Nachdenken). Wir waren etwas ent- 
font — laß uns näher lommen. 

Kamflein. Bon Herzen. 6 mie Deine Milnbel, Deiner 
Fran Schweſter, zur Frau. 

Hofrath. Ramſtein! 

Kamfein. Nun? 

Hofrath. Du haſt Dich doch nicht ans Gutherzigkeit wozu 
verleiten Iaflen ? 

Kamflein. Was will Du? 

Hofrath. IM es Dein Ernft? 

Ramſtein. Suverläffig. 

Hofrat). Bor einer Viertelſtunde bat der Onkel um fie an- 
gehalten, nun Du, Beides if mir unmwahrfcheinlich: ber Onkel iſ 
ein alter Maun; und von Deiger Liebe follte ich nichts gewußt 
baden? fo anf einmal beſtinimſt Du Dich zur Heirath! 

Ramſein. Ich kann die Menfchen nicht ansfichen, bie von 
ihrer Lebe wie vom Fieber veben, wo bie ganze Sippfchaft fragen 
muß, wie man geichlafen bat, und jeber Vorübergehende höflich 
feitshalber nad dem guten und böfen Tage fragt, Mauern und 
Riegel fordern eine Wagſtücke, Hinbernifie feine Schwärmerei. 
Oder find Hindernifie da? — Das mußt Du wife. 

Hofrath. Nein, es werben feine ba feyn. 

Kamfein. Nun — da id alfo glaube, wir werben glücklich 
ſeyn — fo zögere ich nicht und forbere fie aux Fran. Dir fage 
ich es zuerſt: wenn Du Urfachen haft, die es binben, fo fage 
fie, wir — 

hofrath. Nein. Aber wenn ich Ia fagen Tann, und bas 
Mädchen Ja jagt — Wirſt Du nicht blaß ? 

Kamflein. Das weiß ber Himmel, ich verſtehe Dich nicht. 

Hofrash. Aber ich verſtehe Euch! 

Kamfein. Eu? Ben — 


* 
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Hofratbh. Dich, den Onkel, weine Beau — 

Kamfein. Ich babe kein Werk mit beiben hierüber ger 
ſprochen, nicht mit Deiner Muündel. 

Hofrath. Kann man nicht offen haudelu? Soll ich durqh 
ein Kunſtftück, und ein fo elenbes Kunftfäd mich gängeln lafſen? 

KBamflein. Kunffüd? — Ih babe Blut! — 

Hofrath,. Ich auch — und Ehre dazul — 

Kamfein. Sekt ifi’E genug. (Gr nimmt Hut une Gtod.) 

Hhofrath. Fürwahr, das ift es! 

Ramſtein. Ich kenne Dich nicht mehr, kein Menſch erlennt 
Dich mehr, und Du verkennſt alles. Das kommt non der Rau⸗ 
ning. Dein herrliches Weib unteygräbt der Jammer, Deine, Freunde 
wauern, und Du gebt zu Grunde um ein Luftſyßem. 

Hofratbh, Deutlich, 

Kamflein. Und wöthig Keiner fagte es; ich bin ehrbich 
genug, es zu wagen. 

Zofrath. Sch ſehe mehr als mir lieh iR Noch einen Be⸗ 
weis erwarte ich, han aber — bier ift meine Haud, daß ih — 

Kamfein. Halt — bier if die meinige dagegen. 

Hofrath. Daß ich meinen Hansfrieben räche — 

Ramſtein. Daß ih Dein Süd — ja, Deines und Deines 
Weibes Süd, ſchütze auf Leben und Tod. 

Hofratb, Es bleibt Dabei. 


Ramſtein. 
3./ Auf Leben und Tod! (&le gehen.) 


— · — — — 
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Dritter Aufzug. 
Indem Haufe ber Manfell Rausing. 


— — — 


Erſter Auftritt. 


Margrethe allein. 
Sie fiht etwas tief im Zimmer, an einem Tiſche, ver voll Sachen if. 


Krumm werde ich von dem verdammten Sitzen! HE wie 
die Wand! (Cie wirft Garnirung und herr Hin): Dh will fort! 
(Sie ſteht auf.) Ja, das will ich heilig und gewiß WE Nacht habe 
ich keine Ruhe, bei Tage werde ich ausgehunzt, ſchöne Worſchriften 
kriege ich und fein Gelb — da ber alte Narr, der Friedtich, Höfe 
thut — auch keinen Mann. Bow ihrer: Garderobe fehe ich nichts. 
Aus dem Türken hat fie Deshabilles gemacht, aus benen Bauern⸗ 
Heiber, aus dieſen Morgenauzüge, aus ben — — 
Stuhlliſſen. 





Zweiter Auftritt. 


Margretbe. Mamfell Hauning. 


Kaunning (kommt zankifch herein und geht vor Adf and hier), 
Margrethe (geht Teife wieder an die Garulrungh. 
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Kanning Nun? 

AMargrethe. Mamfell befehlen ? (Sie kommt zu ihr.) 

Ranning (fößt ven Sonnenſchirm an die Erde). 

Aargrethe (nimmt ihn ab, legt ihn weg, kommt wieber). 

Kanning (lüpft vie Spigen an vem dingerhandſchuhe). 

Margretbe (zieht fie aus, will ihr den Mantel nehmen), 

Rauming (widelt fi darin ein, und geht auf und ab). 

Margrethe (Ebleibt ſtehen). 

Rauning (beſieht ſich im Spiegel, und ſetzt ſich darauf vorn hin). 
Ich ſehe übel ans. 

Aargrethe (eht an vie Garnirung). 

Ranning (aut). Mein Roth iſt zu blau, das eutſtellt mid. 
Den Spiegel — 

Margrethe (Gringt ihn und ein Tuch), 

Kanning (nimmt vas Roth thells ab). Kaffee 

Margretbhe (geht). 

Banning. Bleib fi. Er erhigt nur mehr. 

Aargrethe (kommt wieder halb wor), 

Kanning. Rum — foll ich zu ihr da hinauf ſchreien Bu 
mir herunter komme fie. 

Aargrethe (kommt mehr wor). 

Kauning. Daher — 

Aargrethe (kommt noch näher). 

Ranning. So! (Cie ſteht auf und geht umher) Spreche fie — 

Aargrethe. Es ift fehr heiß. 

Kauning Weiter! 

Aargrethe. Mamfell find verdrießlich. 

RBanning. Weiter! 

Aargrethe. Mamſell — aber — 

Kauning Wird’s? 
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Aargrethe. Gie werben ungehalten — Sie — (inf 
einmal.) Sie fehen heut übel ans. 

Ranning Hmil 

Aargrethe. Soll ih weiter — : 

Kanning (alt). Es if genug. (Sie ſett ih) Höre Mar 
grethe — (läßt fie neben ſich ſihen) — ich ſehe wirklich Übel ans. 

Aargrethe. Das iſt wahr. 

Kanning Warum aber? Greundlich.) Ich bin wohl, ich 
bin zufrieden — (Paufe) Ich will reden, alfo ſprich. 

Margretbhe (wie ein Strom). Die eine Hälfte der Nacht 
fpielen, des Morgens fchlafen, in ber Mittagehige Morgenprome- 
naden machen — 

Kauning (lat). Du haft Hecht. Gie denkt nad.) Ich will 
— ſehr een) heute um zehn Uhr ſchlafen geben. 

Margrethe (Acht auf). Wir werben beide grämlich und 
wunberich, Mamfell, 

KRanning. Meine Tabatiere. 

Aargrethe Cheingt ſie). 

KRanning (chnupft). Grämlich und wunderlich? — Ja fo 
mäfjen wir unſere Partie nehmen. Das will ih auch thun. 

Aargrethe. Friedrich ſagt — wir fähen aus — Sie und 
ih — wie alte Hyazinthen in Treibgläfern. 

Rauntug. Sey nicht böfe, Margaris. Wede mich morgen 
früh Punkt neun Uhr. Ich will mid auch wicht mehr ärgern, 
Zwar babe ich es eben noch — - 

Aargrethe. Leber wen? 

Kanning Madam Leftenfelb. 

Aargrethe. Was bat fie geflindigt ? 

KRanning (fteht auf. Nichte! und das macht mich eben 
wahnfinnig. Alles habe ich gethan, fie aus ber Faſſung zu bringen, 
Umfonft ! 
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—Aargrethe. Raffen Sie doch bie Lefleufelb — 

Rauning. Nent Ihr Weſen ift angenommen, unb ich 
ruhe nicht, bie die Statt das weiß, wie ich es weiß. Weberhaupt 
aber habe ich bei Gelegenheit einiger Fremden, bie die Kirche be- 
ſahen, eine Reflexion gemacht, bie betrifft mich — 

Aargrethe. Nm? 

Banning. „Ich intereffice nicht mehr. 

Margrethe (oͤflich. Ah, das wüßte ich boch nicht. 

Ranning. Ich gefalle — man fieht mid. gem — ja, aber 
ich intereſſire nicht mehr. 

Margrethe. Ie nun — interefficen, gefallen — das gilt 
Ya glei ? 

Kauning SD gar wicht, Mamfell, gar nicht gleich! Wenn 
wir intereffiren — fo koftlen wir den Minnern dumme Streich ; 
wenn wir gefallen — höchſtens eine Etourderie, bie weit einem 
Tage ansgeträumt if. Mit einem Worte — Iutereffe gibt mir 
Deipotenfcepter; Gefallen eine republilaniſche Chrenſelle. 

Aargrethe. Und die wedhfelt, glaube Kg, alle Jahre. 

Banning Darum will ich ſchleunig meine Partie nehmen. 

Margrethe. Welche beun? 

RBanning Wollen ſehen. — Ich wüßte niemand, den ich 
liebte — mich liebt niemand — das kann eine vernünftige Ehe 
werden, wenn bie Gelegenheit ſich fände. 

Aargrethe. Das dächte ich nun nicht. Men wird doch 
alt — 

Kanning. Ja, und firbt. 

Aargrethe. Danı bat man doch gem jemgnd um ſich, 
dem es lieber iſt, daß man lebt. 

KRaunning. Gewalt iſt das angenehmſte Gefühl! Geben 
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unfere Reize fie ums nicht mehr, fo gibt fie uns ber Berſtand. 
Wer ſich nicht liebt, kaun fich doch einander quälen. Sieh, Margaris, 
ben ganzen Lebenslauf der Weiber füllen zwei Ideen, zu quälen, 
ober gequält zu werben. 


Dritter Auftritt 
Borige Nath Berg. 


Berg: Der Ihrige. 

Kanning. Sie kommen fpät. 

Berg. Dieß und jenes Geichäft. ne Gut — 

Kanning. Iſt endlich mein. 

Berg. Gut für Leſtenfeld, daß dieſe Tranmerei ein Ende 
hat! Aber die Stadt ſchreiet. 

Kauning. Ueber mich? 

Berg. Und mich und Leſtenfeld. Alle alten Herren, die dort 
bei feinem Vater ihr Pfeifchen im den geraden Alleen geraucht 
haben, wüthen. Her Sekretär Ramſtein ſtel mit hohem Euthu⸗ 
fiasmus anf mich zu. 

Kanning Was wollte er? 

Serg. Es war lang. Er Hat Freundſchaft, Weib, Kind, 
Mabam Leftenfelb, und alles von vorn an, umb baum wiebermm 
Mabam Leſtenfeld, recht artig gemifcht und mit hoher Pracht vor 
getragen, babei von Seelenrnhe, Rechenfchaft und Bettelſtab ein 
langes unb breites geſchwatzt. — Kurz — er hält etwas auf 
Mabam Leftenfeld. 

Kauning. Und fie hält etwas auf Ramſtein. 

Berg. Sie gehen zu weit, ich ſtehe nur file ihn. 

Kauning. Und ich für fiel — Ben hatte fe zum Ber⸗ 

Iffland, theatral. Werte VIL 
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teauten? Sie hat für ihren Mae: berahlt; lann fie has ons 
Ramftein? — Dant, —— Sana, Leud! mäcdke 
ih rufen. 

Berg Wie innen Sie aber — 

Kauning. Das if meine Sorge; Leftenfelb ahnet fchon fo 
etwas; er getraut ſich nur noch nicht zu benlen, baß er es glaubt. 
Er ift kalt gegen Ramſtein — 

Berg Hm — Sie Mb Nehwhnkler auf dem Wege ber 
Ehre, in ber Meinung bes PBublitums. 

Kauning. Nicht doch. — Ramſtein predigt für bie Frau 
— alſo hat fie geklagt, Über ihren Mann gellagt; ex wigd ihr 
Recht geben; das gefällt ihr. She, Ich. actig, jung — Rauſtein, 
frei, reich, ein Mann von Kopf — und diaſe Beute ſollten ſich 
‚nicht lieben? 

Berg. — Sie lieben fi. Aber — 

Ranning Sie mäffen fi lieben. Des Weihrami füllt, 
Mabam hören auf ein Wunder zu ſehn, und müſſen op ihrem 
Altare herab, oder — 

Berg. Daß Weiber fo ſchwer waibliche Tugend gelten Lafien. 

Kauning Das mar platt geſagt 

Berg. So widerlegt man nicht. 

Rauning. Und fo klagt mau mit am — Ich bagreife 
Liche, Güte, Grafik — jede Tugend cinzein. Aben das 
Zuſammentreffen aller Tugenden im dem veigenbften Cinllang, wie 
ea die Laſtenfeld afieltirt — hriugt mich auf — denn es il 
Taſchenſpielerei. 

Berg. Falſch geſpielt, ich gebe es zu Zube gawinut Be 
dadurch. 

Bauning. Cie kann aufhären zu gawigüen. 

Berg. Wenn Cie Lehenfeld Lieben wallten, allexpingg. — 
Bez weiß? Er gefällt fich Bier bei Amen — 


t 
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Rauning Gnt. Ich will jebermanmm gefallen; was geht 
aber jebermann mid an? 

Berg. Hätten Ste Leftenfeld nicht geklebt ? 

Bauning. Ich habe ihn für eine konvenable Partie ge 
Halten. 

Berg. Nicht geliebt? Und dennoch treiben Sie es mit ber 
Referentenſtelle für ihn fehr ernſtlich — fehr — 

Kauning. Aus Mitleid. — Er muß ewig mein Schuld⸗ 
ner bleiben müffen, und fühlen wie viel ich vermag. Lieben ? 
Euch lieben? Da wäre mir bie Komvenieny eines alten Amt⸗ 
manns, der zu feinen Schafen, Kühen unb Scheuern mid) mit ins 
Inventarium ſetzen wollte, mehr werth als eure Liebe. 

Berg. Dh fie das wohl alles glaubt, Margaris ? 

Margretbe (Gie hinten arbeite), O ja, mein Herr. 

Berg — Ihr Herz if alſo frei? 

Rauning. Und wirb es bleiben. 

Berg. Sie werben Sich nicht verheirathen? 

RBanning Darnach es fällt. 

Berg. Aha. Berheirathen alfo, und doch ein feeies Herz 
behalten ? 

Kanning. Wenn ich anders vernünftig bleibe. 

Berg. Brav! Das if mein Syſſem! — Darf ih mid 
Ihnen autragen? Unfere Bereinigung wilde wiſerem Hautleben 
den Reiz des Pilanten geben. 

KRauning. Haha! Vorantgeſett, daß wir Immer in Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten bieiben wurden. 

Berg. Unſere Kabinette zu üben — ja. 

Kanming (leht ihn an und lacht). 

Berg VGWacqht auch). 

Kanntug Wenn wir ſonfſt nur etwas auf einander helten 
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Berg. Wagen wir e8? 
Kanmning Clachenn). Immerhin. 
Berg (hoͤflich. Mann und Frau? 
Rauning. Je nun — ja 
Berg (verbeugt ſich. Sehr verbunden. 
Banning. Ich bin beſſer, als Sie glanben. 
“ Berg. Denken Sie von mir, baß die Extreme fih be 
rühren ? 
Kauning (verneigt fih). Wir find einig. 
Berg. Unſere Heiratb — darf ich fle bekannt machen? 
Rauning. Morgen — wenn ich auf bas Gut gefahren 
bin, (Wivermillig) Wenn ich zurück gefommen bin, fpricht nie- 
manb davon. 
Berg. Das gefällt mir. Der Ihrige. (Geht.) 
Ranuning. Adieun. 
Berg (kommt zurüd). Jetzt, zum Beiſpiel, hätte ich gern Ihre 
Hand küffen mögen — aber es iſt außer meinem Plane, 
Kauning. Auch ziemlich außer dem meinigen. 
Berg. Himmel, wie find wir für einander geſchaffen! 
\ (Geht ab.) 
Aargrethe Cficht Ihm nach und geht vor). Huhuhn — mic 
friert, 
Kauning Warum? 
Aargrethe. Bor der Ehe. Es if wohl nur Spaß — 
Kaunning. Boller Ernſt. Diefer Menſch bat feine fchiefen 
Richtungen — das it wahr — aber dabei bleibt’s; er ‚hält etwas 
auf feine Schiefheiten — unb noch mehr, er wirb mir nicht ver⸗ 
bogen werben. 
Margrethe. Bei — 
KRauning Dieſe Gattung Menfchen if fehr brauchbar. 
Sie arbeiten ihren Bormittog fleißig weg, führen Nachmittags 
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eine Intrike gut genng durch, fourniven Wbenbe eine heitere 
Konverfation, und fchließen bei allem dem Sonnabenbs ihr Haus⸗ 
buch richtig ab. Sie niten und amüſtren; fo gebt bas Leben 
erträglich zu. Ende, : 


. Vierter Auftritt. 


Vorige Hofrath. 


Kanning. Was führt Sie zu mir? — Es ift Mittag — 
man wird auf Sie warten; Ich behalte Sie nicht. 

Hofratb. Ihre gute Laune führt mich ber. 

KRanning Bringen Sie keine mit zu mir? 

Hofrath. Ich komme von Haufe, 

Kanning. Das Kompliment amüfirt mich nit. Es ift 
nuartig gewefen. — Wollen wir fpielen? 

Hofrath. Ich bin fehr zerfirent. 

Rauning So reden Sie. Ober foll ich reden? Gut. 
Wovon? Bon Moden — Hm! Sie fiub ein Gelehrter! Läfleın 
iſt gar zu orbinär. 

hofrath. Offenherzig — ich bin übel daran, umb hoffe 
bier beſſern Muh zu bolen. 

Kaunning Kann werben, mein Freund, 

Hofrath. Ad 

Kanning Soll ich nicht mehr erfahren? So kann ich 
nicht mehr antworten — „Ach!“ — So — nun find wir Pru 

hofrath. Mein Onkel will heiraten — 

Ranning (nimmt eine Arbeit), Se um — 

Hofratbh Cauf und abgehen). Meiner Frau Schwefter. 
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Kauning. So bieikt das Gelb in ber ameilie — 

Hofrath. Deulen Sie Sich meine Berlegenbeit — Ramflein 
bält au um fie an. Scherz ober Ernſt, e8 quält mich. 

Kauning (lächelt, Iegt vie Arbeit meg). Welcher von biefen 
beiden wird abgewiejen? 

Hofrath. Do wohl der On — 

Rauning (rafh). Nein! — Nein, ber Onfel wirb nicht 
abgewiefen. (Sie fieht ihn lachend an) Der Onkel wird nicht 
abgewielen. 

Hofrath (ſtutzt). Warum nicht? 

Ranning (arbeitet und Tächelt in fi). Weil Ramſtein nicht 
angenommen wirb. 

Hofrath. Wiffen Sie ine? 

Rauning (fickt ihn an. Ih — ſchließe fo. 

Hofrath. Ich muß Ihnen fagen, ich halte bie ganze. Sache 
für einen angelegteu Plan meiner Frau, um — 

Kauning (ſchalthaft). Nun — (Gerefnt) Rein — das 
nicht. Es ift wohl mehr ein Blan von bem ängſtlichen Ramflein, 
Sie fiher zu machen. 

Hofrath. Wen? 

Kauning Sie 

Hofrath, Mich? 

Rauning. Den geſtrengen Eheherrn, ja — Er weiß, 
daß er nichts Dabei wagt. (Bleichgültig) Den immer wirb ba 
Anfehen der Frau dem Kinde ben Onkel geben, uub er beit 
feine Verehrung. 

Hofrath. Berebrung? Weflen ? 

Kauning (lat). Weſſen? Gie lacht wieder.) 

Hhofrath. Ihr Lachen gibt mir ein übles Verhältniß. 

— RKanuning. Hätten Sie — Gie ſteht auf.) Lieber Simmel 
— hätten wir einander — Meinten Sie etwas andres. — 





199 


Yofrauth (Gitier). DEE zwei Worten — Sie glamsen, Ram⸗ 
fein fey in meine rau verliebt? 

KRanning Und wenn er es wäre — fo ift Ihre Ftan — 

hofrath. Unſchuldig wie ein Engel! 

Rauning Darauf ſchwöre id. 

Hofrath. Das Binnen Sie, das müflen Sie, 

Kanning Sie nehmen mid — 

Hofrath. Wie Sie Sich geben. SM auch bieß engelgute 
Weib vor Euern Zungen nicht in Sicherheit, dann ſchützt Feine 
Tugend mehr. (Gr will gehen.) 

Kanning (mit angenommenem Schrecken). Lefenfelb — 

Hofrath. Sie, bie den Spiegel ihrer Seele ir Far auf dem 
Geſichte trägt! 

Kanning. Werben Sie auch hören? 

Hofrath,. Men! Ren, ich babe ſchon zu viel gehört. 
(Er greift nach Hut und tod) Dber — ja. Nennen Sie mir 
das Geſchöpf, das fie verführte, daß Sie, Sie an meiner Frauen 
Ehre — Nennen Sie mir, eb. 

Kanning Das will ic. 

Hofrath (nimmt nun Hut und Gtod und ſtellt ſich zu ihr). 
Ich Höre. 

Rauning (exst fih). Leſtenfeld, wie behandeln Sie mid? 

Hofrath (folgt iye). _Den Namen! 

Kauning Ramſtein ift ein ehrlicher Mann. 

Hofrath. Das if er. 

Ranning. Fühlt er Neigung für Ihre Frau, fo if er and 
edel genug, fie ihr zu verſchweigen. 

hofrath. So kenne ich ihn. 

Rauniug. Und Ihre Frau iſt — 

S⸗frath. IR einer Niederträchtigkeit unfäbig — wufäßig. 
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Kanning (alt. Go haben Sie nichts zu fürchten, und bas 
zartefte Gefühl iſt unverletzt. 

Hofrath. Wer ſprach Ihnen von biefer Berehrung anders ? 
Der nennt meinen Namen und lächelt? Wer lächelte es Ihnen 
zu, daß Sie mir es zulächeln unten? Nur einen Namen, 
Einen nur — aus Barmberzigleit — Wer? 

RBauning heit auf. Dieſer — jener — (Hart) Was 
weiß ich! 

Hofrath. Alſo die Stabt? 

RBanning Sie find wüthend. Ih ließ Sie dabei; ich 
batte jemand zu nennen, Ihre Haferei aufzuhalten, 

Hofrath. Unb meine Kran, bie dem Kinde den Ontel 
gibt — Allerliebfi! 

Bauning. Den Onkel glüdlich zu machen — ja. 

Hofrath. Und das Lächeln zu allen biefem, bas allerliebſte 
Lacheln! 

Kanniug. Wie man lacht — num — wie ich oft lache. 
Genug. (Lraurig) Sie ſehen, jett lade ih nicht. Sie ba- 
ben Dinge bingeworfen, bie anf gewiſſe Bagatellen — benten 
konnten. Ju dem Siune babe ich geantwortet, und Bin troft- 
los, daß ich nur ben Schein haben follte, an ber guten Frau zu 
ſündigen. 

Hofrath. Sie haben mir ein Gefühl gegeben, das Sie mir 
nun nicht mehr nehmen können. 

Rauning Ihr Gefühl darf ich Jett weniger achten, als 
die Berleung meiner eigenen Delilatefie. — Sie kommen baber, 
jcheinen gekränkt, veben einfylbig, und verleiten mich in Ihre Idee 
zu gehen. Denn — was wurmt iu Ihnen, weßhalb Sie bier 
Hagen, Troſt fuchen wollten? Welcher Sünde wollten Sie benn 
Ihre Frau zeihen? Welcher? 
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hofrath. IH Hatte nit — 

Ranning. Gegen Ihre Frau hatten Sie etwas — Keine 
Widerrede — es war gegen Ihre Frau. Es war feine Kleinig- 
feit, dem es follte mir mit Rückſichten gefagt werden — mit 
Egards. — Es liegt tief unter Ihrer Bruſt, weßhalb ie 
biecher gelommen find, was noch zurück if — und das betrifft 
bie Frau. | 

Hofrath. Gleichviel, ih — 

Rauning. Nein, men Sar — 

Hofrath. Genug, ich fehe, Sie wollten meine Fran nicht 
abfichtlich kränken, und — 

Kauning (heftig). Genug! (St) Mein, mein Hem, 
Ihr „Genug“ befiimmt das meine nit. Noch ein Baar Worte 
babe ich zu Ihrem Uebermuthe zu reden, ebe ih Sie entlaflen 
werde, Ueber Ramſtein habe ich gelacht, Sie bielt ich für ver- 
nünftig genug, ber Tugend Ihrer Frau gewiß zu ſeyn. Ich habe 
eine Schwäche genannt, davon Ihre Frau die zufällige Urfache ift, 
bie fie nicht begeht. Wer ihr aber duch Wort und VBetragen 
ſchadete, waren Siel Sie, mein Herr, Sie der felbft fagte, ich 
halte es für einen angelegten Plan meiner rau, und bem num 
nach ber Zweibentigfeit, womit er von bem beften Weibe ſprach, 
ber eheliche Don Quixote ſchlecht anfteht. 

hofrath. Wohl. Ich will Ihnen fagen, was ih auf 
ben Herzen Batte, um nicht an meiner Frau zu flindigen, 
wenn ih ſchweige. Ich Hin Bormund meiner Schwägerin. 
Haft alles Vermögen berfelben, bie Hegenden Gründe ausge- 
nommen — if für mich anegegeben unb dahin. Nun will 
fie heirathen; das Bermögen muß alfo ba ſeyn. Meine Frau 
bat fih in meine Einrichtungen nie gemiſcht; ber Onlel 
aber hebt oft den Zeigefinger, und Ramflein ſpricht laut. So 
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flanden die Sachen, da auf einmal beide um bas Mubdchen an⸗ 
balten. 

Rauning Nun? 

Hofrath. Habe ih meine Fran im Verdacht, daß fie biefe 
Bewerbungen nur zum Schein angeftellt hat, um — um — 
Rauning Sie zur Raifon zu bringen. 

Hofratd. Sm — fo — etwas, Ja. 

Rauning (zuckt die Achſeln). Sie müſſen aber auch bebenten, 
es gilt das Eigenthum Ihrer Schwägerin. 

Hofrath. Das ich erfegen Tann. 

KRanning Ihre Fran if eine gute MWirthin, nicht 
wahr? — 

Hofrath. Ah jal 

Kauning. Alſo fieht fie dergleichen anders wie Sie. Das 
ift billig. — Uebrigens — follten Sie etwa Sich leichter helfen 
Können, wenn das Gut Ihre bleibt — jo find wir ja Freunde. 


Hofrath. Freunde find ehrliche Leute — und wir Baben 
gehandelt, 

Ranning (angſtlichy. Bielleicht beförberte es doch Ihr Ar⸗ 
rangement. Im ſolchen Umſtänden — nehme ich fa gern bie Bril⸗ 
lanten zurück. 

Hofrath. Dnälen Sie mid nicht fo. 

Kauning (lat). Ihre Frau verbinden Sie obemein. — 
Die ſäet, pflauzt, hackt, begießt lieber, als — 

Hofrath. Weil fie Überhaupt eine beflere Laudwirthin it — 
ale — Sm, laflen wir das, — Zur Hauptſache — Ich bin 
nicht fo albern, eiferfächtig zu ſeyn; ih bin meiner Frau gewiß. 
Da aber bie Stabt auf Ramflein fieht — mußte ich nicht auf ihn 
ſehen? — Was fagen Sie? 
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Ranning (Pau). Ja — (raſch) und nein! Nein, Leften- 
feld! — Ihre Kran bat Berfland, Tugend, Reize. — Haben 
Sie bisher geglaubt, daß unter allen Mämern Sie ber Einzige 
find, der das bemerft? 

Hofratb. Ren. Wer — 

KRauning. Ramſtein, ber ſtündlich bort if, fieht bie Frau, 
anſcheinend, leiben; er ift ſchwärmeriſch — das kann Heroiemus in 
ber Liebe geben. 

hofrath. O jal 

Kanning. Darum find Sie geborgen; denn um fo beli- 
fater wird er ſeyn. 

Hofrath. Fremder Heroismus kann leicht mehr intereffiven, 
als die Zuneigung des leibeiguen Mannes — 

Ranning (acht). Das ift wahr. — Aber — (emf) bar 
gegen if ber Charakter Ihrer Frau Bürge. 

Hofrath (ſchnell und mit Wärme). Diefe Sicherheit ehre ich. 
Sonſt — (Baufe) babe ich aber auch feine. Wie? Da fiehe ich 
denn Doch gefährlicher, als ich es anfangs überſah. 

Ranning. Die Neflerion muß ich machen, daß, wenn 
jemals Ihre Frau gegen Ramftein gewifle Berbindlichleiten exhalten 
follte — 

Hofrath. Berbinblichkeiten? Welche? 

KRanning Wenn nun — vergeben Gie ber Freimüthigkeit 
— bei Ihrer jeigen Lage, Ihrer Frau Geldbedürfniſſe entflänben ; 
biefe würde Ramſtein, reich wie er ift, gerne befrie — 

Hofreth (empfindlich. Beruhigen Sie Sid. Meine Frau 
hat Ehre. 

Rauning (velitat). Eben darum! Wenn nun ein Zudring⸗ 
licher — Sie kennen bie Güte, bie Liebe Ihrer Frau noch nicht. 
Wenn ich nun weiß, baf fie 'ganz in ber Stille für Sie, bei 
Simoni, Wächſel ausgelöfet hätte? 
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hofrath. Wie kann fie das? — Sie frappiren mich! 
Ihre Kapitale ſtehen unangegriffen. Wovon hat fie — 

KRanuing. Bon Erſparniſſen — natürlicht Allein bie 
Liebe iſt unendlih. Wer gut iſt, will edel fern. So könnte 
immer aus Liebe für Sie am Ende Berbinblicgkeit fir Ramſtein 
entſtehen. Verbindlichkeit ift bei guten Seelen nie ohne 
Dankbarkeit; und Dankbarkeit ift eine Pflicht, bie ſchöne See⸗ 
len immer reich abtragen. So könnte — 

Hofrath. Ich verftehe, was Sie ſehr wohl verſtehen! — 
ich veime mancherlei — daß — Dankl Sie retten mich von einem 
Abgrunde. 

Kanninug. Der noch ſehr fern iſt; allein — 

Hofrath. Nicht ganz fo fern. — Mit hoher Empfindung 
Spricht Ramflein von meiner Frau — mit feineu Entſchuldigungen 
fie von Ramftein — er und fie Talt von feiner Heirath. Es find 
mehr Wedhfel eingelöfet, al8 bie von Simon. — Ich glaubte, 
Berg babe etwa — Nun hat meine Frau — und woher? — 
Gott im Himmell 

Kauning. Sobald Ramſtein Ihre Schwigerin heirathet — 

hofrath. Bin ich beruhigt! Wenn er aber das nicht thäte? 

Kanning Dann — läßt fich weiter babon reben. (Sie 
fiept nach der Uhr.) Es iſt ſpät. Adieu Leftenfelb! 

Hofrath. Bergeben Sie mein Auffahren? (Gr tüßt ihre 
Sand.) 

Kauning. Wie — ich follte Ihnen bie Liebe für Ihre Kran 
vergeben? Nimmermehr! — Adien! Nun, warum geben 
Gie nicht? 

Hofrath (ieht fie lange an). Es iſt gewiß, daß ich nirgenb 
— nirgend am rechten Plate ſtehe. — Bebnuern Sie mid. 

g (Seht ab.) 


205 


Kauning (heit ihm nad). Sich, Margaris, der Menfch if 
ein Gelehrter, hat aber keinen Menſchenverſtand. 


Fünfter Auftritt. 
Mamfell Nauning Margretbe 


Aargrethe (nie im Bomb gearheitet, und mit ven Zeichen der 
Ungeduld und bes Unwillens hier und da Theil genommen hat, geht vor.) 
&r dauert mid, Er bat Sie bo gen — 

Kauning. Mich? — Meine Spiegel, meine Ringe, meine 
Zimmer, die Großen, die hierher kommen, in beren Mitte er fi 
groß blinkt, das erhebt mich im feinen Augen zu einem Etwas. 
Ein Narr betet ein Nichts an, was kümmert das mid? Solche 
empfinbelnbe Knaben, folche hoch gehende Thoren haben mich um 
meine Jugend gebracht. Mit Thränen und Berfen bat der Meufch 
feine Frau gefangen; und, wie ein Knabe jein Spielgeng, opfert 
ee fie um jebe Pofle auf, bie man ihm vorwirft. — Wäre bie 
Leſtenfeld nicht eine fo grobe Tafchenfpielerin, fie koönnte mich 
banern. 


Aargrethe. Wenn fie e8 um nicht wäre? 

KRauning Gie iſt's, fie iſt's, fage ih Dri — Gut 
Uamen wir ſeyn; aber nicht feſt und gnt zugle ich. Gar, wie 
biefe, feft, gut und liebenswürdig zugleich, ift eine Lüge. — Wem 
man den Rath Berg fo behandelt, wie ich ben Leftenfelb, wird er 
lachen, vergnügt mit mir zu Mittage effen — 

AMargrethe. Wird aber auch nie um Sie beträbt fen — 

Kanning. Deſto beffer für ihn! 

Aargrethe. Wird ſich nie nach Ihnen ſehnen. 
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Ranning Was Hegt baran? 

Margrethe. Wenn Sie kauf find — 

KRauning. Kommt ber alte Doktor, 

Aargrethe. Nicht an ihrem Bette ſiten und — 

RKauning Meine Suppe — 

Aargrethe. Der Hofrath quälte fich freilich — Aber den⸗ 
fen Sie, wie gut muß man fi ſeyn, wenn mau uachber flieht, 
baß es nur blinder Lärm war! Ich weiß nit warum — aber 
eben jetzt gefällt mir ber Hofrath vecht wohl, und ich möchte wohl 
an feiner Frau Stelle ſeyn! Wenn bie beiben fich verfühnen — 
baben fie alles, was anf Exben glüdlich macht — und wir ärgern une. 

Ranning Bis bahin bat e8 Zeit. Die Farce bat mir 
Appetit zu meiner Suppe gegeben. — Komm — beim Feificen 
wollen wir ben Rarren auslachen. (Sie gehen ab.) 


Sechster Auftritt. 
Indes Hofraths Haufe, 
Namftein. Hernah Friedrich. 


Ramflein (allein). Niemand bier? — Ich gimube, bie Leute 
find am Tiſch eingefchlafen. Ob ich's abwarte? — er feh# ſich.) 
Das kann aber lange dauern, umb ich moöchte doch wiffen woran ich 
bin. (Ge Flingelt.) Endlich vegt ſich elwas. 

Sriedrid. Ab find Sie ba? 

Kamfein. Schon gegeflen? 

Sriedrid. Bewahre! Kommt er noch — kommt er 
nicht — das weiß kein Menſch. Da ſteht bie gute Frau 
am Herde, verbrennt ſich das Geſicht, bamit, wenn er ja 
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noch Täme, er nit am Effen merken fell, daß man lauge ge 
wartet bat. 

Ramfein. Die gute Frau! — 

Sriedrig. Bedauert fie jemand von uns — gleich lächelt 
fie — ober zählt etwas — ja — wenn bem aber fo im Er⸗ 
zählen bie Thränen auf ben Herb fallen — 

Kamſtein. Bitte Er fie auf einem Angenblick zu mir hierher. 

Friedrich. Sogleih. (Gr geht und kommt zurüd.) Sehen 
Sie mi einmal an. | 

Zamfein. Nun? 

Sriedrib. Ich war fon kein häßlicher Kerl — aber jetzt 
— es ift ein Spektafel wie ich ausſehe. Warum? Da if feine 
Ordnung — keine Ruhe, keine Zeit zur Arbeit, keine Beit zum 
Efien, fein Kirchgang — und fo fällt der Menſch von Kräften. 
Will er fi hervorarbeiten — es gebt nicht. Er muß kaput gehen 
und das partontement! Barum? — Kaput geben muß er! Sa 
bas iſt ein Leben — (Geht ab.) 

Ramfein. Gin verberblähes Leben! Und wie beifen? 
Gut if Leſtenfeld, aber ohne Feſtigkeit. Er kennt bie Welt 
nur ans Vüchern, und — 


Siebenter Auftritt. 
Hofrathin. Namftein. 
Hofräthin (in einer felnen Leinewand⸗ Scharze up birypen Hand⸗ 
ſchnhen). Ramſtein, es geht Ihnen gut. Meine Schmeſten bat 
fie Derali lieb. 
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Kamfein. Wirklich? 

Hofräthin. Das hätten Sie nicht fehon gewußt? 

Kamflein. Bermutbet; gewußt nicht — Ach das liebe natür⸗ 
liche Mädchen! Nun babe ich nichts mehr zu wünſchen. 

Hofräthin. Der Onkel hatte zuvor ſchon feinen Buufh 
zurückgenommen. 

KRamſtein. So koſtet mein, Glück niemanden eine trübe 


BZofräthin. Dennod. 

Kamſtein. Wen? 

hofräthin. Ramſtem — bie Vorficht prüft Ihre Freund⸗ 
ſchaft für meinen Maun. 

Ramſtein. Da bin ich, mit Seele und Eutjſchluß. O ich 
liebte ihn von Jugend an — 

Hofrathin. Sie finb Älter geworden — 

Ramſtein. Mit Leſtenfeld — 

Hofräthin. Erfahrner — 

Kamſtein. Darum weiß ich, was ich an ihm beſttze. 

hofräthin. Wollen beirathen? 

Ranmſtein. Ihre Schweier, und will Ihrer mub feiner 

wiürbig bleiben. 

Hofrathbie — Würden Sie ber Freundſchaft ein Opfer 
bringen können, auf Koften ber Liebe? 

Kamfein. Ich nehme nie mein Wort zurlid — aber ich 
gebe es mit Bedacht — 

BZofräthin. Ich rede nicht zu. 

KRamfein. Was beißt bier — anf Koften meiner Liebe? 
Berzicht? 

Hofräthin. Nein. Verzug. 

KRamfein. Wer verlangt ihn? 

Hoffräthin. Berlangen — niemand; am wenigſten 
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mein Ray, ohne deſſen Wiſſen ich rede. Ob ich wünſchen foll — 
entſcheiden Sie. Man ſagt mir, Leſtenfeld habe meiner Schweſter 
Bermögen in Bergwerlen riolirt — muß er dieß Vermögen jetzt 
herausgeben — fo ift er geſtuͤrzt. 

Ramfein. Er bezahlte — 

Hofräthin. Ich kenne Ihre Büte; ober Sie kennen auch 
das Ehrgefühl meines Mannes. So wie Sie bie Heirath erflären, 
zahlt ex und vichtet fi zu Grunde. 

KRamfein. Ich kenne ibn, das würde er. 

hofräthin. Und möchte es. Aber — ex, ber mid) noch 
glücklicher zu machen viel aufopferte, beffen großes Talent das Streben 
nad) glänzgendbem Glück fo verzeihlich macht — wie würde er ver- 
fpottet, gehenmmt, vernichtet werben! Soll um Ihr Glück ihn 
ganz zn Grunde richten ? 

Aamſtein. Bem Himmel nit. 

Hofräthin. So gäbe es nur Ein Mittel — meinen Mann 
zu erhalten nud auch das Ehrgefühl zu fchonen — das feines 
Lebens Herz if. — Meine Schweſter if inng — ſehr jung. 
Wenn Sie nun meinem Mann erllärten, Sie wollten ans eigener 
Bewegung noch warten. Zwei Jahre gehen balb hin, inbeh er- 
holt fi) mein Mann — was fagen Sie? — 

Ramßein. Es if ein Opfer. 

hofräthin. Ach ich habe zu viel geforbert! Vergeben Sie. 
Das forgfame Weib darf ja Dinge erbitten, damit ber entichlofiene 
Mann nicht entgegen kämpfe. 

Ramſtein. Es koſtet mich viel — aber ich fühle die Noth⸗ 
wendigkeit; ich warte. Wenig Menſchen werben es begreifen — 
wenig Menſchen find Freunde. 

Hofräthin. Ramfein — die Opfer der Freundſchaft er⸗ 
quiden und glänzen nicht. Gie geben Genefung, Leben umb 

Wonne — und nehmen zum Lohne — gendgfem su Thräne - 
Sffland, theatral. Werke, VII. 
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bin, Ramſtein, Sie find ein guter Menſch, ein tremer Freund, 
ein Freund, wie ihn mein guter, gnter Leſtenfeld verdient! 

Ramſtein. Gut ift Leſtenſeld. Wäre er nr — 

 Hofräthin. O fo lange er in biefem Herzen erkaunt wirb 
— mag bie Welt von ihm fagen, was fie will. 
Friedrich (kommt). Eben kommt ber Herr die Gaſſe heranf. 

Hofrätyin. Man ſoll gleich anrichten. 

Kamflein. Ich felbft trage auf Berzug an. 

Hofräthin. Taufend Dank. Ich hätte gen noch — mur 
Eines: Mein Mann bat viele Gefchäfte — wem ex zu Zeiten 
lebhaft — wollen Sie — 

Ramſtein. uch ich bin zu Tebhaft. 

Hofräthin. Zwei folhe Freunde Ah Ramſtein, mein 
Mann ift gut! Er ift fo gut! 

Ramftein. Ihre Augen find voth von Thränen. 

Hofräthin. Nicht doch. Ueberhaupt müffen Ste meine zu 
große Aengftlichleit nicht meinem Mann anvechnen. Er bat viel 
Geduld damit. Friedrich! — Da bin ih and noch iu bem 
Küchenanzuge. (Sie zieht die Handſchuhe aus.) 

friedrich (tommt). 

Ramſtein. Bleiben Sie doch fo. 

hofräthin (nimmt vie Schürze ab und gibt fie Friedrichen). Laffen 
Sie mich Leftenfeld gefällig ſeyn; er fieht mich gern fo. (@le 
tangirt ihre Braffeletten.) 

Ramſtein. Gute, trefflihe Frau! 
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Achter Auftritt. 


Borige. Hofrath. 


Hofrath. Bergib mir, Sophie, ich komme fpät; es ift um- 
artig, und ich will genauer werben. Berg ift mit uns, er ifl 
fon oben, empfange ihn. 

hofräthin. Gleich. Ramſtein, zanten Sie doch mit dem 
Manne, daß er mir bas Anfehen geben will, als tyrannifixte ich 
ihn mit der Stunde, wo er efjen will. Wenn Sie e8 recht arg 
machen, follen Sie ein Convert haben. (Geht ab.) 


Nennter Auftritt. 


Hofrath. NRauſtein. 


Ramſtein. Meine ne iſt zwar vorbei — doch ich 
bleibe bei Ench. 

Hofrath. Haft Du in ineinem Haufe jemand Geld geliehen ? 

Ramflein. I? — Wie kommſt Du zu ber Frage? 

Hofrath. Iſt meine Fran Dir fhuldig? 

Kamfein. Nein. 

Hofratd. Du haſt dihr alfo kein Gelb gegeben? 

Ramfein. „Geliehen — gegeben ? Verwechſelſt Du die 
Wörter zufällig, oder — 

Hofrath. Könnte das Dir auffallen? 

Kamfein Du , fo geſpannt, daß ich auf jede Sylbe 
von Dir achte, 

Hofrath, Ja oder Rein! 

Ramſtein. Ich babe ihr weber geliehen noch gegeben. 

Hofrath. Gewiß nit? 
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Kamſtein. Ich babe Nein gefagt. 

Hofrath. Gut, gut. 

Kamſtein. Was if Dir, was wibesführt Dir? Rede offen 
mit mir — 

Zofrath. Ein Lieberliher und ein Haustyrann, wofür ich 
Euch gelte — bem fordert man feine Offenheit mehr ab. — 
Neben wir von etwas anberm — | 

Kamfein. Bon etwas, was Dich fanfter machen, Dich mir 
näber bringen kann. Ich werde Dein Schwager. 

Hofrath (frappirt). Gewiß? CEeeudig) IR das gewiß? 

Kamfein. Zweifelſt Du denn an allem? 

Zofrath. Au vielem, feit kurzem. Wirſt Du mein Schwager? 
(Sutmäthig) Das ift mir lieb. 

Kamſtein. Uub heute Morgen war es Dir — 

Hofrath. Jetzt iſt mir's lieb. (Froh.) Recht lieb! 

Kamſtein. Siehſt Du nun, wie leicht man einem doch zu 
nahe treten kann ? 

Hofrath Paufe), Ich fange an es zu glauben. — (Gr 
öffnet feine Arme.) Umarme mich. Ich wünſche e8 in bem Augen⸗ 
blide von ganzem Herzen. 

Kamflein (tritt zuruch. Nur in dem Augenbliche! 

Hofrath Cirauig). Hal — Wir fd Maiden und — 
ein Spiel ber Begebenheiten. Wer weiß, was ih und Du — 
nun, laß Di nit bitten — 

Kamfiein. Ohne Rückhalt. (Gr fallt in feine Urme) Bon 
Herzen! — (Sie ruhen an einanser.) Wird 16 Dir an meinem 
Herzen leiter? O dann bleib lange fol 

hofrath Cin verfelben Gtellung, ven Kopf erhaben). Ramfein 
— es warb Dir doch wohl fauer, gegen mich zu banbein? 

Bamflein (ergreift feine Hand). Gegen Di? 

(Sie testen aus einanker.) 
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Hofrath. Gage mir me — eb wirb mir fer — unb 
ich bin zufrieben. 

Kamfein. Was habe ich jemals — 

Hofrath. Ren — nichts mehr. Ip bin — Bir 
Haben uns umarmt — in dem Angenbfide ging unſer beiber Un 
vecht gegen einanber auf. 

Ramfein Gut. Nur laß mich fragen — 

Bofrath. Laß doch, laß doch! Dein Hänbebend hat mir 
Die ſchönen Angenblide unfrer Knabenzeit zurück gegeben — ich 
habe nichts mehr. gegen Dich, 

Kamfein: Gewiß? 

Hoafrath (reicht ihm vie Hand). 

Kamfßein (fchlägt ein. Beide bleiben eine Weile fo). 

Hofrath. Berfahre Killig mit mir. 

Kamſtein. Bei Gott! ih will fe — 

Hofrath. Gut, gut. (Sie gehen aus einanter) Du bif 
gerührt ? 

Kamfein Ich bin's — Du haſt ba einer Zeit erwähnt, 
wo wir nicht wußten, was Berfühnung if. 

BZofrath (mit gefaltnen Händen, ven BE zum Himmel) Sie 
war ſchon! 

Ramſtein. Wenn alle Knaben uneins waren, unb jebes 
Spiel fie mehr verfeindete — wir waren einig. 

Zofrath (faßt feine Hand und wendet ſich ab). 

Kamfein. Wenn des Abends alle, erfähäpft und Ieer, vom 
Ballipiel weg — der Stadt zufchlenderten — dann gingen wir 
noch Arm in Arm mit raſchen gleichen Schritten bem Ufer ber 
Weſer zu. Da verſtanden wir bie füßen Schauer der Abendſtunde 
im Herbſte! Mit felerlicher Wonne folgten wir dem CAlberfaben 
der Weſer, weit bis an bie hohen Veſten des grauen Abendb⸗ 
gewältes! Dahinter trämmten wir uufere Zukunft, GE unb 


— 
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Unglüd — ewige Einigkeit! Da Rande wir in fliller Wehmuth, 
bis das gelbe Laub, das auf uns fiel, an die Bergänglichleit uns 
mahnte! Feſter umfaßten wir uns, und boten ihr Trotz. Ah — 
nnte ih Dich jet am jene Ufer führen und fragen: Wer von 
uns bat Wort gehalten ? Leftenfelb, wir finb ung fremb geworben. 
Was man Dir flatt der Gefühle jener Zeiten gegeben bat — wirb 
nie die Probe dauern. 

Hofrath. Ya, das waren felige Tage Wer bat nicht 
Stunden, wo er gern bie jpätern Spielwerle gegen bie Unſchulb 
bes Knaben vertaufchen möchte? O Ramflein, ba hatten wir noch 
feine Leibenfchaften, ba Batte die Welt uns ihren Stempel nod) 
nicht gegeben. 

Ramfein. Wie haben wir ba nicht Plane für bie Zukunft 
gemaht! Du — einen Landdienſt; ich einen in ber Nähe. Ich 
fein Glück ohne Did; Du keine Frende ohne mich. Nief une 
dann Me tiefe Abenbglode heim, fo kehrten wir voll Muth und 
Willen für das Gute zurück nach der Stadt. Dort rannte, fuhr, 
verfehrte alles im Tumult — nod einmal lauſchten wir nım am 
Shore nah dem flillen Zengen unferes Bunbes, und das Ranfchen 
ber Wefer fern herüber mahnte uns an den Schwur ber Freund» 
ſchaft. 

Hofrath. Mein alter Vater hieß uns dann — weißt Du 
noch? — Oreſt und Pylabes. 

RKamfein. Und alles, was uns fah — fah uns gern, unb 
wußte, daß wir unzertrennlich waren, und bie ganze Stabt hieß 
uns zulegt Drefi und Pylabes — bas waren Zeiten — gute 
Beiten | * 

tofrath. Sie ſollen uns wieder kommen. Die Zeit ſoll 
wieberlommen, wo jede Geſchicklichkeit nud jede befire Art dem, 
ber fie hatte, zuwider war, weil fie ben audern verdunkeln konnte, 
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KRamfein. Und jebes Glück — Leflenfelb — ich halte Wort! 
Ich halte gewiß Wort. 

Hofrath. Wo wir uns mit fanfter Liebe Yeiteten — 

Rainflein. Und fo mandes Gute aus biefem Bunde Teimte — 

Hofrath. An einem ſchönen Feſte wollen wir dieſe Zeit 
erneuern. Wann ſoll Deine Hochzeit ſeyn? 

Ramſtein. Dein lieber Leflenfeb — 

Hofrath, Bruder! Gib mir den Namen! Gib mir bald 
bag Recht dazu, laß Deine Hochzeit doch recht bald feyn. 

Kamſtein. Lieber, guter Bruder — ſo ganz früh noch nicht. 
Dem — 

Zofrath. Nur in dieſem Monat noch, 

Ramflein Nein, mein lieber — 

Hofrath. Nicht? 

Bamfein. Wohl mir, daß bes guten Mädchens Blüthe, fo 
wie fie täglich mehr fich eutwickelt — mir beſchieden iſt! Allein 
fie ift fo jung, fo gar jung noch — laß immer Dein gutes Weib 
fie zu ben ernften Pflichten vorbereiten, bie ihrer warten. 

Hofrath (nach einer Baufe. MWehmüthig), Namſtein! 

Kamftein (ernſtlich). Sterbe ich in zwei Jahren — 

Hofrath. So lange willſt Du es trainirt wiflen? — 

Ramſtein. Trainirt? 

Hofrath. Ober aufgeſchoben. Zwei Jahre? 

Kamſtein. Aus Wahl und Ueberlegung — flerbe ich in ben 
zwei Sabren, fo erhält fie dennoch ein Witthum von — 

Zofrath. O geizig biſt Du nie geweſen. Bielleicht warft 
Du nur zu freigebig gegen meine Anverwanbten, Namflein — 
Ramſtein! 

Kamſtein. Was iſt das? 

hofrath. Zwei Jahre? — Bleibſt Du babei? 
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Ramfein. Ja. — ber wi IR DEI Dub Beh ſteigt 
Dir ins Geficht. 

Hofrath. Ich fühle fü etwas. — 

Kamflein. Warum? Wie ie? 

Hofrath. Du Haft tınfrer Knabenzeit erwähnt. Mir eine 
Saite haft Du gegriffen, die tief im Inneren meines Herzens 
Dir wiebertönte — und kannſt mich doch betiiigen ? 

Kamfein. Betrügen! Ha, bas ift — 

Hofsath. Mein Weib kommt. Sie haͤt Dich eingeladen — 
ſchlage es ans. 

Kamfein. Du weiſeſt mich von Dir weg? 


Behnter Auftritt. 


Borige. Sofräthin. 


Hofrätbhin. Es ift angerichtet, und weil mein Mam fo 
fpät gelommen if, kriegt er zur Strafe bie boiſe Ede am Tiſche. 
(Sie nimmt Hamfleins Arm.) Wollen wir gehen — . 

Kamfein. Liebe Leftenfeld, ich kann wicht bleiben. 

Hofräthin. Nicht bleiben? 

Kamſtein. Ich babe einen Auftrag Ihres Mannes, ih kann 
nicht mit Ihnen eflen. 

Hofrätbin. Er gebe feine Aufträge zu gelegenerer Zeit. 

Hofrath (lau). Es eilt, Sophie. 

Ramſtein. Abien, Madam! 

hofrath Rad. Ramſtein! 

Kamſtein. Was? 

Hofrath. Wir ſprechen uns heute noch. 

Kamfein. In Gottes Namen! Geht ab.) 
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Eilfter Auftritt. 
Hofrath. Spofräthbim. 

Hofräthin. Er geht? 

Hofrath, Er geht! 

Hofrätbin Er ſchien — 

Hofrath (traurig. Ba, er ſcheint! Ganz recht. So 
mauches jchien bisher, und ift nicht, was es fcheint, daß ich endlich 
— Bu Tiſch, Sophie! (Geht ab.) 

Hofräthim ifteht einen Mugenblid nachdenkend, dann ruft fie 
ſchnell ans der Thür): Fritz, Fritzl — 

Frih (von innen), Ih komme. 

Hofräthin. Bring Deinen Hut mit. 


Bwölfter Auftritt. 
Sofrätbin PFrik 


Frik (lauft her). Da bin ic. 

Hofräthin. Geh bin zu Ramftein, er fol Dir PBilber 
geben. 
Frib. Bilder, das ift ſchön! 

Gofräthin. Sag ihm, er möchte Di um fi haben, 
wenn er nicht bei Deinem Vater bleiben wollte, 

Frih. Will er nicht mit bem Vater fegn ? 

Hofräthin, Mein, Ich weiß nicht. (Sie feht ihm den Hut 
auf und ftreicht fein Haar rund), Fall nicht, fey artig, Lauf Bin, 
Du lieber Knabe, fey ber gute Eugel der Freundſchaft. (Das Kind 
lauft weg, fe trodnet ſich die Augen und folgt ſchnell ihrem Manne.) 
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Bierter Aufzug 


Erſter Auftritt. 
Ludwig. Sernuh Friedrich. 


Ludwig (allein). Da gebe ich num ſchon fechstehalb Minuten 
Treppe auf, Treppe ab — und finde feine Seele! Bald wirb mir 
es zu viel für einen Gang, ber nichts einträgt. 

Friedrich (geht mit dem Kaffee vurche Zimmer). Was? Hat 
Ihn der Kudud — 

Kudwig Brülle Er nicht fo; biefmal hole ich nichts — 

Sriedrid. Was ift denn aber — : 

Ludwig. Sage Er dem alten Herrn Leſtenfeld leiſe ins 
Ohr, daß ich da bin. ber leiſe — 

Sriedrig. Wo Eures Gleichen hinkommt, ba wirb immer 
letfe gefprochen. 

£udwig. PRI Seine Ehrlichkeit ift zu laut; fie ſchlägt ben 
Lenten ins Geſicht. Bei fo grober Ehrlichkeit fieht man ben Rauch 
auffleigen, und merkt erft recht, wo es brennt. — Ein ehrlicher 
Eſel! Kann man aber fo einen Kerl nicht gerabe an einen Silber 
tiſch Schildwache ftellen, fo nüßt einem ein Eichbaum beſſer. Das 


219 


ſchwatzt — das ſchwatzt von feiner Ehrlichkeit fo breit umb unbe 
bolfen, daß mir mit einem gewandten Dieb oft mehr gebient if. 


Bweiter Auftritt. 


Zudbwig. LZeftenfeld. Hernach Friedrich. 


eeſtenſeld. Das heißt Wort halten, Herr Ludwig. Nun 
wie ſteht mein Neffe? 

Ludwig. Zu dienen. Der Bankerott und er machen Fronte 
gegen einander. 

Kehenfeld. Daß Gon! — So arg iſt es? Kömen Sie 
mir feine Lage nicht näher ſagen? 

Eudmig. Ganz nahe (Gr Lebt aus einem Taſchenbuche:) 
„Er war ſchuldig — an Inden, Ehriften, Waaren, Berbürgungen 
für andre — 

Zeſtenfeld. Berbilrgungen fir andre? 

Ludwig. O ja, mein Herr. Die jungen Herren ber Art 
find alle eine gutherzige Bande. Das zahlt, das fchreibt, verbürgt 
fi, frifch darauf los! Der Wein macht gutherzig, unb wenn bie 
Herren bes Nachts um einen Tiſch her fi bie Hände. geben, 
wiffen fie. nicht mehr, daß es je wieber Tag wird. — (Siest:) 
„Wechſeln, Obligationen und Ehrenwortsſchulden — bie Summe 
von fechstanfenb Thalern.“ Die ſind aber bezahlt worben — 

Leſtenfeld. Wovon? 

£udwig Bon der Mamſell Münbel Vermögen. 

Sehenfeld. Dein Neffe folte — man unterfieht fich zu 
jagen — 





£uinig Ha — er wird ihr ſchon erfeken — Das Gt 
iſt je verkauft, bamit — 

Kefenfeld. Diefe Nachrichten find aljo zuverläffig? 

Kudwig Zuverläffig! — Im zwei Stunden wollte ich 
Ihnen fagen können, wie viel Sie ſelbſt bie Jahr Gelb ans- 
gegeben haben. 

Kefenfeld. Eine fürchterliche Geſchicllichkeit. 

Ludwig. Die bei uns Gelb ſuchen, finb auch geſchickt. 

Leſteuſeld. Was bin ich für Ihe BSemähung fehulbig? 

£urwig — Sm — das Täßt fih nicht wohl tariven — 
dürfte ih mir aber morgen Mittag bei Ihuen eine Suppe aus⸗ 
bitten ? 

Leſtenfeld. Immerhin! 
ndwig. Gut, gut. Ich beſtelle mein Eſſen gleich ab. Da 
piaudre ich, da lache ich, trinke ein Glas guten Wein, gehe nach⸗ 
her um die Stadt, und da mache ich allemal ſo meine beſten 
Speculationes. (Geht ab.) 

Leſtenfeld cElingelt). 

Friedrich (kommt). 

Leſteufeld. IA ber Rath Berg noch ba? 

Sriedrid. Ja. 

Kefenfeld. So bitte Er ihn anf einen Angenbiid bermuter. 

Friedrich (geht ab). 

Leſtenfeld. Met umb fieht die Frau von diefan allen 
nichts? Sie fliehen am Abgrunde — und fie fagt umb thut nichts? 
Zwar, wo man fi eingeräumt bat, feine Leibenichaften zu ehren, 
wo Thorheit zu Leibenfchaft geworden if und Verlehrtheit für Cha- 
"alter genommen wird — was kann das Weib ba ihm? 
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Dritter Auftritt. 
Z2efteufeld. Rath Berg. 


Kefenfeld. Herr Rath — mein Neffe muß wiflen, was 
er von mir zu erwarten bat — 

Berg. Wie fo? 

Kehenfeld. Nach meinem Tode. Ich gehöre nicht zu ben 
olten 2enten, die um Erbſchaft gefchmeichelt feyn wollen. Er er- 
hält ein Drittel meines Bermögens. Sagen Sie ihm das. 2 

Bere. Ih? 

Kefenfeld. Mehr kann ich nicht geben, ohne ungerecht 
gegen anbere zu werben. Bebarf er jet Gelb — ober kann er 
das But wieber kaufen, jo zahle ich ihm biefe Exrbfchaft gleich aus 
— ich zahle fie gern aus, 

Berg. Wie kommen Sie baranf? 

Leſtenfeld. Mein Neffe ift ein Bettler. 

Bere. Das fagt — 

Leſtenſeld. Des Vaters Bruder, der Erzieher — ich! 
dem Freunde, an dem der Unglückliche wie an ſeinem Bruder 
hängt. Er Reht vor feiner letzten Entſcheidung — wie ſoll bie 
fallen ? 

Berg. Eines Theile war ihr Neffe niemals reich — 

Seheufeld. Wohlhabenb. 

Berg. O — fobalb man doch mittelmäßig if, fo gilt es 
gleich, ob man einen Zoll höher ober tiefer bleibe. 

Leſtenfeld. SIR denn bier immer mr von Größe ober 
Riedrigkeit die Rede ?_ immer mur von flatiftiicher Wichtigkeit ? 
Baterwäibe war vor ber Königewälrbe, und hängliche Pflichten 
vor ben Stantspflichten. Wollen Sie mich noch wicht begreifen, 


fo frage ih Har: Darf der Mann fein Weib betrligen, der Bater 
fein Kind beftehlen? Das frage ich, und forbre Antwort, 

Berg. Was ift verloren? Gelb! 

Kefenfeld. Und was ift mit dem Gelbe verloren? Bew 
traufichkeit, Offenheit, Kraft, Mannefiun! Und was bat mein 
Better dafür eingetauſcht? Zweibentigfeit, Trübfinn, Wortlofig- 
keit; umb wohin fol bieß führen? Zum Lafter ober zur Ber- 
zweiflung! 

Berg. Und was find denn einige taufend Thaler? Nicht 
genug, um ber Welt bamit zu troßen, und gerabe ſchädlich genug, 
"um bamit file glüdlich gehalten und vergeffen zu werben. Einen 
Zug ins Große bat er bamit gewagt. Die herrlichſte Zukunft 
zeigt fich ihm, und nichts ift verloren. 

Leſtenfeld. Alles! Sein Hausfrieben ift bahin ! 

Berg. Was nennen Sie iu biefem befondern Fall Leften- 
felds Hauefrieden ? 

Leſtenfeld. Unbefangenheit, Unſchuld der Sitten, reinen 
Blick in aller Hausgenoffen Angefiht, Liebe für Eigenthum, 
Muh — | 

Kerg. Nein, mein Her, Muth bat er burd mich be 
fommen — 

Leſten feld. Muth ben Staat zu mobeln und fein Haus 
zu ſtürzen. 

Berg. Muth, gegen Weichlichleit und Schwächen zu hau⸗ 
bein, dazu bekenne ich mich. Sie haben ihn fo weich gebildet — 

Lefenfeld. Sanft — nicht weich. 

Berg. Daß eine mnaufhörliche Neizbarleit ihn zum unbe- 
fimmten Menſchen macht — 

Leſtenfeld. Feſtigkeit in Orundfägen, in Gefäß 
len — Sauftmuth war mein Zwei. Die Grunbfüge haben 
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Ge zerflört, bie Gefühle Tächerlich gemacht, fo warb er unbefimmt, 
und das macht jett fein Unglück. 

Berg. Bon Ihnen hat er bie Wuth alles mit Leibenfchaft 
zu tun. 9a, diefe Wuth mit Leidenfchaft und Gluth in alles ein- 
zugeben, babe ich zerfiören wollen; denn nur ber Mann ohne Lei⸗ 
benfchaften beherrſcht alle, wie fich ſelbſt. 

£ehenfeld. Nun denn — Sie haben bie Leibenfchaften 
zerflört — Glück zul Fener und Wärme haben Sie ausgeldfcht, 
aus ihm gezogen. Da fleht er, ein Falter ungewifler Menſch — 
ohne Herz und Kraft. Was foll nun werden? 

Berg Ohne mich für dießmal weiter eimulaffen, eine 
Frage: — Sind Sie beruhigt, wenn Leftenfelb geheimer Referen⸗ 
bar wirb? 

Kefhenfeld. Nein! 

Berg. Wie? Sie freuen Sich nicht, wenn — 

Eefenfeld. Wenn? — Men Gott, wie ſprechen Sie 
base — Wenn — fo leicht aus, und liegt doch Jammer dahinter, 
es glüde ober glücke nicht! 

Korg Glüdte es nit — 

Kefenfeld. HM er ein verfpotteter Bettler. 

Kerg Wir haben noch hundert Wege. Glückt es — 

Kehenfeld. So wirb er ein gewiffenlofer Menſch — 

Berg. Glauben Ste, daß jeder Referendar — 

Leſtenſeld. Nicht jebermann ift gemacht, bie große Ber« 
ſuchung auszuhalten. Er gar nit. Dieſer Meufch kann ein gu⸗ 
ter Bürger ſeyn — flellen Sie ihn Höher, fo iſt er umbebentend. 
Aber id verſtehe Sie. Gr foll vepräfentiven, und Sie wollen 
Handeln. Figur und einige Aunehmlichkeiten feinen Ihnen biefen 
Plan gegeben zu haben. 
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Berg. Und wenn ich ihn hätte? was wrde Ihr Melle da⸗ 
bei aufs Spiel feen? 

Kehenfeld. Gen Gewiffen! Die Wege zum Glück gehen 
buch ben Referenbar. Ich ſehe ſchon das ganze Heer ber Suppli⸗ 
fanten mit Gefchenten auf ihn einbringen. Wird ber Bettler wi- 
berftehben? Nein, er wirb nehmen. Nehmen wirb er — und ber 
Fluch des Landes ruht auf feinen Ermwerbungen! Die Thränen 
verſtoßner Wittwen, verlanfter Waiſen werben in beißen Beinen 
woläftig an feiner Tafel hinab getrunken, und feine Nachkommen 
und fein Name find nach Hundert Jahren noch ber Gräuel bes 
Bolles, das er verratben Bat! 

Berg. Wird er nicht feinen Einfluß bei ben Großen für bie 
Menfchheit brauchen? 

Lehenfeld. Der bezahlte Diener frember Leidenſchaften 
fühlt nicht mehr flir bie Menſchheit. Der beuchelt bau ben 
Künften, wenn ja fein dürres Herz noch Theil an etwas 
nähme. 

Berg. Und was hatte Ihr "Neffe auf Ihrem ‚Wege er- 
reiht? — 

£ehenfeld. Befriebigung! Sein guter Vater Binterließ 
ihm einen mohlbehaltenen Herd. Es war Raum baran fir Freunde 
und Nothleivende. Treue follte ſich da herum lagern, umb aus 
ihrem Cirkel follten geſunde Handlungen gebeihen. Der Herb if 
zerſtört. Stirbt mein Neffe, fo ift fein Pag file Weib unb Kind, 
an bem fie ungekränkt haufen und bie Liebe ihres Mannes ſegnen 
kann. Die weite Welt if ihr Wittbum — Und bas ae Sie 
— Gie haben es auf Ihrer Seele 

KSerg Der Borwurf trifft mich nicht! 

Leſtenfeld. Jal denn Sie haben ihn Gleichgültigkeit gegen 
fein Weib gegeben. 


“ 
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Berg. Erfahrung bat fie ihm gegeben. 

Kehenfeld. Erfahrung? 

Berg. Sie wollen Deutlichkeit ? 

Kehenfeld. Ja. 

Berg. Erfahrung, daß mande Tugend feiner Frau 
Manier if. 

Leſtenfeld. Manier? 

Berg. Gut gehaltene Manier. Indeß, fobald Manier im 
Spiel iR — gilt eine wie die andre. Welche bie wenigflen Forde⸗ 
rungen madht, ift dann die befle. 

Leſtenfeld. Sie, die Nächte in Thränen zubriugt, und bem 
gequälten Manne nicht eine finftere Mine — ⸗ 

Berg. Wird von Ramflein geliebt. 

Leſtenfeld. Abſcheuliche Verleumdung! 


Berg. Der zum Scheine ihre Schweſter heirathen wollte; 
ba fie unvermuthet einwilligt — jahrelangen Aufſchub fordert. 
Leſtenfeld. Das glauben Sie alles? / 
Berg. Ich und Leflenfelb unb mehrere. 
Leſtten feld. Glauben, daß meine Nichte — 
Berg. Geliebt wird. 
Leſtenſeld. Und daß fie liebt — 
Berg Gudt vie Achſeln). 
Stehenfeld. Glauben Sie auch? 
Berg Ich glaube nichts, ich ränme Leßenfelb nichts ein. 
Gleichwohl iſt ewige Treue mir ein Mährchen. 
Kehenfeld. Darm if mein Neffe jo finfter? 
Berg. Im — Uber ich höre ben Hofrath. 
Leſtenfeld. So forbre ich Ste anf, ben Einfluß auf fein 
Sen zu gebrandgen; ich Habe ben meinigen verloren. Er foll 
gegen feine Fran nicht weich ſeyn, nicht gut — gereit fol er 
Sffland. theatral, Werke. VIE 
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ſeyn. Bebenken Sie, was Sie thun. Die Welt achtet wenig ber 
Thränen, bie ein gutes Weib einfam weint — aber Eine — 
achtet ihrer doch! 
(Er gebt, ihm begegnen der Hofrath und vie Hofräthin,) 


Vierter Auftritt. 


Sofrath. Hofräthin. Vorige. 


Hofrath. Sie gehen, ba wir kommen? 

Hofräthin. Sie find en vIbr en gewohnt, foll 
ich Ihre Partie — 

Sefeufeld. Hente nicht 

Berg. Herr Leſtenfeld — ich bächte, er Base mich gleich 
bes bewußten Auftrages — 

Leſteufeld. Gleich? — Ja. Anch bis — . 

Berg. Gehen wir einen Augenblid auf Dein Zimmer? 

Hofrath. Recht gern. (Sie gehen.) 


Sünfter Auftritt. 
Leftenfeld. Hofräthin. 


Hofräthin. Sie haben Ihren Ring wieder fordern laflen. 
Wie kommt bag? 

Leſenfeld. Ihr Haus wirb meiner bedürfen. Ich heirathe 
nicht. Warnm ſagten Sie mir nichts? Sie kounten nichts ab⸗ 
wenden, ich hätte es gelonnt. j 
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Hofräthin. Mit Ramſtein babe ich zu Selten davon ge 
en. 

Kehenfeld. Warum nit mit mir? 

hofräthin. Da ih ine Haus kam, waren Sie takt 
gegen mid — 

Lefenfeld. Ich erwartete bamals wenig von Ihnen, id 
fängue es nicht. 

-Hofräthin. Sie bewiefen mir zu Zeiten ſogar Miß⸗ 
tranen — 

Kefenfeld. Ich ſchäme weich befien, aber es if wahr. 
Unfere heutigen Weiber gefallen mir nit .— an Jhuen fand ich 
zu viel Gutes, als daß ich es fo gerabehin für Adhtes Gut obue 
Brüfung hätte annehmen Lnnen. 

Hofräthin. Ramſtein war ſchon vor meiner Heirath mit 
Leftenfelb ſtets bei mir, ich war von jeher gewohnt, ihn ale 
Leftenfelds Bruder anzufehen — fo kam es, daß ich über ſolche 
Sachen mit ihm ſprach — wenn ich ja zu Zeiten ſprach. 

Fehenfeld. Ich verfiehe Cie. 

Hofräthin. Ich klage nicht. Ich Mage gewiß nit — 
aber ih bin nach und nad in eine Schwermuth gerathen — baß 
ich mir nicht zu helfen weiß. 

Leſtenfeld. Das ſehe ich, und ehre bie Gebuib, eh 
tragen — was ſchwer auf Ihnen liegt. 

Hofräthin. Denten Sie es nicht auf meinen Be Er 
bat üble Laune — fie verleitet ihm zu Heftigkeiten — aber er 
fiebt mich doch. 

Lehenfeld. Darauf ſchwöre ich. Nur hente feheinen mir feine 
Blicke ein etwas von — wie foll ich es nennen — von Mißtrauen — 

Zafräthin. Ah Gott! haben Sie das andy geichen? 

Kefeufela a 

HYofräthin. Das quält mic, das ängſtigt mi — 
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Lchenfeld. Barum? i 

Hofrätbin. Es ift anfer ihm. — Cr argwohnt nie Er 
bat mich noch nie mißtrauiſch angefchen, er Bat mich noch immer 
feine Sophie genannt, felbſt wenn er eruft ſeyn wollte; entwiſchte 
es feinem Herzen, kaum war es über feine eippen gegangen ‚ie 
war auch alles gut. Aber heute wicht. 

Lefenfeld. Er if zerrättet — düſter — Ä 

Hofräthin. Haben Sie das auch gefehen? Ach, ich hoffte, 
meine Liebe follte e8 nur befürchten! Einigemal ſahe er mich lange 
an, als forfehte er in meitten Augen. Sch richtete fie auf ihn, bis 
Zhränen fie nieberzogen. — Er ſah mid ſtarr as, umb hieß mich 
niemals — meine Sophie. 

Lefeufeld. Sagen Sie mir, u Sie von Ramſteins 
Liebe für Ihre Schwefter ? 

Hofrathin. Daß er fle gern ſah — mehr nid. 

Keheufeld. Er will noch zwei Jahre warten. 

hofräthin. Das it — daͤucht mi — recht gut. u 

Sehenfeld. Mir gefällt es nicht. Wer ſelbſt aufſchiebt — 
liebt nicht. & 

Hofräthin. IR das nicht ſchnell geſchlofſen ? 

Ceſte nffeld. Wer Aufſchub will — ſucht Aueflnucht — 

BZefräthin. Ramſtein — 

Leſtenſeld. Liebt Ihre Schweſter vielleicht nicht — 

BZoſräthin. Und hült nm fie an? 

Leſtenſeld. Wenn er nun ſich ſelbſt an wenn er 
fih quält — wenn er ſich opfert? 

Hofräthin. Mer — 

Leſteufeld. Wenn er Sie liebte? 

Hofräthin. Mid? 

£Eefenfeld. Das fagt man Hier und da. Wahrſcheinlich 
bat man das Ihrem Manne gefagt, und baum — 
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Hofräthin. Sie haben mich erſchreckt — 

Kehenfeld. Das begreife ih. Auch ich erſchrat — 

hofräthin. Was fell ich darauf fagen? 

£efenfeld. Ob Sie es willen? 

Hofräthin. Nein. 

Kehenfeld. Jede Frau bemerkt fonft, wenn fie intereffirt. 

Hofräthin. Sehen Sie ſelbſt — Iſt Falſch anf meinem 
Gefichte? 

Leſenfeld. Nein — aber Verlegenheit. 

Hofräthin. Beklommenheit ſogar — ich fühle fie — 

Leſten feld. Warum if das? 

Hofräthin Weil ih mit bem, was Sie mir ba fagen, 
viel Unglüd in unfer Haus kommen ſehe. 

Kefienfeld. Ihr Dann ift nicht eiferſüchtig. 

Hofräthin. Das kaun er and nicht feyn; aber er wird 
einen ebelmüthigen Freund verlieren. 

LZeſtenfeld. Wer ihm aus ber Liebe flir fein Weib Ge- 
heimmiß machen konnte — 

hofräthin. Ach Gott, fo liebt mich denn Ramflein ohne 
daß ich es weiß — 

Erehenfeld Das if, was ich glaube, 

Hofräthin. Und mein Dann nit? — Lafſen Sie uns 
gleich zu ihm gehen — 

Lehenfeld. Nein, mein Kind. 

Hofräthin. Ich bin wicht heftig, ich weine wicht, klage nicht; 
ich will mich vor ihn hinftellen, ich will ihm jagen: Lies in meinem 
Gefichte, ob ich ſchuldig bin. 

Sefienfeld Hören Sie mich — 

Hofräthin. Die gute Sache muß mir allmächtige Bered⸗ 
famteit geben. Gr iſt ja gut. Er wird das fehen, fühlen und 
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ruhig ſeyn. Ach er liebt mich fo herzlich, was muß er leben, ba 
er mich für ſchuldig hält! Laffen Sie uns zu ihm geben. 
Lefenfeld. Nein, mein Kind, es Tann ihm Mißtranen 
geben, wenn er Sie durch mich worbereitet findet. Anch hat er 
minder gegen Sie, ald gegen Ramſtein — 
Hofräthin. Er thut ihn Unrecht! O er thut ihm Unrecht 
Kehenfeld. Wir wollen ſehen. 


Sechster Auftritt. 


Borige Hofrath. 


Hofrath. Ich Habe Berg geſprochen, und brüde mit kind» 
licher Liebe diefe Vaterhand an Herz und Mund. 

LZeſtenfeld. Nimmf Du an? 

Hofrath. Demüthigen Ste mich nicht. 

Leſtenfeld. Ich bitte Did — 

Hoftath. Ich kann nit — nein. Nimmer — 

Leſteufeld. Du haſt Zeit Dich zu befinnen — indeß — 
ſey gerecht. 

Hofrath. Iſt jemand, gegen ben ich es wit bin? 

Leſtenfeld. Vielleicht. 

hofrath. Wer iſt es? 

Leſtenfeld. Dein Weib. (Geht ab.) 
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Siebenter Auftritt, 


Hofrath. Hofräthin. Hernach Friedrich. 


Hofrath (tritt zurüd und fieht vom Onkel nad). Bin ich um 
gerecht gegen Dich? 

Hofrathin. Anguſt! 

Hhofrath. Bin ih es? 

Hofräthin. Du Haft gewiß Gefühl für bie Lage, worein 
mid das Wort geſetzt hat. 

Hofrath. Man ſpricht mir alfo Herz, Ehre, Billigleit und 
Tre ab — 

Hofrathbin. Nimm es nit fo. Baterforgen fürchten oft. 

Hofratt. Sorge — Hat man Sorge um mich? 

Hefräthin. Wer liebt — ſorgt. 

Hufrath, Und Dun? — Keine Antwort — Thränen: — 
fie flürgen herab ?. — Genug! Das Roos ift über mich geworfen. 
Unzufriedene Ehe — ber gräßliche Augenblid ift bal 

hofräthin. Mitleiden! Meine Thräuen erfliden mid. 

Hufratb. Was ich beflicchtete, ik wahr! Deine Treue iſt 
noch mein, Deine Liebe nicht. 

Hofräthin. Wer gab Dir ben Gedanken? bem aus Dir 
fommt das nicht, 

-  Hofrath. Du erträgſt mid, Du leitet mid, Du fchonfl 
mid — Du liebft mich nicht mehr! 

Hofrätbin. Kammfl Du argwehnen ? 

hofrauh. Ich muß. 

Hofräthin. Wer hat an Deiner guten Geele ben Morb 
begangen? 

Hofrath. Du! 

hofräthin. Leſtenfeld! 
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Zofrath. Du bif nicht anfrichtig gegen mich. 

Hofräthin. AG Gott! 

Hoſrath. Du bift es nicht, Du warſt e8 nicht, Du wirft 
es nie mehr feyn. 

Hofräthin. Glaubſt Du das wirklich? 

hofrath. Ja. 

Hoſräthin. So bin ich ein unglückliches Weib auf bie Zeit 
meines Lebens ! I 

Hofrath. Ja, Du biſt es, denn Dein Schwur bindet Dich 
an einen Mann, und Deine Liebe if zuräd genommen. 

Hofräthin. Ich Hänge ganz an Die. Frag unfre erſten 
Sabre, die Schönen Jahre, ob Du berjelbe bi? 

Zofrath. Ich bin's! 

Hofrätbin. So ſey offen, wie Du ehemals wareſt. 
Habe ih gefehlt — es war unwiſſend — fo will ih es ja 
gern gut machen. Nur laß uns offen — ohne Rückhalt veben. 
Fordere Nechenfchaft von allem — o — laß nichts zurück. Sch 
will mein Unrecht Dir mit SHafligleit befennen, wo Du mid 
barauf führſt. 

Sofrath. — Du Haft bei meinem Onkel über mich geklagt. 

Hofräthin. Nein, das babe ich nid. 

Hofrath. Du haſt bei Ramflein iiber mid gelingt, und — 

Hofräthin. Nein, Leftenfelb. 

Hhofrath Erohend). Sophie — Das if Deine erſte Un 
wahrheit ! 

Hofräthin (mit gebrochener Stimme). Das war Deine erſte 
Härte gegen mid). 

Sriedrich. Ich babe im Saale bie Lichter angeſteckt — (Gr 
fegt auf jeven Tisch zwei Lichter.) 

Hofrath. Gut. 

Sriedrid. Es if ſechs Uhr — 
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Boftath. Wohl — 

Friedrich. Die Geſellſchaft wird uun bald kommen, meine 
ich — 

Hofrath. Wohl, wohl, und gebt. 

Sriedric (geht ab). 

Hofrath. Noch eine Frage, Sophie, um nuferer ehelichen 
Stüdjeligteit willen, beantworte fie aufrichtig — liebt Ramſtein 
wirllih Deine Schwefler ? 

hofräthin. Ja. 

Hhofrath. Nein! Er liebt Dich! 

Hofräthin. Leſtenfeld — 

Hofrath. Deine Antwort? 

Hofräthin. Laß mich fragen, wie biefer Gedanke entflan- 
ben ift, wie Du bis babin gefommen biſt, ihn fo gewiß anzu-- 
nehmen, daß Du barliber gegen mich hart werden Tonuteft ? 

Hefrath. Förmliche, gerichtliche Beweiſe — babe ich nicht. 
Allein taufenb Kleinigkeiten, bie im Augenblide nur ungewöhnlich 
ſchienen, find jet marterub, ba ich fie reimen kann. Das Feuer, 
womit er von Deinen Augelegenheiten ſpricht — 

Hofräthin. Sind meine Angelegenheiten nicht bie Deinen; 
und bat ber Freund der erſten Jahre nicht Brnderrechte ? 

Hofrath. Der Uebermuth, womit er mir begegnet — ben 
haben Deine Thräuen, Deine Klagen haben ihn berechtigt. 

Hofräthin. Uebermuth fah Ich nie — Deine Heftigkeit er⸗ 
regte wohl Ungebulb — allein — 

Zofrath. Ich babe Geld verloren, und mit dem Gelbe bie 
Liebe meines Weibes, die Achtung meines Freundes — 

Hufrätbin. Sey gerecht — ich war es oft. 

Hofratb. Deiner Schwefter Bermögen ifl bei mir ver- 
unglückt. Ja — es if wahr. 

Hofräthin. Und ich weiß von dem Beriufte feit heute. 
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Hofrath. Es warb verabrebet unter Euch, daß Ramſtein 
amd der Onkel um Deine Schwefter werben follten, mich zu er⸗ 
innern, daß die Schuld anfehnlih if. Das Mädchen ſchlagt un- 
vermuthet ein — NRamflein liebt Did — er kann nicht zurüd — 
num zögert er zwei Jahre, 

Hofräthin (heftig). Nein, nein, das barf nicht gegen ihn 
entſcheiden. O das — 

Hhofrath (Aust). Warum nicht? 

Hofräthin. Weil — O das kann nicht gegen ihn entjcheiben. 

hofrath. Dun flodit? 

hofräthin. Wenn nun vielleicht Ramftein Deine Berlegen- 
beit wüßte — und Did und Deine Delilateffe zu ſchonen noch 
hätte warten wollen ? 

Hofrath. Dich zu fchonen? 

Hofräthin. Edelmuth iR ihm ja nicht fremb, 

Hofrath. Dann ſchont er mich zu viel, Es liegt Erbarmen 
in dieſer Schonung — und das will ih von meinem firengen 
Mentor nicht. Weißt Du, daß er darım zögert? 

Hofräthin. Ich vermuthe — Wft fi das von ihm nicht 
vermuthen ? 

Hofrath. Hmi Du bift finnreich, ihn zu vertheibigen. 

Hofräthin. Wengftlih bekiimmert, Dir einen Freund zu 
erhalten. Du ſcheideſt nicht fo leicht von ihm. 

Hofratb. Das weiß ich! O ich weiß es! 

Hofräthin. Willſt Du das Band zerreißen, das von ber 
zarten Yugenb, wie zwei bicht verfchlungene Bäume, Euch ge- 
beiben und aufwachfen ließ? Es wirb ein fürdgterliher Riß, von 
der Wurzel bis ins Herz, ans einander. 

Hofrath. Ih will die Möglichkeit von feiner Schonung 
annehmen — 

hefrüthin. Habe Dank. 
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Hhofrath. IE glaube fie nit. Ich will fie aber annehmen, 
und gleich Anflalt zu Deiner Schweſter Mitgift machen. 

Hofräthin. Wie? 

Hofrath. Zu ihrer vollen Mitgift! Mag ich unglücklich 
und verlaffen feyn von Weib und Freund, an Edelmuth follen fie 
mich nicht Übertreffen! — Seine Heirath ſoll ohne Aufſchnb feyn. 

Hofräthin. Da er ddr mun — 

Hofrath. Ich dring: darauf. Ih Habe nun Feine andere 
Beruhigung — als Bollziehung biefer Heirath. Und — menn Du 
noch bie bift, die du warſt — fo wirft Du mich nicht verlaffen, 
daß ich Deiner Schwefter erfeßen kann. 

Hofräthin nimmt vie Ohrringe aus). Nimm zurüd, Frennd 
— und was etwa fehlen könnte, finden wir ja and noch wohl. 

Hofrath. Sophie! 

Hofräthin. Du kannſt Deinem Herzen damit eine Laſt 
nehmen: jest finde ich das But wieder, wenn bie fort if. . 

Hofrath. Sophie, Sophie — 

Hofräthin. Eile, gib fie weg, bamit ich Deine gute Geele 
beruhigt weiß. 

Hofrath. Das kaun ih nit, Sophie) 

Hofrätbhin. Gib fie weg, ich bitte Dich! 

Hefrath. Dich dem Gefpätte ber Stabt, dem Fingerzeigen 
bes Weiber anszufegen — 

hofräthin. Auguſt — 

Hofrat Mic ſagen zu laffen, daß ich wie ein Knabe nach 
Dingen firebte, die id — Nein — eh’ effe ich troden Brod. 
Sieh, wie das Blut mir ins Geficht teitt, Bei dem Gedanken ber 
Meglichkeit, daß man Div — laß mir biefe Schwachheit. Liebe 
if ja Güte, nicht Gerechtigkeit. Sey gut, ertrage mid), ſey ge 
wiß — ich erreiche noch auf meinem Wege, ober ich befommıe bie 
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Gewalt über mid, umzukehren — Nur nimm bieß zurid — ich 
kann e8 — um unb nimmermehr. 

Hofrathin. Was foll denn nun werben ? 

hofrath. Ich werde bie Summe geliehen befommen, wenn 
Du Did mit Deinem Bermögen unterfchreiben willf. 

Hofrashin. Mein Bermögen? Was ich befite iſt Deiz, 
wie ich ſelbſt. Nur unfres Kindes wegen — unb ba bie bas 
letzte ift was wir wegzugeben haben — laß uns offen davon veben. 

Hhofrath. Beung — 

hofräthin. Du verſtehſt mich nicht — 

Hofrath. Genng, genug! Ich verfibe Did. Du if 
eine vollkommene gute Wirthin. 

Hhofräthin. Laß mich eine gute Mutter ſeyn. 

Zofrath. ine vwirtbfchaftlide Mutter und eine genaue 
Fran — 

Hofräthin. Willſt Du Deinem Kinbe feine Stüte rauben, 
um ber eitlen Mutter Schmud zu erhalten ? 

euer Glaubſt Du zu verlieren, was Du an mid 


az Bou mir iſt bie Rede nidt — Dein Kind 
vente Dir ohne Eltern — ohne alles — ber Barmberzigleit frem- 
ber Leute preisgegeben! — Ach wie follte es meinem Herzen jo 
wohl thun, zu fagen — nimm alles! — Wie fchwer wirb bie 
Mutterpflihtl Fühlſt Du das nicht — fühlſt Du niet, wie eine 
leife Einwenbung mein Herz zerreißt ? 

Hofrath. Bielleiht wagen Fremde, was Du Did nicht 
getrauft. 

Heofräthin. Nur zul Ich Babe ja gelobt, Leiden nud 
Frenden mit Div zu tbeilen. Die Leiden find ba — ich will 
Muth faflen. 

Hofratb. Daranf habe ich gewartet — Da weicht der 
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Schein ber Wirklichkeit, die Probe Fornte Du nicht beſtehen — 
Das ift das Mädchen, das einft Flammen und Wellen Trotz bot. 
Blut und Leben wollte fie mit mir theilen, und spfert meine 
Ruhe ihren Thalern — 
Hofr äthin. Du biſt granſam. Wer liebt wie ich, und für 
feine Pflicht Die Liebe eines Mannes wagt — thut mehr als Flam⸗ 
men, Tod und Wellen trotzen. Glaͤnzenb iſt meine Tagend nicht, 
aber beruhigend. Dieſe Wahrheit gibt mir Kraft ſtatt Thrauen. 
Hofratb. Ha, Pflicht und immer Pflicht — DO Berg, wie 
recht Haft Dul — Berg — Deine Worte find füͤrchterlich wahr! 
Laß es gelten — fo gibt der Frennd Die Worte, uub af Deine 
Farbe gebtichen ſeyn, fo bat Die Liebe bes Weibes ansgefchwärmt, 
und fie gibt hanshälteriich ben Pflichttheil Ihres Schwures. 


Adster Auftritt, 
Borige Brig. 


Hofrathd. Komm, men Kind! — Haſt Du Deinen 
Bater lieb ? 

Srik. Ja wohl! 

hofrath. Der Bater wirb aber arm werben, wirſt De 
dann doch gern bei ihm bleiben? h 

Fritz (fieht beide an). Arm? 

Heofratb. Uber die Mutter bleibt veih. Dann fehlt es 
Dir nit — - 

Srik. So? — Ei dann wirft Du andy wieder rei. Die 
Mutter gibt Dir gewiß ab — 

hofrath. Bielleicht — 
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noch 

Hofräthin. Komm — Heiner — ber Bater bat zu 
ſchreiben. 

Fritz. Sieh erſt die Bilder, Vater — die hat mir Ramſtein 


Hofrath. Warſt Du dort? 

Fritz. Die Mutter bat mich hingeſchickt. — Er ſollte mich 
um ſich haben, wenn er nicht bei dir bleiben wollte, ſagte bie 
Mutter gu mir. 

Hhofrath (fieht die Hofräthin an). Go? 

Srik (pringt zu ihr). Höre, Mütterchen. (Er ſpricht leiſe.) 

Hofrath. Ich will gehen, Sophie — 

Sofräthin. Bleib — Leſtenfeld, ich forbere, daß Du 
bleibſt. 

hofrath (Commt zurüch. 

tofräthin. Sprich laut, mein Kind! 

Srig. Ich fol Dir's aber allein geben. 

Hofräthin. Was haft Du zu geben? — Geh, zeige es 
dem Bıtr — 

Sig, Da — einen Brief. 

hofrath. Au Di? 

Hofräthin. Ja, er iſt an mid. Lies ihn — 

Zofrath. Erik an Did — lies ſelbſt — 

Hofräthin. Nimmermehr! 

Hofrath. Ich halte Dich für eine Kran, bie ihre Pflicht 
fennt. 

hofräthin. IH öffne ihn nicht. Berwirfft On mein 
Sutranen? 

Hofrath. Ih bin ein unglücklicher RNaum, tein Tyraun. 

(Gr geht) 
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Hofräthin (Gumfaßt ihhn). Sol ans biefem Angenblicke das 
Elend unferes Lebens werben — follen zwei gute Menſchen fidh 
das Leben nergiften? — O denk Deines Schwures — üffne, lies ! 
(Sie tringt ihm ven Brief anf.) 

Hofrath. Sophie — (Er legt von Srief auf den Tiſch) Ger 
vecht bin ich! (Er geht, an der Thüre begegnet ihm Rath Berg.) 


Nennter Auftritt. 


Nath Berg Mamfell Rauning Borige. 


KRanning Nun — ba oben wartet alles. Die Lichter 
flammen, der Thee bampft, und Herr und Frau vom Haufe find 
bier t&te & tete. (Baufe.) 

Bere Was if Dir, Leftenfelb? Baufe) 

Hofräthin. Darf ih Sie bitten, mir ben Brief bort zu 
geben, Herr Rath — 

Berg (bringt ihn, und geht an feine Stelle zurüd). 

hofräthin. Mamſell — ih erſuche Sie, biefen Brief zu 
öffnen, und laut vorzulefen. 

Kanning (öffnet und liest): „Ich bin außer mir. Ich barf 
vorberband Ihr Haus nicht mehr beſnchen. Leflenfelb iR im 
einer Stimmung, bie ich bebaure, wenn er gleich fie verbient. 
Er iſt gut, und wird enblich wieber ber Vorige werben. Leftenfelb 
war nicht ohne Argwohn; ich ziehe mich zurück. Die bewußte 
Berbindbung unter uns muß aufhören, glauben Sie mir. Sie 
ſollen noch heute alle Papiere empfangen. Es iſt befier fo. Das 
Geheimniß konnte nicht länger bleiben. Mein Gelübde halte ich 
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treu. Leben Sie wohl. Ewig ber herzliche Verehrer Ihrer ſchoͤnen 
Gele — Ramflein.” (Baufe.) 

Hofsath (reißt in einem Griff ven Brief zu ſich, Haft ihn hoc). — 
Dein Scheibebriefl (Gr vafft das Kind auf, herzt es preimal) Dich, 
Dich, Dich! und eine Wüſte! Lebt wohl. 

(Er Rürzt mit vem Kinve hinaus.) 

Berg (igm nad). Leſtenfeld, höre mid. 

Hofräthin (chwach). Mamſell — von biefer Minnte an 
verlaffe id Sie nicht mehr. Nicht einen Athemzug lang lafſen Sie 
mi aus bem Ange — Sie beobachten mic am meines Mannes 
Statt. Was bier vorging — es war ſchrecklich, aber Gott wirb 
beifen. Ich darf nichts thun, es muß fich von ſelbſt entwideln — 
Ich zittee nicht, denn mein He if rein! Kommen Sie! 
(Sie gehen.) 


Fünfter Aufzug. 


nn 


Erſter Auftritt 


Oofrath. Rath Berg. s 


Hofrath (blaß, mit ungewiffen Biden). 
Berg (Hat ihn im Arme), 
Hofrath. Was fol ih Hier? — 
Berg. Ich bitte Di — 
Hofrath. Wo ift mein Kind? 
Berg. Nur ruhig — 
Hofrath. Wo iſt mein Kind? 
Berg. Hinaus zu ſeinem Lehrer, 
Hofrath. Er fol zu mir. 
Berg. Keine Thorheit weiter — 
Hofrath. Nein, nein. 
Berg. Erhole Did — Du weißt nicht wo Du biſt. 
5 rs ‚Schande foll ber Knabe nicht um fich ſehen. Sie 
ei. 
Berg. Wie? 
Hofrash. Frei! Wir fehen uns niemals wieder — 


Berg (get unmillig uinher). Immer das Aeußerſte! 
Iffland, tbeatral. Werke. vu. 16 
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Hofrath. Man fol ihe das fagen — 

Berg. Höre fie, fpri mit ihr — 

Hofrath. Nimmer! Wer mi fo tänſchen ——— 
faun es ferner. 

Berg. Leſtenfeld! 

Hhofrath. Ein ehrliher Mann kann betrogen werben, nur 
ein Narr läßt fich verſpotten. 

Berg. Wenn fie num zu Dir will — wenn fie gerabezu 
tommt ? 

Hofrath. So werde ich ohne Antwort von ihr gehen. Ich 
will weber zürnen noch verzeihen, ich fpreche fe nicht. 

Berg. Und Ramflein — Was will Du? Ihm ſchreiben ? 

Hofrath. Schreiben? — Ih babe mit ihm zu tbun. 

Berg. Sey billig. Ramſtein bat in feiner Liebe zu Deiner - 
Frau firenges Geheimniß beobachtet. Dadurch bat er Dir Ad 
tung bewielen. Wer in ber Form mir nicht fehlt, beweiſet mir 
feine Furcht oder feine Achtung. An beiden genligt meinem 
Kopfe — Die Form — mehr fordere ich nicht. — 

Hofrath. Ih fordere mehr. Gibſt Du nicht mehr, fo 
fcheibe nur gleih von mir. Die Fran verloren, mein Freund 
verloren — je nun — fo mag ich immer noch die Form bes 
Freundes dazu verlieren. 

Berg. Habe ich Dir jemals einen andern Bürgen meiner 
Freundſchaft geben wollen, als die Konvenienz ? 

hofrath. Schrediich, entſetzlich! 

Berg. Gewöhne Dich endlich doch an Wahrheit. Wie oft 
habe ich biefe Dir nicht gejagt! 

hofrath. Im Süd babe ich das Bernichtenbe davon nicht 
fo gefühlt; jett aber brauche ich mehr als Konvenienz — Loßge- 
tiffen von allen — Bde und leer — muß ich Weib und Freund 
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verfinchen, und finde nirgend wieder, was ih an ihre Gtelle 
ſetzen tönnte! 

Berg (ergreift feine Hand). Ich bin Dir gut. 

Hofrath. Weil es Konvenienz iſt? 

Berg. Wer Die mehr gelobt — lügt. Enthufiasmus iſt 
Krankheit, Schwindel — Konvenienz iſt Sicherheit! Die biete ich 
Dir an. 

Hofrath. Ich fchlage fie ans! Ab — wenn ber eine 
Theil fi) damit begnügt, das zu verfpreihen, was Menſchen 
nit halten Lnnen — der ambere Theil nur bas hält, was bes 
Berſprechens nicht werth iſt — fo jage mir Ramſtein eine Kugel 

durch den Kopf, und es ift ein gutmältbiges Freunbichaftsflüd, (Gr 
geht in fein Kabint) - 

Berg. Diefer Menſch lernt nie fein eigen werben; unb was 
er ehedem geweſen if, kann er boch auch micht mehr werben. — 
‚Hätte ich ihn gelaflen, wie er war! (Im Begriff zu gehen.) 


weiter Auftritt, 


—NMath Berg Mamfell Rauning. 


Kanning (Haflig). Sind Sie endlich wieber da? 

Berg. Ich wollte, ih wäre zu Hauſe! Nichte iſt mir mehr 
zuwider, ale Kranlenbefuche und Zank ber feierlichen Art — Bon 
ber Gafſe riß ich ihn zurüd. 

KRanning. Bei ihr hatten wir eine Ohnmacht in ber Ba 
— Sie iſt ſchuldig. 

Berg Schuldig? 

Kauniug. Die Räthin Wagner war mit von ber Geſell⸗ 
shaft. Sie merkte etwas von dem, was vorgegangen if — bie 
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anbern errietben — man fete zufammen — darauf fagte bie 
Bagnerin mir Halb Iant ins Ohr, daß ſchon längft bei ber Wittwe 
Grünberg, der Galanteriehänblerin, Zufammenkünfte zwiſchen ihr, 
ber Hofräthin und Ramflein geweſen find. 

Berg. Das iſt — möglich. Denn ich befinne mich fo 
gar, daß — 

Kanning. Es iſt gewiß. Denn mie bie Leſtenfeld ben 
Namen Grünberg hören mochte — fing fie gewaltfam ein anbres 
Geſpräch an, verwidelte fih — flodte, und fiel enblich in eine 
wirkliche ober künftliche Ohumacht. Jetzt will fie ben Hofrath fpre 
hen, ich foll fragen — 

Berg. Er will fie nicht ſehen. 

Ranning Pah — 

Berg. Nicht wieber fehen, nie wieber. 

Kauning. Gnade folk fie haben, ‚dafür ſtehe ich — aber 
unterm Schwert! Madam behauptet fehr flog — fie brauchte 
nichts zu thun — die Sache müßte ſprechen. So will id nun 
auch, daß fich alles durch ihm entwide, buch den Maun — 

Berg. Die Zufammentünfte beider — 

Rauning. Davon fagt man ihm nicht einmal etwas. Ach, 
fie if eine ganz ordinäre Frau. Man muß ihm das wicht zei- 
gen — er muß es finden. i 


Dritter Auftritt. 
Borige DSofräthin. 


Hofräthin cin ver Thar). Wie Wamen Sie mich fo lange 
in Ungewißßeit lafſen ? 


— 
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" Ranning Sie dürfen ihm jetzt nicht fpredhen. 

Hofräthin. Nicht fpreden? (Sie kommt vor). 

Berg. Er Hat es verboten. 

Hofräthin. So kenne ich meine Rechte unb meine Pflicht. 
(Ste will zu ihm.) 

Berg (Halt fie auf). IH laffe Sie nicht bin. 
Kannting (eben fo) Um alles in ber Welt jest nicht. 

Hofräthin. Wer kann ihm Aufklärung geben ale ih? Was 
kann ihm beruhigen als meine ũnſchuld ? 

Rauning Da Sie wieberholt fagen, daß bie Sache fir 
Sie ſpricht — 

Berg. Da die Sache allein entſcheidet — 

Ranning. Da er in einer fürchterlichen Wuth feyn fol — 

Berg. Er würde Sie gewiß wicht Hören. Ohne Antwort 
will er fortgehen, das bat er fich vorgenommen. 

Kauning. So gibt es ja keine glängenbere Nechtfertigung, 
als wenn Sie im Gefühl Ihrer Unfhulb nichts thun umb bie 
Sache fich von ſelbſt entwideln Iaflen. 

Hofräthin. Indeß leidet er, hält mid für firafbarer als 
ich bin — 

Kanning As Sie find? — Sollten Sie — 

hofräthin. Es ängftet mich, daß ich es in einer Rückficht 
vielleicht do bin — 

Kauning, Bielleiht? Ein Vielleicht kann hier nicht flatte 
finden — Ihe Bewußtſeyn muß das entfcheiben. 

Berg (gutmuthig Kann ich ihn vorbereiten? — Wollen 
Sie mir Aufträge — 

Hhofräthin. Was ich ihm zu fagen hätte — Tann nur id 
ihm jagen. 

Berg. Gereizt wie er jet iſt — 
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Kauning Könnten Sie ihn zu etwas Fürchterlichem bringen. 

Hofräthin. Sol ich nicht mit ihm reden — fo vebe bie 
Sache ohne Borbereitung und Shmud — Soll ich meinen Mann 
wicht ſprechen? — Auf Ihr gutes Bewiffen, glauben Sie, daß es 
befier ift, wenn ich ihn jet nicht fehe? 

Kauning Wenn Sie das Aenferfte wollen — 

Berg. Wüthend wird er an Ihnen vorliber rennen — unb 
wohin? ‚Sie begreifen doch — wohin! 

Hefräthin. Nun fo will il) abwarten, bis er mich rufen 
laͤßt. Aber man muß ihn boch beruhigen; wollen Sie nicht Ram⸗ 
flein holen lafien ? 

Berg. Er ſchreibt ihm. | e 

Hofräthin. Steben Sie mir dann andy für meinen Mann 
— für jebe Gefahr? 

Berg. Auf Ehrel 

Hofrathin, Für alles, was ich beforgen kann? 

Berg. Auf Ehre! | 

Hofräthin. So kommen Sie — fagen Sie ihm, daß ich 
unter Ihren Augen bin — baß ich gehorche, ımb felbft von meiner 
Unſchuld nicht reden will, bie er es hören will, (Sie geht einige 
Schritte) Wie if feine Gefunbbeit ? 

Berg. Ruhe wird ihm gut thun — 

hofräthin. SIR der Onkel nicht bei ihm? — Wo iſt ber 
Ontel? 

Berg. Noch nicht zu Haufe, 

Hofräthin. Der gute Mann — 

Ranning Kommen Sie — 

Hofräthin. Er wird erfchreden, wenn — 

Ranning Kommen Sie doch — 

Hofräthin Nur Eins noch. Er if erhigt — ber Zorn 
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— die Sorge — Daß er doch nichts thut, was ihm fhäblich iſt 

— mollen Sie bas beforgen? 

Berg, . 

hofräthin. Glauben Sie — glauben Sie, daß es durch⸗ 
ans nötbig if, daß wir uns jetzt nicht ſprechen ? 

Berg. Durchaus. 

Rauning. Komme Sie, ehe er ums trifft. 

Hofräthin. Führen Sie mid weg. Ich babe nicht bie 
Macht, von feiner Thüre wegzugehen. Es iſt mir, ale riſſe ich 
mich mit jedem Schritte ſelbſt vom feinem Herzen los. 

(Mamſell Rauning führt fie zuräd in Ihr Zimmer. Man Hört 
indem zweimal fchellen. Rath Berg geht zum Hofrath.) 


Dierter Anftritt. 


Friedrich. Werner. 


Sriedrich (geht auf des Hofrathe Zimmer zu). 

Berg licht Heraus). Waffen! Wieder hinein.) 

Werner Sage Er mir — 

5*friedrich. Jetzt nit — hernach. (Geht.) 

Werner Unbegreiflich! Aber ich folge meinem Sinne. 
Wenn ich es mur erfi recht weiß — Die gute Frau! Hier follte 
id meine Suppe finden, fagte fi. Ich komme — 

Sriedridh (mit Waffen zum Hofrath). 

Werner, Und ba if überall Unfrieden! Soll ih nun fo 
aus dem Haufe gehen, wie ein jeber anbre Tagelöhner ? Soll mir 
es einerlei ſeyn, ob _ 

FSriedrich. HM Euch eine ruhige Nacht lieb, fo macht, daß 
Ihr hier weglommt. Er vennt auf unb nieber, ſtürzt ein Glas 
Waſſer auf das andere hinein — 
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Werner. Und da iſt niemand, ber zum Guten fpricht? 

Srtedrid. Der alte Onkel iſt noch nicht da — 

Werner. So tbue Er es. 

5friedrich. Ich? Wie kam ih — 

Werner. 9a, ja! 

Sriedrih. So was verfieht Ihr nicht. 

Werner. Ei was! Wem GSeines Herrn Haus brennt, und 
da vor Ihm fleht ein Klicheneimer, wirb Er ihn flehen, breumen 
(offen, und warten, bis ein Feuereimer gebracht wird? Wer es 
gut meint, fpricht gut. Rede Er vom Herzen, fo kommt Er über 
Seinen Rod hinaus; und iſt Er das, fo müfſen bie anbern wohl 
brüber weg. 

Sriedrid. Nein, nein, das gebt nicht. 

Werner WIE Er nicht, fo will ih hin. Bon ber Sache 
weiß ich fo viel — fie ſind meins, meinen Tert babe ich im 
Herzen, ich will fie verſohnen. Damit ift e8 genug. 

cFriedrich. Ihr macht Euch unnütz. Der Herr geht 
gar hoch — 

Werner Und ich gerade. Bat er Recht — fo wird er 
auch fo geben; Kat er Unrecht — fo muß er herunter. 

(Er geht nach des Hofrathe Zimmer. Indem kommt ver Rath Berg.) 


Fünfter Auftritt. 


Rath Berg. Borige, 


Berg Friedrich — 
Werner Mit Erlaubniß — 
Berg. Wohin? 


Werner Zum Herm. 
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Berg. Jetzt kaun er — 
Werner Mich brauchen. Mich! Wie Sie mich auch 
anſehen. (Er geht hinein.) 
‚Berg. Dieß Billet ſogleich zu Herrn Sekretär Ramſtein. 
- (Gr gebt hinein.) 
Sriedrid. Mit taufend Freuden — Ad, bas iſt einmal 
wieber das erſte feit langer Zeit. (Gr geht.) 


Sechster Auftritt. 
Friedrich. Mamfell Rauning. 


Kanning. Madam fragt nach dem alten Herrn Leſtenfeld — 

Sriedridh. Ich laſſe ihn ſuchen — 

Kanning So wie er kommt — 

Sriedrid. Wird er gleich hierher geihidt. (Geht) Dem 
Simmel fey Dan, da if er] 


Siebenter Auftritt. 


Borige Leftenufeld 


Sefenfeld Celid. Sagen Sie mir, was hier vorgeht. Iſt 
jemanb kant, oder — 

KRauning (lalı). Nicht boch. 

Seftenfeld (ſtützt fih auf feinen Stock). Dem Himmel fey 
Dant! Man hat mich geſucht — überall, mein Bebienter war 
fo ängſtlich — ich bin geeilt — ber Schred — mir zittern alle 
Glieder. 
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Friedrich (gibt ihm einen Stuhl). 

Leſtenfeld. Nur heraus, was iſt es? 

Ranning. Ein lebhafter Verdruß zwiſchen Maun und Bon 

Sriedrid. Madam if krankt. 

Kefenfeld (ſteht uf. Kraul? 

Kanning Matt. Die Sache ifl die. Es — 

Frie drich. Hören Ste bort, bei ihr; ſonſt — 

Sehenfeld. Nur ruhig, Friedrich, nur ruhig. 

Friedrich. Sonft werben Sie auch eingenommen, fo wie 
mein armer Herr ift eingenommen unb Bintergangen worben. 

Lehenfeld. Wer ift bei meinem Neffen ? 

Ranning Rath Berg — 

Sriedrid. Und ber alte Werner. 

Kefkenfeld. So kommen Sie zu meiner Nichte, wie wollen 
feine Zeit verlieren. 

(Leftenfeld und Mamfell Rauning gehen zur SHofrätkin.) 


Achter Auftritt. 


Sofrath. Rath Berg Werner 


Hofrath (in ver Than). Ich oder Er. 

Werner (ebenfalls). Herr Hofrath. 

Hofrath (geht vor). Einer geht! denn a will man mehr 
hören. 

Werner (folgt). 

Berg. Wozu nubt das alles? Mein guter Alter, glanbt 
Cr, daß ich nicht alles thue? 





251 

Werner Nein, Her. 

Hofrath Gornig). Werner! 

Werner Meint ber Herr es gut mit Ihnen, fo muß er 
das Herz haben, mich jet mit Ihnen allein zu Lafien. 

Berg. Bon Herzen gem. (Geht ab) 

Hofrath (will folgen). 2 th 

Werner Hält ihn mit SHeftigkeit zurüd),. Ich bin der Mann, 
ber Ihren Bater bat flerben fehen. Ich war umter benen, bie er 
anzebete, feinem Sohne treu zu ſeyn. Ich bin treu, Hören Sie 
mich, hören Sie nur Eins noch! 

Hofrath. Was? 

Werner Sie haben was Gräßlides vor — Due Billet, 
das Sie weggeſchickt haben — Sie haben nigte Gutes im Sinne, 

Hofrath. Sind wir fertig ? 
Weruer. Was Sie fir Beweiſe haben — ich weiß es 
nicht; ich verſtehe mich nicht aufs Schriftliche — Ich Habe nur 
Eine Vertheidigung — Es kaun nicht feyn, weil es nicht ſeyn 
Tann. Das muß doch wohl eine gute Seele ſeyn, von ber nie 
mand bas Böfe glauben will. Warum glauben Sie das Böſe 
bon ihr fo leicht? 

Hofratb. Iſt das alles? 

Werner 9a. 

Hofrath Geigt ihm das Ville), So find wir fertig. 

(Er will gehen.) 
Werner. Nein, Herr, bei meiner Seele nicht. 


Hofrath Meftid. Menſch! 

Werner. Ja das if ein Ehrentitel, und man bat vollanf 
zu thım, wenn man ihm ganz vorftehen will, 

Hofrath. Werner! 

Werner. Sie find ihr für das alte- Gute noch zu viel 
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ſchuldig, ale daß Sie ihr das neue Bbſe fo hoch anrechnen 

Hofrat. Werner — Du bif ein guter Menſch — 

Werner Das gehört nit Hierher, Was haben Sie 
jest vor? 

Hofrath. Nachfrage. 

Werner. Gut. Die ift nötbig, ich fehe es ein. Wenn 
etwas wäre — was nicht hätte ſeyn follen, vielleicht ift Herr Ram⸗ 
flein Schuld daran. 

Hofrath (ſchlagt ein). So finb wir einverflanbei. 

Werner Ich babe ohnehin fo meine Gedanken — 

Hofratb. Gebanten? Welche — 

Werner. Wie Sie mir das Billet vorgelefen haben — 
fand nicht fo etwas darin — von Geheimniß? 

Hofrath, Weißt Du das Geheimniß? 

Werner. Ih vermuthe — daß ich darauf gekommen bin. 

Hofrath. Sag es, ſag — 

Werner Ich habe ber Mabam Berichwiegenheit gelobt — 

Hofrath. Ich will nichts wiſſen. Halte ihr Wort, ber Be- 
trügerin, und geb. 

Werner Gomig, Betrügerin! Nein, Herr, das if fie 
nicht, das ift fie nicht, nnd eben darum muß ich reden! Sie 
wiflen, an dem Gute Bat fie ihre Freude gehabt, Mehr als neun- 
hundert Thaler bat fie ohne Ihr Wiffen bineingewenbet, Die 
will fie nun nicht wieber haben — bie will fie verlieren, bat fie 
geſagt. 

Hofratb. Woher hat fie das Gelb? Bon ihrem Gelbe if 
es nicht; das weiß ich. 

Werner, Nun — alfo ift es geliehen. 

Hofrath. Himmel und Erde! 


2353 


Werner. Nun denle ih — ba Gere Ramſtein reich iſt — 

Hhofrath. Recht. 

Werner Und ein guter Freund — 

Hofrath. Ganz recht. 

Werner. Da ich ihn und bie Mabam eben auf bem Gute 
oft zufammen habe rechnen fehen — 

Hofratb. Es if Mar. 

Werner. So ifi er es, ber das Gelb au Madam gelichen 
hat. Das Gut hätte das genug eingebracht, fie bat es klug und 
forgfältig angewendet. Das Gut iſt nun aber fort, das Gelb 
geht verloren — fie quält fi, und barf nichts fagen — und 
fürchtet ſich — 

Hofrath. Sie hat alſo das Gelb verwenbet? 

Werner. Ich kann's bezeugen und belegen. 

Hofrat. Und will es verlieren? 


Werner Durchaus. 
Hofrath. = fie Dir das ſelbſt gefagt? 
Werner. 


Hofrath, und nicht gefagt, woher fie es hat? 

Werner. Es wäre ein Geheimmiß. Aber — 

Hofsath. Schäubliges — entehrenbes — Ich banle Dir . 
alter Maun; jetzt geh. | 

Werner. Ich dächte, Sie bezahlten bie Summe — 

Hofrath. Das werbe id. 

Werner Man muß es Ihuen erfehen — es ift ja alles 
gut angewendet. Und wenn das geichiebt — fo iſt auch mein 
Gewifſen über ben Handel beruh 

Hofrath. Werner, Du beugfi mich tiefl Mei — 

Werner. Macht bas, was ich gefagt habe, Sie nicht beſſeren 

? 


Zofrath. Meinem ärgſten Feinde bin ich ſchuldig! Alſo 
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konnte ih doch moch tiefer fallen! IH danke Dir für Deine 
Nachricht. Ich danke Dir, daß Du ehrlich biſt. Ich danke Dir, 
Daß Du mir wieber Zorn gegeben haſt. 


(&r will gehen.) 
Werner (wirft fi ihm in die Arme). Ad Herr — ich habe 
übel ärger gemacht — 
Hofrath. Nein — 


Werner Bergeben Sie — 

hofrath. Zu ſpät — 

Werner. Um Gottes willen! 

tofrath. Zu ſpät! Mein Weg und meines Weibes Weg 
gehen von nun an auseinander. Gott lohne Dir Deine Treue! 
— Leb wohl. (& geht.) | 


Nennter Auftritt. 
Borige Nath Berg. 


Berg (if entgegen kommend, ein Papier In ver Hand), Da erhalte 
ich eben aus bem Kabinet eine ſehr unangenehme Nachricht für uns — 

Hofratb. Es gilt — hier iſt eine Dagegen. Nur zu — 

Berg. Ich darf fie nicht verhehlen; denn es if beffer, Dun 
hörſt fie von mir, als daß Ramſtein fie Dir im Triumph erzähle. 
Gott weiß, durch welche Kabale umb Gänge — aber Er ift zum 
geheimen Reſerendär ernannt. Hat aber — 

Hofrath. Gleichviel. Mir iſt — 

Berg. Hat aber Deinetwegen bie Stelle ansgefchlagen. 

tofrath. So? — Nun fo liegt mir es noch ale am 
Herzen, ihm — 
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Berg Da lies, eben ſchreibt mir es — 

Hofrath (gibt ihm das Billet ungelefen wieder). WIN Di mir 
ben Gefallen thun, und — 

Berg Arme, guter Kell an zwei Seiten ſo zu leiden! 
Der letzte Verluſt macht mich wüthend — obgleich wir noch Mittel 
haben — 


Hofrath (umarmt ihn). WAR Du mir behilflich ſeyn, um 
taufenb Thaler aufzunehmen ? 

Berg. Ih denke. Faſt wirb fie mein Srebit erlangen; 
wenn aber nicht, jo wird bie Raming mir ben übrigen boch nicht 
verfagen. Ja. Ich verſpreche fie Dir. 

Hofrath (umarmt ihn mit Wärme), Ich banfe Dir. 

Berg. Nichts von Dank. — Wirb Deine Frau ſich unter⸗ 
ſchreiben ? 

Hofrath. Sol ih das fordern? 5 

Berg. Run — nein. Du haft ja fonft noch Sicherheit. 

Hofrath. Nein, keine — als mich felhft; meine Ehre, mein 
Harz. Beide haſt Du geprüft. Noch mehr, ich will alle meine 
Einnahme durch Deine Hände gehen laſſen. Ich will mid fo ein- 
ſchränken — 

Berg. Warum nicht gar? Du haſt ja noch Brillanten — 

Hofrath. Meine Grau — und muß ich nicht meiner Mündel 
Bermögen erfegen? Wenn ich die Brillant— 

Berg. Ja fol Wozu brauchſt Du denn biefe taufend Thaler? 

Hhofrath. Ich bin fie mehr als fiher, durch bie Berbinbung 
meiner Frau, an Ramflein ſchuldig. 

Berg. So? — Rum unb das Unangenehme, was ich noch 
hören jollte ? 

hofrath. Scheint Dir das nicht unangenehm ? 

Berg Für Ramſtein, nicht für Dig. Wenn Du Hug bift, 
läßt Du ibn warten. 
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Hofrath (mit euer), Nein, nein. 

Berg. Dur daft ihm ja nicht abgeborgt. 

Hofrat. Und follte ih im Tagelohn Naht und Tag 
arbeiten — 

Berg. Strafe ihn mit Entbehren unb lade ibn ans. 

Hofrath. Und follte ich mich zu Sklavenarbeit auf mein 
ganzes Leben Kin verbingen; nur ihm nicht ſchuldig ſeyn. 

Berg (laden). Du biſt nicht gefcheibt. 

Hofraty. Nur biefen Menſchen laß nicht mit Größe auf 
mich bliden. 

Berg. Pah! An eine nmene Stelle laß ums denken. Der 
Narr mag warten. 

Hofrath. Ich bitte Dich, verlag mich wicht in dieſer ſchred⸗ 
lichen Demüthigung. 

Berg Demltbige Du ihn und lade ihm ans. 

Hofrath. Ich bitte Di! 

Berg (ef). Wenn es fir Dich wäre. Allen Du kanufl 
nicht fordern, daß zu folden Romanenflveichen ein vernünftiger 
Mann fein Gelb hergeben fol. 

Werner (ver in ver Berne durch Bewegungen, jedoch nur zu Seiten 
und nie auf Lachen erregende Weiſe, Theil genommen Bat), Biel babe ich 
nicht, Here Hofrath; wenn Ihnen aber ein paar hundert — 

Hofrath. Nein, nein! Ich danfe Dr! Ih — BR Du 
noch ba — verlaß uns — auf einen Augenblick. Du. 

Werner Darf ich wieber kommen? 

Hofrath. Ja voch — 

Werner. Gut. (Geht ab.) 
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Behuter Auftritt. 
Rath Berg. Hofrath. 


Hofrath. Berg — mein Weib bat fi ja von mir durch 
biefe Dinge losgefagt — 
Berg. So af fe laufen. 


Hofrath. Mein Freund bat mich verlaffen, ſoll ich bem 


Weide nnd ihm zum Gefpdtte merben ? 

Berg. Wer willdas? Nur — 

Hofrath. Sol ih denn Ehre haben wollen wib richt 
ehrlich feyn? 

Berg. Wunderlider Menſch! — So nimm kein Gelb auf, 
dag Dir nur ſchwer zu zahlen würde, und doch — 

Hofrath (wären). Berg — Berg! Du ſtbßeſt mid neh 
eine Stufe tiefer! 

Berg. Warum ſiehſt Du mich fo an? 


Hofrath. Eine tiefe Stufe wirfſt Du mich hinab! — Ich 


weiß — jemand — ber hätte doch das nicht gethan. 
Berg. Wer iſt das? 
Hofrath. Ich möhte feinen Namen nicht über meine Lip⸗ 
pen gehen laffen. 
Berg Warum nicht? 
hofrath. Es könnte Dich erſchüttern — 
Berg. Warum nicht gar! 
Hofrath. Ramſtein hätte das nicht: gethan. 
Berg (tal, — Mag ſeyn. 
Hofrath. Ramftein Hätte mich nicht fo abgewieſen. 
Berg. Berg bätte um ben Preis ber Frau Ten Selb ge — 
hofrath. Genug! Was Dir da Tagen wollteft, will ich 
aus Deinem Munde boch nicht hören. 
Sffland, theatral. Werke, VI. 17 
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Berg Uns Deinem Munde? — Ei wer bin ih — id 
denn jo mit einem Male geworben? 

hofrath. Du bi — was Du wareſt. Ich bin anders 
geworben, (Gr feufst.) 

Berg Das zeig Du. 

Hofrath. Unglücklich! — Habe alle bie Menſchen verloren, 
bie fanft zu meinem Herzen ſprachen, bas mir jet viel fagt — 
viel vorwirft! 

Berg (kalt). Sind fie Dir unentbehrlid — wohl fo vergiß 
und wirf Dich in ihre Arme — 

Hofrath. Berg! 

Kerg. Heroiſch wäre das muın freilich nicht, allein behaglich, 
und eben deßhalb ganz vernünftig. 

Hofratb. Ja, ich bekenne, baß mir die Form von Ram- 
ſteins Freundſchaft jet wohlthuend wäre. 

Berg. Da gäbe es eine Thränenfluth, Berzeifung, dann 
Berföhnung, und einen Wonnetaumel in ber Kinderſtube. O bes 
Weiberlebena! Dein Sram if verlachenswerth. Spotte Deiner 
Thränen ſelbſt, lache fie weg, liebe nicht und haffe nicht, fo ger 
niefef Du Dein Leben. 

Hofrath. Umfonfl Die Worte haften jet micht mehr. 
Ich bin in einer Lage, bie Du nicht begreiffl. Vergeben barf id 
nit, und zürnen — Tann ich nicht. 

Berg Du biſt mit Leiden nie befaunt geweſen — 

Hofrat. Ih war ee. Da war aber auch noch Kraft in 
mir umb Gelöfigefühl. Berg — mein innerer Gehalt muß we 
niger geworben feyn, denn bie Berbredher, Ramſtein und mein 
Weib, feinen mir bemeibenswertb. Berg — in biefem Augen⸗ 
blidde gäbe ich die ganze Saat und Ernte Deines Syſtems — für 
eine gute Stunde zwiſchen Weib und Freund in meiner Kinber- 
Aube willig hin. 
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Berg (uckt vie Achſeln) Gib fie. 

hofrath. Steht das auch noch in meiner Macht? — Sie 
find nicht mehr biefeiben, ich bin es auch uicht mehr. Wer von 
uns if aus bem Kreiſe bes flillen Lebens zu er ſt beramsgetveten ? 
An der Beantwortung ber Frage — liegt alles, 

Serge So fielle von Euch keiner dem andern dieſe Frage. 
Uebergeht ſie, und bauet dieſen Cirkel nen wieder. 

Hhofrath. Wäre nuur Einer von uns ſchuldloo! — Ber- 
gebens! Unſchuld der Sitten, Reinheit ber Seele iſt ein Majefäte- 
gefühl — uub dieß Gefühl iſt bes Menſchen guter Engel! — Mir 
haben ihm entſagt. 

Berg. Wenn Hausglück, wie Du Dir es bildeſt, ein fo 
überlegenes Gefühl gibt — warum biſt Du beransgetreten ? 
Hofrath (mit vom kraftigſten, herzlichſten Ausedruck). Weil man 

Unglüd baben muß, um ben Werth, ben Troſt, bie erhaltenbe, 
erbebende Kraft bes Hansglüds ganz zu kennen. Da fliehen wir 
jest — Ungläd ifi da — und nirgenb Troſt und Stärkung, Leere 
überall! — Ich bin allein. (Er wirft ſich in einen Seſſel) 


Eilfter Auftritt. 
Borige. Leftenfeld. 


Leſtenfeld. Better — zeige mir das Billet von Ramflein. 
(Er Liest es ſchnell) Wir wollen fehen. In biefer Sache gehe ich 
aus; indeß laß fie ruhig — 

Hofrath. Iſt ſie ran? — 

Lefenfeld. Matt! — Ich babe fie Über alles geſprochen — 
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Hofrath. Und enticheiben? 

Kehenfeld. Sutfcheine nicht, bis ich Beweiſe babe. Bie 
dahin — verbamme nicht. 

Hofratb. Sie geben zu Ramflein? 

Kehenfeld. Nein. — Herr Rath, ſeyn Sie fo gut, mid 
zu begleiten. Better, ich will Dich micht hintergehen. 

hofrat'h. Bin ih Ramſtein ſchuldig? 

Leſteunfeld. Wäreſt Du es — fo wäreſt Dir auch betrogen. 
Daun mußt Du zahlen lönnen — ich verbinde mich dam. 

Hofrath (umarmt ihn). Meines Baters Bruder! 

Leſtenfeld (richtet ihn auf und fagt mit Wehmuth). Wann 
werde ih wieder mit rende fagen können — meines Brabers 
Sohn? — Kommen Sie, (Berg und Leſtenfeld gehen ab.) 


Zwölfter Auftritt. 
Mamfell Raunming aus ver KHofräthin Zimmer. Hofrath. 


Kanning (ruft Leſtenfeld nad). Mabam läßt bitten, Sie 
möchten eilen — (Sie will gehen.) 

Hofrath (zu Mamfell Rauning). Was macht fie? 

Kauning. Gleich wie ber Brief gelefen war, forberte fie, 
ich follte fie nicht ans ben Augen laſſen, und bas jet fie fo durch, 
daß fie felhft in der Ohnmacht in einer krampfhaften Zudung meine 
Hand bebielt, und ihr flarres Auge war auf mich gerichtet. 

Hofrath. Ich werte fie niemals vergefien! Was fpradh fie 
mit dem Orntel? 

KRanning Das kann ich nicht wiffen, das weiß ich nicht. 
Sie ſprachen leife — ih ging ans Fenſter. — 
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Dreizehnter Auftritt. 


Borige. Friedrich. 


Friedrich. Herr Ramftein wird gleich hier ſeyn. (Geht ab.) 

Hofrath. Er iſt Refereudär — 

Rauning, Ramflein? 

Hofrath,. Und fchlägt es aus um meinetwillen. 

Bauning, &: Iſt ee — 

Yofrath. Ih bin ihm Gelb ſchuldig. Berg ſchlug mir 
@eb ab, 

Nauning (ktalth, Bebürften Sie no: fo — fo. 

Hefrath. Der Onkel erbietet fidh. 

Rauming. Webrigens fol mein Einfluß — 

Hofrath. Diefe Wellen find gebrochen! — Daß Berg mir 
bas abſchlagen konnte, und daß Ramftein doch bag ausfchlagen 
fonntel — Barum mußte ein fo ebler Menſch mich hintergehen — 
und mid doch lieben? Wüßte ih nur — ja ich geſtehe es — ich 
wilnfchte etwas für ibm fagen zu Binnen! — Willen Sie nichts 
fir ihn zu fagen ? 

Bauning. Bravo! Nun bas nenne ich vernünftig und ehr- 
lich! Zeigen Sie mir doch fein Billet, So viel ich mich erinnere, 
enthielt ea nichts, was — (Sie liest.) „Ich bin außer mir, Ich 
barf ſchlechterdiuge vorbderhand Ihr Haus nicht mehr befuchen. 
Leftenfelb ift in einer Lage, bie ich bebaure, wenn er fie gleich 
verdient.‘ 

Hofrath, Er bebauert mil Er fühlt doch — 

Bauning. Mitleiven? O daß er Mitleiven mit Ihnen bat 
— das bemeist er ſchon, ba er bie Stelle ausfhlägt: „Heftenfelb 
iſt gut — und wirb emblich mwieber der Vorige werben. Die be 
wußte Verbindung muter ung muß aufhören?“ 
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Hofrath. Berbinbung? 

Kauning Bebinbung? Nun — Ihre Frau bat Theil an 
ber wechſelſeitigen Freundſchaft, ale Frau! „Sie follen noch Beute 
alle Papiere empfangen.“ 

hofrath. Halt. 

Kanning Ich verfiehe. Die Papiere? Die beweiſen gar 

nichts, 
Hefrath. Wie? 
. Kanning Selbſt im Lichte Ihres Argwohnes gefehen, kön⸗ 
nen bie nichts entſcheiden. Denn — hätte er and einen ganzen 
Briefmechfel zwifchen fi umb Ihrer Frau in Händen, wirb er 
wohl fo feig ober fo thöricht feyn, ihn heranezugeben ? 

Hofrath. Er wirb müflen. 

Rauning. Nun ja. Papiere würden Sie wohl erhalten. 
Aber die Papiere, bie Sie erhalten würden — bewiefen nichts, 

Hofrath. Weiter — weitr — 

Rauning. „Das Geheimniß kann nicht länger bleiben.” 

Hofrath. IN dem auch eine gute Wendung zu geben ? 

Kanning Das Geheimniß, ja das if ein Geheimniß, und 
fo kann ih nun freilich dazu nichts fagen. 

hofrath. Da if mein Unglüd — 

Kanning. Nicht doch. Sie können nicht bintergangen 
werben. Daß ein Beheimniß da ift — haben Sie ſchriftlich. Sie 
fordern es. Was kann man Ihnen geben? Ein Mährchen? — 
Nein! denn was umter Ihrer Frau und Ramflein, gegen Freund 
und Gatten, doch ein Geheimniß war — das müßte auch ein 
Geheimniß feyn müffen. 

hofrath. Wahr — und fürdterlih mußte es ſeyn. 

Kanninse Gut mußte es ſeyn, wenn es mit bem 
Pflichten ber rau unb bes Freundes beſtehen fol. Da es 
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gut war, mußte es nur einer Wichtigfeit halber Geheimmiß 
feyn müſſen. 

Hhofrath. Kein Darlehn, ober mehr als Darlehn. 

Kanning. Wichtigkeiten, eben weil fie bas find, find in bie 
Geſchichte nufres Lebens fo genau verwebt, daß man fle nicht er- 
dichten kann. Kleinigkeiten — wie Darlehn — verwerfen Sie un⸗ 
bedingt. Wichtigkeit — ift nicht zu finden, als die Wahrheit. 

Hofrath. Und biefe Wahrheit? 

Kauning Müffen wir abwarten. Genug, bereitet ober 
nicht — ber das Geheimniß find Sie Herr. Alfo werben Sie 
beruhigt — ober unterrichtet. Hier if das Billet zurück. 
(Sie gibt es ihm.) Hm — es muß alles gut gehen — ber Ber- 
Rand Ihrer Frau — 

Hofrath. Darf fie nicht retten, wenn ihr Herz mit trem 
geblieben ift — 

Rauning. Berirrungen bes Herzens — - 

Hofratb. Dafür könnte Berfland fie ſchützen. 

Kauning. Berrechnungen bes Berflandes aber? 

Hofratb. Dagegen könnte fie ihr Herz bewahren. 

Ranning Warum machten Sie Sich immer üÜberirdiſche 
Ideale? — Mid zum Erempel baben Sie mit allen meinen 
Fehlern, die ich nie verberge, vor Ihrer Helrath gelaunt. Hätte 
Sie das nicht anfmerkſamer anf unſer Geſchlecht machen follen? 

Hofrath. Ich verließ Sie, wähnte hier — 

Kauning. Oft find wir mehr Schulb an — 

Hofrath. Ein Engel waren Sie mir, beffen hülfreiche Hand 
ti von mir gewielen babe. Den — 

Rauning. Ich fagte Ihnen immer, wir find nicht Engel, 
wir find Menfhen Der Stärkere muß nie bes Leitfabene fich 
begeben. Sie haben es anders gewollt. 
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Dofrath. Was machen Sie? Um Ruhe bitte ih Sie, um 
einen Ausweg aus bem Sammer, unb Sie ſtürzen mich tiefer | Im, 
ih bin zu Grunde gerichtet! Ich babe mein Ungläd gewollt und 
büße und berene! Elend bin ih, unfeiig verbeirathet] Ih — 

Kanniug. Halt — (Mit fihtbarer Ueberlegenheit.) Auf das 
Geſtändniß — auf dieſen Augenblid warte ih nun feit fünf 
Jahren! Er ift gelommen — nun bebt fich unſre Rechnung. 

(Sie geht zur Hofräthin.) 


Dierzehnter Anftritt. 


Sofrath allein. 


(Er fieht ihr betroffen nad.) 


Habe ich das gehört? War — nein, den Sinn kaun es 
nicht haben. Fünf Jahre auf Diefen Augenblick! Zünf Jahre! 
Fünf Jahre mir gelieblofet — und nun? — Ich bin geplündert, 
verratben, arm — umb eben indem ich es werde — nimmt fie 
Genugthnung? Ein Weib, die ich einfl liebte, bie mich an fich 
zog! — Fünf Jahre auf dieſen Augenblid! — Fin Weib, ein 
Weib hat das getban? — ein Weib! ein Geſchöpf, das Mutter 
werben faun! (Starr) Wer anf folde Augenblicke warten kaum, 
weiß fie auch herbei zu leiten. Wenn fie nun — Gott — vor 
weichen Bilde fiehe ih dal — Nein, mein, das if doch wohl 
nicht. Was fol ih tun — Trümmer retten ober nit? Ich 
benle und Berg lat! Sie reißt mi immer tiefer fort, und 
lacht — am Abgrumde flehe ich da — umb fie lachen! Vater bin 
ich, und fie lachen! Da iſt kein Menſch, ber Frenndeshand auf bieß 
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zerrifſene Herz hinlegt — fein Menſch — und biefe Teufel lachen! 
— Fort — mit meinem ganzen Reiben, bem in bie Arme, ber 
fallen konnte, aber auch bereuen Taun — fort zu Ramſtein! 

(Er geht. Oben an ver Thür begegnet ihm Ramflein. Gr teitt 
einige Schritte feltwärts, Ramftein hält. Leſtenfeld geht bis In die Mitte 
ves Zimmers vor, Ramflein folgt.) 


Sünfzehnter Auftritt. 


Namftein Hofrath. 


Hofrath (mit bebendem Zone). Buten Abend. 

Ramfein (feierlich). Den gebe uns Gott! 

Hofrath (gebt ganz vor). 

Ramſtein (auch,). 

Hofrath. Du ſiehſt mir frei ine Geficht? 

Kamſtein. Freue Dich, daß ich es kann. 

hofrath. Was foll mich an Dir noch freuen? — Wir find 
nicht mehr Freunde. 

KRamſtein. Das fagt Dein Brief.” Dein Ton nimmt es 


Hofrath. Du haft mich Hiutergangen. 

Kamſtein. Worin? 

Hofratb. Du liebſt mein Weib. 

Bamfiein. Nein, Leſtenfeld — So wahr — 

Hofrath. Keine Schwüre, keine Wenbungen. Bereb- 
ſamkeit, Verſtand — bieten Blut und Ehre auf, wenn beide 
wirten — 

Ramfein. Darum warb ich doch herbeſchieden ? 
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Hofrat. Ja. Mir Senmgthmung zu geben, ober fie zur 
Wittwe zu machen. 

Ramfein. Leftenfelb! 

Hofrath. Du haſt die Referenbärftielle um meinetwillen 
ausgeſchlagen, bas bat mich entwaffnet. Berg bat in bemfelben 
Ungenblide Hein gehandelt — das hat mich weich gemacht. Deun 
ich gebachte ber Zeiten, wo Du gut umb offen unb bieber wareſt, 
wo ich unglücklich war und Dich hatte! Jetzt babe ich niemand | 
— Herzenedürftigkeit führte mich zu Dir. Du bift gelommen, ich 
fehe Dich, höre Deine Stimme — jett glaube ich, die Leidenſchaft 
war mehr ale Du — umb bitte Dich, gib mir Gelegenheit, Dir 
zu verzeihen. 

Kamſtein. Sollte ih Dich in dem Traume — 

Hofrath. Zwiſchen uns liegt ein Berbrechen — laß ums 
das vergefien. Ich will lieber ven Rath ans Deinem Herzen 
hören, ale aus dem Kopfe der andern — Dem — che Du 
mid Hintergangen haſt, haſt Du mid fehr geliett — Nun 
liebt mi niemand! Mein Knabe wimmer, das bricht mir 
das Herz! Rebe noch einmal ehrlich mit mir, guter Ramſtein. 
Rede, wie foll ich mein Weib verforgen ? denn ich will fie nicht 
wieberjehen. 

Kamfein. Wo foll ich anfangen? Du — 

Hhofrath. Bei dem, was Du am flärkften fühlt — 

Kamſtein. Du bif fehr unglücklich! 

Hhofrath. Das iſt fehr wahr! \ 

Ramfein. Eine Reihe von üblen Planen, Trugfchlüffen, 
Istchtfinnigen Erwartungen haben Di Die felbft fremb gemacht. 

Hhofrath. Deine Meinung — mehr als ih forbre, ziemt 
Dir nicht, mir zu geben. 

Ramfiein. Und mein Unblid hätte Dich doch weich gemacht ? 
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Hofratd. Du Überbebft Dich. Er zieht ein Tiſchchen in die 
Mitte zwifchen beide und legt das Billet darauf) Num lies — umb 
rechtfertige Dich. 

Bamflein. Iſt bas in Deiner Sanb ? 

HYofrath. Durd meine Frau — 

Ramfieim. So iſt es dadurch miberlegt. 

Hofrath, Muth aus Noth. Seit warn iſt Geheinmif 
ımter Euch? 

Ramflein. Seit brei Jahren. 

Hofrath (fepmerzilih), So lange? 

KBamflein. Diefe Bapiere — (Er legt ein gefiegeltet Wade 
auf ben Tiich) enthalten es, 

Hofrath. Kanuf Du mir ben Iubalt fagen ? 

Ramflein. Ich barf nicht. 

Hofratb, Was bindet Dich ? 

Kamfein. Mein Wort, Deine Frau fann es Iöfen Ich 
rufe fie — 

Hofrath, Nein. Du konnteft Geheimmiß vor mir haben? 

Ramſteln. Kannſt Du Deine Fran jetst fehen ? 

Yofrath (Gedect fich das Geſicht). 

Ramſteln. Ich amtmworte für Dein Her. 

(Er geht in tas Rabinet ver Hofrätbin ) 

Hofrath Chehr unbeweglich) 
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Sechzehnter Auftritt. 
Hofrath. Namflein Sofräthin. 


Hofräthin Glaß, ermattet, doch ohne Thranen). Willſt Du 
mich jetzt anhören? 

Hofrath. Kann Deine Rede Zengen dulden? 

Hofräthin. Ja. 

Hofrath. So komme, wer bei ihr if. 

Kamſtein (geht in das Kabinet zurüch. 

Zofrath. Sophie — wirſt Du errdthen mäflen? — fo 
will ich gehen — wirf alle Schuld auf mich. 

Hofräthin Cube). Bleib bier, Anguſt. 


Siebzehnter Auftritt. 


Namftein. Mamfell Ranuning Werner Die beiven legten 
ſtellen fich zur Hofräthin. Die Rauning un ver Hofrath 
zunaͤchſt am Tiſche. 


Hofrath. (Wie fie eintreten) Du haſt es gewollt. — Sind 
bie Papiere Dein, Sophie? 

Hofräthin. Laß fie eröffnen. 

Hofrath. Kenunſt Du das Padet ? 

hofräthin. Nein. 

Hofrath. Und ich foll es öffnen laſſen? 

Hofräthin. Allerdings. 

Hofrath Gornig zur Mamfell Rauning). Oeffneun Sie, 
Mamſell — 

Kauning (nimmt vas Packet, öffnet das erſte Siegel). 
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Hofrath, Halten Ge — 

Kanning (Hält inne). 

Hhofrath. — Es ift zu ſpät — öffnen Sie Muft Du er⸗ 
röthen, fo Tann ich Dich nun nicht mehr vetten, 

Ranuing Chat entfiegelt und Test anf dem zweiten Umfchlage): 
„Papiere der Frau Hofräthin Leftenfelb vom Jahre 1788 bie 
bierher 1791.” 

Hofrath. Sie zittertl Gott! Ste zittert — 

Hofrathin. Ich habe eine gute Sache — erröthen merbe 
ich nicht, haſſen wirft Du mich auch nicht, mißfalten könnte ich 
Dir — mißbente mich nicht, daß ich in dieſem Mugennide davor 
zittre. — Leſen Sie. 

Kanning. Da iſt ein Brief — an Herrn Sekretar Ram⸗ 
ſtein — Es iſt der Frau — Sand. Soll ich dieſen Vrief 
vorlefen ? 

Kamfein. Allerbings! 

Hofrath. Sophie! Ih will Dich Deines Wortes entlafſen 
— tritt noch zurück. 

Hofräthim (gist ver Rauning ein Zeichen zu Ifen). 2 

Ranniug (liest): „Linziger, treuer Freund unferes Hanſes! 
Es wirb Zeit, daB ich Ihnen ein Geheimniß mittheile, das nun 
ſchon ein halbes Jahr befieht, allein ohne Ihren Beiftanb ferner 
nicht beſtehen kann. Ich zeichne, ih male — Dieß bat mir und 
meinem Manne ſchon manche Freube gegeben. Aber ich bin Haus- 
frau, Mutter — will ich dieſe Dinge jetzt voch ale Bergnügen 
fortfegen, fo werben fle der Haushaltung läſtig. Mich davon ſchei⸗ 
ben, tbäte mir weh — daher muß ich fie nen.” — Due if 
wohl nur ein Gelegenheitsbrief? 

Kamſtein. Lefen Sie weiter, Mamfell. 

Kanning. „Unfer Haus foflet viel, und an Einſchränkung 
mag ih. nicht denken, ba mein.guter, arbeitfamer Manu Grhalimg 
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bedarf. Thum if befler ala klagen. Hören Gie mm, wie ich 
time. Ich laſſe Mufter kommen, ich zeichne, ich erfinbe eine Menge 
Moben, bie bier für frembe Waare gelten. Der Galanterielaben 
bei der Wittwe Grünberg in ber Borftabt if im eigentlichen Ber- 
faude mein Laben. Die Wittwe lebt bavon, unb arme gute 
Madchen. Unſer Gut wird werbefiert, und unfere Haushaltung bat 
manche Freude ans biefem Weſen gehabt. So verberge ich auch 
meinem Maune bie zumehmenbe Theurung. Wlles if und bleibt 
ibm ein Geheimniß — Sein Ehrgeiz könnte meinen Heinen Handel 
ſidren. Da ich aber feinem älteſten Freunde, feinem Bruber, es 
entbedie, jo — 

Kamfein Gerührt). Das bat fi geändert, ſeitbem dieß ge- 
ſchrieben war. 

Ranning. Habe ich kein Geheimniß. Da es nun faf zu 
einer ſörmlichen Hanblung geworben it — bebarf ih Ihrer Hilfe. 
Nur felten kann ich hingehen; das trage ich alfo Ihnen auf. Hier 
M ber Plan; ich inſtallire Sie ale Direktor. Laſſen Sie mich 
täglich zwei Berichte haben, was gearbeitet war — und gearbeitet 
werben fol. Nur ſchweigen Sie. Ich möchte gern unbemerkt 
bleiben, dem Lobe entgehen und bem Spotte.“ (Pauſe.) 


Achtzehnter Auſtritt. 


Borige, Seſtenfeld. NRath Berg Sie öffnen indem vie 
Thuͤre. bemerken vie Stille und bleiben zuräd. 


defrath. Weiter — 
Ranning Es if nichts mehr ba — 
Ramfein Ich Habe bie Geele biefer Frau bewundert, 
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geſchwiegen — um fie dem Lobe und dem Spotte zu entziehen. 
Ich habe die Sache angenommen, fortgeführt bis auf ben Augen⸗ 
blick dieſes Mißverſtändnifſes, wo ich mich von allem losfagen 
wollte. Die übrigen Bapiere enthalten bie Nechenfchaft meiner 
ganzen Berwaltung. 


Leſtenfeld (geht mit Berg vor). Und ba bringe ich bie 
Briefe — Rechnungen und Belege bes fümmtlichen Ertrages, ber 
Einnahme und Ausgabe. Sie haben mich überführt. (Er legt bie 
Bücher auf ven Tiſch) Nun was wollt Ihr machen? — Hier find 
nur zwei- Wege — Berfpotten oder bewundern? 

Hofrath (Rürzt in ihre Arme), Bereuen, herzlich bereuen — 
Kann Di das ansjühnen, gutes Weib ? 

Hofräthim Cöffnet vie Arme). u 

Hofrath. So nimm mid auf. (Er fällt in ihre Umarmung.) 
Ih will gut machen, Deiner Leitung mic überlaffen, verehren, 
‚ was Dein gutes Herz für mich gethan bat — (Gr ſtarzt zu Ram- 

fein.) Di um Berzeibung bitten — (Er geht mit. ihm zu feiner 
Braun.) In Ener Mitte leben, End leben — Ihres Gegens 
würbig feyn, mein guter Onkel — 

Leßtenfeld (umarmt ihn von oben gu, in ver Gruppe). 

Hofratb. Und fo verbienen lernen, was ich bisher verkannte 
— das befte beutiche Weib, das mir beſchieden wurde. (Gr umarmt 
fie allein.) 

Dofräthin (mit Freudenthranen). Biſt Dir mit mir zufrieben, 
Angufl ? 

Hofrath. Ih ſegne Dich, ich liebe Di; ber ganzen Melt 
möchte ich zurufen: Ich Habe gegen mein Weib gefehlt, unb fie 
bat mir vergeben. 

Hofräthin. WAR Du mir das Geheimniß wohl vergeben? 
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Hofrath. Du haſt Net — Onkel — fie hatte XRecht — 
alles hätte ich zerfiirt — 

Hofräthin Und das wäre mir fo leid geweſen! 

Kefenfeld. Neffe, wie Neben nr Deine Saden? 

Kamfein. WIR Du noch nicht mein Bermögen branden ? 

Hofrarh. Nein, nen. Nein! — Dir will id mein 
Süd verbanten, Eophie — Dir allein! Gebe Deine Handlung 
fort — I bin in Unordnung — Du wirft mich retten mit bem 
Segen, den Dir der Himmel gibt. Meine Rube ſey Dein 
Berl. 

hofräthin. Es ift ein Wort, Auguft! 

Kefenfeld. IH bin zufrieven, Reffe Uber welche 
Sicherheit bat das arme Weib gegen Deinen Aückfall in ben 
Taumel — 

Hofratb. Diefe That! — Ihr Herz — ſich ſelbſt. 

hofräthin. Augnuſt! 

Hofrath. Das Elend, darin ich vor wenig Augenblicken 
war; bie Wonne, darin ich jekt bin, womit ich ber ganzen Welt 
zurufen möchte: Das hat ein Weib gethan — ertragen, unter- 
nommen, und bas Weib iR wein! Mes Weibl! Dir warefl 
meiner Wieberlehr gewiß, wilift feinen Bürgen als mein Herz! 

Hofrathin. Laß mid Atben fchöpfen. 

Hofrathd. O — niemand kennt ben Troft des Hausglüde, 
ben nicht Unglück trifft. Niemand kennt fein Weib, der nicht Un- 
gläd Hatte. Berg — ich babe ben rechten Weg gefunden, Taf 
mich darauf. Er führt fo fanft, fo wohlthätig durch das Leben — 
man begegnet ba fo viel Glücklichen — if reich ansgeftattet mit 
Genügſamkeit, im Leiden — mit reinem Selbſtgefühl! — Ontel, 
jet wirb Ihre Ordnung wieber eingeführt. 

Leſten feld. Stilles männlidhes Them. 
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Hofrat (heiter). Und Schlaf zu rechter Zeit. 

Berg. Es ſcheint Dem Weg zu fern — erhalte Die 
Darauf. 

Hofrath. BR Du gerührt? — Beabirg es nicht. Sag 
es — Göune ber Tugend ben Triumph. 

Berg (in Bewegung). Was bier vorgeht — iſt gut — und 
ich genieße es — (Geht) 

Ranning In der That, Madam, Sie find eine feltene 
Braun. Hofrath, ich erbiete mi zum Wieberlauf bes. Gute, 
und felicitire Überhaupt zu ber glücklichen Decouverte, 

(Gcht.) 

Werner (küßt ver Hofräthin die Hand). Gott Rob! 

Kehenfeld, Wehe dem, ber davonſchleichen muß, wo gute 
Menſchen fih herzen! Ingrimm vernichtet ihn ‚ wenn Herzens. 
frieden ihn anflrablt. 

Hofräthin. Hier iA Frieden und wir vergeben. 

Werner Gum Hofrat). Die Allee am Thore — wie 
meinen Sie? 

Hofrath (umarmt ifn). Werner ! 


nn ——— 0 — — 


Uennzehnter Anſtritt. 
Borige. Friedrich. 


friedrich. Da umten iſt die Wittwe Grünberg, die bat 
ben Fritz geputzt mit Blumen — 
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Bwanzigfter Auftritt. 


Vorige, Friyg. 


Srih (läuft herein, einen Plumenkrang auf bem Kopfe). Mutter 
— fich Mutter, fie haben mich ſchön gemacht. 

Hofräthim (chlingt einen Arm um Ihn, ben anbern um Ihren 
Dann). 

Hofrath. Sophie — Du haft meinen Pfaden Blumen ge» 
firemt, und ich habe fie gertreten ! Sieh Cer beutet auf Brig) ba wird 
Gott fie Dir mwieber aufgeben Taflen! 

Hofräthim (liegt vie Hand auf Brig). Habe, Deines Waters 
Herz ! — Kommt, Pertenfeld, Du mußt mit Ramflein gehn. 

Hofrath. Es iſt ja Dein Feſt! 

Hofräthin. Aus Liebe für bem Jugendfrennd verſchob er 
feine Heiralh — 

Ramfein. Und fie bat mich darum gebeten. 

Leſtenfeld. Gebt zufammen, Ihr beiben Männer, macht 
mir bie Frende. | 

Namflein. Der alte Bunb an ber Weſer! 

Hofrath. Treue bis im ben Ted! (Sie umarmen fid.) 

Lelenfeld. So Habe ich fie lange micht gefehen — Drefl 
mb Polabes! 

Hofrarth. Wiffen Sie das auch noch? 
Kamfein. Nicht wahr? (Sie umarmen ven Onkel.) 
Gofräthim Nein — ich gehe an des Vaters Hand, 
(Ste nimmt ven Onfel.) 

Fri chüpft an Wernern hinauf) Wir gehen bod zum Flſchen? 

Wermer chebt ihn aufı Fett geben wir — 

Leſtenfeld. Kinder! — Jetzt find wir gut, froh und muthig. 


Google 








a 


Will ms bas Vaterland fiir bie Menſchheit zu arbeiten ober zu 
fechten — mir bringen Herz und eben mit. 
‚Nefrath. Herz unb Reben | 
| peirkigie Nie mehr! 
KRamflein. Bei Gott! 
Werner 9a, Herr! 

NFrik Gingt) Jetzt fiſchen wir — 

Lehenfeld, Run — ben froben Sinn bat uns meber Gelb 
noch Pracht noch Ehrenfiellen — ben bat uns ein gutes Weib ge- 
geben! Darum minfcht niemanden Gelb noch Pracht noch Ehren- 
fielen — wünſcht jedem Biedermann ein gutes Weib | 

(Er gebt mit ver Hofräthin, der Hofrath folgt mit Mampfteln, 
Merner mit Frig.) 

Alle Jedem Biebermann ein gutes Meib! 
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Berfonen 


Landrath Klarenbad, 
Simmermeifter Klarenbac, beffen Vater, 
Briederife, deſſen Tochter. 
Hofrath Reifmann, 

Sophie, beffen Tochter. 

Rath Selling 

Advofat Wellenberger. 
Förſter Bernau 

Srohmanı, Eifenhändler, 
Lonis, bes Landrathe Debienter. 
Ein Bedienter bes Hofrath«é. 
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Erſter Aufzug. 


Sin ſehr einfaches bürgerliches Zimmer mit 
altväteriſchem Hausrath. 





Erſter Auftritt, 


Meiſter Klarenbach arbeitet an einem Kifſe. £ 


So! — — Fertig it bee Riß, und ich barf zufrieben ſeyn. 
Das gibt einen feſlen, herrlichen Baul — Wenn ich nicht mehr da 
bin, wird man doch von bem Bau noch ſagen: Meiſter Naronbach 
war des Mann, ber bas Ding verſtanden bat.“ 


Bweiter Auftritt. 


Luis Boriger 


- Konis. Des Herr Landrath lafſen Meiſter Mavenbach ihren 
Gruß vermelden, und hier fit Re Ihm Ewas. 
Klarenbad. Was? 
Lonis. Der Herr Landrath Iäffen Ihm citten Gruß ver- 
melden, und ba ſchicken fie Ihm elwas. 
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Klarenbad (egt die Brille ab). Alſo mein Sohn läßt mir 
einen Gruß vermeiden? Sol Nun — ich laſſe ihm auch einen 
guten Morgen wünſchen. Was ſchickt er mir beun da? — Gelb? 
(Er öffnet das Briefpen) Warum? Cs ift nichts dazu geſchrieben. 

Lonis. Ich weiß es nicht, ein Recepiſſe foll ich mitbringen. 

Klarenbad. Nehme Er das Gelb ſelbſt wieber mit zurück. 

Lonis. Was der Teufel! 

-Klarenbach (Acht auf. Laſſe Er mir ben Teufel weg, umb 
— uchme Er fein feinen Hut ab, wenn Er vor mir in meiner 
Stube flieht, Musje Louis, 

Lonis (täut es unwillig). Ich bin denn doch — 

Klarenbad. Des Lanbraths Bebienter, umb ich bes Land⸗ 
raihe Bater — 

Lonis. Ja, ja. Meiſter Klarenbach, der — 

Klareubach. Der Zimmermann, Bürger und Meiſter, 
Vorſtand des Hoſpitals ad sanctum Mauritium allhier, Herr 
in meinem Hauſe und meiner Stube; da iſt das Geld. Ich habe 
zu thun. Gott befohlen! (Gr ſetzt ſich an den Riß.) 

Konis (geht). Kurios, das. 

Klarenbad. Kıuries? Hm! O ja. Kurios ihr — alle 
beide, Diener und Her. 


Dritter Auftritt. 


Vrlederite bringt ein Glas Wein und etwas Brod auf einem Teller. 
Meifter Klarenbach. 


Sriederike. Bater, bie Luft iſt heute jehr rauh. 
Klarenbad. Meinft Du, liebe Tochter ? 
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Sriederike. Ich laſſe Euch nicht fo aus bem Haufe geben, 
Ihr müßt ein Glas Wein nehmen. 

Klareubach. Du magſt Hecht haben. (Nimmt es) Ich 
werbe ohnehin heut lange außen bleiben. (Trinkt) Sch werbe 
vieleicht gar nit zum Effen kommen (Teint) Briuge mir 
mein Eſſen hinaus auf ben Zimmerplatz. 

Stiederike. Recht gem. 

Klarenbad (fieht fie an). Das nun eben nicht. Du thuf 
es ungern. 

Sriederike. Wahrlich nicht. Sch thue es gern. Nur ber 
Bruber fieht bergleichen nicht gern, und den Heinen Gefallen, meine 
ich, Löunten wir ihm auch wohl thun. 

Klarenbadh (feht unwillig auf. Nein! fage ih. Gott foll 
ihm gefeguen, was er geworben if; das kann aber nicht ſeyn, 
wenn er vergißt, wer er gewefen if, und bas gefchieht täglich mehr ; 
deßhalb wollen wir ihn mehr und mehr daran erinnern. 

Sriederike. Aber ich meine — 


Klarenbach. Er if Landrath — Gott Lob! Ich bin 
Zimmermann, Gott Lob! Du biſt mein gutes, folgfames, treues 
Kind, das mich pflegt, wartet umb erfreuet; dafür aus Herzens- 
grunde dreifach Gott Lob! 

Friederike (küft ihn). 

Klarenbach. Ja, Du biſt recht brav; nur er Dinge 
find mir am Dir nicht recht, fonft biſt Du ein waderes Mädchen, 
ganz nach meinem Herzen. Einmal das viele Bücherlefen, und 
dann — 

Sriederike. Lieber Bater, erzähle ich Euch nicht gute und 
herzliche Sachen ans ben Blihern? Haben mich bie Bücher anders 
gemacht, als Ihr wollt daß ich feyn foll? 

Klarenbad. Bis jet nicht, wenn es nur nicht mod 
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nachlommt/ A Bott — Bücher machen die Mepichen gefcheibt, 
es if wahr. Aber feitbem bie haben gelehrien Bücher Dein 
Bruter fo hoch hinaufgebracht haben, und doch auch zugleich fo 
weit von uns weg: fo iſt mir, wenn ich auf feiner Stubierflube 
fo einen Stoß Bücher fehe, allemal zu Muthe, als fühe ich einen 
Abweifeftiin vom Herzen. 

Friederike. Euer Weg und fein Weg liegen eben weit 
aus einander, Bater! 


Klarenbad. Nun ja, während ver Arbeit. Aber wenn 
fein Herz ſonſ nicht fern Yon uns wäre, fo würde eu nach der 
Arbeit kommen, und fagen: — „Bater, Ihr bauet Häuſer; ich 
baue Geſetze, daß bie Menſchen ruhig in ihren Häufern wohnen 
Bnmen, Ich Habe heut, willa Bott, gut gehaueß; wie if eß denn 
bei Euch bergegangen?" Dann wilde ich ihm pon meinem guten 
alten Holz fagen, oder Über daB junge, grüne Holz Hagen; er 
würde dann vielleicht Über Die alten Kollegen, bie mit ihm arheiten, 
fih freuen, ober mehllagen tiber bie jungen, grünen Kpflegen — 
fo tauchten wir Tages Laſt und Freuden und Klage und Zrofl 
ein, wären froh zufammen, und gingen geflärkt auseinander. 
Das thut er aber nicht. Er läßt mich meiner Wege geben, nub 
wenn ja das Gewifſen einmal bei ihm anflopft, fo ſchenkt er mir 
Geld. Geb? Was will ih mit Geh? Wann hahe ich mehr 
gewollt, ala leben? Heftige) Was if mir an ihm denn mehr 
zuwider, ale fein @elb? 

Sriederike. Warum Vater — 


Klareubach. Weil er fein vieles Gelb nit — — hu! 
Es — es mag nun für jet davon genug ſeyn. Dog zweite, 
das ich an Dir nicht leiden kaun, iſt, daß Du fo mit bem Rath 
Selling verkehrft. Was fol Doch das? 

Sriederike. Der Bruder bat ihn gern, 
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Klareubadh. Ich nicht. 

Sriederike Er fieht es gern, daß er kommt. 

Klarenbad. Ih nicht, Und ba if ig ber Förſter 
Gernau, den Du leiden magft, und den ich andy gern habe — 

Sriederike. Nun — ſeyd Ihr es zufriehen, wen id 
e8 fo mache, daß Ihr und er michte gegen mich einmwenben 
Bunt? 

Klarenbad. Meinstwegen. Nur alleg fein geradt ans, 
daß keine Bücherhiftorie darans wird. (Er flieht nach ver Uhr) Um 
halb zwölf Uhr bringt Du mir mein Effen binaus, 

Friederike. Dabei bleibt es. (Cie geht ai.) 


Bierter Auftritt. 
Meifter Rlarenbad. Dofrath Neifmann. 

Hofrath. Ei guten Morgen, Mamfelldden, guten Margen, 
Herr Borfland; wie leben wir? 

Klartubach. Im ber Arbeit, Herr Hofrath! 

Hofreth. Sie find alſo wirkiih ex offcio zum Vornumd 
ber armen Brünnigiſchen Waiſen angeftellt? 

Klarenbad. Bor vier Tagen. Sa, 

Hofrath. Ia, ja. Das gibt ein verdrießlich Stückchen 
Arbeit. Die armen Kinder, fie dauern mic, 

Klarenbad. Mich auch. Und — gerade herqus gefagt 
— die reiche Erbſchaft ihrer alten Tante gehört den Kindern 
und nicht Ihnen, dem fie wider Recht und Redlichkeit alles ver⸗ 
macht hat. 
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Hsfratb. Ja, Du lieber Gott, das Teftament will es denn 
aber doch fo. 

Blarenbed. Freilich. Aber bas Necht follte es nicht 
wollen. 

Hofrath. Ein Iehter Wille, o lieber Gott, ber iſt Heilig. 
Die Kinder dauern mid), aber — 

Klarenbad. Ich babe das Teſtament angegriffen. 

Hofreth. Ei, ei. Das babe ich gehört. 

Klarenbad. Sie follten ſelbſt bie Erbſchaft nicht antreten 
wollen, Herr Hofrat — 

Hofratb. Was mir aber Bott befchert bat — 

Klarenbed. Waiſengut! 

Hsfratb. Der göttliche Gegen, ber mir fo ohne alles 
Zuthun von einer fremben Berfon zufällt, beu kann id doch 
meinem armen Kinde nicht fehlen. 

Klarenbach. Ihre Tochter it nicht arm. Die Brlnnigi- 
ſchen Kinder find aber beitelarm. 

Hofrath. Ei da wollen wir beifen, lieber in; ba wollen 
wir beifen! 

KRlarenbach. Wie das⸗ 

KHofrath. Ei Gott ja — wir thun bie Kinder zur chriſt⸗ 
lichen Erziehung und Lehre in das Hofpital, und ih will — 

Klarenbad. In welches? 

Hofrath. Im unferes, wovon ich Direltor und Gie Bor- 
Raub find, 

Klareubach. Das geht nicht. 

Hofrath. Wenn wir es wollen — 

Rlaxeubach. Das bürfen wir nicht wollen. 

Hofrath. Wer kann es hindern? 

Klarenbad. Die Stiftung, das Recht, bie Billigkeit. 


9 


Das Sofpital ad sanctum Mauritium iR für alte, kranke 
Leute; denen bürfen wir feine Pläte wegnehmen. Nein, ich führe 
ben Prozeß gegen Sie ale unvechtmäßigen Erben — 

Hofrath. Ei du mein Gott, das Teftament if ja ſomen⸗ 
far — 

Klarenbadh. Berliere ih ben, fo wohnen unb leben 
bie Brünnigifhen Waiſen bei mir, umb id will bann gleich 
fo viel mehr Gefellen und Arbeit annehmen, unb mid rüfig 
baran halten, daß ich das auch in Gottes Namen zum Eube führen 
faun, 


Hofratb. Aber der Herr Sohn, der Herr Lanbrath findet 
es gut, daß bie Kinder in das Hofpital gebracht werben — 

Klaren bach. Ich finde es nicht gut. 

Hsfrath. Der Herr Sohn if ein Huger, gelehtter Mann, 
ber gewiß weiß — 

Klarenbach. Ich babe auch nichts an ihm gefpart. 

Hofrath. Und ein gerechter Mann — 

Klarenbad. IR feine Schnldigkeit. 

Hofrath. Und ba man den Kindern auf andere Art helfen 
fan, weßhalb wollen Sie Ei in Ihrem Alter noch plagen? 
Eie Haben lange umb ehrenvoll gearbeitet: um müffen Sie aus 
ruhen, Sie müffen bie Profeſſion nieberlegen. 

Klerenbad. Bewahre Gott! 

Hofrarh. Der Herr Sohn läßt nicht nach, fage ich Ihnen; 
als ein gutes trenes Kinb wird er feinen Bater zu Ehren bringen. 

Klarenbach. Zu Ehren? Bin ich denn nicht alleweile 
hoch in Ehren? Ich mache gute Arbeit, babe zu leben, gebe 
fünfzehn Menſchen täglichen Unterhalt, tbeile meinen Erwerb mit 
mandem Armen, und babe ein reines gutes Gewiflen; two if 
denn eine Ehre, bie man mir noch mehr geben will? 
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Hofrath. Es if ehen bie Rede davon, Wie zum regieren 
ben Bürgermeifter ımfers Städtchens erwählen gu lafien. Die 
Sache ift fo gut ale richtig, nur — 

Klareubach. Nein, Herr} dag werbe ich Kieiben Jaffen. 
Ich befinde mich recht wohl, wenn ich vegiert werde, und möchte 
mich nicht wohl befinden, wenn ich vegieren follte, 

Hofreth. Aber bedeuten Sie, wie mancher anderer würde 
ſich glücklich fchägen, wenn er — 

Klerenbad. Ah jal Ich weiß das wohl; es mill jetzt 
mancher regieren. Ich nicht. Ich bleibe regierender Zimmermann 
in Haus und Hof. 

Hofrath. Uber der Herr Sohn könnte vieljeicht —— 
dungen ſchließen — 

Blerenbad. Schabe um jede Verbindung, die qm nicht 
ſchließen kann, wenn ſein Vater nicht Bürgermeiſter iſt. 

Hofrath. Die Welt hat Vorurtheile — 

KRlarenbach. Ich babe keine. 

Hhofrath. Denen man manchmal nachgebes muß. 

Klarenbach. Nein, Herr Hofrath. Nein. 

tofrath. Wenn nun aber ber Serr Sohn noch höher hej⸗ 
gen follte? 

 Klarenbad. Daun laffe en ihm Gott van Nutzen ſeyn; 
fo ſpreche ich dankbar auf ber Stelle, wo ich ſtehe, bleihe aber 
Reben und klettre nicht wach. 

Hofrath. Daß ih es Ihnen nur fage, ber Herr Sohn 
wirbt um meine Tochter. 

Klarenbad. So? Nun da thut er wohl. Sie iſt ein 
liebes Kind, die Mamfell Tochter. 


Hofrath. Nun ja — aber babei würbe mancher anbre 
Mann in meiner Lage doch noch eigne Bedingungen vorſchreiben 


% 


1 





. wollen. So bin ich aber nicht, Fieber Alter. Ich farbrg nichts 
von Ihnen, als daß Sie Ihren Staub änbern. 

Rlarenbad. Fordert s8 die Mamſell Leiter auch ? 

Hofrath. Wenn fie es num forderte? 

Klarenbad, So würbe ih an meines Sohnes Stelle bas 
Mädchen nicht nehmen wollen, das fich meiges Bateırs ſchäwmen 
Knute. 

Hofrath. Aber ih will ja nur, daß Sie aufhören zu 
arbeiten — 

Klarenbah. Ich? aufhören zu arbeiten! Das if, als 
wenn ich aufhören follte zu leben. Ich bilde mir etwas ein auf 
meine Arbeit, denn bei meiner Seele! ich bin ein guter Zimmer- 
mann. 

Hofrath. Nun wohl, fo ſagen Sie, ich war es. Als 
VBürgermeifter werde ih Sie mit Freuden Herr Bruber nennen. 
Nehmen Sie nu die Stelle an, Die Geſchäfte wollen wir ſchon 
beforgen laffen. 

Klareubach. Nein! Was ich heiße, würde ich feyn wollen. 
Laßt mich weg von der Rathsbank. 

Hofrath. Num ich babe das Meinige gethan. Die Brünnigi- 
ſchen Erben amlangend, fo bedenken Sie, daß ich hen Kindern, wenn 
fie aus dem Hofpital kämen, ein Präfent machen würde; wenn id 
aber mit Prozeß angegriffen werde, mid zu nichts verpflichtet 
achten Tann. i 

Klarenbach. Nehmen Sie mir es nicht Übel, — ich halte 
auf meinen Willen; denn ich bin in ben Jahren, wa mau weiß, 
wie die Welt ſich brebt, weil mau oft ſich hat mit drehen lafien 
müffen; follten bie armen Kinder gegen Sie verlieren, fo — find 
Sie mir auch nicht der Manu, von dem .* ein Almoſen empfau⸗ 
gen haben ſollen. 
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Hofrath,. Sa, wenns fo iſt — und fo flieht — fo the ich 
nun and) gar nichts mehr; denn mein Gewiſſen ift Gott Lob frei. 

Klareubach. Ih wünſche Süd dazu. 

Zofrath. Im Übrigen — ſteht es nunmehr ganz bei Ihnen, 
od Sie ben Herrn Sohn durch bie Heirath glücktich machen wollen 
ober nicht. Gute Berrihtung, Meifter Klarenbach. (Er geht ab.) 

Klarenbad callein. Hm, hm! — daß ich es nicht will, 
bas weiß ih — daß mir aber ber Hans leib thut, wenn er bef- 
Halb um das Mãdchen kommen follte, das — 


tr a — 


Sünfter Auftritt. 
Meifter Rlarenbad. Srohmanun. 


GSrohmann. Gehorfamer Diener, Herr Klarenbach. 

Klarenbah. Diener. Was fteht zu Dienſten — 

Srohbmann. Grohmann heiße ih, und handle en gros 
mit Eifen. 

Klarenbad. Sehr wohl. Und — 

Srohmann. Und will mich Hier etabliren. 

Klarenbad. Biel Glück. 

Srohbmann Es ſucht es aber noch einer ebenfalls, ber 
Herr Benninger. 

Klarenbad. And viel Süd. 

Grohmann. „Er fucht Über dem Artikel bier das Mona 
polium zu bekommen. 

Klarenbad. Das Halte ih für nichts nutz. 

Grohmann SM doch ſehr einträglih. Ich ſuche es and. 
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Der Herr Sohn, der Herr Sanbrath, favorifiren dem Herrn Ben- 
ninger; wenn Sie num aber bei bem Herrn Sohn meiner Sich 
annehmen wollten, daß ich bas Monopolium beläme — 

Rlaren bach. Ich bin Zimmermann — 

Grohmann. Ganz wohl; aber des Herrn Laubrathe Bater. 
Der Benninger bat heimlich) dem Herrn Landrat, wie ich ficher 
erfahren habe, zwei taufenb Thaler als Douceur geboten. 

Blarenbad. Was? 

Srohbmann. Sie find beibe darüber einig. 

Rlarenbach. Er Heillofer Berleumber | 


Grohmann. Ich wollte Ihnen noch zwei hundert Thaler 


exrtra abgeben, wenn Sie — 


Klarenbad. Gehe Er — gebe Er — bei meiner Seele! 
Ich vergreife mich an Ihm! 

Srohmann. Berlaugen Sie mehr als zwei Hunbert? 

Klarenbad. Gerechtigkeit verlange ich. Gerechtigkeit! 
Mein Sohn fol Ihn einſtecken laſſen, ober er ift ein Tangenichts 
wie Er. 

Grohmann (lacht). Weßhalb? 

Rlareubach. Verkaufen? Monopolium verlaufen? Gelb 
nehmen — beſtechen! Mein Sohn — Hans Klarenbach — ber 
Hochfürſtliche Landrath? Gelb nehmen? 

Grohmann (acht) Ei nun freilich, für bie Mühe; 
daß er — 

Klarenbach. Ich verklage Ihn — 

Grohmann. Sind Sie bei Sinnen 7 

Klarenbad. Ich zeige es an — 

Grobmann. Meinetwegen. 

Klarenbad. Alles was Er gejagt hat! 

Grohmann. Immerhin! 
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Alarenbad. Mein Sohn muß Genugthunng haben. Er 
gewifſenloſer Menſch, will einem Monn in Amt und Würden 
einen böfen Namen machen? Seht gehe er mir ba Binans, ober 
ich vergreife mich mit beiden Händen au Ihm. 

Grohmann Ber Mann muß gettutilen haben. 

(Er lacht und geht ab.) 

Rlarenbach. Ei fo lade, du verbammter Dieb, daß mir 
Arm und Beine zittern! — Ein Neiber bat Ihn abßgeſchidt, ein 
Feind — Hans verkauft feine Baterflabt nicht. 





Sechster Auftritt. 
Meifter Klarenbach. Friederike. 


Klarenbad. Es ift nicht möglich! 

Sriederike. Ach lieber Bater, denkt nur — 

Klarenbad. Das verbammte Gelb — 

Sriederike. Bruder Hans if — 

Alarenbad. Er hat zu viel. Ia, ja, jal Ich weiß es 
wohl, er bat zu viel, und es kann auch nicht alles fo ganz gerecht 
zufammengebracht feyn; aber fo doch nicht, e8 mag immer um- 
recht zufammen gebracht feyn, aber fö doch nicht, fo nicht. 

Friederike Was ift Euch ben? Was habt Ihr mit 
Hans und dem Gelde? 

Rlarenbad. Nicht ausſtehen kann ich fein Selb, nicht 
auoſtehen. 

Sriederike. Denkt doch um, ber Foͤrſter Getnan Ikft mir 
fagen, es wäre geſtern angelomtten, daß ber tiber bier Ge⸗ 
beimerath geworben ſey. 
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RAlarenbah. Geheimerach? — Hm — ber verdammte 
Eifenhändler, ver — 

Friederike. Nun ik ef hier der Erſte 

Rlarenbach. Gelb nehmen, Rechte verkaufen! (Ge geht 
auf und ab) Es ift wicht moͤglich. Vater und Mutter ſind ehr- 
liche Leute, iſt zur Kirche und Schule gehalten, hat nichts Unred⸗ 
liches von uns gejehen, fein Lebenlang, haben Tag für Tag bis 
in bie Nacht gearbeitet, uns weber Frühſtück noch Veſperſtnude er- 
laubt, daß ihm nur alles gegeben, und daß alles auf ihn ge 
wendet werben konnte, und follte nun, da er ba oben flebt, und 
bas Baterland mit regiert, ſchlechter ſeyn, als ich einen Lehrjungen 
anf dem Arbeitsplag bulben wiirde? Ci fe nimm ihn von ber’ 
Welt, ober mich, wenw’s’wahr if; denn das überlebe ich nun 
und in Ewigleit nicht! (Er geht ab.) 

Sriederike. Wie begreife ich denn alles das, unb was 
will ex benn? 


Siebenter Auftritt. 


Frieberike. Gernan. 


Gornan, Guten Morgen, Friederile! 

Sriederike. Warum fo flürmifh? Iſt das ein Willlom⸗ 
men, wenn man zwei Tage fich nicht bat fehen Laffen ? 

Gernan. Mit Ihrem Bruber und mir gebt es täglich 
ſchlimmer! 

Stiederike, Warum? 

Gernan. Er verlangt von mir, was ich nicht kann, nicht 
darf nud nicht will | 
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Achter Auftritt. 
Meier Clarenbach. Borige. 


Klarenbad. Geheimerath wärs ber Hans geiworben ? 

Sriederike. German fagt ed. 

Gernan. Geftern if es angelommen. 

Klarenbad. Mir hat er nichts geſagt — 

Sriederike. Hente kommt er gewiß, und — 

Klarenbah. Hat doch damit warten köonnen bis heute. \ 

Friederike. Wer weiß wie er uns hat Üüberrafchen wollen ? 

- Rlarenbad. IM auch Vrlkstigem 

Sriederike. Der Bruber? 

Rlaren bach. Das alles erfahre‘ich von Fremden! Mußte 
er fo werben, weil er mehr ift ale ich, a ae u 
gut? — Gott mag es wiflen! 

Friederike. Er bat viel Arbeit. 

Klarenbach. Ih aud. | 

Friederike. Kopfarbeit zerfirent mehr als Handarbeit. 

Klarenbad. Erholt man fi denn nicht dafür, wenn 
man nach dem Herzen thut? ober bat das Herz bei Leuten ber Bit 
zuletzt gar nicht mehr Theil an ihrem Verlehr? dann find fie 
freilich arme Leute, und es ift mir leib nm meinen Sohn, wenn . 
er erſt herzensarm werben mußte, (er geht) ehe ex thalerreich wer⸗ 
ben konnte. . (Er geht ab.) 





‚ Mennter Auftritt. 


Friederike. Sernan. 


Friederike. Geſchwind, lieber Gernan, ſagen Sie mir, 
was haben Sie mit dem Bruder? 
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Gernan. Er if kein guter Menſch, Friederike. 

Friederike. Sol id hinaus gehen, Gernan? 

German. Moden Sie mir bas Leben nicht fayer, gute 
Seele, es trifft mich ohnehin genug. Der Bruder wirb mid gehen 
beißen. 

» Sriederike Wie? 

Gernan. Cr wirb mich bier. vom Dienft wegtreiben. 

Sriederike. Warum? 

Gernan Um einen gefälligern Maun au meinen ü̃lab zu 
bringen. 
Friederike. Gewiß, das will er nicht, und ‚tan es 
auch nicht. 
Gernan. &r kann bier alles ; fein Genie, Na ZXerbin- 
dungen am Hofe, feine Stelle, machen ihm alles dgl ). 
Friederike. Und was verlangt er von Ihnen? Warum 
im er? — 
Gernan. Den ſchönſten Theil des Waldes, ber hier fo nd- 
tig if, verlangt er fir fi, unter bem Vorwand einer näglichen 
Urbarmachung; biefe ift ein englifcher Garten, ben er anlegen will. 
Friederike. Darf denn ein arbeitfemer Mann dicht auch 
eine Freude haben? 
Gernan Kann er fie auf Koften des allgemeinen Beften 
haben wollen? Ich muß dagegen handen. ar: 
| Friederike. Weiß ex es? 
Gernan. Ja. Er war umgezogen ſtolz. 
Sriederike. Unb Sie — — 
Sernan. I dachte an feine Schweſſer — und ſchwieg. 
Friederike (reicht ihm die Hand). Gernau! — 
Gernan. Er drohte mit 
friederike. Und Sie? 

Sffland, theatral. Werke VIIL 2 
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Gernan. Ich babe mein Blut miebergelämpft. Er bieß 
mich fort gehen — num gebe ich nicht wieber bin. 

Sriederike. Und was thun Sie nun in ber Sache mit 
dem Walde? 

Gernan. Meine Pflicht. 

Sriederike (nimmt ihre Sand zurüch. Ach! 

Gernan. Ja, ja. Es wird mich um biefe Hand bringen. 
Ich ſehe es voraus, 

Sriederike. Nimmermehr! — Aber um Nachgeben bittet 
bie treue Liebe. 

Gernan. Was ich nachzugeben habe, iſt geſchehen. Deiner 
Pflicht kann ich nichts nachgeben. 

Sriederike. Das forbre ich mit. Aber — aber — 

Geruan. Was wollen Sie fordern, bas Ihre eigne Billig. 
feit zu fagen verbietet — 

Sriederike. Wünfchen will id — nicht fordern — wün⸗ 
hen, daß Sie der fcharfen Edle ber Pflicht, wenn es feyn fann, 
etwas — etwas nur ausweichen möchten. 

Seruan. Ich kenne une das Recht, das leidet feinen Neben- 
weg. Und wäre ich bes Opfers fühig — wohin führte es mich? 
Daß ih fpäter an Sellings Hand Sie meiner fpotten ſähe. 

Sriederike. Soll ich mit aller Welt brechen, weil uufere 
Herzen ſich verfiehen? If es ein Vergeben, baß ich bie Albern- 
beiten von Selling anböre, weil er ber Einzige if, durch den ich 
anf meinen Bruber wirken Tann. 

Gernan. Ich kann mid alfo auf Sie verlaflen? 

Sriederike. Ganz! 

Gernan. Die Hand darauf! 

Friederike. Bon Herzen! 

Gernan. Die Liebe wird mich alfo nicht verlaffen, wenn 
bie Pflicht mich unglücklich macht ? 
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Sriederike ‘ Ich bin ohne Falſch umb folge meinem 
Herzen, | 

Gernan. Im Gottes Namen denn — ber Pflicht entgegen: 
fie lohuet und ſtärkt. bien, Krieberile! — Noch eins — Sie 
find gut: find Sie and feft? 

Sriederike. Wahrlich, ja. 

Geruan. Ihr Bruder bat Plaue mit Ihnen, barin ich 
wahrlich nicht begriffen bin — Friederile — Friederike! Bon hier 
mag er mid vertreiben, unr von Ihnen nicht. 

Sriederike. Das fol er nicht, das kann er nicht, und 
niemand fann mid von Ihnen abwendig machen, als Sie felbfl. 

Gernan. Dann find Sie mein, und ih bin getrofl. 

Friederike. Auch ohne Rache gegen meinen Bruber ? 

Gernan. Friederike — ich bin ein ehrliher Mann! 

Stiederike. Dem bie veinfle Liebe lohnen foll — was 
Liebe irgend Iohnen kann! 

Gernan. Adien, Friederike! 
Stiederike. Ahlen, German! 
(Sie gehen auf verſchiedenen Gelten auseinander.) 


Zweiter Aufzug. 
@in mobern meublirtes Zimmer bes Gehelmerathe, 


Erſter Auftritt. 


Sofrathb. Bonid, Hernach Gebeimerathb Rlarenbac. 


Kouis. Ich werbe mir die Ehre geben, fogleich bem Herru 
Geheimerath anzuzeigen, bafı „ber Herr. Hofrath hier find. 

(Er gebt in ein Mebenzimmer, , gleich darauf Kommt ver Geheime 
ratb; in ber Folge Boni.) 

Hofrath. Meinen beften Glückwunſch zu ber abermaligen 
Erhöhung — 

Geheimerath. Ich baufe Ihnen herzlich), Niemals werde 
ih vergeffen, ba bie Höhe, worauf ih gelommen bin, Ihr 
Werk if. 

Hofratb. Bitte — bitte ſehr — 

Geheimeratb. Ihr Rath — 

Hofratbh. Zu viel Mobeftie, 

Geheimerath. Ihre Entfagung, beun fie ſelbſt hätten auf 
jede Stufe, die Sie mich haben heran fleigen laſſen, gerechte Un- 
ſprüche gehabt, 


(6) 9 le 
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Hofrat, Audaces fortuna — ich Bin ſcheu zw all 
Kun ach das Beben genofien, Kieber Freund; der Kaufmasm: han⸗ 
beit zu hundert Procent, wenn er kann, warum foll der Geſchüfts⸗ 
mann fein Berufsleben zu drei Procent an ben Sims ventanbeln ? 
Berg mit: Dem. Reſt von Vorurteilen, mit dem Detaifhunbes der 
chriſtlichen Vorſchriften, und nach ber heiligften Pflicht ber Selbſp 
erbaltung en gros verkehrt. 

Geheimerath. Es geſchieht wohl heile ſchom Wbes mein 
Bater — 

Hofrath. Ich war bei bem after ehrlichen Schize. 

Geheimerath. Sehe gütig, ſehr theilnehmend. 

BZofrath. Er will doch ferifahren gegen ba Zeſnmend auf⸗ 
zurufen. Ä 
Geheimerath. Lächerlich! 

Hofratb. Will die Kinder nicht in das Hoſpital Haben, 
weil bie Stiftung für Alte und Krauke wäre, 

Geheimerath. Umflänblichleit des Aleıe, 

Hofrath. Frente fi Übrigens fehr Über Ihre vorkabenbe 
Berbindbung mit meiner Tochter — 

Geheimerath. Do? 

Hofrath. Sagte wie Liebes mb Sntes von dem Mändken — 

Geheimerath. Dan kann wicht genug von ihr jagen, fie 
iſt ein Engel, 

Hhofrath. Bin gehorſamſt daufbar: — Mit bem Brger- 
meifteramte wollte er fi} aber ganz und gar nicht einlaflen. 

Geheimeratd. Das badte ich; aber er muß. 


Hofrath. Ja ih muß bitten, daß Sie damit burchgreifen, 
denn — 

Seheimerath. Verſieht fi. 

Hefrarb. Denn fo Hab und werich und thener nein Dero 
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Anwerbung if, fo kann ich dennoch unmöglich zugeben, daß ber 
Schwiegervater meiner Tochter um Gelb für das Publilum im 
Handwerk arbeite. — 

Seheimerath. Lafien Sie mid) gewähren, feine ganze 
Lebensweife wird geändert. Es geſchieht zum Theil in biefem 
Augenblicke. 

Hofrath. Brav, brav! 

Geheimerath, Seine Wohnung — 

Zofrath. Gut, gut! 

Geheimerath. Gene Hebung — 

Zofrath. Wäre wohl uöthig — 

Geheimerath. Die barmberzigen Händchen meiner 
Schweſter ¶ 

Zofrath. DO ſehr gut. Ach ba nehmen Sie Steine von 
meinem Gemüthe Und bann, wegen ber Hauptſache, wegen bes 
Brocefies — 

Sceheimerath. Sie Lumen ihn nicht verlieren. Das 
Teſtament — j 

Zofrath. Daran halte ich mich eifenfef. . 

Gceheimerath. Iſt für Sie mit allen Formalitäten. 

Hofrath. Er führt aber den Proceß fo bartnädig fort, 
nub will — 

Geheimerath. Kaun nicht gewinnen, 

hofrath. Ich follte es auch nicht meinen. Er bat aber ba 
ben alten Advokaten Wellenberger angenommen, ber — 

Geheimerath. Er iſt ein Narr und ein Pebant. 

Hofrath. Richtig. Aber ein pietifliicher Klopffechter. Zu⸗ 
bem ein wahrer Armenvogt, ber alte Wellenberger. 

Geheimerath,. Seine Schrift legt ba bei mir, eine 
fromme Declamation, weiter nichts. Die Ihrige ift grünblich, wie 
bie Sache ſelbſt; bie Kläger müflen nach dem Buchſtaben bes 
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Teſtaments abgemwielen werben. Ob Sie nicht dann ben Klägern 
ein Geſchenk machen wollen — — 

Hofrath. Ach ia, ah ja. Obſchon ich meinen Erwerb zu 
Rathe Halte, beun was ich gewinne, ift ja lediglich für mein Kind, 
und dann nach meinem gottgefälligen Ableben, für Sie, werther 
Herr Seheimerath! 

Geheimerath. Zu gütig. Aber — 

Eouis. Die Wittwe Rieder — 

Geheimerath. Ein andermal — 

Konis. Und ber Abvokat WBellenberger. 

Geheimerath. Webermorgen um zwei Uhr. 

Lonis. Auch if der alte Schwan — 

Seheimerath. Soll mich ungefchoren laſſen. 

Konis (geht). 

Hofrath. Immer geplagt, immer gequält — 

Scheimeratbh. Ad man kommt gar nicht hindurch! 

Hofratd. Nun — Ehre und Bermögen befommen and 
wohl. Nur Bermögen herbeigeſchafft, nur Vermögen! Die hoben 
Stellen find dem Sturm erponirt, wie bie hohen Walbbäume; bat 
man aber nur Vermögen gefammelt, fo gehe es dann wie e8 wolle. 
Ein Portefenille mit Kapitalbriefen if gar leicht aufgepadt, bas 
Mobiliare läßt man den Kommifjarien, wie man bem böfen Hunbe 
einen Knochen vorwirft, und ziebet feines Weges weiter, Ich 
rekommandire mich beſtens. (Er geht ab.) 

Geheimerath (begleitet ihn). 

Hofrath. Keine Umftände, die Morgenflunbe trägt Hundert 
vom Hundert. (Er geht ab.) I 
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weiter Aufteitt. 


Gehbeimerath. Louis Meiſter Klareubadd. 


Eonts. Ich will erſt zuſehen. 

Rlarenbach. Nun — ich — meinen Eohn doch ſprechen 
hören — 

Seheinerath. Ach ſeyb Ihr ed, Bater — 

Alareubach. Ja doch! (eicht ihm Hi Sand)! Grüße 
Dich Gott, Hans! 

Geheimerath (u Louich. Wir — dicht — 

Konis (geh. 

Klareubad. Ha — Hei Dinsje — warte Er ni — 
bleibe Er eim bischen da — ich will übel von Ihm ſprechtu. 

konis So? 

[Sehiimeratt. Wie das? — 

Klarenbad. Ja ben An lieber Sohn; Ber * 
ba Bat die Leute, die du nicht zu Dir daft kommen kaffen Yüntest, 
da draußen erbãrmlich angefahren. (Zu Louis) Cr ſoll wiſſen, bie 
Menſchen da branfen find fo viel wie ich, und mein Sohn iſt ge⸗ 
weſen was id Bin, und wir alle in Summa — firtb Menſchen. 
SH ange die Leite wiffen, daß mein Sohn das nicht vergeffen 
bat, fo if fein Staub und Titel ächtes Gold, Bas ex in hoheni 
Cours ansbringen kann; wert fie aber tierken ſollten, er habe 
das vergeffen, daun iſt fein Skaud hi Tide allge Mine, 
Schälpemäre if beffer als falſche Munze. (Zum Geheinketath.y Sie 
find — bis anf ben alten Advokaten, bir fh thun hat, und fort 
mM — alle noch draußen. Ich babe ihnen gejagt, ber Musje Lonis 
wäre fehr grob, das wollte ih Dir fagen, uub Du würdeſt wohl 
za ihnen berans kommen, 

Geheimersth, Mer — 


5 


l 


Klarenbad. Nun — damit Die imi Balor und Coureé 
bleibſt, ſey fo gut und geh zu den Leuten hinaus, Hans. 
Geheimerath (geht nach einer Heinen Pauſe hinaus). 


Dritter Anftritt. 
Meile! Rlarenbab. Konib. 


Konis. Ich weiß nicht wie mir der Meifler Klarenbach vor- 
flommt. 

Rlareubach. Ich glaube Ihm bas gern. Sehe Er, ich - 
denle, Ex foll fich beſſern, oder mein Sohn fol Ihu vom Brob 
wegtbun. Anhören, ja ober nein fagen, iſt das geringfte was mein 
Sohn than kann. Wenn Er fich beigehen ließe, das zu binbern, fo 
wäre Er ein Zangenichte, 

Konis. Es iſt bes Laufens fehr viel. 

Klarenbad. Hm! Es ift auch ber Noth fehr viel, und - — 





dierter Auftritt. 
BGetzeinrervrath. Borige. Souis geht db. 


Geheimerath. Was if es nun? Bitten, Plagen, Armuth, 
unb wenig Möglichkeit zu helfen. 

Klarenbad. Ie nut — too Du nicht helfen kännſt — ba 
tröfe — 
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Seheimerath. Das kommt fo oft — bazu bie viele 
Arbeit — 

Klarenbad. Nun bift Du gar Geheimerath geworben, ba 
wird e8 noch Ärger werben! Je nun — bleib mur gefund, unb 
diene gut, fo mag es ſeyn. 

Geheimerath. Warum habt Ihr mir das Gelb zurück 
gegeben, das ich Euch vorhin geſchickt habe ? 

Klarenbad. Weil ich es, Gott Lob! wicht brauche. Es 
iſt micht gut, wenn man mehr Geld bat, als man zum Leben 
braucht. I glaube, Du Haft auch viel mehr ale Du brauchſt. 

Geheimerath. Das ift wohl kein Uebel? 

Klarenbad. Ja, wahrhaftig! es if eine. Man geräth 
auf beſondere Gedauken und Dinge, wenn man zu viel bat. Wenn 
ih Dir die Wahrheit fagen foll, mein Sohn, fo freue ich mich Überhaupt 
gar nicht, daß Du fo fehr hoch hinauf kommſt. Unfere Bürgerfchaft ift 
nicht zufrieden mit Div und Deiner Erhöhung. Die Leute meinen, 
bie andern Herren fchöben Dich aus Feuer, daß Du für fie bie ge 
bratenen Kaftanien holen möchtet; das thäteft Du denn filr fie und für 
Did. So ift da, zum Erempel, bie Erbfchaft des alten Hofraths — 

.Seheimerath. Bater, fagt mir doch, was Ihr benlt, daß 
Ihr gegen bie Erbſchaft des Hofraths, die unftreitig if, wenn ich 
ſchon geftehen muß, daß es für die Kinder ein Ungläd iſt — eiuen 
Prozeß angefangen habt — 

Klarenbad. Hans’ — Du kennſt Deinen Bater lange, 
wenn Du auch eine Zeit ber ein bischen fremd mit ihm geworben 
biſt — was würdeſt Du von mir benfen, wenn ich biefen Prozeß 
nicht angefangen hätte? 

Geheimerath. Das Recht beruht anf einem Teflamente. 

Hlarenbad. Bon dem alten Hofrath erſchlichen; bas glaubfl 
Du doch auch? 
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Geheimerath. Läßt fih das beweiſen — 

Klarenbach. Dan muß ſehen — 

Geheimerath. Wenn Ihr es nicht beweiſen Wunt, fo 
wird ber Hofrath Geungthuung fordern. 

Klarenubach. Ja freilich, darum Hilf Dun mir bie Beweiſe 
fuchen. | 

Geheimerath. IH? Wo denkt Ihr bin! Ich Lafle bie 
Sache ihren geraben Gang gehen, unb bas folltet Ihr auch thun — 

Klarenbad. Ei, ei — Hans! 

Geheimerath. Ohnehin muß ich Euch fagen, ber Hofrath 
wirb mein Schwiegervater. 

Klarenbad. Das babe ich gehört; bie Mamfell ii ehren⸗ 
werth; Gott fegue Deine Ehe! die wirft Du gewiß nicht mit einer 
Ungerechtigkeit anfangen wollen. 

Gcheimeratb. Nein, gewiß nicht. Aber weßhalb wollt 
Ihr, wenn auch ber Hofratd Unrecht hätte, um Fremder willen, 
mein Gläd flören? 

Klarenbad. Sind benn Arme, Betrogene, Unglückliche 
jemals Fremde? Und find anvertraute Münbel jemals weniger in 
ihren Rechten, als eigene Kinder? Und haft Du mich nicht, von 
DObrigfeits wegen, mit zu ihrem Bormunb beftellt ? 

Geheimerath. Um fie, da fie doch unglücklich find, im 
gute Hände zu Bringen, 

Klarenbad. Nm — bas find fie denn auch. Ich bin 
gelommen, Dich zu bitten, daß bie Sache balb zum Spruch 
tomme. Bon dem Spruch ſelbſt rede ich nicht. Du wirft ehrlich 
handeln, ober ich würde Dich verachten, unb wein Recht weiter 
fuchen. Juzwiſchen fage ich Dir, daß bie Kinber nicht in das 
Hofpital kommen, weil das nicht angeht, 
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Geheimerath. Water, baranf babe ich. mein Mort gegeben. 

Klarenbad. Du mußt es zurücknehmen. 

Gceheimerath. Wie kann ich due? 

Klarenbadh. Sage, Du hätteſt es nicht verflanden. Es 
iſt Bei meiner Seele beffer, als daß Dein Name beſchinpft, ober 
ausgelacht wird! 

Geheimerath. Bater, Ihr ſeyd mir lieb und werth; aber 
ich Bitte, miſcht Euch nicht in meine Geſchäfte. 

Rlarenbach. Gut, Du thuſt daun als Geheimerath, was 
Du zu thun haft, und ich thne das nämliche, ald Vorftaud bes 
Hoſpitals und ale Vormund der Kinder. 


Geheimerath. Wir kvnnen ja von augenehmen Dingen 
reden, und die Händel weglaffen. Ich meine es fo gut mit ld, 
Ihr weifet aber alles von Euch. 


Klarenbad. Du ſcheukſt mie Gelb, und wie ich höre, 
willſt Du mich zum Blirgermeifter machen lafien? Haus! ſchenke 
mir nichts, the Gutee filr Stadt und Land, und wenn Du kannſt, 
fo komm nad gethaner Arbeit — alle Biertelfahre meinethalben 
nur ein paarmal zu mir anf ben Arbeiteplatz. Wir fchließen 
bie Thür zu, ſetzen uns in bie Heine Laube, wo Du als Kuabe 
fo fleißig Deine Exercitia gemacht haft, ſprechen eine Stunde vom 
Herzen weg, trinken ein Glas alten Wein, den Vn mir verehrten 
ſollſt — dann will ich Gott file meinen geſcheidten Sohn danken, 
der auch gut geblieben iſt, und wenn Di von mie weg wieder 
an Deinen Schreibtiſch gehſt, Die meinen Segen: mitgeben, nab 
Dir nachfehon, fo lange, bis Du mir ans bem Gefichte bi! — 
Sieh Haus — mehr fordre ich nicht — mehr Tamm ich nicht 
brauchen; aber darum bitte ich Dich recht herzlich, und bavanf 
fchlage ein; fo hältſt Du nich ie Ehren und Freuben! 
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GSeheimerath. Sch will ja mehr Abm, dieher Mater! 
Nehmt es doch an, und — 

Mlarenbach. Die andere Ehre if keine Koſt Für wid. 
Ich ſetze Teie Perlite ‚auf wein grau Haar, das Songe und 
Better ab Arbeit gebleicht haben. Da fieh doch bie ‚rauhen Hände 
an — fieh Deigen Bater.an — mie Du weißt daß er if — fo 
wirſt Du felhh ſagen, daß er auch fo bleiben muß. Im Eure 
ſchönen Zinmex, unser Eure feinen Menſchen paßt Meiſter Klaren 
bach doch auch als Bürgermeiſer nicht. Hm! Mas? Da ſollte ich 
zu Haufe ſitzen, Terzengerabe, bie Prebigt und bie Zeitung Jejeu, 
ober zum Fenſter hinaus gähnen? Ich, der ich gewohnt bin zu 
gehen, zu fehen, zu arbeiten, viel Leute um mich ſchwatzen, arbei- 
ten, unb vertehren zu jeher? Hans, das geht nicht au. Ei Du 
biſt mir ja nicht zu viel geworben, laß denn auch mich Die nicht 
zu wenig ſeyn! 

Geheimeratb. Gewiß nicht. Uber ber’ Hofrath verlangt 
es, und macht eo. zur Bedingung — 

Klarenbach. Ich will hoffen, Dun wirft wiffen und fagen, 
bob Dein Bater ein auderer Mann ift, als der Hofretb? Reine 
Art bauet den Menſchen Häufer, feine, Feder, seißt fie wieher! 

Geheimerath. Dr Kömt mir aan wichts Gntes ‚mehr 
wa, Baer, als das. MW «8 niht.unfeesnblih, baß..Ihr..as 
nicht wollt? 

Kilaren bach. ‚Richts Gutes „mehr erweiſfen? — das wWäre! 
Bft: Di Dein mrnhiges oben auf ein Kraukenlager, wer iſ 
Dir wöthiger ri? Sollte — Gott verhüte 8 — Dein Hans 
zumal in Brand gerathen — dann Will ich hoch ſteigen, » aneist 
Sohn! So hoch, als fich kein Geſelle wagt, fol mich die Beate 
Siehe qür Dich eingen; aber ‚zu Amt und Gitaph, Ben nicht 
hinauf, das ſage ich Dir, 
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Geheimerath. Ihr müßt mir nachgeben — 

Alarenbad. Aber, daß Dun, der Du denn num eiumal 
oben ſtehſt, auch nach eiguem Gewiſſen und in ber Bürgerſchaft 
Reſpekt oben bleibt, das liegt mir am Herzen. Deßhalb verflage 
ich einen Mann bei Dir, einen Gifenhänbler, Grohmann beißt 
er. Dieſer Menſch wollte mir vorlügen, Du Hätte von einem 
andern zwei tanfend Xhaler angenommen, um ibm base Mono 
polium zu verichaffen. Er bot mir zwei hundert Thaler, wenn 
ich Di für ihm gewinnen wollte Den hrenfchänder laß 
feſtſetzen. 

Geheimerath. Der Mann iſt ein Narr! 

Klarenbad. Behilte uns Gott, er iſt viel ſchlechter. Ich 
babe es ihm gefagt, daß ich ihn bei Die verklagen wollte Ich 
. babe e8 auch etlichen guten Bekannten geſagt — 

Geheimerath. Warum dag — 


Klarenbad. Daß Du ben Kal eramplariih firafen 
würdeſt. 


Geheimerath. Was ſoll doch — Aufheben! Weßhalb 
miſcht Ihe Euch in meine Handel ? 

Klarenbad. Händel? Um Deine Ehre beklimmere ich 
mich, wie um Dein Leben! Fü Du nicht meinen Namen, 
der vom undenklichen Zeiten ber, bier im Orte, für eine um- 
tabelhafte Obligation gegolten hat? BIN Du nicht mein Sohn? 
Bir Dir nicht bier an bes Lanbesherrn Statt? Darf denn eine 
Schande auf Dir eine Minute ruhen — oder if 5 — 
iſt es wahr, Hans? Nein, mein bo, es iR ja nich 
möglich I 


Geheimerath. Es if möglich; es if gefchehen, auf eine 
Urt, die gar nicht — 
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Klarenbad. Schweig, ich mag fie nicht wiſſen. Ih — 
Id — (er geht von ihm) ich kaun Dich nicht aufehen. Iſt es Deine 
Weisheit und Deine Ehre? Habe ih darum — nun — wenn's 
fo mit Dir flieht, jo mach was Du will. Frage nicht mehr mach 
mir, komm nicht mehr ber; Du müßte Dich ſchämen vor Deinem 
ehrlichen Bater! Leb wohl, Hans, beffre Dich. Ich komme nicht 
wieber ber. Haſt Du Dich aber geändert, und bem verbammten 
Mammon unter die Armen vertheilt, und lebſt von Deiner Arbeit 
— dann fomm in mein Haus, reich mir Deine Hand ber, und ich 
wild Dich ſegnen. (Er geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Geheimerath allein. 


Wunderlicher — ehrliher Daun! — Wer auf bie Höhe ge 
trieben iſt, muß ſich halten wie ex kann, unb wo er kann! 


Sechster Auftritt. 


Borige. Rath Selling. 


Geheimerat h. Woher bes Landes, Selling? 

Selling Bon Mamfell Frieberiten — 

Gcheimerath. Bon meiner Schweſter — wie flieht es 
bort? find die nenen Meubeln bingebracht ? 

Selling Schön! Herrlich! Dank Ihrer Vorſorge. Der 
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alte Papa wird große Augen machen, wenn er hinein Egmmt. 
Alle bisherigen Menbeln find fortgeſchafft, nud base Zimmer 
fießt vecht nett aus mit ben ſchönen Sachen, bie Sie hingelchickt 
haben. 

Geheimerath. Und Friederike? — 

Selling. Weiß vor Aengſtlichkeit nicht was fie thun ſoll. 
An jedem alten Tiſch hing fie mit einem Abſchiedsblick, wie er 
fortgetagen wurbe. Den Großvaterſtuhl bat fie umklammert und 
nicht fortgelaffen. — 

Geheimerath. Dieſe Menſchen müfſen andere Geſtalt be⸗ 
fommen, fie mögen ſehen, wie fie ſich darein ſinden. 

Selling. Aber was für ein Mann find Sie, welch ein vor⸗ 
treffliches Herz befigen Sie, Ihrer Familie fo zugethau zu ſeyn! 

Geheimeratb. Das ift ja wohl natürlid. Ich bin 
meinem Bater vieles ſchuldjg And „Wrieherite iſt ein gutmüthiges 

Geſchöpf! | 
Selling. Wohl mehr ale das. Sup lenne kein weibliches 
Weſen, das fo wie fie ven Berflanb bilbet und die Kräfte zum 
Außerordentlichen erhebt. 

Geheimerath (gibt ihm vie Sand). Ich freue mich, daß 
Sie das finden. 

Selling Nah Ihrer Erlaubniß wirb Friederile jest einige 
andere Anzüge erhalten, bie zu den Menbeln paffen, die Sie bin- 
geſchickt haben, 

Geheimeratb. Ich verdanke Ihnen biefe Anfmerkſamkeit. 

Selling. Nah Ihrem Jultrege sine ich/alles, bes Mädchens 
Ehrgeiz zu reizen, baß fie höher hinauf verlangen fol. Wenn nur 
der Ser Förſter — 

Geheimerath. Der Narr muß fort. ‘Es wer alles ein- 
geleitet, nud ift entſchieden; er ſoll nach Friethal verſetzt werben. 
Es iſt in der Ausfertigung. 
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Selliug. Das iſt me gm gelinde gegen feinen frechen 
Widerſpruch. Diefe Nachſicht wird wieder alle Herzen Mr -Enthu- 
flasmus für Sie bringen. 

Geheimerath. Glauben Sie, daß man mid hier liebt? 

Selling. Liebt? Man ehrt Sie bis zur Schwärmerei! 
Was haben Sie nicht alles gethan, dieſe Stimmung zn erwerben ? 
Der Straßenbau, ber durch Ihre Einrichtung niemand läſtig fiel! 
bie Beförderung des Handels — 

Geheimerath. Dafür Habe ich viel getban, ich barf es 
fagn — 

Selling. Abſchaffung ber Gafſenbettelei, Unterſtützung ber 
Sausarmen — 

Geheimerath. Ach, es ift noch fo vieles übrig! 

Selling. Unb Ihnen ift noch fo viel Kraft übrig? Was 
fagen Sie von meiner letzten Arbeit ? 

Geheimerath. Ihre letzte Arbeit babe ich durchgeſehen. 
Offenhezig: Sie müffen mehr auf folide Kenutniß verwenden. &s 
find anffallende Fehler darin — 

Selling. Unter Ihrer Leitung — 

Geheimerath. Ger, gern. Aber Sie müffen mehr thun. 
Und dann — die Schreibefehler fogar find allzu häufig, Nehmen 
Sie den Unterricht eines alten Grammatikers. 

Selling. Ich werde mich befleißen — 

Geheimerath. Ihr geftriger Antrag in ber Sefflon: daß 
ben Fußgängern bei Strafe unterfagt feyn fol, mitten auf ber 
Saffe zu geben, hat Gelächter erregt. 

Selling Ich wollte doch auch einmal etwas proponiren. 

Geheimerath. Es ift zu geringfügig Warten Sie bie 
Anträge ber ältern Räthe ab, und — 

Selling. Ich wollte durch einen eigenen Antrag conſequent 


Sfflanp, theatral. Werke. VI B 
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Geheimerath. Nein, nein Wenn Ge nichts Bedenten⸗ 
bes thun können, fo bleiben Sie immer bei ben andern, mitten 
auf ber Straße. (Geht mit ihm ins Kabinet.) 


Siebenter Auftritt, 
In des Meifter Klarenbachs Hauſe. 


Gtatt der Menbeln ans dem erften Akt ficht man einen movernen Exhreib- 
tiſch, fchöne Stühle ac. 


Srlederite tsitt ein. Ein Bedienter mit einem großen Karten 
hinter ihr. 


Sriederike. SIG bin Friedertile — abet mas Wil Gr 
von mir? 

Bedienter. Daß Sie biefe Shen nehmen — 

£riederike. Ich nehme nichts von Ihm. 

Bedienter. Und ich nehme nichts von Her Areile. 

Friederike, Uber wer ſchickt Ihn zu mic? 

Bedienter. FJemand, ber ein Hecht dazu Bat. (Er ſedt von 
Karton Hin und geht.) 

Sriederike (allein. Da mag es liegen, ich rühte 26 nicht 
an — ich ſehe e8 nit am. (Geht von dem Karton weg.) Das If 
gewiß Putzarbeit fuͤr mid! — Daß mar ums nicht fo lafſen till, 
wie wir Bleiben wollen! — (Geht einen Schritt naher) EB M bodh 
wohl nicht an mich? (Liest von weitem bie Abreſſe) AR Mamfell 
Friederile Klarenbach — doch an mich! — ern jemand — 
wenn Gernan kaͤme — ich muß bae Käſſchen wegnehnten; faßt den 
Karton an) Leicht, federleicht! Was nur drin ſeyn mag? — TE 


geht es mich an! (hebt ihn anf und geht ein paar Schritte.) Wenn 
au ee nn als verberge 
ih mein Geheinmiß — Uhl (Seht ihn von fi auf bie Erde.) 
Aber mein Bruder fit e8 doch! jemand, ber ein Recht dazu 

fagte ja ber Menſch — das iM mein Buuber — uub fe barf 
Beıoe Buben ſchickt gewiß ber Baier bie Menbeln 
wieber zuruck, dann gebt dieß auch wicher mit; wenn ich es nun 
nicht einmal angeſehen hätte, fo wäre es ja, als wenn ich bem 
Bender verachtete. — Nein aufmachen usb anſchen will ich bie 


(Eniet wieder Hin.) Ein Halbmantel! — Ach bie ſchönen Blonden! 
— Hml je nun — Bir Halbmantel iR Bürgertracht — bem 
Ünnte ich allenfalls behalten. Minmit ihn mu. Wie für mich bes 
ſtellt (Mniet wieder Hin) Ein Hui — recht hübſch — aber eine 
Weber daran — nein, bewahre mid Got) — Haufe) Ja, wenn 
die Feder nit wäre — ohne Feder Könnte ich ihn tragen. Ein 
arliger Hut, wie er mir nur laſſen mödte? (Seht ihn anf und 
geht an ven Spiegel.) Nicht Übel — und bie Haube unter bem 
Sute — das fickt aus, wie das Gemälbe wars ber fehönen Eug⸗ 
Hinberin, bei meinem Bruder! (Geht zuräd.) Was iſt ber rothe 
Zeng — Mimmt ein Kid Yerans) Roſa — (ürfepeilt uns ruft 
laui)j: WB! (Das Klchv fällt auf von Beten) Atlaßz — Gott 
behüte mich vor Atlaß — bas ſchreit und glänzt, und forbert alle 
Nathbarn an bie Fenſter — (Hecht das Mer auf) Wam ip nur 
nichte verdorben habe! aen es über einen Steſi heiet wien and 
ſuqht weiter.) 
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Achter Antritt. 
Friederike. Mamfell io 


Aadem. Reißmann (klopft). 

Friederike cchut einen Schrei und Hält vie Hande vors —* 

Aadem. Keifmann (kommt herein) Ei, ihr lieben Lente, 
iſt denn dieß Hans — 

Sriederike (ficht auf und verbeugt fich mit niebergefchlagenen 
Augen). | 
Aadem. Reifmann. Aucgeſtorben, daß niemand zu 
finden if? 

Friederike. Ich bin allein zu Haufe, Mamſell. 

Madem. Keißmann. Kennen Sie mich, liebes Mädchen ? 

Sriederike. Sie find Mamfel — — ja — aber — 

Aadem. Reimann. Reißmann. Des dofrath Reiß⸗ 
manns Tochter bin ich. 

Friederike. So? Ich frene mich — ich weiß es wohl, 
aber fegen Sie Sich doch gefälligft — 

Aadem. Reifmann. Mein Beſuch if kurz. Ich bin ge 
kommen, bie Schwefter eines Mannes Tennen zu lernen, der mir 
nicht gleichgliftig feyn kaun, wie Sie vielleicht wifien. 

Sriederike. Wir haben gehört, daß er die Ehre haben 
wird — 

Aadem. Reifmann. Und banıt — mödte ih an Sie, 
von ber ich viel Gutes gehört habe, mb bie mir baber achtungs⸗ 
werth iR, eine Frage thun, die Sie mir aufrichtig beantworten 
werben, wenn Sie ein gutes Mädchen find. 

Sriederike. Sie erzeigen mir eine Ehre — 

Madem. Reimann. Nicht fo. Wir follen näher — wir 
follen ja fehr nahe bekaunt werben: bie Frage betrifft mein Glüd, 
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fo fagen Sie mir lieber, daß das Bertrauen, das ich in Sie fee, 
Ihnen Frende macht, wenn es anders fo if. 

Friederike. Berzeihen Sie ber Ueberraſchuug — ich Bin 
nicht ich, in biefem Angenblick — ich bin in einer Maskerade von 
Sachen, die mir gar nicht zulommen, bie mir mein Bruder geſchickt 
bat, bie ich aber alle zufammen wieber weggeben wil. Nun ich 
Ihnen das gejagt habe, ift mir leichter, und nun will ich von 
Herzen gern auf alles antworten, was Sie fragen. 

Aadem. Keifmann. Offenherzig denn, fage ih Ihnen, 
baß ich Ihren Bruder, wegen manchem, was er if, und wegen 
alles befien, was er ſeyn Kunte, unb wovon ich hoffe, baß er es 
uoch ſeyn wollen wirb, liebe und achte. In Einem Falle nur bin 
ih gänzlich unbelannt mit ihm, und barf es in biefem Kalle am 
wenigften bleiben; deßhalb wende id mich au Sie. Wie flehen 
Sie mit ihm? Sie und Ihr Bater? 

Sriederike Wir? — Gut. (Nach einer Paufe mit erzmum 
gener' Lebhaftigkeit) O recht gut! 

Aadem. Keißmann. Ich fage, nein. 

Friederike. Doch, wirklich — 

Aadem. RKeißmann. Und noch einmal, nein; fein Stiu⸗ 
ſchweigen auf den Punlt gab mir Verdacht. Und Sie, liebes Mäd⸗ 
hen, wenn Sie fo ganz zufrieben mit ihm wären, wie eine 
Schweſter mit einem guten Bruder fonft if, würben auf meine 
Frage, in einem Strome bin, alles gefagt hahen, was Liebe, 
Dankbarkeit und Wohlwollen eingeben. — Sie ſtehen alfe nicht 
— vwenigſtens nicht befoubers gut zuſammen. Weſſen mag bie 
Schulb ſeyn? Nicht Ihres guten Baters, noch Ihre; das fagt 
ber Ruf, und ich glaube mich theils felbft davon überzengt zu haben. 
Alſo if es feine Schuld, und das — gefällt mir nicht. 

‚ £riederike. Ihre Vermuthungen bringen fo ſchnell anf 
mi din — | 


Aadem. KReifmann. Nicht doch — bie Wahrheit. Hätten 
Sie befriebigendbe Wahrheiten entgegen zu fegen, Sie wilden wicht 
minder ſchnell im mich bringen. 

Friederike. Aber if es nicht begreiflich, daß ber Unten 
ſchied der Stände zwiſchen ihm und uns manche Keime Unzufrieden⸗ 
beit veranlafien Tann, bie wir bem Bruder höher anrechnen, ale 
wir follten? 

Aadem. Reifmann. Hier und da — aber daun darf es 
andy nur Unzufriebenheit ſeyn, umb biefe ‚Wugufrtebeiheit muß alle» 
mal der ausgleichen, der, wie Ihr Bruder, im Bortheil if. Thut 
er das aicht, fo — 


Nennter Auftritt. 


Borige Gernam 


Gernan (Must über Friederidens Anzug, ſteht das Plain — 
tritt vor, flieht Friederiken noch einmal an, macht Mamſell Reifmann 
eime böfliche Verbeugung, und geht), 

Sriederike Bleiben Ste doch — 

Gernan, Ich will nicht flören. 

Aadem. Reifmann. Ohne Umſtände — unſer Geſpräch 
iſt am Ende. Es war nicht das letzte, wie ich hoffe. In dieſem 
Fall war es von Nuten — wenn nicht für uns alle — denn 
doch gewiß für mich. 

Friederike (iR fehr verlegen). 

Gernan (kann ſeine Cupfindlichkeit nicht verbergen, am) ſaßt, um 
einer Gontenance willen, nach dem Atlaß). 
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Madem. Reikmann (beobachtet beine). Wenn ich nicht irre 
— fo haben Sie, mein Herr, ein befpnberes Interefie daran, baß 
biefem lieben Mädchen jeber Anzug gut läßt — gewiß find Sie 
meiner Meinung, baß alle bie ſchönen Sachen, melde ihr Bru- 
ber ihre ba eben gefhidt hat, ihrem Reiz Leimen Zuſatz geben. 
(Berhengt ſich gegen ihn. Su ihr) Auf Wieberfehen. (Sie geht.) 

Friederike Chegleitet fie), 

Hadem. Reimann (wendet fih raſch um). Wenn mein 
Bein angenehm war, fo begleitet mich niemand, unb Sie, mein 
Ser, beflätigen es inbeß, daß ich über meine junge Grennbip 
richtig genrtheilt Babe. (Geht raſch fort.) 


Behnter Auftritt. 
Sriederite Gernam 


Sriederiße. Ich bleibe gem ba — Geber Fremd — was 
beufen Sie von ur? (Nimmt vep Hut und Mantel ab,) 

Gernan. Daß ih Sie da fehr mobern finde. 

Friederike. Mes von meinem Bruber. 

Gernan. Schr galaut! Und die Menbeln — ich femme 
mic bier nicht mehr. 

Friederike, Alles von meinem Bruder. 

Gernan. Wozu das? Meinen Abſchied zu feiern? 

Friederike. Abſchied — 

Gernan. Ich komme fort von hier! s 

Friederike Fort — 

Gernan. Bin nach Friethal verſetzt! 

Sriederike. Gernau! 
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Gernan. Ya, ja. Der Herr Bruder hat's groß mit biefem 
Haufe vor, wie ich ſehe. Ach, Friederile, ich bin fo wehmüthig 
bergelommen — ber Putz und bie Herrlichkeit bat ſich wibrig da⸗ 
gegen anegenommen. 

Friederike. Sie follen fort? Und wenn er meinem 
Herzen alles nimmt, fo ſchickt ex mir Atlaß und Tand, und will 
mich bamit ablaufen? Wie verächtlich denkt er von mir, und wie 
it er mir zuwider! 

Gernam, Friederike! Was wird aus uns werben? Wenn 
fieben Meilen zwifchen ums Tiegen, mich mein Beruf über Berg 
und Thal jagt, Überall Ihr Bild vor mir und Sehnſucht im Her- 
zen; und Sie find hier! das Bild bes armen Jägers wird ſchwin⸗ 
ben, neben allen ben SHerrlichleiten, wozu man - Sie nun ein- 
führen wird! 

Srtiederike Ren! und weg mit ber erflen Berfuchung, 
bie mir bereitet wurrbe. Helfen Sie mir die Sachen einpaden — 
auf der Stelle müſſen fie fort. (Sie nimmt den Atlaf, Bernau Hilft 
ihr zufammen Tegen, und beide tragen ihn nad dem Karton zu, fie kniet 
daran, um das Atlaßfleiv einzulegen, er büdt fiy, indem er das andere 
Enve Halt, wie er hinein fickt, fagt ev): 

Gernan. Was ift bas? | 

Sriederike (das Kleiv in die Höhe Halten). Was? 

Gernan (nimmt es heraus). Eine Brieftaſche. 

Sriederike. Legen Sie bin. Es fol alles fort. Ich will 
nichts behalten ! 

Gernan. Was für ein Papier fieht ba hervor? 

Sriederike. Nehmen Sie es. 

Gernam Geht ein Billet Heraus). 

Friederike Leſen Sie 

Gernan. Es iſt nicht Ihres Bruders Hand. 

Sriederike. Ich babe bie Brieftaſche noch nicht geſehen. 
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Gernan. O das mag ſeyn. (Sie) „Diefe drei Kleider, 
angebetete Frieberile, umhüllen bie Geſtalt des Engels, ben ich 
verehre; nehmen Sie biefeiben als ein ſchwaches Merkmal meiner 
Gefumung. 
Selling." 

Nehmen Sie bei meinem Wbfchtebe meine Verachtung, trew- 
loſes, vieljeitiges Mädchen. GWirft die Srieftaſche zu ihren Büßen, 
und geht.) 

Sriederike Gemanl . 


Eilfter Auftritt, 


Borige. Meiſter Klarenbach. 


Klarenbad. Was gibts hier? — 
Friederike. Halten Sie ihn auf! 
Gernan. Laflen Sie mich — 
ıı. ach (umfaßt ihn), So bleiben Sie dem — was 
ns — — (Gicht fi um.) Gott! was if das? 
ice Der Bruder — 
ſGernan (reißt den Karton zu ihm Hin). Der Rath Selling — 
Alarenbad. Wo if mein Hausraih — wer hat fi bas 
unterſtanden — mer bat das gelitten? — Mädchen, Xochter, 
Srieberilel wo warſt Du, als das gefchehen iſt — wo find meine 
Sachen? — was habt ihre alles vor? — (Auf ven Karton.) Was 
fol das ſeyn — was iſt das? 
Air an. Die Lioree bes Rath Selling — 
Sriederike Ein unbegreifliches Geſchenk fir mid — — 
Alarenbad. Wufgepadt, faßt an — jeber ein Stück — 
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tragts in den Hansgang — bei Nacht wirb alles anfgepackt unb 
fortgeſchickt. (Jeder faßt ein Gtüd Meubel, Gernan ven Karton.) 
Saltet — haltet! jeber zwei Stüd! greift an — (Indem fie jenes 
zwei Gtüd holen, fieht er ven Großvaterſtuhl und ſchiebt ihn in die 
Mitte) BR bu noch da, Kamerad! So recht! (Indem er beibe 
Uirme aufhebt) Ihr feyb das Kapitel meines Stanbes, (indem er 
anf ven Stuhl fchlagt) umb du bleib der Grenzpfahl, mie weit ich 
das Kapital benuten barf, Fort mit bem librigen; fort, fage id. 
(Sie ſchaffen die Menbeln fort) 
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Dritter Anfang. 
Sn des Hofrath Reißmanns Hanfe. 


Erfier Auftritt. 


Sofrath tritt ein mit Hut und Stock. Hernach Bedientes. 


Hofrath,. Hier auch nicht? (Schellt.) Wo fie denn feyn mag 
— das Fräulein Tochter. 

Bedienter (kommt). 

Hofrath. Wo ift meine Tochter? 

Sedienter. Im Garten, 

Zofrath. Sie fol hierher kommen, gleich. 

Bedienter (geht). 

Zofrath. Nun iſt's geſchehen. (Geht in Froͤhlichkeit auf und 
ab.) Nun iſt's gut. Und — (ſteht ploͤtzlich fin — aber ber ver⸗ 
bammte Pfahlbürger mit feinem chriſtlichen Zetergeſchrei — Pah 
— mache ihn der Herr Sohn ſchweigen, kurz und gut — oder er 
kriegt das Madchen nicht! Punktum! Verliebt iſt er — in ſie 
und das Gelb — doppelte Gewalt! in meiner Sand iſt er, weil 
er auch die Bruſt nicht frei hat — dreifache Gewißheit — Punltum! 


ne ——— ne — 
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Bweiter Auftritt. 


Sofrath. Madempoifelle Reiſſmann. 


Madem. Keißmann. Sie haben befohlen — 

Zofrath. Ich gratulire, Fräulein Braut, Fran Geheime⸗ 
räthin in Hoffnung! ber Spruch iſt ba, ber Proceß iſt gewonnen, 
die Erbſchaft iſt beflätigt, Das Gelb iſt mein; Victoria | 

Aadem. Reimann (kalt. So? 

Hofrath, Ja. — Nun, was fagt die Mamfell Tochter? 

Aadem. Keißmann. Sie haben gewonnen — — 

HDofrath. Go habe ich geſagt. 

Aadem. Keißmann. Danı if Ihr Wunſch erfüllt. 

Hofrasth. „Ihr Wunſch erfüllt.” IA das eine Antwort, 
wenn aditjig- tanfend Thaler gewonnen find? Iſt bas ein Be 
tragen einer Tochter gegen ihren Bater ? 

Aadem. Reifmann. Lieber Bater, ich kann mich nicht 
erwehren, au bie zu benfen, welche verloren haben. 

Hofrath. Es find Fremde. 

un Keifmann Die Erbſchaft kommt von einer 


— Jetzt iſt ſie mein, und wenn Da Dich nicht mit 
freuen willſt — 

Aadem. Keißmaun. Ich kann es nicht. 

Hofrath. So Hole ich Leute von ber Straße herauf, daß 
fie" fig mit mir erfreuen. (Pauſe.) Rebe, Du unnatürliches Kind, 
und frene Did, 

: Aadem. Keißmann. Ich ſchweige, um Gie nicht zu 
reizen, das koſtet mir ſchon vie. | 

Hofrath.. Einen Sohn follte ich haben, ber das Weſen 
alle zu fchägen, zu genießen unb zu verboppeln wüßte, baun 














wäre es ber Mübe werth. Aber fo — wenn ich mich freien 
möchte, über alle bie ſchönen Plane, und wie fie mir mein Leben 
lang gelungen find, fo babe ich Dein moralifches Weſen mir gegen- 
- Über, umb dann möchte ich lieber alles einer Tarıs-Pyramibe im 
Garten erzählen, ale Dir. 

Aadem. Keißmaunn. Ach Gott! 

Hofrath. Und für wen iſt es denn am Ende, als für 
Dich? Wenn ich tobt bin, kanuſt Du ja dem Bettelvolt bier in 
ber ganzen Grafſchaft Penflonen geben, unb mit Geldſäcken in bie 
Hütten auf dem Gebirge reifen, und bie alten Thaler wie Kiefel- 
feine hinaus werfen. 

Aadem. Reifmann Geben Sie mir nur Unterhalt, 
fellen Sie ben Brünnigiſchen Kindern ihr Exbtheil zurück, und ih 
will Ihnen Inieend banlen. 

Hofrat. Ja? Ei mm, wenn ich Dir das Teſtament unb 
bie Obligationen gäbe, es unter bie Bälge zu vertheilen, bas gäbe _ 
fo einen Almanachs⸗Artilel. Tauſend Sapperment! Ich glaube, 
wenn Du zu feiner Zeit meine ganze Erbſchaft einftreichen wirft, 
Du läßt Deinem Bater nicht einmal ein Monument davon feen ? 

Aadem. Reimann. Die weinenden Genien dazu * 
Sie in Brünnigs Kindern leider lebendig zurück. 

Hofratbh. Undankbare Kreatur, ift das ber Lohn für meine 
baare Baterliebe? Weßhalb babe ich denn ben Herrn Laubrath 
zum Geheimerath gezimmert, als um ber Exrbichaft willen? Wer 
friegt fie ale Du und er? 





Dritter Anſtritt. 


Borige. Geheimerath. 


Hofrath. Da if er. Dank, Herzensdank für bie ſchnelle 
Erpebition, Das heiße ich gearbeitet. Das nenne ich ein Probe 
ſtück von einem brauchbaren Schwiegerſohne. — Nun — bie 
Mamfell mag deu Termin ihres Glückes anberaumen. Zu Tiſche 
wird fie uns das Nähere fagen. Ich will hinunter in ben Keller 
geben, und Anflalten treffen, daß wir lauter ächte Tropfen ber 
kommen. Flüuſfiges Gold wollen wir hinunter gleiten laffen, zur 
Feier des errungenen Golbes. (Er geht ab.) 


Dierter Auftritt. 
Mademoifelle Reimann. Gehelmerath. 


Aadem. Reimann (trodnet vie Augen). 

Geheimeratb (nach einer Pauſe). Meine Gophie weint? 

Aadem. Reifmann Mein Bater if ja zufrieden mit 
Ionen — 

Geheimerath. Ihnen babe ich Leine Freude gemacht, 
meine Thenre? 

Aadem. Reimann. Gagt Ihren das Ihe Gewiſſen? 

Geheime rath. Ihre Thränen fagen es — 

MAadem. Reißmann (nach einer Paufe). Go antworten Sie 
beun auf meine Thränen, 

Geheimerath Gudt die Achſeln). Der Buchſtabe Hat ent- 
ſchieden, wie in fo mancher Sache, wo unfer Gefühl anders ent- 
ſcheiden möchte und nicht Darf, 
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Madem. Keißmann. Und nicht darf. — Weiter. 

Geheimerath. Weiter — babe ich mm dabei ben Kum⸗ 
mer, Sie, liebe Sophie, ohne meine Schuld unzufrieden mit mir 
zu ſehen. Etwas, das ich um jeden Preis erlaufen möchte, daß 
es anders wäre] 

Aadem. Reißmann Um jeven Preis? — Seyn Sie 
nicht empfindlich Über bie Frage, fie enthält Leinen Zweifel. Sie 
enthält bem feſten Glauben an bas Herz bes Mannes, dem ich 
das meinige übergeben will — übergeben babe. Ja, Marenbadh, 
ich mache kein Geheimniß baraus, ohne zerfiörenden Sram könnte 
ich mich nicht von Ihnen Losreißen | 

Geheimerath. Sophie! Freundin! Gefährtin meines 
Lebens! Guter Engel, ben bie Vorſicht mir gab, wie Tann 
ih Sie verdienen? Nein, bas kann ich nie, ich fühle es, Sie 
find in ber Reinheit und Feſtigkeit Ihres Willens mehr als 
Ih! Wie kann ich Sie Überzeugen, mit welcher Innigkeit ih Sie 
hochſchätze! 

Aadem. Keißmann. Klareubach! 

Geheimerath (nimmt ihre Hand). Sophie! 

Madem. Reikmann. Die Ehefrau eines Mannes an 
einer fo bedeutenden Stelle bat große Pflichten. Auch Tage 
ih Ihnen vorher: Niemals werbe ih bloß Ihre Hansfrau 
ſeyn wollen, ich werde Einfluß auf Sie und Ihre Entſchlie⸗ 
Bungen haben, 

Geheimerath,. Zum Segen ber Marien, für die ich 
wirken foll. 

Madem. Keißmann. Was werbe ich aber über Sie ver⸗ 
mögen? Ich weiß es, Ihr erfier Wille iſt immer gut — aber 
bie Ambition, und — Iaflen Ste mich wahr reden — bie Hab» 
fat ans Ambition führt Ste auf Abwege, und trübt ben Quell 
Iyser erſten beſſern Gefühle, 
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Geheimerath hebt wen). Es ik wahr. Mach einer Banfe.) 
Die Liebe wirb mich aufrecht Halten. 

Aadem. RKeikmann. Kür mic ſelbſt will ih wenig 
forberu, aber für bie gerechte Sache werde ich zu allen Zeiten 
alles ganz und umverkärzt von Ihnen fordern. Ich werde wicht 
nachlaffen, ber Mann meines Herzens muß ganz handeln, feine 
Handlungen und ihre Beweggründe müfjen vor dem Auge ber 
Welt fo rein da liegen, wie vor Gottes Auge. — Nun iſt bie 
Frage: Wollen Sie fo die Berbinbung mit mir fliegen? Ant⸗ 
worten Sie darauf! 

Geheimerath (fürzt vor ihr nieder). Sophie — 


Madem. Reifmann. Stehen Sie anf! bie Liebe ſoll 
mir nicht antworten, fonbern bie Weberzeugung bes Mannes. 
Brüfen Sie Sid. Die Antwort, bie Sie jetzt geben follen, ift 
mehr als bie Autwort vor bem Altar: bort werben wir Ringe 
wechſeln, daun iſt alles vorher ſchon abgeſchlofſen — bir — 
allein — Heine Zengen als uns — wo nichts ſpricht, ale bas 
Gefühl von Hinftigen renden ober Leiben, die wir ums bereiten, 
umb umnfere ewige Berantwortlichleit, bie mit jebem Pulefchlage 
dringender uns mahnt: — „redet Wahrheit" — bier follen wir 
unfere Herzen auf ewig vereinen — ober von einander fcheiben. 
Noch einmal fage ich benn, auf andere VBebingungen nehme ich 
Sie nicht an; wählen Sie mich auf biefe Bedingung? 

Geheimeratb. Ja, ja, jal Sehen Ste es nit an 
meinem ganzen Weſen, daß ich Sie fühle, liebe, daß ich Ihrer 
bedarf, daß ich bie Vergangenheit berene — daß ih anf Treue 
mb Glauben, vom Herzen ans, in biefer fchönen feierlichen Stunde, 
Ihre Hand erbitte und glücklich bin. 

MAadem. Keikmann. Gut, mein Freund! Mein Tieber, 
mein geliebter Freund! Ich glaube alles und fühle mich 
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glüdich im Ihrem Weſitz, denn alle Ihre Fehler Gegen anf bem 
Wege zu feltuen Vollkommenheiten, und ich betheure Ihnen vor 
Gott, ich bin nicht hoffnungslos wegen eines einzigen biefer Fehler. 
Geheimerath. Sie führen mich vor das Bild einer para- 
biefifchen Zukunft. Ich, thätig für mein Baterland, Iosgeriffen von 
Heinlichen Xeidenfchaften, gelohnt von Ihrem Beifall — von Ihrer 
Freude — manchmal von Ihren Thränen. Sie follen von Un- 
glücklichen, von Wittwen und Waiſen mir vortragen — und mein 
Berftand foll bie Wünſche Ihres Herzens möglich machen. O Sophie, 
unfer Hochzeitstag wird ein Feſt für die Hlitten im Lande, 
Hadem Reimann Daß er’s werbe, baß wir Hand in 
Hand unfre Gelübde rein zum Altar bringen, baß wir einander 
für unfre Zukunft Gewähr Leiften — ſetze ich vor unferer Berbin- 
bung, kraft Ihres heiligen Beriprechens, ale Braut, zwei Be 
bingungen feft, ohne deren Erfüllung ich nicht Ihre Frau werbe. 
Geheimerath. Neben Sie, daß ich danken und verſprechen 
lann. 
Aadem. Keißmann. Die erſte if, daß, durch Sie be⸗ 
wogen, von Ihnen überzeugt, mein Vater ſelbſt der Erbſchaft ent⸗ 
ſage, die er heute gewonnen hat; der Erbſchaft, die — o Klaren⸗ 
bach! bier muß die Tochter ſchweigen, und Ihre Ueberzengung 
muß vollenden, was mein Herz zerreißt! 
Geheimerath (chlagt die Hände zuſammen). 

Aadem. Reißmann nach einer Pauſe). Die zweite Be⸗ 
dingung iſt, daß Sie, da ich ſehr wohl fühle, daß ich viel fordre, 
fo gewiß und wahr ich nicht weniger fordern kann, daß Sie ben 
Zuſtand der Ungewißheit enden, und mir hierüber biefen Nach 
mittag um brei Uhr eine Antwort bringen. Nicht hierher, fonbern 
au ben Ort, ben Ihnen (zieht ein gefiegeltes Billet vor) dieß Billet 
beſtimmt. Sie dürfen es nicht eher eröffnen, als fünf Minuten 
vor brei Uhr. Geben Sie mir darauf Ihre Hand. 

Iffland, theatral. Werke. VIIL 
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Geheimerath (reicht feine Sand Hin). Mein Ehrenwort! 

Aadem. Keißmann nach einer Pauſe, in ver fie ihn zärtlich 
angefehen, fagt fie feften Tones). Adien, (und will gehen) mein Freund | 

Geheimerath (ohne ihre Hand zu laffen). O Sophie, Sophie! 
Was baden Sie gefordert — 

Aadem. Keißmann (nachdem fie ihre Hand fanft Ios gemacht). 
Meines Baterlanbes erſter Richter darf mir nicht feine Hand mit 
unterzeichnetem Waiſenranb barbieten wollen, und konnte "er als 
Richter fich auch frei geſprochen glauben, fo erröthe er als Menſch, 
mich und ben Raub zugleich in fein Haus führen zu folen. Kann 
ber Mann, ben ih und bas Bolt achten foll, nicht fo fühlen — 
bann wird das Selbfigefühl mich ehren, wie ich ihm vergeffe. 

(Sie geht ab.) 

Geheimerath. Sophie — Mädchen — Seele, wie ich 
keine kenne — Du erhebſt mich und wirft mich zu Boden. Du 
zeigft mir einen Himmel, und rückſt danu das Bild wieder fort. 
— (Edles, gutes, graufames Märchen! Ach ich könnte weinen, 
wie im Sturme ber erften Liebe! (Wirft ſich in einen Seſſel) Fromme 
Thräuen könnte ich weinen Über das, was ich jet bin, was ich jetzt fühle, 
was bie reine Liebe aus mir gemacht hat, und was ich ohne Dich nicht 
bieiben werde. (Gr fpringt auf.) Sophie, befjres Wefen, vergiß das 
Bergangene, fordere von der Zukunft, oder Deine unmögliche Be- 
dingung begeht einen Mord au mir unb Deinem Vater. 

(Geht, indem tritt Advokat Wellenberger ein.) 


51 


Sünfter Auftritt, 
Advokat Wellenberger. Boriger. 


Wellenberger. Dein zu verehrender — 

Geheimerath. Was wollen Sie, Herr Advokat? 

Wellenberger. Herr Geheimerath, ih muß Sie noth- 
gebrungen auffuchen. Der Prozeß der armen Brännigifchen Erben — 

Scheimerath. IN geſchlofſen, Ste haben den Spruch. 

Wellenberger. In allewege. (Holt das Papier Kervor.) 
Bier ift er. Je mehr umb länger ich biefes Papier betrachte, je 
mehr kommt es mir vor, wie ein aufgebrochener, zerſchlaguer, 
beraubter Gotteslaften ! 

Geheimerath. Sie find unverſchämt, Herr Advokat — 

Welleuberger. Nein, mein zu verehrender — aber muthig, 
muthig von Gott, wie ein mit Sinn und Recht bewaffneter alter 
Knecht, für Rache fchreienbes Waiſenrecht. Das bin ich. 

Geheimerath. Wollen Sie appelliien — 

Wellenberger. Ja. Fürwahr! 

Geheimerath. So thun Sie es, indeß lafſen Sie mich — 

wellenberger. Nicht, nicht. Ich laſſe Sie nicht. Ich 
appellire an Sie, zu verehrender! Nicht qua judex, ſondern 
qua homo, qua homo, ber an ben. jüngften Tag glaubt, und 
bereinft bei bem großen Poſaunenſchall vechts zu den Schaaren ge 
fellt ſeyn will, nicht Tinte zu ben Böden, wo fonber Zweifel jo 
mancher Hofrath ba fiehen und zähnkiappern wird. 

Gcheimeratb. Ich ehre das Gefühl, Dana Sie befeelt, 
mein Herr, aber es führt leider nicht zur Sache. Appelliren Sie 
in der Form, bei — 

Wellenberger. Ih will zu Umgehung aller die Sache 
auf⸗ und hinhaltenben Replilen, Duplilen und Fatalien, Ihnen ein 


Argumentinn binflellen, das eo ipso Dero Spruch caffirt, und bie 
armen Erben in ihr, vom Gott und Recht ihnen zukommendes Ber- 
mögen einfeßt. 

Geheimerath (gefpannt). Haben Sie ein ſolches Argument? 
(Mit Wärme) Das fol mir eb fan — 

Wellenberger. Wahrlich? fo wahrhaft lieb — 

Geheimerath. Bei Bott! recht Lieb! 

Wellenberger. So geben Sie mir ben chriſftlichen Bru⸗ 
ber» und Bicheetuf — 

Scheimeratb (will Kin umarmen). - 

Wellenberger. Ohne meine Hände yı berühren, vi für 
bießmal au Chiragra leiden. (Küßt ihn und halt vie Hände zurück. 
Sol — LUnfre Stadt Kat das Menfchenherz in Yen bezweifelt, 
und vermeint, es wäre im einem Gelobeutel verhaftet — Gie 
werben roth — mun das iſt für einen birigivenben Gehelmerath 
ein gottgefülligee Zeichen; ich werde es unter bie 2ente bringen. 
Nun mein Argument if, uf — 


Sechster Auftritt. 
Söofrath. Borige 
Hofrath. Ach — das iſt ja ber alte ehrliche Freund Wellen⸗ 
berger. (Drüdt ihm vie Hände.) 
Wellenberger. An — au wohl daß Bett — 
Hofrat, Was it — 
Wellenberger cfedt eine Sand in ven Buſen). Quoad alt 


und ehrlich? Ja. Quoad Freund? — Co kann ber Status 
amicitiae unter uns ſchon deßhalb nicht flattfinben, weil Sle 
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jouft geuneßt haben wärben, baß ich au Chirxqgra leide, und mir 
nicht würben bie Hände fo gebrüdt haben, daß ich durch Geſchrei 
uncivilifirte Töne Habe hervorbringen müſſen; deßhalb ich den zu- 
verehrenden um Berzeibung zu bitten babe — — unb bitte. 

Geheimerath. Ein fonderbarer Umſtand ereignet ſich, ber 
Herr Wboolat meint ein Argument gefnuden zu haben, bas ben 
Spruch in ber Sache bes augefochtnen Teſtaments entkräftete, und 
die Brünnigiſchen Exben in das Vermögen fette. 

Fofrath. — Bus? 

Wellenberger. Ja. So verhält ſichs. Es iR nämlich 
ber Herr Doktor Kannenfelb von Gott mit einer Malabie berührt 
und dicht an bie Pforte ber Ewigkeit gerlidt worden. Erweicht 
vom geiftlichen Zuſpruch, befcheibet er mich an fein Bette, und 
bekennt unter Häufigem Weinen und Schluchzen, daß er bie 
Brünnigiſchen Erben um ihre vechtmäßigee Vermögen gebracht 
babe — 

Geheimerath. Was if bas — 

HYofrath (erſchrocken). Wie — 

Welleuberger. Indem er von einem quidam, ben ber 
Singer Gottes, indem wir bier eben, wirklich hart anf das Hanpt 
trifft — ſey berebet und bezahlt worben, ben Zuſtand bes wanten- 
ben Berſtandes, barin die felige Erblaflerin, bei Abfaflung bes 
Teſtaments, das bie rechten Erben betrogen hat, war, theils zu 
verbergen, und theils gar zu verlängnen. 

Gceheimerath (galt laut). Mein Gott! (Baufe.) 

Wellenberger. So if es. 


ofrath Gerlegen). IR der Doktor aanuenfelb aan ? 
Si, ei! 


Pr 


Wellenberger Der ifi recht krank. Der bat biefe Aus⸗ 
fage mit allen Nebenumflänben, ben quidam anfangenb, gethan 
und beponirt. 


Hofrat. Nun — und — 


Wellenberger Und? — Und wenn nun ich bie Erb- 
fchaft hätte — fo fagte ich — gewonnen babe ich, will aber nicht, 
was nicht mein iſt; dankte Gott für gerettete Weltehre: ginge 
aber in mein Kämmerlein, fiele bort auf beibe Kniee unb betete 
um Eonfersirung bes Himmelsbürger⸗Platzes. Deß Endes ich fo 
viel Gutes noch auf Erben thun würde, baf ich als ein zwar 
gräßlicder, dennoch reu- und demüthiger Böjewicht in ber Tobes- 
noth, wenn fie meiner grauen Scheitel nahe feyn möchte, be- 
fteben und abſcheiden möchte — Ihr Herren — fo fpridt ber 
alte Wellenberger, ber als Ehrift noch ſchonen will, der bie Welt⸗ 
bändel fein Lebtage lieber nach ber Heinen chriftlicden Sitten⸗ und 
Herzenslchre, als nah dem großen Corpus juris abgethan 
bat — deßhalb er zwar biutarm ift — aber zu feiner Zeit ge- 
recht erfunden werben wirb; bas er dann jebermann wilnfcht, 
(um Gehelmerath) fo den etwan Wlirdigen, Gum Hofrath) als den 
Unwürdigen. (Geht.) 

Geheimerath (zum Hofrath). Um Gottes willen — 

Hofrartb. Pah! es if nichte — (Ruft vem Advokat nad.) 
Herr Wellendberger — 

Wellenberger coreht ſich um, bleibt aber fliehen). Nun? 
Poenitet me? 

Hofrath. Was fehlt dem Doktor Kannenfelb ? 

Wellenberger Gin dermaßen bitiges Fieber — 

Zofrath. So? Ha dal Hitiges Fieber — da ha Kal 
Alter Herr, wo bleibt ba ber Verſtand? Wenn einer ein hitziges 
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Fieber hat — und bemmmcht auf ehrliche Männer — was 
gilt das? 

Wellenberger In lucidis intervallis ? 

Hofratb, Wer das Hitige Fieber hat, if ein Narr, bie De» 
nımciation eines Narren gilt nur bei Narren. 

Wellenberger. Soll ich fie vor Zeugen annehmen? Soll 
bie Fakultät feinen Statum bemtheilen ? Sol — 

Höfrath,. Thun Sie was Sie wollen — 

Wellenberger. Und wenn er mit der Ausfage flixbt ? 

Hofrath. So flirbt er als Narr! 

Welleuberger. Hm! (Ginnt nad.) Und wenn ich aufge 
ſchreckt von allen Iubiciis, über ben richtigen dergang bes Teſta⸗ 
ments Ihnen einen Eid abforbre ? 

Hofrath. Nun ja — 

Wellenberger. So wollten Sie — 

Geheimerath. Der ganze Handel iſt muangenehin; ber 
Herr Hofrath bat vorhin ſchon erklärt, Daß er allenfalls aus Gut⸗ 
mltbigleit einen Theil ber Erbſchaft abtreten — 

er Was? 

Wellenberger. Was man zu thun bat, thne man nicht 
theilweife, fonbern ganz. 

Hhofrath. Nichts, Leinen Heller! da Ihe mich zwingen 
wollt, nicht einen Heller. Ihr kranker Narr iſt ein Ealummiant, 
mb Sie — 

Wellenberger. Veralaus est, laudari a viro laudato. 

Hofrath. Jetzt machen Sie mir den Kopf nicht warn, und 
marfchiren Sie ab. Schriftlich thun Sie was Sie wollen. Ich 
werde wiffen was ich zu thun habe. 

Wellenberger. Fiat! — So fee ich mich denn in Be- 
weguug, auf daß Gottes Gericht offenbar werde an dem Ungerechten. 

(Er geht ab.). 
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Siebenter Auftritt. 


Gcheimeratb. Hofrath. 
Geheimerath (Geftig) Herr Hofrath — Sie fehen mi ſo 
betroffen. 


Hofrath. Neben Sie nicht. Sie haben alles verdorben. 
Geheimerath. Ich will ihm nad. Ich will — 
Hofrath. Nicht von der Stelle! 

Geheimerath. Sie find verloren — 

Hofrath. Wer ſchwatzt bag — 

Geheimerath. Gott hüte Gie vor einem Eid — 

Hofrath. Zufammendonnern hätten Sie ben Advokatenleri 
follen, mit Richtermiene und Einfluß und Anfehen; flott vah Sie 
ba ueben ihm geftanben haben, wie ein Nußdieb, dem man auf 
bie Finger Hopft, 

Geheimerath. Aber die fchamerlichen Umflänbe, bie ich 
nicht gewußt babe. 

Hofrath. Hm! Als ob es nicht einerlei wäre, eine Rärrin 
zu einem Teflament bereden, ober einen Halbberrückten ein 
Teftament machen lafſen. Das erfte haben Sie doch vermnthet, 
ohne daß es Ihrer Moralität einen Schauber gegebeit hätte. 

Geheimerath. Aber der Eid — 

Hofrath. Ihre angebliche Gewifſenhaftigkeit empört mich, 
bemm es if nicht Gewiffenhaftigkeit, es if Knabenangſt. Wer find 
Ste denn? Sie, der jetst mir gegenüber auf bie Seite bes Gewiſ⸗ 
fens tritt? Sinb Sie denn beffer ale ich? 

Geheimeratbh. Weflen Wert it es? 

hofrath. Muthlofer find Sie, befier nit. Unterſtehen 
Sie Sich nicht, Sich einen Brab Über mich zu erheben. Sie haben 
Recht und Brod verlauft — 
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Geheimeratb. Gere Haftath — ber Lehrling kann zurlid- 
treten. 

Hofrath. Wenn ber Meifter ihn lafſen will. Der Meifter 
bat ihn aber in der Hand. Wenn er zurädtitt, das merken 
Sie Sich, fo muß er and in fein voriges Nichts zurücktreten. 
Ans der Welt muß er treten, denn ih — ich falle wicht allein. 
Wenn ih falle — fo muß ber Boden in ber Runde beben! 
verftanben ? 

GSeheimerath. Schrecllch! abſcheulich! 

Hofrath. Glauben Sie denn, daß ih bloß um bes 
Schwiegerſohnes willen, bes Zimmermanns Sohn zum Geheime- 
rath gemacht babe? Ober um Ihrer Schönfchreiberei willen ? 
Dienen follen Sie mir, weil Sie gut genug und fdhlecht genug 
dazu fin. 

Geheimerath. Ich will aber nicht. Ich will nicht, fage 
ich mit jeber Eutfchloffenheit, mit bem Aufgebot jebes guten Ge⸗ 
fühle, das Sie unterbrüdt haben. 

Hofrath. Das if alles zu Mile. ie finb ja fo verwickelt, 
baß Sie weber vorwärts noch rückwärts können, Sie ſtehen feft, 
wohin ich Sie geftellt Babe. — So viel für jetzt. Nun lafſen 
@ie mich bei guter Laune. Den alten Abvokaten will ich ſchon 
kriegen, beforgen Sie nichts. — Werben Sie ber frommen Vapeurs 
Herr, unb kommen Sie zu Tiſche. 

Seheimerat Ich kann nicht — 

Hafrath. Ich verlange es. Ich will es haben. 
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Achter Auftritt. 


Borige Rath Selling. 


Selling Mamſell fehiekt mich herauf — man hat ferbirt, 

hofrath. Allons! Boran, Ihr Herren. 

Selling. Sie haben gewonnen? 

Hofratb. Natürlich, 

Selling. Ich gratnlire. 

Hofrath. Da ift der Geheimerath, ber num wegen bes 
Gerebes der Lente fiber das Teftament ſich quält — 

Selling. Ach das würde mich nicht anfechten. 

Hofrath. Beati possidentes. Entweder, ober ! 

Geheimerath. Ober? — Eben das. 


Uennter Auftritt. - 


Borige. Meifter Klarenbach. 


Klarenbach. Mit Erlaubniß, Ihr Herren zuſammen, ich 
babe mit meinem Sohne nöthig zu reden. 

Hofra th. Allein? 

Klareubach. Hm — ich denke wohl! 

Hofrath. Nun fo kommen Ste uns denn balb nad. (Sum 
Geheimerath Halb Iaut.) Sie haben mich vorhin doch zur Genlige 
begriffen? — Diener, Meifter Klareubach. Kommen Sie, Herr 
Rath! (Gie gehen ab.) 
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Behnter Anftritt. 
Gcheimeratb. Meifter Klarenbach. Hernad Bedienter. 


Klarenbad. Ich babe doch noch einmal zu Die kommen 
mäflen — Du haſt ben alten Wellenberger gefprochen? 

Geheimerath. Ja. 

Klarenbad, Was fagft Dun? 

Geheimerat h. Ich ſchaudre. 

Klarenbach. Gott Lob! Was thuſt Du? 

Geheimerath. Ach! Was iſt da zu machen? — 

Klareubach. Hans! Deine Ehre iſt bei unferer Stadt 
ſchon ſehr verfehuldet , und Dein Gewiffen bält kein redliches Haus- 
bu. Ich frage Dich in Gottes Namen, was wirft Du thun? 

Geheimerath. Was ih kann, Bater! 

Klarenbad. Wenn Du das redlich will, fo komm mit 
mir, laß uns vom bier gehen. 

Geheimerath. Warum jest — wohin — 

Klarenbad. Bom Abgrunde weg, Dir mmußt nicht bier 
efien, nicht mehr bier feyn; Du mußt bier nicht beirathen. 

Geheimerath. Das Mädchen iſt mein guter Engel, ich 
kann fie nicht laffen. 

Klarenbad. Dann läßt Di ihr Bater nicht, ber böſe 
Engelt Kämpfe nicht zwiſchen beiden. Geh mit mir, thue vecht, 
fhene niemand, baue auf Gott unb hoffe! Das Mädchen wirb 
doch noch Dein. Geh mit mir. 

Geheimerath. Daß ich könnte, daß bie Gewalt ber Boe⸗ 
heit mich nicht eben fo feſt bier hielte, als bie Kraft ber Tugend 
mich umwiberftehlich da bleiben heißt! 

Klarenbach. Hans, Lieber Hans, mein Sohn, fchide 
mich wicht fort, geh mit mir) 
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Geheimerath. Ich kann nicht, ih Tann ja nicht. 

Klarenbad. Gott ſey Dir guäbig, Du bifl ein verlorner 
Menſch! 

Geheimerath. Es kann ſeyn. Ich bin verloren, ich mag 
geben ober bleiben. So will ich denn bleiben, und arbeiten, und 
ſehen was von meiner Ehre noch zu vetten iſt! 

Klarenbad. Wie kann Deine Stanbesehre beftehen, wenn 
bie Serzeusehre verloren geht, und bie muß ja bei biefen Lenten 
verloren gehen! — Den ehrlichen Förfter haft Du von Bier gethan, 
weil er thut, was feines Amtes it — Deine Schwefter weint bit- 
terlich — die Stadt veradgtet Did — Ich habe Dir noch nichts 
Bdfes barliber gefagt, ich will's auch jetzt nicht, weil Dir mid 
jammerft. Aber von biefer Stabt will ich wegziehen, zu bem ehr 
lichen Förſter bin, der mein Schwiegerſohn wird. 

GSeheimerath. Ihr wollt von bier weg — 

Klarenbad. Ich will nicht germ Ich werbe mit tanfenb 
Thränen von meinem lieben Arbeitsplage, und van ber Arbeit, 
bie ich bier mit Freuden unb Segen treibe, fcheiben. Aber da Du 
nicht zu retten bift, jo muß ih fort. 

Geheimeratb. Bin ich denn ſchuld, daß — 

Klarenbad. Du trägft mande und große Schub; Deine 
Baterflabt weiß es, und veracktet Di. Ich kann Di nicht ab- 
fierben fehen, Hans! Ich habe Dich wohl nicht zum vornehmen 
Mann machen können, aber zum ehrlichen Mann habe id Did 
veblich erzogen. Ich Habe bes jungen Bäumchens gepflegt und ge- 
wartet, und nun, ba es im beften Wachethum iß — flirt ein AR 
nach bem andern ab; umb will fein friſches Zweiglein mehr gebeiben, 
fo will id) meine Augen abwenben, nit mehr begehen und nicht 
leben, wo ber werberrte Baum fallen wirb, bem ich ſo Geb habe. 

Geheimerath. Vater! 
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Klarenbadh. Ih kann nicht weinen, aber ich Bin bon 
Herzen krank um Deindislen. 

KBedienter. Die Sefellichaft wertet auf ben Herrn Geheimerath. 

Geheimerath. Gleich! 

Bedienter (geht). 

Alarenbach. Ach lieber Sohn, laß mich nicht allein gehen. 
Sich, Du gehſt noch Halb gut mit mir fort, wir wollen alle 
tweulich heilen, daß Dir bie ſchlimme Hälfte amch noch wieber gut 
machen Kunnft — Habe Mitleid mit Die nmid mir, Dun fehl 
wahrhaftig am Scheibewege. — Die böfen Menſchen ba brinnen 
und bier Dein alter Vater: jene bieten Die Geld und Schwelgerei; 
ich Biete Die Frieden und Segen an — Hans, um Gottes wil- 
len, geb mit mir. 

Geheimerath (umarmt ihn). Ich kann das nit — aber 
ih ſchwöre es Euch, ich will viel thun! 

Rlarenbach. Das if ein gutes Wert, und nichts mehr. 
Lebe wohl — ich verfanfe und ziehe fort — ih fehe Dich nicht 
mehr wieder. Gib mir Deine Hand noch einmal. 

Geheimerath. Nein, bas thue ich nicht. Ich ſcheide nicht 
fo von Euch — 

Klarenbad. Es iſt am beften fo — es greift mich an — 
mein Leben gehört auch meiner Tochter! Nun fo laß Dich noch 
einmal an das Herz brüden, dem Du fonft Freude gemacht bafl. 
(Umarmt ihn.) 

Geheimerath. Batr — 

Klareubad. Du weinft iiber Dich ſelbſt? Gott erbarme 
fich, daß es fo weit gekommen ifl. — Nun leb wohl, ich vergebe 
Dir alles, Deine Schwefter auch. Gott made Dich arm, bamit 
Dru wieder gut werbefi, und einmal ruhig aus ber Welt gehſt. 
Leb wohl! (BIN gehen.) ⸗ 


Eilfter Auftritt. 
Borige Hofrath. 


Hofrath. Nun, wir warten. 

Alareubad (reift ihn an fi). Holt ihn von mir — reißt 
ihn weg aus meinen Armen — reißt ihn los — er iſt mein 
Sohn, und kein Bater läßt feinen Sohn felbf ins Elend geben. 
Hans, ic laſſe Dich mit — und gebe Dich niht — Du biſt ja 
mein, und bie Natur und Dein Herz fhließen uns ia feft zuſam⸗ 
men; wild Du Dich denn felbft Iosreißen ? : 

Seheimerath (ſhlagt feine Arme feſt um ihm). Rein, ich 
kann nicht — ich gehe mit Euch — Fort von hier! 

Klarenbadh. Gott ſey gelobt, mein Sohn if gerettet! 

(Sie gehen Arm in Arm fort.) 

Zofrath (geht unwillkürlich einen Schritt nach, ſtemmt bie Arme in 

die Seite, und fleht ihnen nad). 
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Vierter Anfang. 


Zimmer bes Hofraths ans dem vorigen Akt. 


En 


Erfier Auftritt. 


Sofrash tritt Heftig herein. Mademoifelle NReipfmanun 
folgt ihm. 


Hofrath. Kein Wort, kein Wort, keine Sylbe mehr für 
ihn, ben albernen Tropf. Mid und Di da figen lafſen wie 
Berpeftete? den Schimpf ertrage ich nicht ungerochen, ich ſterbe eher! 

Aadem. Keißmann. War es nicht fein Vater, ber ihm 
anlag mit zu gehen — 

Hofrath. Wer bin ih, und was iſt fo ein Vater? Nenne 
ihn nicht mehr, fieh ihm nicht mehr, denke nicht an ihn, er iſt 
für mich tobt und begraben, der Herr Geheimerath! 

Aadem. Reifmann, Auf Ihren Rath bat mein Herz 
ihm Gehör gegeben. 

Hofrath. Auf meinen Befehl vergiß ihn. 





—- 
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Bweiter Auftritt. 


Bebdienter Borige. 


Bedienter. Eiſenhändler Grohmaun — 

Hofrath. Gary recht, ganz recht. Soll kommen, 

Bedieuter (acht), 

Hofrath Gu Mamfell Reifmann), Du bift überflüffig. Geh! 

Madem. Reifmann. Ih fange am es zu begreifen, 
(gebt) baß ich Ihnen überflüſſig bin. 

Hofrath. Mich überfligeln? Das mittelmäßige Machwerl 
feinen Meifter? — Ein Kerl, der vor adıt Jahren mod) abbocirte, 
ben ich gehoben, den ich zum Geheimerath gemacht babe — toll 
war ich, als ich es that — will ſich Über mich erheben? (Stampft 
mit vem Buße.) Eher fol alles zu Trümmern geben, Den Bwed 
unverrüdt im Auge, und kilhu und behenbe zugefahret; ich habe 
bas unniltze Werk geichaffen, ich reife es wieder nieber, 


Dritter Auftritt. 


Geobmann. Sofrath. 


Hofrath (ruhig und freunplich). Was gibts? mein lieber — 

Grohmann. Der Bemuinger hat das Monopolium. 

Hofrath. Was Sie mir jagen! 

Grohbmann. Flir 2300 Thaler, bie ber Geheimerath biefen 
Mittag ausgezahlt bekommt, verſchafft er es ihm. 

Hofrath. Es if nicht möglich. 

Grohmann Es ift mr zu gewiß. Dem Bath Gelling 
wirb bas Gelb ausgezahlt, 
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Hofratbh Gertraulich. Ich muß Ihnen nur fagen, baß ber 
‚Ser Rath Selling mir fchon davon gefagt bat. Den jungen 
Mann bat das Gewiſſen gerührt. Er will bie Hand nicht zu fol- 
hen Dingen bieten. Ich babe es aber kaum glauben wollen. 

Grohbmann. Es ift nur zu gewiß. 

Hofrath. Ei du mein Gott! wer follte dergleichen von 
fo einem Mann benfen? Das ift ja fchledht, das ift ja — das 
Darf nicht angehen. Ei, ei, ba beförbert ein hohes Miniſterium 
fo einen Mann, fett Bertrauen in ihn, unfer eins ift beiräthig 
geweien: man glaubt, fo ein Menſch, ber von unten her kommt, 
foll das Intereſſe des Bürgerſtandes am beften beforgen, unb dann 
ift der Staat mit ihm verratben und verkauft. 

Grohbmann. Und ich habe als biefiger Einmohner doch ein 
näheres Recht als ber Fremde. 

Hofrath. Freilich, 

Grohmann Ich will mir es ja auch gern etwas koſten 
lafſen, nur — 

Hofrath. Nicht einen Heller, bewahre mich Gott vor 
ber Sünde. Die Gade mit dem Benninger muß umgeflofen 
werben, 

Grohmann. Wenn das möglich wäre, ich wollte gern — 

Hofrath. Ei das muß ſeyn. Ich bin zwar ein guter 
Fremd von dem Geheimerath. Er hat meine Tochter haben fol- 
Im, aber fo einem Manne gebe ich fie num und nimmermehr. 
Reichen Sie mir mur gleich eine Echrift ein, worin Sie ben Her- 
gang klagbar anzeigen, 

Grohmann. Du mein Gott, ber Geheimeratb — 

Hofrath. Auf mein Wort und Hand, als ehrlicher Mann, 
ih ſtehe für alles! So was ift man ja ſchuldig. Nm mir 
gleich bie Schrift eingereicht, Ich wills fo drehen, daß ber &e- 
beimerath noch mit Ehren herauskommt. 

Sffland, theatral. Werke. VEN. 5 
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Grohmann Wenn Sie das wollen — 

hofrath. Ja, ja, jal 

Grohimann. Aber ber Rath Selling — 

Hofrat. IR ein junger Menſch, ber ans purer Angſt vor 
dem Geheimerath fich eingelaffen bat. So ein Menſch iſt noch in 
Zeiten zu eorrigiren. Eben darum iſt mir es — 

Grohmann. Nun bie Schrift ſoll gleich da ſeyn. Gott 
lohne es Ihnen, werther Herr Hofrath, daß Sie fi) eines armen 
Bürgers annehmen! (Er geht ab.) 

Hofrath. Schuldigkeit, Schulbigleit — brav, mein Heiner 
Selling, recht brav eingeleitet! 


Vierter Auftritt. 
Rath Selling. Sofrath. 


Selling Der alte Wellenberger will zu Ihnen ber 
fommen. 

Hofrath. Hat er ſchon weitere Schritte bei dem Doktor 
wegen ber Narrheit gemacht ? 

Selling Nein, ber Doktor liegt in ben letzten Zügen. 

Hofrat. Wenn ihn Bott zu fi nimmt, fo entgeht ber 
Berleumber einem ſchweren Proceß! — Nun mein Recht und das 
Teſtament anerkannt find, will ich ans freien Stüden ben Kindern 
ein ftattliches Geſchenk machen. 

Selling. Hecht loblich! 

Hofrath. Wann bringt Ihnen ber Benninger das Geſchenk 
für den Gehelmerath ? 
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Selling. Seht bald. 

Hofrath. Nehmen Sie e8 an, bamit wir ein Faktum 
haben, bann fagen Sie dem Benninger tächtig bie Meinung, und 
machen mir bie Anzeige, 

Selling Wenn mir nur ber Geheimerath nicht an bem 
Sales kommt. 

Hofratbh. Der Geheimeratb? Dem fee ih mit einem 
Blick Sordinen auf. Fragen Sie in vierzehn Tagen einmal, was 
ber Geheimerath fagt? — Fragen Sie dann was er ii? Gott, 
wie bätte ich mir fo etwas träumen laffen Können, als ich ben 
Manm gehoben unb getragen babe. 

Selling Worüber ſich jebermann gewundert bat. 

Hofrath. Uneigennüßigkeit, mein gutes Gemüth; habe ich 
ihm nicht mein Kind geben wollen? Aber Bott fol mich bewah- 
ren. Er ift es nicht werth. 

Selling Man weiß ja wohl, daß Sie bei einem hohen 
Minifierium alles find — 

Hofrath. Die vielem Jahre — 

Selling Daß Sie ben Geheimerathb umb die Grafichaft 
eigentlich vegieren. 

Hofrath. Ich Terme Sand und Leute — 

Selling Um Ihnen zu gefallen, babe ich mich an ben 
Geheimerath gehängt. Aber der Mann Hat einen folchen Dinkel, 
daß ich es anf bie Länge nicht mehr ertragen hätte. Hat er mir 
nicht noch heute gefagt, ich hätte nichts gelernt ? 

Hofrath. Da fehe man ee — 

Selling. Sch Könnte Fein Dentſch! ich hätte in ber Seffion 
Betifen propouirt, und neulich fagte er mir ing Geficht, es fey 
nichts Tächerlicheres, ale wenn ich mein junges, leeres Köpfchen 
zur Rathsgravität foreiven wollte! 


Hofrath. Das iſt mir empfindlich, willen Sie bas? ber 
liebe felige Herr Bater war ein Mann, ber — 

Selling War Geheimeratbl Ja das hilft aber nichts; ſo 
ein Menſch von nichts drängt ſich vor, und unfer einer muß nicht 
nur ihn, fonbern gar no ber Helzbadersfamilie bie Come machen | 

hofrath. Haben Sie denn feine Schwefler heirathen wollen ? 

Selling Ach mein! Aber in ber Angft hätte er mid, 
wer weiß, doch noch dazu gebracht. Er hat meine Arbeiten, wie er 
meint, lorrigirt, und dann hat ex mich allemal dafür hingeſchickt. 

Hofratb. Das fol alles andere werben, ba ich ſehe, daß 
ber Menſch nicht werth if, was ich für ihn getban babe. Halten 
Sie fi künftig nur au mid. 

Selling Ach Gott, mit beiden Händen. 

Hofrath. Ih will Ihnen die Schrift auffegen, worin Sie 
bie Beflehung benunciien, auch, daß er Ihr Botum im ber 
Seffion Ihnen jederzeit mit Gewalt abgebrungen babe, Ich fee es 
durch, das hohe Minifterium muß unterrichtet werben. Gehen Sie 
nah Haufe, ich ſchicke alles zu Ihnen hin. 

Selling Ih will recht froh feyn, wenn id von dem 
Manue loskomme. — Aber, nicht wahr, Sie helfen doch, daß 
ih auch einmal ein Gele ganz allein machen kann? 

Hofrath. Zur Uebung? O ja, 

Selling. Nein, ein wirkliches Geſetz, wornach bie Leute 
thun müfſen. Wenn’s auch ganz Hein it — nur daß man doch 
weiß, daß ich auch Geſetze made. Es ift um ber Leute und bes 
Anfehens wegen. (Er geht ab.) 

Hofrath. Ein leeres, leeres, dummes Züngeldenl -—- 
ttem es hilft! 


— — — — · — 
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Fünfter Auftritt. 


Hofrath. Bcheimerath. 


Geheimerath. Herr Hofrath — 

Hhofrath. Was beliebt? 

Geheimerath. Ich muß mich Ihnen erklären, wie ich 
jest mit mir ſtehe. 

Hofrath. Nun ja. Thun Sie das. 

Geheimerath. Bott weiß, wie es zugegangen iſt — aber 
— ich bin mir ſelbſt nach und nach fremb geworben! 

Hofrat. So? zum Exempel — 

Geheimerath, IH war befier als ich bin. 

Hofrath. Wer bat Ihnen bas weiß gemacht? Der Papa 
— nicht wahr? 

Geheimerath. Sie fpotten über das, was Sie nicht be- 
greifen. 

Hofrath. Nur eins babe ich überſehen — daß Sie zu nichts 
zu gebraudden find — und das verzeihe mir Gott! 

Geheimerath. Mein Betragen bat Sie verleitet — 
Ablen Sinn — mi fir braudbar zu halten; zur Buße baflir 
muß ich bie Bitterkeit anhören, die Sie gegen mich ausſtrömen. 

Hofrath. So ein junger Menſch, ber aus Armuth Tag 
und Nat lernt, aus Habfucht und Hochmuth fih vorwärts brängt 
— erſchrickt gewöhnlich wenn er hinangelangt ifl, wozu er nicht 
Muth bat von Kindheit au zu fireben — flebt dann einfältig ba, 
ſchwindelt, wird vom nächften Lüftchen beruntergeweht, will fich 
halten, und rafft darüber andere mit fich hinunter. Aber das fol 
Bier nicht gefcheben — ber Donner und bas Wetter! 

Geheimerath. Wollen Sie mich gelaffen aubören ? 
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Hofrath. Sprechen Sie was Sie wollen, 

Geheimerath. Mächtig und wunderbar bin ich aus ber 
Betäubung erwedt, darin ich verfunfen war. Ein ſchöneres Ge⸗ 
fühl belebt mich jet und es wird mich nicht mehr verlafſen. 

Hofrath. Abien! (Seht) 

Geheimerath. Sie müfjen mich anhören. 

Zofrath. Erzählen Sie bergleichen einem Schiller, einer 
Nomanenleſerin, aber nicht mir. 

Geheimerath. Wir möüfjen jetzt feſtſetzen, was wir 
künftig einanber ſeyn wollen. 

Hofrath. Nichts! Da if es fefigefekt. 

Geheimeratbh. Ich danke Ihnen dafür; denn wahrlich, 
ich kann nicht mehr von Ihnen abhängen, 

Hofrath. Richtig. Denn ich kann Gie nicht gebrauden. 

Geheimerath. Ohne die Abſicht zu unterſuchen, weßhalb 
Sie mich gehoben haben, will ih Ihnen Dank dafür ſchuldig ſeyn, 
daß Sie es gethan haben. 

Hofrath. Es iſt ber dümmſte Streich, ben ich in meinem 
Leben gemacht habe. | 

Geheimerath. Dieſe Unart fol mich nicht abſchrecken, 
Ihnen ans Sohnespflichten mit Eifer meine Dienfte anzubieten, 
um ben für Sie verbrießlichen Teftamentshanbel beigulegen. 

Hofratb. Laffen Sie bas gut ſeyn. 

Geheimerath. Nehmen wir es Bloß von ber politiichen 
ſchadlichen Seite — 

Hofrat. Es if in ber ganzen Sache nichts ſchädliches, 
mein kindlicher Herr Geheimerath, uub Ihre Dienfte find ganz 


Geheimeratb. Sie kömen meine Abſicht nicht ver⸗ 
kennen — 
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Hofrath. DO nein Es if die kiluftige Erbſchaft, mein 
ehemaliger Herr Schwiegerſohn. 

Geheimerath. Ich wünfde bie eble Tochter — ohne alle 
Erbſchaft. 

Hofrath. Mit Erbſchaft, ohne Erbſchaft — Sie werben 
niemals meine Tochter erhalten. 

BGeheimerath. Sie können Sie enterben, wenn fie mid 
gegen Ihr Berbot wählt; aber bie Tochter find Sie mir ſchuldig, 
wenn ich, auch euterbt, darum bitte, benn Sie haben fie mir 
verfprochen, und es iſt kein Grund vorhanden, fie mir zu ver 


Hofratb ka). D ja. 

Geheimerath. Welcher? 

hofrath. Ein andermal. 

Ceheimerath. Welcher? Ich verlange ihn zu wiſſen. 
Ich verlange es, ſage ich Ihnen. 

Hofrath. Bald — wenn es dem fo ſehr preſſtrt — jetzt 
babe ich zu thum. 

Gceheimerath. Herr Hofrath, wenn Sophie nicht Ihre 

wäre — 


Hofrath. Das il’s eben. Gehen Sie, ber Papa wartet 
anf Sie — er holt Sie ſonſt — 

Geheimerath. Herr Hofrath ! 

Hofrath. Und errettet Sie. Er hat Sie ja heute gerettet, 

Geheimerath. Ja das hat er gethan, der Ehrenmann! 
Gott vergelte es ihm. 

Hofrath. Vielleicht errettet er Sie noch einmal, vielleicht 
auch nicht. — Judeß bemühen Sie fich nicht mehr hierher. Ihr 
Diener, Herr Geheimerath! 

Gcheimerath. Ich entfage Ihrer Theilnahme an meinem 
Scidfsle — Ihrem Bermögen, Ihnen und Ihrem Einfluß — 
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aber feierlich und auf ewig ſcheide ih von Ihren Blauen, Wbfidh- 
ten und Einwirknugen. Ihre Tochter muß die meinige werben, 
es Tofle was es wolle; wenn ich den Beifall biefer Seele verbienen 
werde, fo bin ich reich und glücklich! (Er geht ab.) 
Hofrath (ieht ihm nad). Hm! Ich hätte es doch gleich 
merken ſollen, daß der Menſch nicht zu gebrauchen iſt, er hat ja 
Dummheit genug ſich wirklich zu verlieben! — bie Närrin liebt 
ibn auch, fie wird ihm Hoffnung laſſen — fo iſt er unſchäbdlich, 
wenn er fort kommt. Der Doktor geht fhlafen, und ber Advokat 
— Hmi muß aud ruhen — fonft — fonft habe ich keine Ruhe 
mehr ! (Er geht ab.) 


Serhster Auftritt. 
Meifter Klareubahs Haus, 


Meifter Klarenbach, Friederike und Bernau räumen ven 
Hausrath aus dem erfien Akt herein. 


Alarenbah. Friſch zu, lieben Kinder. Greift an. Gott 
Lob, daß wir ben mobifchen Hausrath los find. Den Tiſch ſetzt 
wieder ba her — Sol — Wie bin ich fo froh, daß ich bie alten 
Freunde wieber febel 

Sriederike. An dem Tiſch werben wir heute Abend recht 
froh eflen. 

Klarenbad. Da der Haus auch babei feyn wird. Ja 
wohl. 

Gernan. Wenn es ihm mit feiner Anderung mn Ernft if. 
Ich kann es nicht glanben. 
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Alarenbad. Keinen Groll, lieber Gernau, was vorbei ifl, 
muß man vergeffen. 

Gernan. Ich muß doch von bier fort. 

Klarenbadh. Nun — and wohl nicht. Der Sans wirb 
uun feine Hand auch einmal für das Gute gebranchen. 

Sriederike. Wo er nur bleibt ? 

Alarenbad. Er kündigt bem Hofrath den Sündenhan⸗ 
bei auf! 

Gernan. Ich Hätte gewünſcht, das wäre ſchriftlich ge⸗ 
ſchehen. 

Rlarenbach. Ich babe darauf beſtanden, daß er ihn ſpre⸗ 
chen ſollte. 


Siebenter Anftritt 
Borige. Mademoiſelle Reiſzmann. 


larenbach. Wen babe ich die Ehre — Berbeugt ſich, alle 
rüden aus einander.) 

Madem. Reimann Ohne Umflänbe, meine Freunde — 

Friederike. Es if die Mamfell Reimann, Bater! 

Aadem. KReißmann. Ich erwarte Ihren Sohn, der mich 
mit Ihnen näher befannt machen wird, (Zu Srieveriten) Mir 
baben uns ſchon geſprochen. 

Klarenbach. Mamfel Reimann? Sol — Geftig.) Die 
Tochter von dem Herr — him — Sie nehmens nit Übel — 

Aadem. Reifmann. Was? 

Friederike. Vater! laßt e8 body gut feyn — 

Rlarenbad. Ja, ja. Dean fpricht nicht gern bavon, 
Sie? Sie find lieb und werth bei jedermann. Bei mir and, 
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das weiß Gott! Geben Sie Sich ba zu uns ber, wenn e8 Ihnen 
recht if. 

Gernan (bringt ihr einen Stuhl). 

Madem. Reißmann. Ich weiß ben Ghrenplat neben 
guten Menſchen zu ſchätzen. 

Klarenbad. Sie halten etwas auf meinen Sohn — 

Aadem. Reißmann. Sa, lieber Daun — 

Klarenbad. Es geht ihm heute eben auch fonberbar, es 
wird aber num wohl befler werben. 

Madem Reimann. Das glaube ich gewiß, guter Ba- 
ter] (Reicht ihm die Hand.) Es iſt meine liebſte Hoffnung, baß es 
fo komme. 


Adter Auftritt, 


‚ Borige Seheimerath. 


Geheimerath. Hier wollen Sie mich ſprechen, Sophie ? 
Neben meinem guten Water finde ih Sie — Hand in Hand! 
Sophie — mel ein Bilb gewähren Sie mir? Liebe, Würde 
und Segen, Sanb in Hand! Meine Sophie, unter bem Dache, 
wo ich geboren wurde. 

Madem. Reipmann. Sa, Sie fehen mich gern hier — 
ich Iefe es in Ihrem Auge. | 

Geheimerath cküßt ige die Hand). Das weiß Gott, baf ein 
lange nicht genoſſenes Gefühl mich jetzt glücklich macht. 

Madem. Reißmann (ſteht auf. Daheim if Süd und 
Frieben. Und bo find Sie bisher etwas fremb bier zu Haufe 
gewefen ; Ihr Herz iſt wieder eingelehrt, wie ich ſehe; bas Gute, 
bag ich zwiſchen Bater und Sohn umd Bruder und Schweſter — 
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und rend fliften wollte, if geſchehen ohne mid. Um fo beſſer, 
um fo glüdlicher ! 

Klarenbad. Sieh ba, haben Sie es fo gut mit mir ge- 
meint? Das war brav. Ich danke für ben Willen. Geben Sie mir 
Ihre Hand, Liebes Kind. (Schüttelt fie treuherzig . Wohl bem 
Manne, bem fie zur Hausehre gegeben wirb. 

Madem. Keißmann. Wohl dem Sohne, ber fo einen Ba- 
ter bat. (Fuhrt beide zufammen, vie fi umarmen.) 


Geheimerath. Sol er nicht unfer beider Vater ſeyn, 
Sophie ? 

Madem. Reifmann. Ad Gott! 

Geheimerath. Wie? 

Madem. Reifmann. Das if die große Frage, daran 
wir fliehen! 

Klarenbad (winkt ven anbern, fle gehen leiſe mit ihm Kinaus). 


Niennter Auftritt. 


Mapdemoifelle Neiſmann. Gcheimerath. 


Geheimerath. Eine Bedingung babe ich erfüllt. Die 
andere — 

Aadem. Reißmann. Sie haben Leinen Einfluß mehr 
auf meinen Vater. 

Geheimerath. Nein! 

AMAadem. Reißmann. Meine Bebingung if alſo eine Un- 
möglichleit — ich hebe fie auf. 

Geheimerath. Gott lohne es Ihnen. 

Aadem. Reißmann. Ich ſetze au deren Stelle eine am 
bexe, die ganz von Ihnen abhängt. 
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Gcheimerath, So ift fie erfüllt. 

Mad. Reifmann. Wählen Sie mich ohne Erbſchaft 
nnd — 

Geheimerath. Ohne alle Erbichaft. 

Aad. Reipmanı Das babe ich Ihnen zugetrant, aber 
nun kommt base, was ich für fchwer erkenne. Hören Sie mid 
an. Ihre Heutige Stimmung if ſchön, aber fie ift nicht ver⸗ 
dienſtlich, denn nicht bie Tugend hat fie beſtimmt, fonbern das 
Lafter bat Sie gefchredt. Sie find reizbar, Sie find wei, Sie 
find ehrgeizig. Es Tann eine Zeit kommen, wo weber Bater noch 
Geliebte auf Sie wirken Finnen, wie Sie es glädlicher Weile 
heute konnten. 

Geheimerath, Sie fegen mich tief herab — 

Aadem. Reifmann. Nein, mein Freund — laflen Sie 
mich enden. — Sie find veizbar, weich und ehrgeizig. Glauben 
Sie, daß Sie mit biefen brei Eigenfchaften anf ver Höhe, wo Sie 
fliehen, mit Nuten für Sich unb das Bolt ſtehen? 

Geheimerath. Nein, wenn ich fo bleibe. 

Madem. Reimann. Sie waren bisher das Spielmert 
anberer. Für fremden Bortheil find Sie an Stand geftiegen unb 
an innerm Werth gefallen. 

Gcheimerath. Es if wahr. 


Madem. Reimann. Sie find nicht feft genug, am Ruder 
einer Regierung zu ſeyn, aber Sie haben Geift, Herz und Wil. 
ſenſchaft genug in der Laufbahn jeber Arbeitſamkeit, ſich ein ruhi⸗ 
ges, angenehmes Leben zu verfchaffen. Ich liebe Sie genng, um 
ber ganzen reichen Crbichaft meines Baters ohne Kampf zu 
entfagen; aber — auf einer Höhe, wo Sie Sich nicht halten 
innen, neben Ihnen zu fleben, bazu babe ich nicht Muth ge- 
mg Sollten Sie mich wohl genug lieben, um Glanz und 
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Würde zu entſagen, und Unbemerktfegn und Ruhe baflr eintau- 
Shen zu innen? (Raſch) Haben Sie ben Muth, Klarenbach, 
ber Geheimerathe-Wlirbe zu entiagen? — Ich verlange feine ſchnelle 
Antwort. 

Geheimerath. Aus Liebe? Ja. Gleich! Aus Lieber 
zeugung? Nicht. Ich fee mich herab, wenn meine eigene Eut- 
fagung erklärt — 

Madem. Reifmann Bei Sich felbfi ſetzen Sie Sid 
berab? 

Geheimerath. Nenn. Aber — 

Aadem. Reifmann. Bei ums felbft, hier Cauf das Herz 
beutenn) wohnt bie Zufriedenheit. Haben Sie bisher wirklich innere 
Ruhe enipfunden, jo will ich nichts mehr fagen. 

Geheimerath. Nein! Ad nein! 

Aadem. Reimann. Welcher Weile muß ben Mann 
nicht achten, der vom Becher ber Herrlichkeiten geloftet hat — und 
ber in ber Mitte feiner Jugend und Laufbahn, indem er ihn zuräd- 
gibt, fagt: „ich mag ihn nicht ansleeren — lieber will ich ruhige 
Frenden erwerben, als von ben anfgehänften überſättigt feyn ; mein 
Herz ift zu veizbar, um meine Mitbürger zu regieren, aber es iſt 
willig. ihnen zu bienen 1” 

Geheimerath. Sophie! 

Aadem. Reißmann. Genug Menfchen erlaufen eine 
Stelle, bie ihnen nicht gebührt — wenige geben zurück, wozu fie 
fig nicht gendthigt fühlen Unb wenn Sie ber Erſte wären, ſeyn 
Sie es. Sie find dann fiser nicht der Geringfle. 

Geheimerath. Sie erfolittern mich ! 

Aadem. Reimann. Ohne Sie zu Überzeugen? Dann 
vebe ich nichts mehr. 

Geheimerath. Ste Überzeugen mi auch. Aber — 
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Madem. Reimann. ber ben Weg, ben Ste nad 
zurückgegebenem Glanze einfchlagen follen, ſehen Sie nicht? DO 
mein Freund! welche Arbeit Sie auch mählen, was mein Herz 
ober meine Hänbe tragen follen — willig, fröhlich, mit Entzliden 
will ih das Gebinde Ihrer Ruhe, Ihrer filllen, wahren Größe 
errichten helfen. Hier oder fern, Kaufmann ober Lehrer, Advocat 
— was Sie wählen, was Unterhalt und Seelenfrieben gibt — bas 
wählen Sie für Sich und mid. Ich verlange babei feine Stimme, 
al® bie fiille Freude, daß ich einen guten Mann, ber an äußerer 
Größe abzehrte, bei innerem Frieden erhalten habe! 

Geheimerath. Gie haben gewonnen — Ich will es! weg 
mit Amt und Würde — Friebe, Arbeit und Liebe feguen mid — 
werben Sie meine Gattin? 

Madem. Reimann (umarmt ihn) Sal 

Geheimerath. Bater! — Bater! Sophie, Sie haben mich 
mir wieber gegeben — Uber was wirb Ihnen dafür werben? 


Behnter Auftritt, 
Meifter Klareubach. Borige, 


Klarenbah. Was haft Du, mein Sohn? 

Geheimeratbh. Könnt Ihrs denken, Bater, bald werbe ich 
nicht mehr Geheimerath ſeyn. 

Rlarenbad. Wie fo? 

Geheimerath. Ich wills nicht mehr feyn; ich lege meine 
Stelle nieder, und arbeite wie vorher, ehe ich Geheimerath 
— für Unglückliche, die Recht ſuchen von ganzer Seele nud 

en. 
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Blarenbad. Wahrhaftig? Kar ich mich baranf verlafien ? 

Geheimerath. Sophie will feine Erbſchaft von Haufe — 
und ich kein Hohes Amt! Ich gehe in bie ruhige, arbeitenbe 
Bürgerklaſſe zurück, fie wird meine Hausfrau. Ihr Wert if ee, 
umb ich fehe Friebe und Wonne genng daraus gebeihen. 

Aadem. Keißmann. Sind Sie es zufrieben, Vater ? 

Alarenbad. Ci um Gottes willen, bas müßt Ihr mir 
ja anfehen, daß ich zum Fenſter hinaus fehreien möchte, der Hang 
iſt nicht mehr Geheimerath — Bivat! Und ba if ein feines, 
liebes, nettes, gefcheibtes, vornehmes Mädchen, bas nicht vom 
Sochmuthstenfel befeffen if, — Vivat! Und will Meiſter Klarenbachs 
Schwiegertochter werben — Bivat hoch! — Heda — Förſter -- 
Mädchen — hervor — 


Eilfter Auftritt. 


Sernau. Vriederite Borige 


Klarenbad. Der Haus iſt wieber uufer einer! Bivat 
hoch! Sie und er, Mann und Weib. (Tritt zwifchen fie) Sohn 
und Tochter. (Umarmt fie) Bivat hoch! 

jsrlehsrike, Bie? 

Gernan. Wie fo? 

Rlarenbadh. Gin andermal mehr — 

Geheimerath. Ich danke ab. 

Klarenbadh. Sehen Sie, liebes Kind, er war dazu nicht 
gemacht. So wenig wie ein ächter, vechter, chriftlicher Geheime⸗ 
rath zum Zimmermann gemacht if. Gelernt bat er wohl mas 
— aber fo das fehle Nebenweſen, wie ſichs für einen Geheimerath 
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gehört, das hat er nicht gehabt! — Nun fo arbeite. Ich arbeite 
au, wir wollen Gelb in Menge zuſammentreiben. Gchwieger- 
tochter, ich und bie Friederike, wir mellen ihm aufwarten, wie — 
wie — ber beften Seele, die wir kennen. Da tüffen Sie doch 
das Mädchen, daß ih an die Berwanbtichaft glauben Tann. 

Madem. Reißmann (ifut es), 

Klarenbad. Und ben Hans auch, daß ich mich recht 
freuen kann. 

Madem. Reißmann (thut es). 

Klarenbach. Und fo ſegne Euch Gott, in Arbeit mit 
Fröhlichkeit! — Aber — aber, Bott fol’s erbarmen, ber Papa — 
Kinder, ba fällt die rende etwas. | 

Aadem. Reimann Gum Geheimerath). Er wird Ihr 
Bater, und wenn er es vergeffen könnte, fo fchonen und behanbeln 
Sie ihn immer kindlich. 

Geheimerath. Ich gelobe es. Ich werbe um feine Ein- 
willigung, die ich fchon hatte, noch einmal bitten, 

Friederike. Bor der Abdankung ? 

Klarenbadh. Nein, das ift Betrug — Aber, lieber Hanse, 
alle — wie will ih fagen? (Kalb laut.) Alle Marktpfennige vom 
verkehrten Geheimerathamefen -— bie gib zuvor heraus, an alle, 
benen fie gehören, dann kannſt Du mit Herzensiuft arbeiten. 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Gofrath. 


Hofrath. So, die Mamfell Tochter if hier zu finden ? 

Klarenbad. Wo fie Gutes in Menge gefliftet Bat. 
Kommen Sie — treten Sie daher, ımb freuen Sie Sid; Über 
gute Meufchen, thun Sie als ob Sie dazu gehörten. 
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Madem. Reimann. Lafſſen Se Sich das rühren, ver⸗ 
herrlichen Sie es durch Ihren väterlichen Segen, fo haben Sie 
viel Glückliche gemacht. 

Geheimerath. Ja, Herr Hofrath — 

Klarenbach. Nehmen Se Sich gufammen, und handeln 
Se gut und geradezn, bemm, bei meiner Seele] Sie können nicht 
auders von bier weggehen, als berzeuägut ober ſchlecht. Das fage 
ih Ihnen vorher. 

Hofrath Gum Geheimerath). Sie baden dem Benninger ein 
Monspolium verkauft, Herr Geheimerath — 

Klaren bach. Da haben wir es. Das verfluchte Gelb! 

Hofrath. Lin biefiger Bürger if klagbar gegen Sie auf 
getreten. 

Klarenbad. Heraus mit dem Sünbeupfennig, Hans! 

Geheimerath. Sogleich, und — 

Hofrath. Das verfieht fi, und — 

Klarenbad. Somit if’s aus; denn bas kaun ich Ihnen 
fagen, er will nicht Geheimerath bleiben. 

Geheimerath. Ja, Herr Hofrath, ich bitte heute noch sm 
meine Entlaffung. 

Hofrath. Gut, gut Uber bie Berautwertung liber bie 
. bisherige Amtsfährung und Gewifjenlofigleit — 

gm adem. Reißmann. Lieber Bater! 

Geheimerath. Herr Hofrath! 

Klarenbad. Die werben Sie benn boch nicht zu Protolol 
nehmen wollen ? 

Hofrath. Nah fernerem Befinden anderer SKlagpuntte. 
Das Abdanken wacht nichts ungeſchehen. Komm, weine Tochter, 
wir gehen — 

Madem. Reifmann. Lieber Bater! 

Geheimerath. Gie find buch Ihr Wort mein Bater, 

Sfflanv, theatral. Werke. VII 6 
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wollen Sie in ber That mein Feind ſeyn, fo verantworten Sie es. 
Was ih auch gegen Sie fagen und thun könnte — Sophie hat 
mein Wort — ich werde nichts thun. Sophie ifl meine rechtmäßige 
Braut. 

Hofrath. Im Ewigkeit nicht. 

Madem. Reimann. Ich bin es, Sie gaben Ihr Wort. 

Hofrath. Als er noch unbeſcholten war. 

Friederike. Herr Hofrath — 

ee (heftig), Das geht zu weit. 

Klarenbad. Still Her, ober ih Hole alle beſtohlne 
Brünnigifche Erben, biefe follen ſprechen unb weinen, Iallen und 
fluchen, daß Sie von Gottes und ber Ehre wegen fo beicholten ba 
fliehen, daß Ihnen der Muth vergehen muß, aubere fo zu neunem, 
die in ber Bosheit gegen Sie kleine Kinder find. 

Hofrath (heftigy. Willſt Du ihn heirathen? 

Madem. Reißmann. Sa. 

Hofrath. Ohne Amt, ohne Brod, ohne Ehre? 

Madem. Reißmann. Ohne Amt und Brod. Wer neunt 
ihn ohne Ehre? 

Hofrat. Ich. Ja, ich — 

larenubach. Donner und Wetter! 

Gcheimeratb. Geduld Vater — Eutfernen Sie — 
Ihre Tochter bleibt bei meinem Vater. 

hofrath. So if fie enterbt. 

Madem. Reißzmann. In Gottes Namen. 

Hofrath. Ich will ihr zeigen, wer der Mann if, bem fie 
bie Erbſchaft opfert. 

Geheimerath. Dann werbe ich ber Welt fagen, wer mich 
jo gebildet hat, weffen Wert es if, wenn ich nicht immer nadh 
den ehrlichen Grundſätzen, bie biefer vebliche Bürger mir gab, 
gehandelt babe. 
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hofrath. Boah! 

Aadem. Reißmann. Klarenbach — es ift mein Vater! 
Karenbach! wo ftehe ich jeht ? 

Gceheimeratb. Am Abgrund, von bem Sie mid eben 
zurückgerifſen Baben, wollen Sie mid ba hülflos verlaflen? Gilt 
meine Seele Ihnen weniger als meine Ehre? 

Madem. Keifmann Nen, Nen! Ich bleibe ba und 
halte Sie aufrecht. Mein Wort if gegeben — ii nehme es 
nicht zurück. 

Hofrath. Seine Schande ſoll es brechen, und Armuth foll 
es beſttafen; niemals kommſt Du wieder vor mein Angeſicht. 

(Er geht ab.) 

Madem. Reimann Vater — 

Klarenbad. Hier fieht einer, ber ein Herz hat für un⸗ 
gluckliche Kinder! Komm, meine Tochter. 

Gceheimerath. Freiwillig follte meine Entſagung ſeyn, 
nun wird fie Zwang unb Unehre! 

Aadem Reißmann. Meine Liebe gehört bem Unglück⸗ 
lien wie dem Glücklichen! 

Geheimerath. Er wird mich verberben, und fo unfer 
Band zerreißen ! 

Klarenbad. Und ich und ber alte WWellenberger, wir 
fagen dazn nein! Wir zwei alten Knaben zufammen wollen ibm ein 
Lieb anflimmen, daß er wänfchen fol, daß Erbe und Waffer feinen 
Leichnam bebedien möchten. Laßt mich machen, es gilt Euer Glück! 

Madem. Reifmann. Mann! — Er if mein Vater — 
er if alt, feine Schande Über ihn, um feiner Tochter willen. 

Klarenbach. Aber Schande über mih? Nein, Ehre dem 
Ehre gebührt! Ich will die Schanbglode über ihn amiehen, und 
läuten, baß man fie durch das ganze Laub horen fol, 

(Reift ſich los und geht.) 
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Madem. Keißmann. Auf dieſe Bedingung werde ich nicht 
die Ihrige. (EB gehen.) 

Gcheimerath alt ſie). Sophie. 

Aadem. Keifmann. Dann muß bie Ratur flärker rufen, 
als die Liebe! Soll er zu Grunde gerichtet werben, fo gehöre ich 
an feine Seite, umb wenn es mir Herz und Leben Toftet. 

" (Macht ſich los und geht.) 

Sriederike. Schweſter — liebe Schweſter! Golgt.) 

Geheimerath Gu Gernau). Mann! der arm und Hein 
feiner Bflicht getrem geblieben if — an das Herz, bas meine Ge⸗ 
walt zerriffen bat, lehne ich mich, und ſuche Troſt. 

(Ballt ihm um ven Hals.) 

Gernan, Ich leide mit Ihnen — laſſen Sie wich gehen 
und hören und für Sie thun — 

Gcheimerath. Men. Ich konnte fallen, ich muß mich 
felbA erheben, und wenn ich das nicht mehr kann, umkommen, wo 
es dunkel if, und niemand mich bemitleibet. (&r geht ab.) 





Fünfter Anfang. 


Erſter Auftritt. 


Hofrath bringt zwei Flaſchen mit Wein herein, und fegt fie auf 
den Tifch. 


Der Doktor if tobt — angenehme Rubel Der Abvofat ift 
alt — im — alte Leute haben Anfälle und Aufälle, die — file 
kaput machen — dm! fo eimas ift natürlich I 


Bweiter Auftritt. 
Hofrath. Rath Selling. 


Selling. Ad, werther Herr Hofrath, was iſt da? Ich 
babe dem Benninger derb die Meinung gefagt, uub bas Gelb ad 
depositum genommen. Aber du mein Gott — ber Kerl if ein 
Iosgelaffenes feroces Thier. Er fagt, es ſey ein gemachter Hanbel. 
Der fey nicht fehlecht, ber geboten, ſondern ber genommen babe, 
und er verlange das Monopolium ausgefertigt, fonft wolle er hier 
entfeßlihe Dinge anfangen. 

Hofrash. Deſto befier! 
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Selling Ab, mein Beer! Er wüthet nicht gegen ben 
Geheimerath, fonbern gegen Sie unb mid. Ich zittre an Arm 
und Beinen. 

Hofrath. Und ih am Kopfe! 

Selling Auch, auch. 

tofrath. Der Kerl Bat beſtechen wollen, fällt alſo in 
ſchwere Strafe. 

Selling. Er ift ja ein Fremder. 

Hofrath. Lafſen Sie ihn arretiven, fo kann er nichts 
mehr thun. 

Selling. Aber immer noch viel reben. 

Hofrath. IM meine Sade; Iaffen Sie ihn arretiren. 

Selling. Aber das hohe Miniflerium — 

hofrath. Iſt weit von biefer iſolirten Grafichaft und ihrer 
Direktion, bie ja immer flillfchweigend in meiner Hanb war. Er 
wirb arretirt. 

Selling. Sehr wohl. Aber dann babe ih noch — 

tofrath. Was noch? Zur Sache. 

Selling. ine Herzensangelegenheit. Ich höre, der Ge- 
beimerath daukt ab — zieht vielleicht ganz von hier fort. Ich 
babe nicht wohl anbers gelonnt, al8 feiner Schwefter heute Morgen 
namhafte Bräfente zu machen — bie ſtarken Auslagen, bie aber ja 
nun, wenn er bier nichts mehr zu jagen bat, hinaus geworfen find, 
follte mir ber Geheimerath doch erſetzen. 

Hofrath. Die Präfente find Ihnen ja zurückgegeben, 
meine ich. 

Selling. Umveriehrt, ja. Uber bie Auslage macht viel. 
Ach verliere, wenn ich bie Sachen jetzt verlaufe. Könnten Sie 
nicht Durch Ihre Autorität machen, daß er bie Sachen gegen bem 
Eintanfspreis zurlidnähme, jo — 

Hofrath. Nein. Meine Autorität brauche ich beſſer. 
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Selling Mein Gott, das Kleid von Roſa⸗Atlaß koſtet 
mix allein — 

Hofrath (Argerlig). Laflen Sie Sich einen Schlafrod dar⸗ 
aus machen. i 

Selling Einen Schlafrock? — Ya, das müßte ich denn 
wohl thun. Roſa läßt fehr gut, wenn man brumett if. Ich bin 
brunett. Das will ich thun. Er foll mit Linon gefüttert werben. 
Ich will's gleich beftellen. (BIN gehen ) 

Hofrath. Und ben Kerl arretirt. 

Selling Gleich! Den Schlafrod gemacht und ben Kerl 
arretirt. Ich danke, daß Sie mir aus dem Embarras helfen. 

(Er geht ab.) 

BZoefrath. Schaftkopf! — Es gilt meiner ganzen Eriftenz! 

Jetzt gewonnen, if für immer gewonnen. 


Dritter Auftritt. 


Hofrath. Mademoifelle Neigfmanı. 


MAadem. KReißmann. Mein Bater — ich bitte — 

Hofrath. Fort! Bitte nichts, ort! 

HAadem. Keißmann. Ihre Lage iſt ſchrecklich, mie bie 
meinige; ſeyn Sie gut und gerecht, helfen Sie ab. 

Hofrath. ort, zum Zimmermann. Ans meinen An⸗ 
gem. Wort! 

Aadem. Keifmann. Ih bin da, um Sie nicht zu ver⸗ 
laflen, bis Sie ruhig ſeyn Tönnen. 

BZofrath. Ich bin rubig, wenn ih Di, ale Spion meiner 
Haublungen, nicht mehr im Haufe weiß. Geh, fage ich. 
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6. 


Madem. Keißmann. Bater! 

Hofrath. Du folft fort, fage ih Dir. Geb, ober ich laffe 
Dich hinbringen. Uns meinen Augen, heillofe Rärrin. Fort! 

Aadem. Reimann. Sie verfioßen mid — aber meiner 
Pflicht Bleibe ich tren, und wenn Sie einen Blid nach mir wenden 
— bietet Ihnen mein Herz jeden kindlichen Troft bar, ben es zu 
geben vermag. (Ste geht ab.) 


Dierter Auftritt. 


Hofrath. Advokat Wellenberger. 


Wellenberger. Sie haben mich fordern lafſen? Da 
bin ich. 

hofrath. Ich danke Ihnen. Setzen Sie Sich. 

Wellenberger. Was iſt zu Willen? 

Hofrath, Kin gütliches Geſpräch. 

Wellenberger. Proponiren Sie gute Sade, fo ift das 
Geſpräch gütlich. 

Hofrath. Nun — Doktor Kannenfeld iſt tobt? 

Wellenberger. If binliber gegangen. Ja. 

tZofrath. Sein Süd! ich hätte den Berleumber — 

Wellenberger. Nicht alſo. Nicht Berlemnder — wohl 
aber reuiger, aljo begnadigter Sünder! Er if tobt, dem Leibe 
nad. Seine lebendige Reue aber bat er in meinen Buſen nieber- 
gelegt, daß fie Früchte bringe nach feines Leibes Tode! Sie an- 
langend, ift er alfo nicht tobt, dieweil ich lebe. Zur Sache alfo 
in Gottes Namen! Was wollen Sie? 
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Hofrath. Propoſttionen thum. 

Wellenberger. Lafſen Sie hören. 

Dofrath. Setzen Sie Sich. Daher — wenn's gefällig if. 

Wellenberger (ehtt fi an ven Tiſch). 

Hofratb (edt fih auf die andere Seite). Unfre guten, alten, 
dentichen Vorfahren haben immer ein Bläschen getrunken, wenn 
fie was Gutes vorgehabt haben, umb für die Nachkommenſchaft 
ein Statutum haben feſtſetzen wollen. (&chentt ein.) 

Wellenberger Gi nun, wenn bergleidhen, wirklich 
Gntes, bier vorhanden feyn follte — mag es ſeyn. 

Hofrath. Trinken Sie zum guten Anfang, (Gebt vas Glas) 
Ueber Herr Advolat. 

Wellenberger. Wenn das Gute vollbracht ſeyn wird, 
dann wollen wir zur Dankſagung etwas Wein nehmen. Ganz 
wenig. 

tofrath. Der Wein erfreut des Menſchen Herz — 

Wellenberger. Gute Handlungen doch noch ein mehreres. 
Kommen Sie ad rem. 

Hofrath. Schen Sie — ich befite nun doch einmal bie 
Erbſchaft. (Teint) Dero Wohlſeyn — 

Wellenberger. Dero — wenn es Gottes Wille il — 
Befjerwerben ! 

Hofrat, Nun, nun — and das — (Reicht ihm das Glas.) 

Wellenberger (trinkt ein wenig). In Gottes Namen. 

Bofrath. IH bin wirklich entichlofien, für bie Kinder, bie 
mich banern, ein Uebriges zu thun. 

Wellenberger. Ein Uebriges? Alles müſſen Sie thım, 
fo der Kinder als Ihrer Seele wegen. 

Hefrath. Was meinen Sie bamit? 

Wellenberger. Ste müflen bie ganze Erbſchaft berans- 
geben. 
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Hofrath. Wo denken Sie Hin? 

Welleuberger. Wo wollen Gie bin, nach bem Tode 
res Leibes? 

Hofrath. Denn bes Doktors Narrheit — bewegt mich ein 
für allemal zu nichte. ’ 

Wellenberger. Uber ber feierliche Eid, ben ih Ihnen vor 
Gericht, bei offenen Thären abforbre, ba Sie von allem, was bie 
Erbſchaft ausmacht, nichts mala fide befiten ? 

Hofrath. Den kann ich leiflen! Den — 

Wellenberger (ſeht auf). 

hofrath. Wohin? 

Wellenberger. Port! Denn — denn — es überläuft 
mi ein Sraufen, daß der Eid Ihr Herz wicht aus den Angeln 
reißt, daß Sie bie drei Finger gegen Gottes Gericht ausſtrecken 
wollen. Es funkelt mir vor den Augen, und iſt mir, als hörte 
ih den böfen Feind zwifchen mir nnd Ihnen zlingeln unb pfeifen, 
zifchen und bohnlachen, und als fähe ich feine glühenden Krallen in 
bie arme Seele fahren, fie an fich zu reißen, für mm und ewig. 
— 35 bin kant, thun Sie Gutes, und laſſen Sie mich nach 
Hauſe und zu Bette gehen. (Bill gehen.) 

Hofrath,. Bleiben Sie — 

Wellenberger. I kann nicht. 

Hofrath. Meine Propofitionen müffen Sie boch ale Anwalt 
ber Kinder erft hören. 

Wellenberger. Proponiren Sie denn kurz und gut. 

Hofrath. Seten Sie Sich. 

Wellenberger. Ja, ih muß. Denn ber falſche Eid bat 
mich abgemattet — (ſett fi) proponiren Sie zu Gottes Ehre und 
Ihrer Seelen Heil, bamit ich wieber zu Kräften komme, 
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Hhofrath. Ich will ben Kindern, wicht aus Schulbigkeit, 
fondern aus Mitleid und chriftlicher Liebe, bie Hälfte ber Samen 
abtreten. Was fagen Sie dazu? 

Wellenberger. Halbe Tugend ift keine Tugend, doch it 
fie beſſer als Uebelthat. 

Hofrath. Nun? 

Wellenberger. Wenigftens muß ber böfe Feind etwas 
von Ihnen gewichen ſeyn. — Es frent mich wirklich doch. 

Hofrath, Trinlen Sie — 

Wellenberger. Es if faſt nöthig, denn mir iſt von ber 
Seele aus um Ihrentwillen nicht wohl zu Muthe. (Eeert das Glas 
voſlends aus.) 

tofrath. Was mache ich doch auch da — habe ich über 
bem Geſpräch bie Flaſche offen gelafſen, und ber Ehrentrunk ver⸗ 
riecht — thut nichte — Mimmt die JSlaſche zu fich und ſetzt ihm vie 
andere hin, woraus er ihm gleich einſchenkt). Hier iſt friſcher Wein. 

Wellenberger (jest das Glas Yin). Sch trinke nichts mehr. 

Hofrath, Wem wir fertig und einig find, zur Ver⸗ 
föhnung. 

Wellenberger Mein erfles Wort wie mein letztes if, 
alles herausgegeben — ober ben Eib geleiftet! 

Hofrath. Ach, was iſt das — (Echenkt fich von feiner Blafche 
ein) Trinken Ste, daß Sie Ihrerſeits auch ein bischen gut» 
mütbiger werben, Angefloßen. 

W ellenberger Nenl Weinmuth iſt Uebermuth, guter 
Muth fol aus dem Herzeu kommen, nicht aus der Flaſche. 

Hofrath. Wiflen Sie was mich noch weiter bringt? Ihr 
redlicher Charakter, die Liebe für Sie; und ba meine Tochter nichts 
taugt, fo gebe ich beun in Gottes Namen, nah meinem Xobe, 
wenn fie mich, fo lange ich lebe, im Ruhe laſſen, bie andere Hälfte 
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ber Erbſchaft per testamentum, das ich durch Sie gleich er- 
richten will, an bie Erben auch noch heraus. Das if, bei meiner 
Seele ! über honett. Darauf angefloßen und ausgetrunten, jo finb 
wir fertig. (Stoͤßt an und trinkt aus.) 

Wellenberger Hat angeftoßen und hingeſetzt). Das ift 
etwaß. 
Hofrath. Richt wahr? (GSchenkt fih ein) Nun baum — 
ansgeleert. 

Wellenberger CHebt das Glas ohne zu trinken). Der gute 
Geiſt hebt an fi in Ihnen zu vegen, und es. wird mir befier bei 
Ihnen. 

Hofrath (trocknet die Stirne). Das freut mid). 

Wellenberger Sie troduen bie Stine? . 

Hofrath. Hm! Sie machen mir warın. 

Wellenberger Gott Lob! Möchten Sie doch ganz im 
Sich geben, und auch bie Augen trodinen müflen, banıı wollte ich 
das Glas vor Herzensfreube in Einem Zuge ausleeren., 

Hofrath. Ich danke Ihnen. Nun auf gute Zukunft — 
(Seht das Glas.) 

Wellenberger. Im Simmel — ja WIN trinken.) 
Aber — (ſetzt es Hin) dann muß auf Erben vorher alles wohl 
ſtehen. Trinken Sie nicht mehr — es erbitt Sie, und bie Seele 
muß zum Guten in ihrer nlichternen Kraft ſeyn und bleiben, 

Hofrath. Nun ja denn. 

Wellenberger In. Ihrer Propofition läge für die Erben 
etwan noch ein leiblicher Bergleich. Aber — 

Hofrath. Das denke ich, alfo nehmen Sie- ihn an, reichen 
Ste mir die Hand und trinfen Sie aus, 

MWellenberger 9a, wenn bloß von den Erben bie 
Frage wäre, fo würde ih bas thun. Aber es ift von Ihrer 
Seele die Rebe. Diele kaun nicht rubig abfegeiben, wenn Gie im 
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"Leben mala fide die eine Häffte gegen beffer Wiſſen und Gewifſen 
ufurpiven; alfo nehme ich ben Bergleich nicht an. 

Hofrath. Was? 

Wellenberger. Kann ihn um Ihrer unfterblidden Seele 
willen nicht annehmen, bis Sie Sich reinigen und alles berans- 
geben 


BZefrath. IR das Ihe letztes Wort? 

Wellenberger. Ja. 

Hofrath. So gebe ich gar nichts ber. 

Weltenberger. Dann fey Gott Ihrer Seele guäbig. Das 
meine iſt getban. 

Hofrath. Schütt mich micht ſelbſt das Teſtament gegen alle 
Anfprüce ? 

Wellenberger. Nicht fo ga — 

Hofrath. Das bitte ih mir aus; fagt wicht der flnfte 
Artikel — 

Wellenberger. Wenn Sie mit bem Papiere fixeiten, fo 
iM der gute Geift wieder von Ihnen gewichen. &s gilt ein feliges 
&ube, ober bie Berbammmniß, da muß ans bem Herzen geſprochen 
ſeyn. Das wollen Sie nicht, alfo finb wir fertig. (Steht auf.) 

hofrath. Der fünfte Artikel fagt — „ba wenn jemals — 
warten Sie, ich habe das Teſtament ba bei ber Danb. 

(Geht ins Kabinet.) 

Wellenberger Ach es iſt nichte bier zu thun. Gott er- 
barme fi bes verlornen Mannes — bat er nicht mit Rebenfaft 
meine Seele verſuchen wollen, bamit ich Webels thum möchte? 
Und wie leicht Hätte es fo kommen mögen? denn meine Nerven 
find abgelebt und augefivengt. Auch if es ein flarler Wein, 
womit er mid) bat ſchwächen wollen. Nimmt das Glas und riecht 
an denn Wein) Sehr ſtark. GBeſieht ihn) Etwas trübe. (Geht 
ihn Ein und geht ein paar Schritte, anf einmal nachdenkend) Hm 
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(Befieht fein Glas wiesen.) Sehr trübe! — (MBeficht des Hofrathe 
Glas.) Diefer da — If Har. Geſieht fein Glas mierer.) Dieſer 
nicht. (Setzt es Hin) Diefes Glas iſt aus der zweiten Flaſche. 
Er bat nicht darans getrunfen — meine ih? Nein. Er nicht, ich 
befinne mich befien ; follte er — das wäre ſehr boshaft — fellte 
er mich zu feiner Seele böfem Willen nicht mur haben berauſchen 
wollen, fonbern ſollte er gar noch, wie beum foldhe Leute verbamm- 
liche Kenntnifſe Haben — etwas Trunkenmachendes in ben Wein 
gethban haben? Er ift beffen fähig. Weßhalb Hätte er mir auch 
fonft folge Zundthigungen gethan, daß ich trinken mödte? Dann 
wäre meine Seele und meine Weltehre zugleich verloren gegangen ! 
— das — will ih wiſſen, unterſuchen lafien, und wenn bem fo 
if, Gott für meine Rettung banken, dann aber meine Haud gamz 
abziehen von bem eingebeizten Sünder. (Nimmt heise Flafchen und 
geht damit fort. Wie er aus ver Thar if, kommt der Hofrath mit vem 
Teftament heraus.) 

Hofrath. Sehen Se, ba beißt es ausbrid — — — Wo 
M er? (Gicht hinaus, kommt zurüd, fchlägt vie Hande zufammen, 
ſchuttet Heide Glaſer mit Wein aus dem Wenfter, ftedit fie in vie Taſche, 
geht noch einmal nach ver Thür, wo ver Advokat abgegangen if. Er iſt 
in der Heftigften Unruhe, trodnet mit vem Tuch ſehr forgfältig ven Tiſch 
ab, trägt ihn ins Kabinet, von wo er mit Hut und Stock kommt, und 
auf der Gaſſenſeite abgeht; wie er in ver Thür if, kehrt er um, beficht 
den Stuhl, worauf der Advokat gefeflen Hat, genau, fährt mit dem Tuch 
darüber Ger, fegt beide Ins Kabinet, befieht ven Fußboden, wo vie Stühle 
landen, und geht dann ſchnell fort.) 
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Fünfter Auftritt. 
Meifter Klarenbach. Mademoifelle Neifmannı. 


Klarenbach. Herein, mein Kind! Hier bei mir finb Sie, 
wenn auch uicht reich, doch gut aufgehoben. Ihre Tochterpflicht 
haben Sie gethan ; empfehlen Sie nım Gott ben wiberwärtigen 
Mann, und lafien alles gehen wie es geht. 

Aadem. Keißmann. Kann ich bobei rubig ſeyn, ifl es 
nicht ſchrecklich, daß mir nichts anbres übrig bleibt? 

Bilarenbad. Men Sohn hat gehandelt wie ein Ehren⸗ 
mann. Nicht von ber Gtelle if er mir gegangen, bie ich das 
Wort gegeben habe, gegen Ihren Bater nichts zu than noch zu veben. 

Madem. Keißmann. Sie haben es gegeben — 

Klarenbad. Und gehalten. 

Madem. Keifmann. Mit kindlicher Liebe, mit ber Sorg- 
falt einer gebornen Tochter will ich es erkennen. 

Klarenbad. Der Hans bat Sie mit braven Handlungen 
erworben und gewonnen, liebe Tochter ; das iſt ein guter, Löblicher 
Anfang zum Hausflande, 


Sechster Auftritt. 


Borige Sernau. 


German. Lieber Alter, ich habe alles vergefien, mas ber 
Geheimerath mir zuwider gethan hat. Es ift niemals gefcheben. 
Er bat es vollanf gut gemacht, 

MAadem. Keifmann An Ihnen? 
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Gernan. An mir kann er es nicht mehr. Aber fonft au 
jedermann, fo Eng und vollherzig, daß ich ein Menſch ohne Gefühl 
feyn müßte, wenn ich nicht meine Rechnung auch abgethan glauben 
wollte, 

Klarenbadh. Ei fo reden Sie denn. Lange genug babe 
ich nicht nachfragen mögen, was mein Sohn macht: heute gefällt 
er mir wieber jo wohl, daß ich im einem weg von ihm fprechen 
Lnnte, 

Gernan. Ich mußte mit ihm nach Haufe geben. „Weg 
mit jebem Gewinn, wovon es auch nur ungewiß if, ob er recht 
En war;“ fagte er. Dann zählte er Gelb ab, fiegelte es 

ein, „reifen Sie in bie nächſte Handelsſtadt,“ rief er mir zu, „ich 
gebe Ihnen die Abreffe mit, wohin bas Gelb gehört, ſchicken Sie 
es dann hierher au bie, welchen ich ſchädlich geweſen bin. Wenn 
fie es nur wieder haben, es kümmert mich und jene nicht, daß fie 
wiſſen, woher es kommt.“ Ich reiſe auch heute noch ab. Zwei 
Poſten bei guten alten Leuten, denen er bei dem Pacht des Straßen⸗ 
baues Unrecht gethau hat, trägt er fo eben ſelbſt ab, weil es gute 
Menſchen find, darauf er ſich verlaffen Tann, baf fie feine Offen⸗ 
heit nicht mißbrauchen. 

Klarenbad. Ihr Wert, liebe Tochter! eines Gerwiflen, 
Freude und Ehre; welch einen reichen Brautjcha bringen Sie in 
mein Haus! Wenn wir des Abends fo zufammenltommen, und 
jeber fein Tagewerk und feinen redlichen Erwerb überfieht, wie 
wollen wir dann mit Liebe und Dank bie Iuterefien Ihres Kapi- 
tals berechnen umb abtragen | 
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Sichenter Auftritt. 
Borige, Vriederite 
Srtederike, Eben war Ihr Herr Vater ba, * fragte 
nad dem Advokat Wellenberger. 
Aadem. Reimann (chnell). HM ex wieder fort? 
Friederike. Er ſchien eine Weile unſchlüſſig, ob er 
gehen ober bleiben follte, daun ging er fort, ohne weiter etwas 
zu ſagen. 
Blarenbad. Die Erbſchaft, das Gewifſen. Der Doltor 
Kannenfeld — es wirkt. 
Gernan Ja, ia. u 
Aadem. Keißmanu. O wenn me bas — 
Rlaren bach. Sorgen Sie nicht, ber alte Wellenberger bat 
ihn ganz in Händen, und der Mann verſteht fein Geſchäft?! 


io. 


Achter Auftriti. 
Borige. Geheimerath. 


Geheimerath. Sophie, ih babe Wort gehalten. 
a ach (reicht ihm vie Hand). Das Haben wir gehört. 
madem. Reißmann. Ich weiß es. : 
Geheimerath. Die Rechnung mit ber Pflicht iſt im 
Großen abgeichleften. Ein eingerichtetes Sans und vier tanfenb 
Theker bleiben mein gerechtes Eigenthum. Wohl und ſtark fühle 
ich mich kſeit ich bie Laſten von mir geworfen habe, bie verlehrter 
Sinn mich aufnehmen hieß. 
Sffland, theatral. Werke. VIE 7 
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Gernan. Lieber Briber! IR es deun möglich, daß Sie 
jemals anders ſeyn konnten ? 

Geheimerath. Man finkt nicht auf einmal, nur nach und 
mod. Um amf einmal heraus geriffen mb gehoben zu werben, 
muß das gute Schichal fo eine Haub zuführen. 

(degt Mamſell Refmanns Hand an fein Key.) 

Sriederike, Du fiehft auch weit frennblicher ans wie 
ſonſt. Nun Hof Du Gernan kennen gelernt; begreift Du es jetzt, 
daß ih Dir niemals hätte gut werben Bunen, wenn Du mich ge 
zwungen bättef ben Rath Selling zn Beirathen? 

Geheimeratbh. Liebe Krieberite — 


Rlarenhad. Nun, nun! Das geſchah ja nach im Rauſch 


nimmt, Wer das nicht kaum, bleibe bei dem Landweine. 


Aadem. Raikmann. Uber wie werben Sie es nun 
mit Ihrer Stelle machen, umb mit ber Mlage wegen bes Mono⸗ 
polinms — 

Geheimerath. In die Meftbeng reifen, dem Miniſter, ber 
ein guter Mann if, offenberzig fagen, daß ich zu ſchwer für meine 
Schultern getragen habe, und usgegfitten Bin unter ber Lafl, 
bie ich für ſtärklere Schultern bei ihm nieberlegen zu dürfen ehrlich 
bitten müßte, 

Alarenubaqh. Go irs zeit, Sans Als id im ber 
Nachbarſchaft zu dem fürſtlichen Schloß ten Riß ‚gehen umb es 
bauen follte, da ſprach Ich auch: „Ihro Durchlancht, ich bin ein 
Zimmermans, das tft zu Boch für aid; lafſen Sie einen Ban⸗ 








nicht, alfo.Taffe-'ich es blelben.“ Der alle Fürſt hat ſich nachher 
noch oſt bei mir bedankt, mb: manchmal recht nachdenklich dazu 
geſagt — „Er hatte recht, Meiſter Klarenbach; ach, wem es. doch 
manche von meinen Mthen auch jo machten, lͤmen gu mir, und 
ſagten: Herr, zu dem Geſchäft, mo ich angeſtellt bin, tange ich 
wicht, brancht wich auders ni. Aber bie nehmen bie Art und 
behauen friſch zu, umbellinnmert, wo bie Ballen vom Staats 
gebande ſchwach, aber we fie Bart feye müfſen.“ — Meiſe Di 
heute noch an Ort umb Stelle, en 
* ſey mit Dir! z 
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Borige Welleuberger. 


Wellenberger. Seyd Ihr beiſammen? — Gott Lob! 
Rlarenbach. ben recht, Herr Wellenberger — 
Welleuberger Einen Stuhl — einen Stuhl — 
Geheimerath (gibt ihm einen Stuhl). 
Klarenbach. Was iſt Ench ben? — 
Wellenberger. Ach Hott! Al .— 

siederike. Was fehlt Ihnen — 
Gernan. Sie beunrubigen = — 


AMaſd ein. man Cie haben mit weinen Bater 
— = 
‚Welhenbergen Ja, ie, ie en 


Geheimerath. Sieber Ba -'. sehen — be 


e A 
— — Pe 


MWellenberger. Est — BRUNO NE | 
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— Geheimeratb.. Dicamı ergo aiils, ut abemmi. 

Wellenberger. Ime, jubens quaeso! Sumt enim res 
summi momenti. 

Gehetmeratt. Numquid sane de sponsae meas 
parente? 

Wellenberger. zus ita! Agitur enim vita ek animae 
salus! 

Geheimerath. Yin Leute, laßt = eines Kugel 
mit dem guten Manne allein. 

Rlareubachh. Ei men Gott — 

Madem. Keißmann. Es betrifft meinen Bater — ach 
AMarenbach! 

Geheime rath. Wir wollen alles auf guten Weg bringen. 

Aadem. Reifmann, Mitleid, lindliches Mitleid — Sohnes⸗ 
pflicht, Ihe Herz, alles nehme ich in Auſpruch. Klarenbach, Cie 
mäflen ihn gegen feinen Pillen, anf guten Weg führen. Sie müffen 
es, ewig will ich es Ihnen banken. 
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. Zehnter. Auftritt. 5 
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Borige. DBoftath. I 
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tofrath. Herr Wellenberger — — 
Wellsuberger: Ach, daß Got: (Eicht auf). 
Hofrath. Ich muß mit Ihnen allein reden. 
Wellenberger. Neun, und — net! es — nic, 
Sechs Schritte. vom Leibe, u 
Hofraty. Ih muß mit Ihnen allein zen. 
ude laenrberger. Gott ſel mich behüten m 31 ' 3°. 
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Madem. Reifmann. Lieber Herr Wellenberger, thun Sie 

ich beſchwöre Sie darım. 

Wellenberger. Kann ich denn das? Fragt ihn doch ſelbſt. 

Geheimerath. Ich bitte darum. Ich bitte fehr. 

Wellenberger (nach einer Pauſe). Run ja. Ja 'beun! 
Ich will e8 wagen. 

Madem. Reißmann. Jeh danke Ihnen — 

MWellenberger. Aber — (Winkt vem — und redet 
leiſe mit ihm.) 

Geheimeramth,. Ja, das will ich. Kommt. 

Hofrath cbeforgt). Was — was wollen Sie? . 

Gcheimerath. Nichts, was Sie beunrubigen kann. 

Hofrath. Wo wollen Sie Hin? . 

Geheimerath. Dieſe Hand, und Ihre Achtung verdienen. 
Kommen Sie! er 

(Alle, außer, der Hofrath und Wellenberger, gehen Ab.) 


Eilfter Auftritt. 


Sofratb, Wellenberger. 


goſtath Ei, lieber Herr Wellenberger — Sie find — es 
iſt — warum find Sie — ich begreife nicht, weßhalb Sie ſo 
von mir weggegangen ſind — 

Wellenberger. . Das wurde mir Unwürdigem von oben 
ber in ben Sinn gegeben. (Sicht die Slafche hervor.) as if dieh? 
(Sept fie auf den Stuhl.) Antworten Sie. 

Hofrath. Wie — IM darnach faſſen) 

Mellenberger. Zurück dal — Gilt if eb. 
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Hofrath. Ei mein Gott! 

Wellenberger Gift iR in bem Weine, ben Sie mir 
vorgeſetzt haben. | 

hofſrath. Sollte ein unglüdlicher Irrthum — 

Wellenberger. Gift iſt es, das meinen Mund anf ewig 
fließen follte, damit ih, mit Unterbanblungen eingefchläfert, 
ſchnell aus der Welt gehen follte, und von Ihren Graueln nicht 
mehr reben kbonute. —— 

hofrath (nimmt ſich zufammen). Herr Abvolat, Ge unters 
ſtehen Sich — 

Wellenberger. Ich miterſtehe mid, Ste einen Mürber 
zu beißen, i 

Hofrath. Wer weiß, was Sie unterbefien mit diefer Bonteille 
gemacht Haben? 

MWellenberger. Wollen Sie's darauf wagen? wollen Sie ? 
Ich fehe, und Sie fühlen fchon das Kainszeichen, das Gott auf 
Ihre Stine gebrannt bat. Denn Ihre Seele wirkt nit mehr. 
Sie find dahin, bie Angft entlräftet Sie, daß Ihre heiße Zunge 
am Gaumen bebt und lallet. 

Hofrath. Aber — Sie — Sie — 

Mellenberger. Stille geſchwiegen, beun Bier if num 
nichts mehr zu machen, als mit Angſt abzuwarten, was ich thun 
will, Hier flieht das Verbrechen, ba fleht ber arme Sünber, umb 
bier fleke ich als Richter, ober barmberziger Menſch, je nachdem 
Sie Sich zerfchlagen in meine Hänbe geben; wo nicht, als An⸗ 
Häger vor ben weltlichen Gerichten! Hiemit knieen Sie in dieſem 
Augenblid unter dem Schwert! — Was if nun zu thun? 

Hofrath Gittern). Mein Gott — 

Wellenberger. Sie find am Enbel Die Etrafe Gottes 
liegt in meiner Sand, bie Barmherzigkeit in meinem Herzen 
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— greifen Cie zu, daß mein Herz bie Oberhanb behalte, denn 
ih bin ein Menſch, beu Sie auf das Aenßerſte gebracht haben. 

Hofrath Cangklig). Was — was foll ih dem — 

Wellenberger. Auf das Wenferfte, fage ich, ich ann mic 
kaum halten, baß ich nicht Gerechtigkeit rufe. 

Hofrath. Was verlangen Sie denn? 

Wellenberger. Ich für mich, nichts. Aber was verlangt 
beun Ihr Gewifien, fünbiger Mann? Gpricht denn das gar 
nichts — (Keftig) fo — fo muß ich einen Gang thun. (Sill fort.) 

Hofrat. Nun ja — ich gebe bie Erbſchaft heraus. 

Wellenberger. Weiter — 

Hofratb. Was kaun ich mehr — 

Wellenberger Sie geben aus Dienſten, baß bes frefr 
feude Krebs von ber Bruft meines Baterlaubes genommen werde. 

Hefsath. Aber — 

Wellenberger. Das beißt mich Bott und bie Menſchheit 
ſprechen. Ich befiehe darauf. 

Hofrath. Ih will a — 

Wellenberger. Sie willigen in bes Geheimeraths Heirath, 
unb enterben Ihre tugendhafte Tochter nicht. Alle biefe Dinge 
geben Sie hente noch ſchriftlich in meine Hand. Dana will ich 
barmherzig ſchweigen und ſchonen, baß einſt meiner auch möge ger 
ſchont werden. 

hofrath. Ich will es, Aber Stillſchweigen von ber gan- 
zen Geſchichte, anf ewig. 

MWellenberger. Auf ewig. 

Hofrath. Geben Sie mir Wort unb Hanb baranf. 

Mellenberger. Wort, das iſt genug. (GStedt vie Slaſche 
ein.) Ich vebe zu keiner Lebenden Seele von biefem Sräuel, wenn 
Sie die Conbitionen erfüllen. 

BZofrath. Heute noch. 
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Wellenberger. Gehen Sie nm hinaus, und verfiinben 
den Menichen, was Sie Gutes an ihnen thun wollen. 

Hofzath. SU ENR Wuen oBE0 prikieen aber ich Iauım es 
nen nicht fagen. 

Welleuberger. Das muß gefchehen, damit Sie bei än⸗ 
Berer Weltebre bleiben — geben Sie, 

Hofrath. Sie haben vet — (Zieht einen Ring vom Finger.) 
Nehmen Ste — er iſt vom beften Waffer, zweihmdert Lonish’or 
werth. — 

Welleuberger. Die Freubentkränen ber tngenbhaften Toch⸗ 
ter haben das echte, chriſtliche Waffer und glämzen befier. - Diele 
will ich annehmen, und Gott für bie Trübſal Danfen, womit er 
wich das Gute bat einhanbeln Iafien. Jetzt gehen Sie. Ich 
winfdge Ihnen wohl ımb bald zu flerben — fomit entlaffe ich ben 
Sünder ans ber Augft und meiner Hand — und empfehle ihn in 
die Sand Gottes. — Fortgefchritten, benn der Aublidk thut nicht 
wohl, (Gr veutet auf vie Thür.) 

Hofrath (chlagt fi vor die Stirn und geht). 

Wellenberger. Ih glaube, ih habe wohl gethan — 
wenigftens weiß ich es nicht beffer zu machen! Er Bat vor bem 
Scharfrihter geſtanden — will er Davon geſchreckt nicht anders 
werben — fo wird fein guter Engel das Antlity verhüllen und von 
ibm weichen — dann ift er balb hingeworfen, wohin id ya doch 
nicht gebracht — will! 
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Bwsälfter Auftritt. 
Bellenberger. Meifter Klarenbach. 

ſAlarenbach. Wiel Freund — Cie. haben Wunder. gethan — 

Wellenberger. Ich nicht — nicht ich, (fieht an ven Stmmel) 
aber ein anderer. 

Klarenbad. . Er gibt ben — Waiſen ihre Erbſchaft, 

— meines Sohnes Heirath zu — 

- Wellenhergen So iſt es — 

Klarenbad. Er enterht bie Tochter — «rm ben 
Kindern ihr Erbtheil — 


Dreizehuter Auftritt. 


Borige. Seheimerath. WMWabempifelle Reinfmann. 
Friederike. Gernan. 


Seheimerath. Mann ohne Gleichen — 

— Reimann. Ewige, ewige Dankbarkelt — 

Wellenberger (ſtedt vie Hande ein). Schont meine. Hänbe, 
bie krank find — mein Herz if gefund, darauf Yegt was Ihr wollt, 

er Wie war es mög — ar iſt es m 


J— Das fagen Sie uns — 

Friederike. Dad begreife Ich nicht. 
Velleuberger. Das — 

cha Er bat alle bie — » Heat go 


poltert: — 
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Stiederike Keinem Menſchen bazu ins Auge gefehen — 

Gernan. Und fo if er forkgerumm. 

Klarenbad. In meinem Leben babe ich Heinen Menſchen 
anf eine häßlichere Art recht viel Gutes thun fehen. 

Aadem. Keipmann. Ach Gott! Er hat es doech gethau, 
mb — 

Rlarenubach. Nun, nun — wie es — zugegangen iſt — 

Wellenberger. Fragt mich niemals mehr — niemals — 
verfieht Ihr mich! 

Klarenbad. Wir bauen Gott, daß es iſt; was wollen 
wir ſorſchen, wie er es geleitet hat, 

Wellenberger. So reiht, Freund alarenbach! (Sum Se⸗ 
heimerath .) Und Sie entſagen der Geheimerathoſtelle ? 

Geheimerath. Sie iſt mir zu ſchwer! 

Wellenber ger. Habe ich es Euch nicht hundertmal geſagt, 
als er noch ſogenaunter Advolat war, und fo menſchlich, fo feurig, 
jo umverbrofjen für das Hecht fehrieb — Meiſter Aarenbach, fagte 
ih, ber Hans fleht auf ebener Erde Ich boch, laßt ihn nicht höher 
ſteigen, ex fällt herunter! 

Klarenbad. Es if bei meiner See ‚wahr. | 

Mellenberger. Alſo ſelbſt wieber hernuter gefliegen? das 
iſt brav. 

Geheimerath. Ich werde künftig wieder an Ihrer Seite 
der Meuſchheit dienen, ich werde wieder Advolat. 

Wellenberger (hefti). Nicht Advokat! Ich kan das 
Wort nicht leiden, bie Menſchen denken fick immer dabei einen 
verworrenen Knäuel Zwirn, ober einen ſfalſchen Boten, der aus ber 
Wildniß in die Wüfte führt. Nicht Advelaten ſallten wir heißen, 
ſandern Rechtefreunde. 

Klarenbad. Ja, ja. NRechtefreunbe, Unrechtefeinde! 
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Wellenberger. Die keine Sache führen, welche nicht taugt. 
Dazu verbinden? Sie Sich! Haben Sie das Herz? 

Geheimerath. Wilig und gern. 

Wellenberges. Wenig ſchreiben, viel thun, wenig Gelb, 
viele Ebre und frommen Siun! Gelten das Corpus juris ge 
fragt — oft das Herz, und allezeit bie Todesſtunde — Freund! 
Dann follen fie bei ber Xobtenparabe zwei Federn kreuzweiſe 
über unfern Sarg legen; bie bebenten dann fo wiel, wie zwei 
Heldendegen. 

Klarenbach. Hans! nimm den Mann zum Muſter. Gr 
bat wenig, umb iſt doch fo reich. Ach es if ja fo traurig zu neh⸗ 
men unb fo fellg zu geben. 

Geheimerath. Ich fühle es, ich fühle es fo mächtig. 

Klarenbad. Ja? Daranf wollen wir bie Gläſer anfloßen 
und laut wünſchen, baß ber Mädchen viele, fo wie meine Sophie 
— bie Männer zu Arbeit und Ehre, flatt zu Glanz und Hoheit, 
leiten. Welche beibes nur zum Wahrzeichen gebrauchen, baß bei 
ihnen bie Menfchheit Troſt fuchen foll, bie fegue jeder Bieder⸗ 
mann! wer aber auf einer Stelle fichet, wohin er wicht taugt, 
ber trete, ans Liebe für bie Tugenb und bas Baterlanb, ſelbſt da⸗ 
von ab} 

Geheimerath. Die Welt mag es verkennen, reich wird 
ihn fein Herz belohnen, unb wenn er einen guten Water bat, wie 
id — fein Gegen, (Geht In des Vaters Umarmung.) 

Gernan (küßt Mamfell Reißmann vie Han). 

MAadem. Reifmann (umarmt Fvriederiken). 

Wellenberger (ſchlagt Meiſter Klarenbach treuherzig auf vie 
Schulter). 
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Berfouen 


Gcheimerathb Seeger, 

Albertine, felne Tochter, 

Herr Wardamm, ..9g 

Mabam Marvamm. | 

Sekretär Warbamm, ihr Sohn. 

Henriette, ihre Tochter, ”; 
Felding, ein Pachter, Bruber der Mabam Marbamm, 
Doktor Rabe. 

— des Gehelmeraths Bedienter. 
Zwei Lohnlakalen. 

Ein Bebienter bes Minifters, 


Digitized by Google 
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Eriter Aufzug. 


Ein ſparſam möhlirtes Zimmer, doch iſt alles veinlich und 
pfammen pafjend. 





Erſter Auftritt. 
Madbam Wardamm, ein Hausrechnungsbuch in der Hand, tritt mit 
lebhaftem Unmuth ein, ſetzt ſich an ven Tiſch, fchlägt das Buch auf, 
lieſst, ſeufzt, wählt mancherlei Federn, ehe ihr eine recht iſt, ſchreibt, 
ſchuttelt den Kopf, ſummirt, zieht den Geldbeutel heraus, er iſt leer, fie 
reibt ihn zuſammen, wirft ihn haſtig auf das offene Buch, geht mit zu⸗ 
ſammen geſchlagenen Handen umher, Hält ihre gefalteten Hande unter das 
Kinn, und bleibt nachdenkend ſo ſtehen. 


Zweiter Anftritt. 


Velding, ihr Bruder, im Schlafrock, mit einer Zeitung In der Hand. 
Madam Bardamm. 


Feldiug. Guten Morgen, Schweſter! 
Mad. Wardamm (ſeht ſich um, winkt mit dem Kopfe). 
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Feldiug. Wo if Dein Mann? 

Mad. Wardamm (verbrieflih, aber nicht bösartig). Was 
weiß ih — 

Selding. Ds habe ich bie Zeitung — 

Aa) Wardamm Das fehe ih — 

Selding. Die Armeen fliehen immer no in meiner 


A. Yardlanıi: Sm! 

Felding. Das it eben fein Glück fir mic, F 

Aa). Wardamm. Sage mir nur, wie Du einem ganzen 
Morgen fo im Schlafrock Dich hermm treiben mag? Ein Mann 
— ein Pachter — der Feld, Haus, Scherer, Lente, Bich, Re⸗ 
gifter, Magazine, Eorrefpondenz zu verwalten Bat — 

Selding YHattel (Set) Hatte — liebe Schweſter. 
Schon einmal buch ben Krieg zu Grumbe gerichtet, wieder alles 
angeſchafft, und mut wieber vertrieben — keine Nachricht von 
meiner Familie — gebe ih ba herum — und fehe mid für einen 
Kranken an, ber nun flir abgemattefe Seele und Körper nichts 
bat unb ſucht — als Gemächlichkeit und Wärme. 

Mad. Wardamm Wer im Schlafrode gebt, ift träge, mer 
träge iſt, kann zu nichts fonmmen — 

Felding. Du baft fo Deine Gemeinfprüchlein; Du meinft 
bergleichen gut — aber wer Dich nicht kennt — begreift Dies 
dennoch nicht. Gegen Deinen Mann biſt Du manchmal faſt — 
faſt hart. 

Aad. Wardamm. Ich muß es ſeyn, ich muß es ſeyn. 
Ich bins nicht genng. 

:Selding Er if ein fo guter, vortreffficher - Mann -- 

And. Wardamm. Ott — vortrefflih? Ja, das iſt er. 
Aber zu gut iſt micht: vortrefflich. (Sie geht und hebti den leeren 
Gelobentel in die Hohe) Hier ſind bie Folgen. 
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Selding (ſeufzt)y. Freilich! 

Aad. Wardamm. Die find bis und aiedũq. Wir 
find — Was hilft'e, daß man bayan rebet? 

Zelding HPoch Schweſter, es if heſſer, Du legß Deine 
Sorgen auf mich, als auf Beinen Daum. 
Ka). Wardamm. O ber ifk immer gutes Muthe 
Selding. Gott fey Dank dafür! 
Mad Wardamm Den ficht nichts am. - 

Selding Ach Tag bag nicht. — Aber wie flieht Ihr 
benn jett? 

ı. Med. Wardamm. Schlecht, fchfecht, ſchlecht! Hicm! Wie 
am, das ‚weiß ich — nicht; aber wie verſpottet — das 
m ih. 

Feldiug. Nun, num — verfpottet ? 

.-. Mad. Wardaum -Der Mann vom Drittf — Herr 
Drittel, fo bat er ‚lange genug gebeißen. Ob er fo viel noch im 
Bermögen hat als er bas Drittel nannte — ich weiß es nicht. 
Aber ich glaube, es ift au fort. Unb daun — ift alles fort. 

Felding (jeufit. 

Mad. Wardamm. So zu Leben — folde Grundſätze! 
Bon ber Stunde umnfrer Heirat an — wenn er mir ſagte: — 
Banline, laß mich machen, laß mic wirtbichaften. eich Bin ich, 
laß, wenn's unglücklich gebt, zwei Drittel barauf gehen. Ein 
Drittel will ich feſt halten, für Alter, für Unglüd, fir Dig. 
Darauf fannft Du reinen. Bon ber erften Stunde an babe ich 
dagegen gebeten, gerathen, geſorgt, gepredigt. — _— 8 ging 
wie er Wollte. 

5*eldiug. Aber — 

Aad. Wardamm. Offnes Sy — — Sur offener 
Beutel für jedermann. 

Iffland, theatcal. Werke. VIL 8 
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Selding Er hat nie geſchwelgt. 

Aad. Wardamm. Die Welt fagt es doch — 

Selding Die Welt — bie Welt — 

Aad. Wardamm. Wer Ten Geld bat, hängt von ber Welt 
ab, Wie oft if er augeführt — 

Felding Sein ebrlides Herz — 

Aad. Wardamm. Betrogen von Gannern mit Thränen, 
ober Lächeln — aber er bat gegeben, gegeben wie er hatte — unb 
ich glaube, ee gibt noch, da er nichts mehr bat. 

Selding Cs muß aber doch — 

Ma). Wardamm. Und wenn er nur einen Dienft hätte ! 
Aber da hieß es ehedem, als er noch reih war: — „Ich babe ia 
zu leben; warum foll- ich andern einen Pla nehmen, ben ich 
nicht brauche ?“ 

Selding Und wahrlid nur deßhalb Bat ber grund⸗ 
ehrliche, wackre Mann keinen Dienft gewollt; benn müßig war er 
bei Gott nie. 

Ha). Wardamm. O nein! Bor Tage am Schreibtifche, 
bis in die Naht auf den Füßen, für wen? Kür bie game Welt. 
Commilfionär für Abgebrannte, Bankerotteurs, Dienflofe; Friedens⸗ 
fifter in allen Familien, Rathgeber, wo Rath nöthig war, ımb 
das alles fo emfig, fo treu, als wäre alles, wofür er fich ab» 
mattete nnd quälte, fein Eigenthum. 

Felding. Nun denn — fo war er im Dienfi ber Menſch- 
beit mehr als einer. 

Ma). Wardamm. Und was thut die Menfchheit jet für 
ihn? Nichts! Er if Herr Warbamm mit nichts, für nichts, von 
nichts, und bleibt es in Ewigfeit. 

Selding. Das wäre tramig, fehr traurig! 

Mad. Wardamm. Aergerlich iſt es, ſehr ärgerlich! 
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Denn lieber aͤrgere ich mich über eine fchlechte ade, ale daß ich 
barım traure, 

Selding Schone Deinen Mann. 

Aa). Wardamm. Schonen? Ich fage Dir, baß wir ber 
Spott allet Menſchen find. An wen bat er das Drittel verborgt? 
Barum erfahre ih das nit? Und es war nicht einmal ein reines 
Drittel mehr. Neunzig tanfend Thaler hat“ er gehabt, breißig tau⸗ 
fend Thaler mußten alfo ausgeliehen geweien ſeyn, wenn er das 
Drittel erhalten Hätte. Es finb aber flinfzehn tauſend Thaler aus⸗ 
geliehen worben. Das bat er mir geflanben. Das Webrige iſt 
zum Webrigen branf gegangen. Nun unb wo bleiven bie Binfen 
von den fünfzehn tanſend Thalern ? 

Selding (ieht in die Zeitung). Das weiß ich nicht. 

Aa) Wardamm Das muß fi jet offenbaren; benn 
— (auf ven Teeren Beutel deuten) bier iſt weder Drittel noch Hälfte 
— bier iſt nichts. (Sie fegt ſich erfhöpft.) Ich bin am Enbe, 

Felding tritt zu ihr). Liebe Schwefler, wenn es denn fo 
iſt — To ſey ein gutes Weib und hilf ihm tragen. Mache durch 
übeln Muth die Laft nicht ſchwerer, als fie ohnehin Schon auf ihm 
Begt. Hilf ihm deuten — Wege finden. — Du biſt das einzige 
und reichfie Kapital, was er jemals batte - — laß ihn nicht daran 
verzweifeln. ( Er geht ab.) 

Ha) Wardamm (im Nachvenken). Er muß einen Dienft 
ſuchen. — Es mag ihn hart ankommen — aber er muß. 
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Vo a Im D 
| "Dritter Auftritt.” ne 


I FTEN. 


Herr Wardamkik, Madam werrenm 3 a ki 


dr. Wardamm Num fipe * a Bl ie Andugg Fi 
allein trinten ? — 

Mad, Wardamm (greift uns. — ven — 2* — 
ſteckt ihn ein). Da, — 

fr. Wardamm. Ei id warte lieber ug — aba 

Mad. Wardamm, Ich bin verdrießlih. 

Gr, Wardamm. Je nun, man bat Kopfisch — mag PAR 
nicht gut geichlafen — es ifl..in. ber Küche eiwas jerkuocken 
man wird verdrießlich; aber man bleibt nicht. Per Du 
bleibt ed auch nicht, alfo .. 

Mad, Wardamm, Be inte, — ‚ieh, weni Du’ nei nee 
ernfthaft werben wollteſt. Ber 

Ar. waxdamm. O — einſthaft Bin Ten 

Mad. Wardamm. Und wenn Du etwas Vi wer⸗ 
ben wollteft, denn — 

fr. Wardamm. Nein, wein. Sind, dae win id oh 
bleiben laflen, 

Mad, Dardamm. Denn ſo würde, boy ee — Eur 
ſchluß geiaßt. 

sr. Dardamm (nimmt kin eu. upb, ſch ig w — Das 
wollen wir in aller Heiterkeit thun, meine liebe Pauline. 

Mad. Wardamm (ſeht auf). Nein, mein lieber Wardamm, 
fo kommen wir nicht zufammen, (Sie geht an ihm mit unterdrücktem 
Unmuth vorüber auf bie andere Seite.) 

Hr. Wardamm. Nicht? (Er ficht auf) Ach ja, zufommen 
treffen wir bo; Du verfährft im Deiner Weife, ich im meiner. 
Aber wir finden uns dennoch. 
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Mad. Wardamir- en 1 Beten, Deine Weiſe Hat uns 
gehracht. er 3 
Eur 54 Barkenm: —* man es nehmen will. 

Aad. Wardam n. Sie:dat uns um Den Gelb gebracht. 

Se — ⏑⏑—⏑——— Meine Weile? Eben nicht. AWer das Gelb 
AR fast, da haft Du leider ſeht Med: mra.ı ,K.f:: 

a nad Wardammı. Dar haſt unbegeaiffich sgeroirtäfiiiftetr- . 

Hr. Wardamm. Nun,;:ih. An en * 
ſchon manchmal gekriegt. ya 

Mad. Wardamm. Was hat es schollen, — 

Hr. Wardamm. Wenn ich jetzt noch ‚ein veicher Mann 
wäre — Du ſollteſt ſehen, daß a und bie Sion - ig ganz 
anders führen wärben. ER z 

Kal. Wardamm. Du wit Dach. Br a weageben 
ou jeben ber Gelb braucht. 

Hr. Wardamm. Und. Das. * Seite —* — 

Ma). Mardamm. Da haben wir es. 

Hr. wardämm. Sehen würde ich; aber ich wurbe etwas 
= mid behalten. 

2: Aade Vardamm. Nun Di haft ja’ nöch Dein auege⸗ 
fiehenes Kapital! Sind bie Binfen eingegangen ? 

gr.’ Mardamm, Nent. ee, — 

2.5 Mad. Wardamm. Schne Wirtbichann iĩ Kar ei 
Hr. Wardamm Der Mann ift fon gut ——* 
‚n.; Mad. Wardamm, Kann mm nicht bejahlen. 
ai dr. Wardamm, ‚Ganz recht, Pauline — jet kann wid 
Mad, Wardamm., Wer ifi ber Betrüger. .. ; - - u 
Är. Wardamm DO nidt fo — — — 
Mad. Wardamm. Mer if es? r 
Hr. Wardamm, Willſt Dir wohl einige 0 San mit mir 
er? ' PR) 
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Mad. Wardaum. Barum nicht? — D ie 

Ir Wardamm. Nun fo erinnere Dich mit guiem Willen, 
baß ich vor Die niemals etwas geheim gehalten habe. Da ich 
aber immer darauf beſtehe, bieß zu verſchweigen, fo glaube aud, 
daß es bießmal nothwendig iſt, und frage nicht wieber baumedh. 

Aad. Wardamm. Gut. (Sie geht an ven Aſch.) Da iſt 
mein Buch. — (Ge legt den leeren Beutel darauf.) Hier iſt meine 
Kaffe. Unterſuche meine Wirthſchaft. — 

Hr. Wardamm. Das ift nicht nöthig. 

Aad. Wardamm. Schaffe Rath. 

Hr. Wardamm. Das ift nöthig. 

Aad. Wardamm. Für diefen Tag iſt geforgt — - 

Hr. Wardamm. Das if gut. 

Aa). Wardamm. Wber für morgen nicht. 

Hr. Wardamm. Das muß nun geſchehen. 

Aad. Wardamm. Du haſt nichts. 

Hr. Wardamm. Laß ſehen. (Er zieht feinen Beutel und zahlt.) 
Anderthalb Thaler. (Er nimmt vavon.) Halbpart! 

Hab. Wardamm. Menſch, Du treibſt mich zur Ber⸗ 
zweiffung. 

Hr Wardamm. BR Du nicht ſeltſam, Paufine ! 

Mad. Wardamm. Gerechter Gott! Was foll ans uns 
werben ? 

gr. Wardamm. Ich habe viel darüber nachgedacht, und 
fage mir enblid — ba es nothwenbig nub unvermeiblich ifl, daß 
wir efjen um zu leben, fo werben wir auch zu efien haben. 

Hard. Wardamm. Aber müſſen wir nicht wohnen — uns 
Heiven — haben wir nicht Kinder. 

Hr. Wardamm. Was unfere Kinder — ſo hat der 
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Selretär nothdurftigen Unterhalt, Bermögen hilft ihm nicht und 
wenn er Kröſus' Schäge hätte Der findet bie Menſchen arm 
— und fo ein Manı weiß mit bem Gelbe nichts zu machen, 
Unfere Tochter — ift fröhlich — alſo verforgt. Und daß wir 
wohnen nub ung Heiden können, dafür muß uum geforgt werben, 
Sieh, bas ift fo ungefähr mein Plan. 

Aa). Wardamm. Ein fchöner Plan. s 

Hr. Wardamm. Gib mir einen andern, Ich bin nie eigen- 
finnig für meine Meinung. 

Aa) Wardamm. Wie will Du Gelb befommen ? 

Hr. Wardamm. Dur einen Dienft. 

Aa) Wardamm. Das ift vernünftig. 

Hr Wardamm. Gicht Du nun, daß wir zufammen tref- 
fen? Ich will gleih zum Gebeimerath Seeger gehen, ber kann 
mir ein Plätzchen verfchaffen. 

Aad. Wardamm. Ein Platz — wäre befier. 

Hr. Wardamm. Sehen wir ein Blätchen für einen Platz 
an — fo iſt es einer. Es kommt in ber Welt alles darauf au, 
aus welchem Lichte man bie Dinge anfleht. 

Mad. Wardamm. Nun aloe — 

Hr. Wardamm. Diefer Seeger ift mein vieljähriger Freund. 

Arad Wardamm Er ift aber lange von uns weg- 
geblieben. 

Hr. Wardamm. Er wird fi) dennoch erinnern — 

Aad. Wardamm. Wenigſtens erinnere ich mich, was bie 
Partien geloftet haben, bie er angegeben hat. 

Hr. Wardamm. Und fo wie ich verſorgt bin, fo fol Du 
alles führen, Einnahme und Ausgabe. Ich bin mit vielem nicht 
gefcheibt umgegangen, Du aber haft das Talent; aus wenigem 
vieles zu befireiten, alſo wirb das fehr gut werben; und ich ver- 
ſpreche Dir, ich will gewiß folgen. 


Mad. Dardınm. it wollen ſehen. 

Hr. Wardamm. Bu wirft etwas erſparen, damit Du nach 
melnem Tode m leben haſt. 

Mad. Wardamm. Dann bebarf ich nichts. Pre bin reg. 
fam. Ich tom · dieß und feues vor Die Ganib nehmen, was ich 
jetzt nicht thue, um Dich nicht zu kränken. Weberhünpt Hätte ich 
Dir ein Bermögen zugebrucht, fo wuͤrde ilh ti bas Geh haben, 
Die ein Wort gu jagen. Uber fo — 

Hr. Wardamm. Es wirb alles gut gehen, — ich werde 
Dir noch recht wohl gefallen. 

Aad. Wardamm. Gott gebe nmur, baß Su vie Menſchen 
nicht anders findeſt, als Dir fie erwarteſt! 

Hr Wardamm. Das nit. Denn — mit Wfempel 
— ich erwarte nicht viel: —— Arbeit und etwas 8% 
sahlung. 

Mad. Yardamm. Fieber Menn, be Menſchen fh — 
rentheills — 

gr. Wardamm. Was denu? — Sehlecht — hart? Rei. 
Es iſt fo wenig Vergnügen bei ber Hätte. Vergeßlich — etwas 
vergeßlich find bie Menſchen wohl ab mb a — 

Hard. Dardamm. Oft ſiark vergeßlich. 

Sr. Wardamm. Auch Park vergeßlich — ja behtt. Man 
erinnert fie — am biefen — ben Umfland — ein bischen Geburd 
— md fo finden fie ſich wieder auf bie alte‘ Stile. - - 

Mad. Wardamm. Nun fo geb hin gu Seegern. Was 
für eine Stelle wi Du fuchen? 

Hr. Wardanm. Laß Di überraſchen, Vanlinchen. Ww 
gehe Hin, aber erſt mußt Du Thee mit mir triuken. 

Mad. Wardamm. Nein, ich babe ber Gebanken ımb = 
fegäfte fo manche, daß ich — Und dann plauderſt On fü lnge und 
Geh, daß ich aus ber Beſorgniß komme, bie mich mält. 


a 





Hr. Wardamm. bien! nd mie ein — Geleite euch 
Gott! anf den Weg. 

Aad. Wardamım (gibt ihm die Haud). Ich wollte du wärſt 
— reich geweſen. 

"Sr Wardamnm. Warum? DE 

Aad. Wardamm. UN fo würde id ger tenen FFehler an 
Dir kennen. 

Sr. Wardamım. Kun ſo toitce ih ja wohl seht m ber Boll- 
lemmenheit — beum ich bin, was bie Meufihen Gent nemien, “ 

Hard. Wardamm (feufi). Was arm if. a 

gr. Wardamm. Glaub es nicht. (Er zieht He zu — und 
ſagt hals laut und herzlich) Für reiche Leuie lebt bie Welt en pa- 
rade, nnd das wird bald langweilig. Die Armen find incognito, 
Sehen alles wie es if, and dabei iſt doch, wenn ein paar ehrliche 
Leute briſammen ſind, file bie ‚Unterhaltung and Gewinn zu 
machein. Ich Yabe mm freilich feit kurzem — matches auf ber 
Winterfeite geſehru. Anders Babe ich Die — jene gefent, 
als Du fonft warft. 

Ha). Wardamm. Andere? Mich? 

Hr. Wardamm Clangfam). O ja! Wis ich noch Gelbfäde 
am mic ber hatte, konnteſt Die oft Deinen Krittel haben, aber 
auch Deine Gutheiten. Seit bes Geld weg it — haſt Du viel 
mehr Gutheiten als Krittel. (Er kußt fie ſchnell. und geht.) Das iſt 
baarer Gewinn. 

And. Wakdamm (Cdieihm namen. Was ſoll ich nun da 
ſagen⸗ — So hat er mir immer bie ernfilichſten Reden weg⸗ 
genommen. I r a r - * * 
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mern —— — 


dierter Auftritt. 


Madam Bardamm. GHenriette. 


deunriette. Mama — ih habe eine allerliebſſte Idee. — 
Laffen Sie uns jetzt in ben Bart geben, und — 

Mad. Wardamm. Nein. 

Henriette So? Abgeſchnitten find alle bie guten Sachen, 
bie ich noch habe jagen wollen. Ich räche mich — ich komme mit 
einer Ausgabe. 

Mad. Wardamm. Men Kind — 

Henriette. Ich babe geſtern einen Anzug geſehen, der nicht 
koſtbar iſt und mir fehr wohl lafſen muß. 

Ha). Wardamm. Liebes Mäbchen — das wirb num alles 
andere. Wir blrfen Künftig nur baran benfen, uns zu Bleiben, 
wie es das Bedürfniß fordert. Dein Bater bat fein letztes Kapital 

— ich glaub’ es wenigfiens — nun auch verloren. * — 

Henriette. Der gute Vater — 2 


- Sünfter Auftritt. 
= Herr Wardamm. Borige 


Hr. Wardamm (auf einem Zeller zwei Taſſen Ther. Er ſtellt ſich 
damit dicht vor ſeine Frau). 

MAad. Wardamm (nimmt fie und drückt Ihm die Hand. ‚Sie trinkt). 

Hr Wardamm (trinkt dicht neben ihr. Er nimmt ihr die Tiſſe ab, 
und fireichelt Ihre Wange). Arme Leute haben doch ihren Eigenfinn. 
(Er kaßt Henrietten, und geht mit dem Teller und ken Taſſen weg.) 

Head. Wardamm (jet ſich und Halt das Tuch vor bie Augen). 
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Henriette (tritt zu te). Was fehlt Ionen? 

Aa). Wardamm (gerät). Du haſt es ja gefehen. 

Genriette. Was? 

Mad. Wardamm.. Wie er fo gut war. 

Heuriette So war er ja immer, 

Hab. Wardamm. Das rührt mi ff — 

Henriette. Mich erfreut es. 

Aa) Wardamm (ſteht uf. Ja — bas Kapital iſt ver- 
foren — er ſucht nun einen Dienf. 

Henriette. Den wirb er auch gewiß erhalten. 

Ka) Wardamm. In Deinem Alter freilich hofft man alles 
was man wänfdt. 

Henriette. Haben wie nicht Freunde? 

Mad. Wardamm. Gehabt. 

Henriette. IM nicht ber ehrliche Doktor Rado unfer herz⸗ 
Bier Fremd? 

Mad. Wardamm Der ift auch ber Einzige, ber noch 
tommt. Er kommt, bus if auch alles. Er thut nichts, ober er 
kann nichts thun. Hüllfe iſt von daher nicht zu erwarten. 

Henriette. Mein Bruber iſt bei bem Miniſter — 

Mad. Wardamm. Gut für ihn. Uns kann er nicht helfen. 
Schwere Arbeit, ernſte Geſichter, geringe Bezahlung — weiter bat 
er es noch nicht gebracht. Ob er es jemals weiter bringen wirb, 
weiß Gott. 

Yenriette. Ich laſſe mir es nicht nehmen,. wir werben es 
nicht fo Übel haben. Sollten wir aber auch uns in Sackleinewand 
Heiben möäfjen, fo werbe ich ber Sackleinewand einen hüubſchen 
Schnitt, irgenb eine Eapriee in der Korn geben, unb es wirb 
angehen. 

Arnd. Wardamm Du biſt Deines Baters leibhafte 


f 


Henrietfe. "Mu; hier ver Bates Ingb,iich waͤre au Wetrieb- 
ſamkeit und „BuermltBigfeit: Die ‚Ceikgaite Mieten: DAR folgt 
wohl fo ganz eigentlich, daß ich gar kein" ER bin. 

And. Wardamm ‘Chi Nebes Mebchen vr bed lch! meine 
herzliche Freude habe. . —n — simiyusd 

Henriette Und mern es mit ber Mrmitb feine bölfige 
Nichtizfeit hat, — dann follen Sie jeher, wie ich mein, Talent 
geltend machen wi: Meine allerpoffierlichften Ideen ſollen auf allen 
Köpfen zur Schau getragen werden; wir werben viel barüber. lachen, 
und ſehr viel Ser Haben, Rn warb Knie 


"Mad. Dardamm. Liebe, gute Tohhter! 

Henriette. Nicht lange währt: ch ſo ommt aneie: Freund 
wieder — er hält ſicher Wort — Kann wardenich eichund 
Sie durch mie Dep ii: «IKB. Ende⸗ unrar Geſchichte Ser 

Mad. Wardamm. Denke nicht mehr an Stbehfäl. E... 
hat Di vergeſſen. 
| Henriette. Nicht am ihn benfen? Das ift ummiglid,. Er 
iſt ein ganz intereffanter Mann. — Und — id meine, fo ganz 
leicht au vergeſſen wäre ih auch nicht. (ie mirft fich übe im bie 
Arme) Ah — id ſpreche munderliches Zeug. Bergeben Sie mir 
bas — und glauben mir — daß Olbenfelb wieder lommt. 

Mad. Wardamm GG RicheedeNe es, in Deinem Alter 
Bofik man leicht. — kein Bo ae 

genrtietir. Dam nn mein⸗ at te [ne —* mb; ich 

il fie feßhalten,. Wergeflen Sie, daß med Vater Dibentelbes 
das Lehen: gereitet hat? Wenn cu wich N Hans 
— ben Bater kann er nicht vergefſen. 

Kar. Wardamm. Er !that Die rd —E—— 
gethan — RN 








sı.Qeratstt ar. Enaiſt ein/ Mun on Men “2: ": In“ 

Mad Wardamm. Doc —2 = Bo we 
Tage fälter. F 

Henriette. Die Ahweſendet haben Aeis mei, / — 

IL Mad Wardrmm: Cr achreibt gar nicht, wann er‘ koinmt. 
r::: Geßetotte, Ar wills ine antzermuthete Frenbe machen. 

Arad. Wardamm. Nun fo ‚hoffe denn und genieße Deine! 
ſchiue Zeit, geldet: ee Keohfan. "6: wire en, 
biefaı ‚Din:matıbert a woſſen. 

Henrieste;‘ bien; Mamas Sc füweiße OR ———— 
wit ern wi verllagen mund: mich nicht Tr? übeleat Lichte 
ſahen Laſſen, Ammt Anen⸗ eins Unangenehmes vor — geben 
Sie nur Auweiſung auf mich — ich on fo: etwas El meine 
Veife. Eie geht ak. 7 en. N = in: 

Med. Wardamm. Mein aan 6 een Did, 
wo gar Fein Answeg mehr if. Wohl ihre, fie kennt fie nicht. (Sie 
will geben, — — — et ne — 
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Peter. wtabam Bardamm. Pe a u 
R — on Iorım 


21 realer Wes ine, — Kan? 7:1: 
:.Pehsr. :.Mabkan Beſinmen Sich woht nicht weht anf: — 
.ı, Aa Mar de mn. Warum. das wit? Er aſt Meter, vom 
Herrn Geheimerath Seeger. 
peter. Ganz recht. Ich habe Sie erſuchen een; aus 
alter Belanntichaft, mich irgenbwo unterzubringen. 


Aa). Wardamm. MWill Er beun ven bem reichen Manne, 
aus bem guten Dienfle weg? i 

Yeter Ib muß. 

Acad. Wardamm. IR Ihm aufgelagt ? 

peter. Noch nicht. ber es wirb wohl fo Tommen. Sch 
bin nicht mehr jung — flelle nichts mehr vor — umb ſtehe ihm 
nicht mehr recht am. 

Aad. Wardamm. Gr Hat Geine guten Yahre bort zuge 
bracht. Dem reihen Manne wird es nicht darauf anfommen, Ihn 
ſelbſt zu verforgen, wenn Er nicht mehr bienen könnte, 

Peter, Wie dergleichen denn fo geht. Drei — vier hundert 
Thaler für ein Diner wird er ohne Umflänbe ausgeben. Mich zu 
verforgen ? nicht eisen Heller. 

Au). Wardamm. So? (Etwas verlegen.) SM Ihm mein 
Maun begegnet? 

Jeter Nein. 

Aa) Wardamm. SM wir Leib. 

Jeter. Herr Wardamm iſt alfo zu meinem Herrn Hin? 

Ka). Wardamm. Ja. 

Peter. Hm! HM mir and leid, 
genehmes jagen. 

Bad. Wardamm. Weßhalb? 

Yeter Weil Ihr Herr Sohn, der Sekretär — Gie werben 
es wohl wiffen — mit ıunfrer Mamſell — 

Mad. WYardamm. Nun? 

peter. Die beiven fehen fih gern. Gott! wie bat ber Herr 
Geheimeraih barliber getobtl — Er weilte ihn aus bem Haufe 
werfen — es wäre — Mit Sinem Werte, es war entſetzſich anzu⸗ 
hören. 
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Siebenter Auftritt. 


Selretär Borige 


Sekret är (grüßt feine Mutter). Guten Tag, Beter! 

Head. Wardamm Nun — komm Ge wieber vor; id 
will mit meinem Manue von der Sache reden. 

Yeter. Bon ber einen, von ber erfien Sache. Die andere — 
(Ex fieht ven Sekretaͤr an.) 

Mad. Wardamm. - Ich babe Ihn verftauben. 

Peter. Ganz wohl. (Gr geht ab.) 

Scehretär cfinfter). Wie gebt es hier, liebe Mutter? 

Kar) Wardamm Ganz erträglich, 

Sekretär. Die Stabt meint das nicht. 

Mad. Wardamm. Mag fie — 

Sekretär (ixirt fi). Mutter — Sie haben Sram. 

Aad. Wardamm. Ih bin etwas ernſt, weil ih mid. 
mit dem Wunſche befchäftige, Deinen Bater in einem Dienſte 
zu wifien. 

Sekretär Cihm entfährt ein bitteres Lächeln). 

Aad. Wardamm. Menfl Du — nidt? 

Sekretär. O ja ber es geht nicht. 

Mad. Wardamm. Es iſt wirklich nothwendig. 

Sekretär Das fühle ich feit geraumer Zeit Tag und Nacht. 

Kar. Wardamm Wenn Du etwas wüßte — 

Sekretär Nichte. 

Mad. Wardamm. Etwas thun könnteſt — 

Sekretär Ich babe es verſucht — 

Mad. Wardamm. Nun und — | 

Sekretär Mußte von Berſchwendern — Tagedieben — 
Es ift nichts, Ä 
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Mad. Wardamm. Wer bat das gethau? Bon wen hafl 
Du bas anhören können? 

Schretär, Bon jemand — „bem ih micht antworten durfte. 

Ka). Wardamm. uf dem Bunt darf man alles. 
Wie? Wer hat flv Menſchenfrenden und Wohl, Tür Hülfe⸗ 
kebärftige im allen. Klafken mehr ‚getan, litten mıd — 
als Dein Vater? 

‚Sohretär.. Ben ſagen Sie das? 


Ka). Wardamm Nun, ba fein Vermögen efötpf m 

— feine Tafel arm unb leer — ſein Golb und ſein Wein nicht 
mehr fließen, ba befihalb bie Wert ſich zurlick zieht mb er‘ umm 
file andere weniger wirken kann — iſt es nicht genng, daß ex 
vergefin ik — muß man feiner gebenten um ihn zit bes 
fhimpfen? O ————— das hat er nicht 
verdient! (Sie weint.) 

Sebretar (Gall feinen Hut zuſammen). Bm ſehen Sie das ? 

Aad. Wardamm. Dir, ber feinen‘ Vater ungeftzft ver⸗ 
leumden ließ! 

Sehretär (fürchterlich, Nun — ih willis ‚du andermal 
beſſer machen. 

Mad. Wardaum Wer hat io von ihm —n Ber 
war ber Elende? 

Sekretär. Mein Minifter, 


Aad. Wardamm (mil raſch antworten, Dres Seh, Halt 
inne, fleht nieder, blickt ea ‚ umb fagt entſchloſen); Er ‚bat elend 
geiprochen. 

Sekretär. Wenn m es wieder thut, will je. ihm ant⸗ 
worten. 

Mad. Vardaum. Den Nein, men Gohn. Du 
fühlſt ſo lebhaft ale ih; Gott Lob, daß Du vernünftiger 
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wer als ich, wie Du von Deinem Bater veben hören mußte, 
Ich danle Dir baflir. 

Schretär (tief fühlen), Ach! 

Mad. Wardamm. Sch vente oft noch ber vergangenen 
Zeit, und vergeffe mid — daher — 

Schretär. Mit bem Gelbe bört das Recht auf, feinen 
Werth zu fühlen — meinen Sie. 

Ka). Wardamm. Das wahrlih nit. Aber — 

Schretär. Gehen wir es nicht auseinander — es 
empfindet ſich 

Kar), Wardamm. Mein guter Sohn! (Sie legt vie Sand 

auf feine Schulter.) Wie lebſt Du? 

Ichretär Bon eitem Tage zum andern. 

Ka). Wardamm. Und Dein Hey — 

Sekretär. Ad! 

MAad. Wardamm. Theilt es fidh niemand mit? 

Sekretär Auch ba wird — Wozu fol ich Ihnen neuen 
Kummer maden ? Ich babe Sie gefehen — Ihre Laſt mit meinem 
Unmuthe vermehrt — vergeben Sie mir es und — 

And Wardamm Warum biſt Du gegen mich ver- 
ſchloſſen 

Sekretär. Daß Sie nicht nene Hilfloſigkeit neben Sich ſehen. 

And. Wardamm. Du liebfl, das weiß ich. 

Sekretär. 9a. 

Ka). Wardamm. Sie ift reich, 

Sekretär Chittr). Ganz vecht. 

Aad. Wardamm. Was kann ich für Die rn: 

Schretär Nichte. 

Aad. Wardamm. Wenn Du das ſelbſt glaubſt — was 
ſoll ich Dir fagen? 

Sekretär. Nichte. 

Jffland, theatral Werke. VII. 9 
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Kar) Wardamm. Unb fo tief wie du fühlt — fo ernſt 
wie Du Iebfl, was foll am Ende taraus werben? 

Sekretär (heftid. Ich will nicht baran benfen. 

Kar. Wardamm. Unfere Kinder find unfer Meichtkum — 
vergiß es wit! Berlornes Bermögen betranre ih — aber über 
ein verlornes Kind wilrbe ich verzweifeln. a 

Sekretär (nad kurzer Baufe). Und was verlierſt Du an mir, 
gute Mutter? — Nichts! — Mein mübſames Tagewerk verichafft 
wir diefe Mleidung, bie meine Stelle fordert, und bie doch ein 
Spott der Dürftigteit meiner Eltern iſt Ah — daß ich den 
geoben Kittel bes Handwerkers träge, fo kännte ich Abends mein 
Brod und meinen Lohn hierher Bringen! — Diefe Wirklichkeit 
gälte Euch mehr als alle meine Hoffnungen. 
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Zweiter Aufzug. 


Ein Zimmer bei dem Geheimerath Serger, es iſt mobern, mit 
Geſchmack und Aufwand möhlirt, 


Erfier Auftritt. 
Geheimeratb tritt heftig ein. Ludwig folgt mit Papteren. 


Eudwig. Laften mid ber Hear Gehelmerath nur vor⸗ 
tragen, daß — Er: 

Geheimerath (reht fi im ver Mitte um, und ergreift Ludwig). 
Das ſage ich ihm — dem. Hund von. einem Gärtnet — ba er 
mir nicht vor die Augen Tommt! 

Kudwig Der Dann if fo arın, Herr Geheimeratb — 

Gceheimerath. Nicht vor bie Augen! 

Eudwig. Alle Gärtner haben des Jahrs mehr als er. 

Geheimerath. Sol geben, fol fort — 

Eudwig Weil er aber bie flarle Familie hat — 

Geheimerath (ergreift Ludwig an ver Brum. Siehſt Du, 
fo — (er fehättelt tn) fo will.ich ihn umbringen. Daß er mir nur 
ans bem Wege geht! 
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Ludwig Ich will jagen — 
Geheimerath. Ih bin ein ſtarker Mann — und mas 
liegt au fo einem Kerl! 


Bweiter Anftritt. 


Borige Dottor Wade. 


Geheimerath. Den bringe ich von ber Welt und gebe ein 
paar Hundert Thaler an bie Armen, fo kräht kein Hahn darnach. 

End wig (ver ven Doktor fieht). Herr Doktor abo. 

Doktor. Da geht es ja heftig zu — ei, ei! 

Geheimerath. Iſts denn ein Wunder? Stellen Sie Sich 
vor, fieber Doltor, daß mein Gärtner fi unterflanden bat, das 
Gärten meines Nachbars noch mit zu werfehen. 

Doktor. Ich weiß es. Sie bezahlen ihm zu wenig. 

Geheimerath, Was? Id — 

Doktor. Geben Sie ihm mehr, fe wirb ex es nicht thun. 

Geheimerath. Keinen halben Pfenning mehr. Ich werbe 
mi wohl hüten ein ſchlechtes Exempel zu geben. Gold Bolt 
will jegt alle Tage mer — 

Doktor. Das Bolt braucht alle Tage mehr. 

Geheimerath. Sohlen ſich einfchränfen. 

Doktor. Ale Breife find gefliegen. 

Geheimerath. Weiß es, lieber Doktor, fewizt) weiß es! 
— Sonſt — noch vor ſeche Jahren, kam mir mein Koch nicht 
böber zu fiehen, als — auf — circa — 
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Doktor. Die einfachften Bebürfniffe find fo. geftiegen — 

Geheimerath. Ih bitte Sie um Gottes willen, ärgern 
Sie mid nicht. — Ich gebe nicht mehr. — (Zu Ludwig) Und 
fage es ihm, den Garten fol er abgeben, ober ich ſchieße ihn, weiß 
Gott, in der Wuth tobt, mit der Piſtole. Sag's ihm. 

Ludwig. Die Papiere, befehlen Sie — 


Gcheimerath. Geh zum Teufel! (Kutmig geht) Da 
bin ich gefteen Abend bei Sartinge zum Souper geweien, 
und babe mich bdergeftalt geärgert, daß mir noch alle lieber 
zittern. j 

Doktor. Worüber? 

Geheimerath. Ei — vergib mir, Gott, meine Sünde, 
ber Kalt figt mir, glaube ih, noch auf der Zunge. So fchlechten 
Champagner Habe ich bie Tage meines Lebens nicht getrunken. 
Und war nicht einmal Gefrornes da. — Ei zum Teufel, wer bin 
ich denn? Eſſen ſolche Menfhen bei mir — Sie wiflen es ja — 
Dann werben meine Treppen nicht leer. Eine Tracht hinauf, bie 
andere herab, fo geht e8 von brei Uhr bis halb fleben, wie bie 
Engel auf dev Yacobe-Reiter. 

Doktor, Wenn nun jeme Leute nicht fo viel eflen wollen ? 


Geheimerath. Wer will denn auch alles efien, fapper 
ment? Aber man fieht es an, und man will doch ben 
Geruch Außerdem gehört fi bas jo — man wäre e8 mir 
ſchuldig geweſen; fur, es if eine Geringfhätung und ich babe 
mich geärgert. 

Doktor. Heute geben Sie ein befferes Diner, Ihr Koch 
macht Ihnen Ehre, und über bie Freude daran vergeflen Sie das 
frugale Sonper von geſtern. Wie gebt es fonft mit Ihrer 
Gefundheit? 
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Geheimerath. Mit ter Geſundheit? — Sonf? (Er 
befinnt ſich) Gut, excellent, thut mir kein Singer wehl Aber 
Sie können mir doch einmal wieber etwas verfchreiben. Es wäre 
hohe Zeit. 

Doktor. Danken Sie bo Ihrem guten Schickſal, daß Sie 
es nicht bebürfen. 

Gcheimeratb. Es if nur — ſehen Sie, wenn man eine 
ſolche maffive Geſundheit bat — ich weiß nicht recht — 

Doktor. Sie jhämen Sich Ihrer Geſundheit? 

Geheimeratb. Das denn doch nicht. — Aber erfiens 
it ber Here Hofapothefer mein guter Freund — es läßt nicht 
wohl, wenn man michts holen läht — dam fo gibt es ferner, 
wenn ich mid unbaß -erflüte — ein Fragen, ein Schicken — 
man fleht bei ber Gelegenheit, wie man mit feinen Renten ſteht 
— dann geht es den ganzen Tag berans, herein, hinauf, hinunter, 
die Glocke an ber Hausthüre geht hen ganzen Tag; man führt 
bei mir vor, wird angenommen, nicht angenommen — num, ba 
geht denn fo ein Tag ganz fuflig herum, 

Doktor. Deßhalb wollen Sie Ihren Körper zu Grunde 
richten ? 
Geheimerath (acht). EI, verfchreiben Sie nur; ich nehme 
es micht ein. 

Doktor. So? 

Geheimerath. Aber machen Sie mir einem Iamgen Bettel 
— vielerlei, für alle mögliche Uebel ein bischen, unb was thenzes, 
Und dann beſtelle ich Krankeneſſen. Sehen Sie, bie macht mein 
Koch ganz prächtig. 

Doktor. Ich verichreibe Ihnen nichts. : 

Geheimerath. Sie find ein geihidter Man, aber 
ſehr eigenfinnig. Auch verbrießt es mid, daß Sie niemals 
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mit efien wollen. Ich babe gern ben Heren Doltor bei Tiſhe. 
Sitzt ein Doktor neben mir — ih fage Ihnen, dann made ich 
ber Indigeſtion eine Sottife, umb eſſe übermenſchlich. Das if 
auch natürlich, man meint dann, man nähme bie Gottetgabe mit 
einem Paſſtrzettel zu fih. Speifen Sie heute bei mir. 

Doktor. Ich kann wahrlich nicht, ich Babe Kranke — 

Geheimerath. Krauke? Baba — ansidfchende Lichter. 
— Die wohnen gewiß wieber vier Treppen hoch, Wenbeltreppen 
binan, wo Hühner, Kinder, bie halbe Per umb der Sammer bei 
einer Oellampe, einem Waſſerkruge, auf einem Strohſack, in vier 
Schub breit und fünf Schub lang eingefperrt find, 

Doktsr. Ganz recht, fehr wahr! 

Geheimerath. Aber zum Henler, dafiir find Sie nicht 
gemacht. 

Doktor. Ich bin Hülfe ſchuldig, wo man ihrer bebarf. 

Geheimerath. Da mag ein Anfänger feine Berjuche machen ; 
ber kann da neue Metboben probiven. Weberhaupt ift ja bei der 
Art Leuten Ihre Kunft nicht angewendet. Was brauchen bie? 
Etwas Rhabarber — verdünnte China, wenns hoch kommt — ein 
Gebetbuch — und am Ende entweder ein bischen dünne Buppe, 
ober einen langen Kaflen. 

Doktor. Gegen ben Langen Kaſten — thne ich mein 

Geheimerath. Nun, freilich — 

Doktor. Aber die Suppe ift mehrentbeils bie Hauptſache. 

Geheimerath. Hahaha! 

Doktor. Und oft bie größte Gchwierigkit. Bloß deß⸗ 


wegen beſuche ich gefunbe reiche Leute, bamit. fie den Armen 
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Guppen geben follen. Und alle bie veich und gut find, wiſſen 
mir es Daul. 

Geheimerath. Das beißt, ich ſoll auch was geben ? 

Doktor. Ganz reiht, geben. 

Geheimeratb. D ih verfiebe alle Worte. Nun — ba 
benu, da if ein Lonigb’or. 

Doktor. Ich danke Ihnen. 

Gcheimeratb. Aber nun müſſen Sie auch wahrlich hente 
mit mir eflen. 

Doktor. Ich kann nit. Ich habe ohnehin noch ein ver⸗ 
drießliches Geſchaft, bei dem guten Warbamm. 

 Geheimerath. Apropos! Den Wardamms — denen foll’s 
ja miferabel gehen. : 

Doktor. Nicht zum beften. 

Geheimerath (ſeufzt). Das war fonft bier ein excellentes 
Haus. 
Doktor. Das if es noch. 

Gceheimeratb. Wäre des Kududs! — Haben fie ſich 
wieber heran gemacht — geben fie wieber zu efien? 

Doktor. Nein. Ich meine, fie finb nad ihrem Innern 
Werthe vortrefflihe Menfchen. 

Geheimerath. So? — Sehen Sie, bei ven Barbamms 
bat man fonft excellent gegefien. Excellent! Die Heinen Paſtetchen 
babe ich feit ber Zeit nirgenb wieber fo belommen; hatte auch bem 
beften Kaviar, Schade um ben guten Eſel! 

Doktor. Es find herrliche Menfchen. 

Geheimerath. Nun, was haben Sie denn bort zu ver 
febren ? 

Doktor. Mein Better Didenfelb bat bort Verbindungen mit 
der Tochter — er bat ſich abeln laſſen — wänfcht Ioszufommen 
— Es if eine unangenehme Geſchichte. 
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GSeheimerath. Ein Wort im Beriraten — Mit wahr, 
‚mein Louish’or foll zu Wardamms fpazieven ? Geſtehen Sie es. 

Doktor Wofür Halten Sie mich ? 

Geheimerath. Nun Wardamme find pauvrre — a 
Gottes Namen , ich will es nicht wifien. 

Doktor. Ih würde um feinen Preis in ber Welt biefe 
eblen Menſchen erniebrigen wollen, (Er fieht ihn an umb fchüttelt ven 
Kopf.) Mein! — Bei biefer Meinung kann ich Ihr Gelb nicht 
annehmen. Er legt ten Louisd'or auf den Tiſch) Hier iſt «es. 
Meinen guten Kranfen Toll es dennoch nicht an einer hilfreichen 
Sand fehlen. (Gr geht) Berlaffen Sie Sich baranf. 

Gcheimerath. Jetzt fehe mir ein Menſch den groben Phi⸗ 
kofophen au! — Will mein Gelb nicht! — Ich nehme es wie 
ber. (Gr fledt das Geld ein) Wird freilich eine. Weile biöfe tinem, 
ber Herr Doktor — macht nichts. Und er if do dumm. — 
Denn würde ich and traut, wo Gert für fen, und er wollte nicht 
fommen — was frage ich barnach ?_ Habe ich doch noch eine ganze 
Schachtel vol Recepte von ihm liegen, ba fuche ich air eins hew 
ans — und bamit Gott empfohlen. 


Dritter Auftritt. 


Geheimerathb. Ludwig Sernach Herr Wardamm. 


£udwig. Herr Wardamm will aufwarten. 
GSeheimerath. Wardamm? 
Endwig Er iſt ſchon zum dritteumale ba. 
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Geheimerath. Kann hereinkommen. (Butmis acht) Da 
haben wir es. Nun wirb auch gewiß gebetiet. — Run — GGr 
zieht den Beutel heraus.) Ich will den Lonied'or nur im boraus in 
Sottes Namen apart in bie Weltentafche fleden, daß bie Sache 
glei rund und glatt abgeht. 

Hr Wardamm. Da flieht ja der alte Säuber leibhaftig — 

Geheimerath. Um Bergebung — 

Hr. Wardamm. Kennft De meine Stimme nicht mehr?. 
Guten Tag, alter Herr, giten Tag! 

Geheimeratb (verlegen, wie er es mit ihm Halten will, halb 
fremd, Halb hoöflich. Sieh, ſieh — Herr Wardamm! Nun, ſetzen 
Se Stihl (Ecr fegt ſich.) 

"Ir. Wardamm. O ja, bem ber Bang iſt weit, (er ſetzt 
fi) und wir haben eine feine Weile ber nicht bei einander ge 
feffen. 

Geheimerath. Will — well — was habe ich denn fagen 
wollen? 

Hr. Wardamm. Sagen wollen? Ef Du — hermach 
Sie — bas haſt Du doch nicht recht gefunden, unb weißt nun 
nicht, wie Du es halten fol, Ich fage Du. Made Du es 
Deinerfeits, wie Dir e8 mundrecht if. 

Geheimernath (verlegen). Hahaha! (Gr reicht ihm die Hand.) 
Eın Srübftüd? 

Hr Wardamm Ei nun — jal 

Geheimerath (ſhellt. Peter kommt). Ludwig, ſchickt mir 
— Ach Ihr ſeyd's? Ich will den Ludwig. (Peter geht.) 

dr. Warda um. Grüß Dig Wett, alter Petr! — Nun 
bilde Dip nicht hundert Meilen Weges — geb ber und gib mir 
. bie Hand, alter Schlag. (Peter reiht fich die Augen.) 

gr. Wardamm. Nun, was weint ber Narr? — Frene 
Dich, bag wir noch ba find. 
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Gceheimerath. Sol Jetzt macht Ende fort: Der Brbiwig 
fol mie Gebadenes bringen, Madera. 

Hr. Wardamm (zu Peter freundlich). Rheinwein. 

Bw geht.) 

Hr. Wardamm. Alten, 

Gcheimerath. Seyd ja noch recht im alten Zuge, 

Hr. Wardamm. Warum das nicht? 

Geheimerath. Es iR recht, es iſt vet; man mb fi 
nichts anfechten lafſen. Nun — wie ſteht es beun? 

Sr. Wardamm. Schlecht fagen bie Leute; ich finde es eben 
fo ganz arg nicht. 

Geheimerath. Wie monde liebe Flaſche haben wir beibe 
mit einanber ansgeleert ! 

Hr. Wardamm. Und wie luſtig find wir babei geworben! 
unb wenn wir recht Kıflig waren, wie frembrah ! 

Geheimerath. Wiſſ — weißt Du ned wie wir — 

Hr. Wardamm. Bit Du enblid) wieder ba, imo wir zu⸗ 
letzt fliehen geblieben find? Brav! das letzte Du — Kat bie 
paar Jahre ansgelöfcht, die wir uns nicht geſehen haben. Zu⸗ 
letzt haben wir uns geſehen — wart ein wenig — bei — bei 
Benturo! — Richtig, bei Benture! — Es war am Drei⸗ 
nigstage. 

Geheimerath (faltet die Hanude). Den Tag wurde belifat 
gegefien. Seefpinne, mit — 

dr. Wardamm. Und fehr wader getmunfen. 

Scheimerath. Den Tag daft Du Dibenfeiden das Leben’ 
gerettet. j 

Sr. Wardamm. Weiß wehl 

Geheimerath. Er dankt Dir's bach mahl wicht. 

dr. Wardamm. Was geht mic fein Dant an? Ich habe 
die Erinnerung 8 


en 
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Geheimerath. Ws Du ben DOfbenfelb aus: dem WBafler 
unter ber Eisdecke hervorgearbeitet hattet, ba wurde erſt recht ge- 
teunten. 

Sr. Wardamm (lat). Der alte Benturo gab’s fo gern. 

Geheimerath. Du wollteft be naffen-Meider nicht aus- 
siehen — 

Hr. Mardamm. Ich fühlte mich inwenbig warm, 

Geheimerath. Hernach gingen wir no im ben Garten 
und machten Schneemaͤnner — 

Hr. Wardamm. Ya, jal CBaufe) Die Gcäneemänner, 
bie find num zerflofien. 

Geheimerath. Seit zwei Jahren — natärhieh. 

Hr. Wardamm. Und mein Wein und mein Gelb — das 
iſt alles auch zerrommen. 

Geheimerath (Sriklih). Das böre id. 

Hr. Wardamm. In meinem Haufe haſt Du es nicht ge 
Hört; Dr bin weggeblieben. 

Geheimerath. Ia mein Gott — das kommt denn fo, 
man — mau — 

Hr. Wardemm (ſhlagt ihn anf vie Schulter. Sehr be⸗ 
greiflich: die Menſchen verlieren ſich und bleiben weg, wo es 
Mid wird. 

Ludwig (bringt einen Tiſch mit den verfangten Sachen, ſchenkt ein, 
präfentirt, ver Geheimerath verfagt. Ludwig geht). 

Hr. Wardamm. Warum ſchenkt mir benn mein alter 
freundlicher Peter nicht ein? 

Gceheimerath. Beter wird alt — 

Hr. Wardamm. Wir finb e8 auch geworben. 

Geheimerath. Der fatale Kerl! Er iR nmicht mehr recht 
za gebrauchen — 

Hr. Wardamm. Laß mir ben Beter in Ehren. 
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Geheimeratb,. Run — fo triuke bock. 

Gr. Wardamm. Nun fo triufe Du denn auch. 

Geheimerath. Ich bebante mich. 

Hr. Wardamm. Go? (Gr -feht das Glas Kia) Gleichſalls. 

Geheimerath. Iß von den Paſtetchen. 

Hr. Wardamm. Hernach — hernach! (Gr ſteht auf.) 

Geheimerath. Nun — was iſt es beun? 

Hr Wardamm. Weiß der Kudud — was mir auf ein⸗ 
mal die Brnft enge macht. — Uber ber Olbdenfeld — bie Schnee 
männer — ber alte Beter, ber nicht mehr einfchenken barf — 
Du, der nicht trinkt — das alles zufammen genommen — bat 
mir beinahe fchon einen Rauſch gemadt, ber nicht eben fröh⸗ 
Be if. 

Geheimerath. Kurios! Und haſt moch wicht cinmei ge⸗ 
trunken! 

Hr. Wardamm. Doch! — einen bafligen Zug aus dem 
Becher der Zeit. 

Geheimerath Gacht, Sehehal Ja fo — 

Hr. Wardamm. Nun dire mi an, Ich habe Dir mand- 
mal Bergnügen gemacht, Du mir wieber. 

Gceheimerath (verneigt fi). 

dr. Wardamm. Ich bin nun kaput — 

Geheimerath. Das wäre? — (Gr greift in die Taſche) 

Sr. Dardamm Ja ia, bas iſt. Du bif ber reichfle 
Mann in der Stadt, ich bin wohl fafl der ärmfie Mann in ber 


‚ganzen Stadt; aber ich bin babei ganz heiter, weil ich bei wieler 


Unvorſichtigkeit manchen ehrlichen Streich gemacht habe. Bon meinen 
ehrlichen Streichen zehre ich jetzt. 

Geheimerath. Wie das? 

Hr. Wardamm. In ber Erinnerung Wir Meunſchen 
ſorgen, ſchaffen, rennen und kümmern uns um bie Zubunft. Alle 
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Bergangenheit it une Brachfeld, und wir denlen wie an bus Ge⸗ 
noffene. Das if ungerecht. Wie bie Zukunft thne ich das Noth- 
bürftige, und fchwelge in der Bergangeuheit. Erimmerungen find 
en großer Reichthum — ich denke, fle follen bei Dir auch etwas 
gelten. 

Geheinerath. D fal 

Hr. Warda um. Wahrbaftig? Wir Beiden alten Knaben 
kormen manche zufammen Bringen. Alſo denn, im Namar aller 
Erinnerungen an bie Vorzeit! — Reicher Daun, la Dein Auge 
einntal geſchwind über alle Deine Befltgungen binfahren — umb 
wo ein Plaͤtzchen if, dunkel und fill, ans ben Verkehr mit bem 
Menſchen ganz heraus — da fee mich hin. Gib mir ein Feld, 
ein Stübchen — viel Arbeit, ein Hein bischen Geld — unb bat 
Du mir dafür Dein Wort gegeben, fo laß mich baum im Namen 
bon Weib und Tochter das Glas im Glauben an Menfchen, Ber⸗ 
geltung und Freundſchaft anf Dein Wohlſeyn in Einem Zuge aus⸗ 
trinken. 

Geheimerath. Wie iſt das? 

Hr. Wardamm. Mach fort, ba kommt ine Thrüne — fie 
dankt Thon — mad ein Eude. 

Geheimerath. Ih fol — 

Hr. Wardamm Sa, ja! 

Geheimerath. Wr — 

Hr. Wardamm. Ich fie Koh am Rande — unter mir 
iM es tief, tief — reiß mich zurück ober floh zu, in Gottes 
Namen. 

Geheimerath. Ich verſtehe Dich nicht fo eigentlich — 

Hr. Wardamm. Hinunter geſtoßen! Baſta! Wir- find 
fertig. (Er trocknet die Augen.) 

Geheimerath. Nun — weine nur wide 


gr. Wardamm. Best nicht mehr. Wegen ber Armut 
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weine ich nicht. Vorhin dachte ig: — Wenn Du mm noch Gelb 
hättet — Seeger wäre arm, begehrte ein Wieden Gras, wie 
Dr von ihm, wie ich Dich au mein Hex reifen, in meine Arme 
fließen, zur Ruhe einführen weilte — Die Freude Habe ich fe 
oft gehabt in ber Welt — Es gibt manche Gegend in Deutſchlaud, 
wo bei meinem Namen fi Häube falten. — Nun iſt das vor⸗ 
bei. Ich kanun niemanden mehr geben — barliber babe ich ge⸗ 
weint, — Daß ich, ber aller Welt gab, weil ich nichts mehr. 
babe, nun fordern muß, das finde ich ganz natürlih, unb wäre 
ein Narr, wenn ich darlider weinen wollte, baß ich von Dir for 
bere, damit bemeife ih Dir Ehre; daß Du nichts geben will — 
barliber weine Du, ich wahrhaftig nicht. 

Geheimerath. So explicre Dih nm. Was haſt Du 
bei mir verfehben wollen? 

Hr. Wardamm. Made mich zum Wufieber über irgend 
eine Deiner Meiereien. Es foll eine folge Stelle vacant feyn, 
fagt man. 

Seheimerath. Ach warum nicht gar? ei, wo — 
Du hin? Nein — das geht nicht! 

Hr. Wardamm. Weßhalb? \ 

Gcheimeratb. Nimm mir’s nicht übel, ih muß Dirv 
offenherzig fagen; ich kenne Deine gutmlthige Narrheit, Du wür⸗ 
befi mir alles verfchenten, alles verfrefſen — 

Hr Wardamm (lächelt mitleivig). 

Geheimerath. Weiß Gott! 

Hr. Wardamm. Wann habe ich frembem Eigenthum — 
es mochte Jammer ober Süd ſeyn, ſchlecht vorgeftanden ? Nenne 
mir Einen foldhen Fall. 

Geheimerath. Du haft keinen Spelulationsgelſt — 

Hr Wardamm Kann feyn. 
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Geheimeratb. Darum GR Da zu Grunde gegangen. 

Hr Wardemm. Kann fen. 

Seheimerath. Ich lebe fo gut wie einer, aber ich ſpekn⸗ 
ine. — Cimmal getrabt — daun Schritt — ſtarker Galopp, 
daun Schritt, bierauf gerubt. Wber Du — befländig im Galopp 
— befländig! Jetzt find wir kaput. 

Hr. Wardamm. Ja — babei bleibte. 

Geheimerath. Was ich thun will, zum Audenken — iſt 
— die Kleine, Deine Jette, war immer ein ſchnakiſch Ding — 
die will ih nach einiger Zeit allenfalls wohl zu meiner Wlbertine 
Geſellſchaft nehmen. 

— Wardamm Doch? (& geht Ichhaft umher, fieht ven 

‚ hebt vas las.) 
— Nun — anegetrunken. 


Hr. Wardamm (feht vas Glas ab, ſchüttet ven Mein in vie 
Bonteille, auch ven aus dem andern Glaſe, und macht bie Bonteille zu). 


Gceheimerath (fpricht indeßs). Nun, wenn ih einmal bie 
Zeite aufnehme, fo verlierſt Du eine Koflgäugerin — meine Toch⸗ 
ter legt auch Fähnchen ab — fie kaum fich pen, wirb in ber 
Geſellſchaft geſehen — gefält einmal einem, fort iſt fiel — Was 
machft Du da? 

Hr. Wardamm. Ih wil Dir fparen, will das Deine 
nicht verfrefien. 

Seheimerath. Ach was ſoll in, — Mitgenemmen, 
eingeftedt. 

Hr. Wardamm (fieht ihn mit untergefchlagenen Armen an und 
ſchuttelt ven Kopf). 

Geheimerathb. Was fiehft Du mid an? 


Hr Wardamm (lage). Bin ich, feit wir uns nidht 
geiehen haben, klüger geworben — ober warft Du fonft aubers? 
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Geheimerath. Das fol wohl auf Grobheiten hinaus geben ? 

Hr Wardamm. Ach nein! aber anf etiwas, wobei wir beibe 
zu gleichen Thellen gewinnen — auf Nichtwieberfehen. 

Geheimerath. Im Gottes Namen! Apropos — Deinem 
Herrn Sohne fage, baf er mir bier wegbleibt. 

Hr. Wardamm. Kommt er baher? 

Seheimerath. D ja zu meiner Tochter. Das if nichts. 
Ich habe ganz andere Buen für fi. Er joll fich beicheiden — 

Hr. Wardamm. O Gott jal 

Geheimerath. Wenn Du fonft Luft haft — ich kann mir 
das benten, wenn man einen guten Tiſch gewohnt geweien if — 
wenn Du Dich mit heran fegen wilft — fo komm nur Dienftags, 
da ift auch eben meiter niemand ba. 3a, wenn and fein Menſch 
von ms zu Hanfe wäre — foll doch Dein Tiſchchen gebedt ſeyn 
und eine Bouteille Champagner barımter — 

Hr. Wardamm «greift in vie Taſche und zeigt ein paar Silber⸗ 
ftüde),. Das ifb alle meine Baarſchaft! — Aber fee Deinen alten 
Peter in dem Augenblicke aus dem Dienfle vor bie Thüre hinaus 
— fo babe ich fo viel Reſpelt für bie Erinnermmg nub fo viel 
Slauben an die Vergeltung des Guten — daß ich, arm wie ich 
bin, dennoch den Muth habe, auch ihn noch mit zu ernähren. Bei 
der Art zu denken, wer von ung beiben ifl ber Arme? (Er geht ab.) 

Srheimerath ıfeht ihm nach und zuckt vie Schultern). Der 
fein Geld bat, if der Arme. Das werden mir alle Leute beſtä⸗ 

‚tigen. Mit ſolchen Gefinmungen und folgen Reben muß man ein 
Lump werden, wenn man auch fonft das Glück Hätte; baf die vor⸗ 
nehmften Leute täglich zu einem zur Tafel kämen, «Ge ſchalt.) 


Iffland, theatral. Werke, VIIL 10 
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Vierter Auftritt. 
Gecheimerathb. Wlbertine Ludwig. 


Geheimerath. Nehmt die Saden weg. 

Ludwig (träge ven Tiſch mit dem Frühftück weg). 

Albertine Es ift mir fo leid, daß ber alte Wardamm 
ſchon fort iſt; ich hätte ihn germ geſehen. 

Geheimerath. Es if nichts an ibm zu fehen; er iſt 
hypochondriſch. 

Albertine. So? Ich höre, er ſoll bei feinem Unglüde fo 
heiter und ruhig ſeyn, daß — 

Geheimerath. Hypochondriſch. 

Albertine. Ich höre fo viel Gutee von ben Leuten, unb 
nun find fie ganz herunter gelommen — 

Geheimerath. Haben’ darnach gemacht! Saufaus — 
oben hinaus — 

Albertine Sie follen boch fo viel Gutes geihan haben. 

Geheimerath,. Sagt Dir das der empfindungsnolle Herr 
Sekretär? Sage mir, was if das? Ich muß mir verdammte 
Dinge erzählen lafſen. Was haft Dir mit dem Menfcgen ? 

Albertine. Es ift mir lieb, daß Sie mih fragen — 
Unwahrheit werde ich Ihnen nie antworten — obſchon ich ſelbſt 
nicht den Muth hatte, baven anzufangen. — Ich Terme ihn — 

Geheimerath. Das ift gänzlich unndthig. 

Albertine Ich achte ibn — ich liebe ihn. 

Geheimerath. Das ſagſt Du mir ins Gefiht? 

Albertine Eo iſt meine Pflicht. 

Geheimerath. Ehrvergefiene Kreatur von 150,000 * 
lern — einen — liebſt N 
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Albertine. Den wärbigfien Mann, ben is lenne. 

Geheimerath. Wärdig? Mit 270 Thalern — wilr- 
big? Der im beitten tod wohnet, Überall nur an ben fünften 
Spieltiſch kommt, befien Bater ein Bettler if, bee — ber — ber 
Zorn erſtickt mi — würdig? — Frau Sekretaͤrin — würdigſte 
Frau Sekretärin! O du Nichtewürdige! 

Albertine. Hören Sie mich — 

Seheimerath. Nichts würdiges mehr, ich ſage Dir, bat ich 
dergleichen nicht ausſtehen kann. 

Albertine. Guter Vater, Sie lieben mich — 

Gcheimerath. Du biſt ja mein Kind, warum follte ich 
Did nicht lieben ? | 

Albertine Wenn ihm — 

Geheimerath. Ihn laß mir weg — 

Albertine Das kann ih nicht. Wenn ibm denn alles 
fehlt, was Ihr Rang, Ihr Vermögen, Ihre Wünſche au mei⸗ 
nem Manne — 

Seheimerath Gemahl ſagt man — 

Albertine. Was Sie an ihm winfhen — 

Geheimeratb. Fehlt alles — alles! 

Albertine Ich räume es ein; aber wie Leicht iſt es Ihnen, 
ihm das alles zu verſchaffen! 

Seheimerath. Was? Ich fol meine Geldſäcke aufbinben, 
fie über einen Bettelkerl herſchütten? — Nein, liebe wo andere, 

Albertine Kann man das feinem Herzen gebieten ? 

Geheinerath. O jal Dergleicgen Liebe iſt jett nur fo 
eine Mode. Sonſt hat kem Menſch von einer Verliebung anders 
geiprochen, ale vom Fleckfieber. Jetzt iſt eine tolle Liebe eine 
Merite. Nein, man teifft eine conveniente Bartie — ober man 
treibt Boffen — aber bie Liebe wie ein feridfes Geſchäft zu behan- 
bein — das iR albern. 
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Albertine Go erlauben Sie mie — 

Geheimerath. Nichte! Ich werde Die Dein beſcheiden 
Theil bringen: einen Mann, me Gelb bie Hülle und die Bälle if. 
Biſt Din an den verheirathet — fo iſt zweimal in ber Woche Mit 
tage Tafel bei Die — zweimal bei Maringe, fo if bie Woche 
wieber befegt. Deun jeit Benturo tobt if und Warbanım eim 
Lump, haben zwei Tage in ber Mode gefehlt. Jet marſchire. 

Albertine Vater — 

Geheimerath. Oder, damit Du meinen Eruſt fiebt — 
(er ſchellt) denn ich will von dem Kerl nichts wiſſen. 

Ludwig (komme). 

Geheimerath. Rufe den andern Schlingel, ben Peter, bem 
alten Lıebesboten. 

Kudwig (geht). 

Albertine Bei allem was mir werth ifl, Sie thun dem 
alten Manne Unrecht. 

(Lupwig und Beter kommen.) 

Geheimeratb. Hört, Ludwig — wenn Ihr ben Herrn 
Sekretär Warbamm bier ſeht — fo fragt ihn, ob ex von Seiner 
Ercellenz bem Herrn Minifter am mich geſchickt ſey. Sagt er ja: 
fo bringt ihn zu mir. Wil er zur Mamſell da — fo padt ihn 
— ſeht, fo padt ihm am ragen, führt ihn vor bie Hansthlre 
und fließt fie zu. 

£udwig (erfaunt). 

Albertine Vater! meine Ehre — bat fie für Sie keinen 
Werth mehr? | 

Geheimerath. Keinen Bettler zu heirathen, if bie größte 
Ehre, die ich kenne. (Zu Petern) Und Dir, mein licher, getrener 
Peter — 

Peter. Das bin ih — treu von Ihrer Wiege au — 
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Gcheimerath. Die will ich ben Bohn anf ein Jahr ſcheu⸗ 
ten, um Bote willen — und das Koſtgeld anf brei Monate, 
Aber nun pade Dich fort! Geh zum alten Herrn Wardamm; er 
fagt, ex wolle Dich haben. Geh zu ihm, fag ihm, daß ih DI 
ihm ſchicke, Daß ich Dich ganz und gar an ihn verſchenke. Ginaus! 

Peter (geht). Zu Gottes Namen! (Er meint.) Gott vergebe 
Ihnen, was Sie an mir altem Marne thum | 

"£udwig. Herr Geheimerath — ſchicken Sie doch ben ehr- 
lichen Beter nicht fort. 

Albertine Lieber Bater! 

Seheimerath. Sprich wicht, ober ich gerathe in Wuth! 
— nnd Ihr — athmet nicht gegen meinen Willen! 

£udmwig. Nein, und beuten Sie mir es nicht übel, ben 
Herrn Secretär weile ich nicht aus dem Haufe. 

Geheimerath. Was? 

£ndwig Nein, Herr Geheimerath. Er bat Tag und Nacht 
gearbeitet, meiner armen Mutter zu ihrem Recht zu belfen — id 
thue es nicht. 

Geheimerath. Ich jage Dich fort, gleich auf der Stelle, 


- in biefen Angenblide — fort. 


Ludwig. Ich gehe gern. 

Geheimerath. Für Geld Habe ich in einer Stunbe einen 
Boftzug folder Kerle. Ihr follt gleich fort — gleich! gleich! Da 
ift Geld, fort, fort! (Er gibt ihm Geld.) 

£ndwig. Sehr wohl! (Er überficht es) Es if ein halber 
Louisd’or zu viel. Da iſt er. (Er legt ihn Hin.) 

Geheimerath. Was? Kann fo ein Kerl zu viel haben? — 
Aber nun, nad der Profitution, nach ber unausldjchlichen Schande, 
daß ich heute ein Mittagseffen in meinem eiguen Haufe mit Lohn⸗ 
Infaien geben muß, wirft Di begreifen, daß ich Dich verabichene, 
und daß ich Dich, wenn Du nicht heute bem Mann, ben ih Dir 
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peäfentive, bie Haud giäft, euterbe — ehrbergefiene Personage 
die Du bil (Er geht Heftig fort.) 

Albertine Armer Wardamm, was wirft bu leiden! — 
Wo werde ich Dich wieberfehen! — Weiß ich nichts zu erdenken, 
was ihm lieb ſeyn könnte? — (ie ſiunt nah) Ja — ja, ich 
fühle, baß ich etwas für dich thun Tann. Ich kann es, das fol 
geſchehen — ohne Frage und Befinuen. Ich weiß nit, ob ee 
ganz recht iſt — aber ich fühle, daß es ſehr gut if. Dieſe Em⸗ 
pfindung gibt mir neuen Muth — neue Gewalt. Unmöglich kann 
es Hein ſeyn, was ich jest wagen will. (Sie geht ab.) 
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Dritter Anfang. 
Das vorige Zimmer in Wardammé Haufe. 


Erſter Auftritt. 


Henriette ſchreibt. Sie bat alles überleien, freicht aus — ſchreibt 
wieder, denkt nach. 


Nun, was iſt das? Warum will hente meine Feder nicht 
von ber Stelle? Der Ideen find noch fo mande — aber keine 
gefällt mir! 


Bweiter Auftritt. 


DHenriette. Madam Bardamm. 


Mad. Wardamm. Haft Du Deinen Vater noch nicht 
gefehen ? 

Henriette. Er war noch nicht bier. 

Mad. Wardamm. Kein gutes Zeichen! 

Henriette. Warum? Die beiden alten Leute haben ſich 
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lange nicht gefeben; fie werben bieß umb bas reben — befprechen 
— feſtſetzen — 

Aa). Wardamm. Gott gebe ee! — Mein Bruder mag 
auch nicht bie beften Nachrichten von feiner Heimath haben. Ich 
bringe fein Wort aus ihm heraus, und ich fehe es ihn an, baß 
er bente ganz beſonders etwas auf bem Herzen Bat. 

Henriette (Acht uf. Er if von feiner Familie getreunt 
— alles Ungemach bes Krieges iſt um jene ber: bedarf es noch 
etwas befonderes, um ibn zu betrüben? Er bat auch wohl Iauge 
feine Briefe von Haufe. 

Aad. Wardamm. Weiß ih es? Der Mann ifl ja nicht 
bebin zu bringen, daß er vom feiner Lage redet. — Schreibfi Du 
an Dlbenfelben ? 

Henriette. Ja. 

Mad. WDardamm. So will ih Dich nicht flören. (Sie 
geht einige Schritte.) Mögeft Du durch ihn das Grid wieder finden, 
das wir Dir nicht mehr geben können! 

Henriette. Selten Sie wohl glauben, daß ich verlornes 
Bermögen meineiwegen wermifje? 

Mad. Wardamm. Nein, fo wenig als ih Dir Olbenfeldens 
Bermögen zu unferm Bortbeil wünſche. Du kennſt Deinen Bater. 
Seinen Unterhalt zu verdienen, wirb er alles thun. Geſchenke 
wird er nicht nehmen — obſchen er fie aller Welt gegeben bat. 
(Sie geht ab.) 

Henriette (feht fi, ſchreibt, halt inne, ſteht aan; Sonderbar ! 
Ich Habe ihm fonft von meiner Liebe für ihn fo herzlich und offen 
geſprochen — warum fepeint mir gerabe heute jebe Berfiherung 
bavon ein Beitelbrief? 
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Dritter Auftritt. 


Doktor Rabo. Denriette 


Doktor. Ich finde Sie in einem Selbſtgeſpräch — 

Henriette. Das wiberfühet ben lebhaften Leuten wohl. 

Doktor. Wenn Sie keinen Bertrauten haben — 

Henriette. Ach! ich Habe nichts zu vertrauen Ich babe 
fein Geheimniß. Bon Vater, Mutter, Bruder und Olbeufelben — 
kann ich mit jedermann fpredden. Das haben Sie erfahren. 

Doktor. Es if mir immer eine Erholung uab mehr ned 
— es ift mir Erhebung, in der Unfchulb und Kraft Shrer Seele 
Sie von allen biefen geliebten Menfchen reden zu hören, 

Henriette (reicht ihm vie Sand). Ich danke Ihnen. Wolter ” 
kaßt fie) Warum, lieber Herr Doktor, haftet Ihr Bid fo lange 
anf mir? Sie find ſchwermüthig und feierlich, 

Doktor. Ich bin es. 

Henriette. Ren Sie — lafflen Se uns Ihre Trauer 
wegphilofophiren. Wer filr die Menfchbeit fo viel if als Sie — 
Arzt — für Seele unb Körper, bei bem barf ber bernichtenbe Roſt 
ber Schwermuth nicht anſetzen. 

Doktor. Ich bin bekannt mit ben Berwüſtungen, bie ber 
Tod anrichtet. Aber — 

Henriette. Sie haben ihn in fo — Kampfe über⸗ 
wunden, fo manche Bente ihm entrifſfen — 

Doktor. Wenn Unglück das Herz zerreißt — umüberwind⸗ 
licher Schmerz an der innern Lebenskraft nagt — dann kann 

- meine Kunſt für bie Erhaltimg ber Meufchen faſt nichts mehr 
wirken. 

Henriette. Nm — fo wird bach ber milde Zuſpruch bes 
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Frenndes jebe finlenbe Kraft in bie Höhe Halten, fo lange ber 
Menſch auf ben Menfchen wirken Tann. 

Doktor (feht fie fe an). Das möchte ich wohl. 

Henriette (ieht ihn ſcharf an und tritt einen Schritt auf ihn zu), 
Haben Sie einen ſolchen Kranten ? 

Doktor (nach einer Pauſe). Ja. 

Henriette. Sie haben mir etwas zu ſagen. 

Doktor. Ja, gute Henriette. 

Henriette Gangſtllich. Here Doltor — Herr Doktor — 

Doktor (nimmt ihre Hand). Edle Seele! 

Henriette (font ahnen). Mein Gott ich laum's micht anus⸗ 
ſprechen — (Seile) Hear Dolter — 

Doktsr. Ja, mein Kind — Ihre eruſteſte Stunde bat ge- 
ſchlagen. 

Henriette, Mein Bater — 

Doktor. SR ganz wohl — Bater, Mutter und Bruber. 
Diefe find alle wohl. 

Henriette. Oldenfeld — if — 

Doktor. Diefer Augeublick iſt erſchütternd — & führt fie 
zu einem Stuhl) Gehen Sie Sich. 

Henriette dfigt und faßt feine Sand angſtlich zwiſchen ihre ge 
falteten Hande). Er iſt tobt! 

Doktor. Ihr Bater lebt! 

Henriette. D mein — GSie will auffichen, finkt entkraftet 
in ven Geffel. Der Doktor unterftüßt fie, legt ihren Kopf an vie Lehne 
des Stuhls — flieht forgfam anf ihr Gefiht — faßt ihren Puls Tange 
and forfchenn, Iegt ven Arm fanft auf ihren Schooß niever. Er trodnet 
feine Stirne, mit ver Hand auf ihren Stuhl gelehnt, erwartet er mit 
Sorgfalt ihr Erwachen. Henriette fcplägt Die Augen auf.) 

Doktor. Kennen Sie mid? : 

Henriette (ohne Auen), O ja — 
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Doktsr Denken Se an Ihren Vater, an alles, mas Sie 
ihm find. Henriette ſeufzt) Ihr guter Bater kommt bald. 

Henriette. Tod? — (Eie ſicht ihn Aare an.) Nicht mehr — 

Doktor. Für Sie nicht mehr. 

Henriette. Nice mehr? ESie finkt mit einem Gtrom von 
Tränen an feinen Bufen.)- 

Doktor. Weinen Sie — weinen Sie Iamt und herzlich um 
best großen Verluſt! . 

Henriette (ſchluchzt laut ohne aufzuhdren). O mein Gott! 

Doktor. Und wenn er auch lebte, war er für Sie doch 
längfi tobt. 

Henriette (richtet fih auf)... Wie? 

Doktor. Ihrer Thränen iſt er nicht wertb. 

Henriette. Das ift nicht möglich! 

Doktor (Qudt vie Achfeln). 

Henriette (ſteht auf, fügt fih auf ven Doktor). Er konnte 
vergefin — 

Doktor. Er bat es gefonnt. 

Henriette. O meine gute Mutter hatte Net, fie hatte 
Recht! Was wird fie fagn? — armer Bater, was wirft bu 
leiden ? 

Doktor. Das kommt uf Sie au. 

Henriette heftig. Er konnte mich vergeflen? Gewiß? 

Doktor. Gewiß. 

Henriette (nach einer Pauſe, ernf). Ich babe es nicht ver- 
bient. (Geruhrt.) Mein Vater bat es nicht verbient. | 

Doktor. Der arme Mann, auf den jet alles einfürmt — - 

Henrietie Das if es eben. 

Doktor. Der von Ihnen allein feine Lebensluſt und Freube 


empfängt. 
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Henriette Bon wen Haben te dieſe ſchredlichen Nach⸗ 
richten ? 

Doktor. Das Schlinunfte babe ih geſagt — leſen Sie 
num, (Gr gibt Ihr einen Mrief.) 

Zenriette CHetid. Der iſt von Hu? (Sie Met hinein.) 
Bom Ende vorigen Monate — 

Doktor Lehen Se — ä N 

Henriette ciiest ſchnell, man hört fie mit abwechſelnden Em 
pſindungen ausfpregen): „Wbelftanb erhoben — belaunte Degrabation 
ihrer Umflände — — nicht mehr daran denken — doch aus Dant- 
barkeit" — Lebt er denn — iſt er nicht tobt? 

Doktor. Gehen Sie zu Ende. 

Henriette (liest). „Aus Dankbarkeit dem Bater Eintanfenb 
Thaler — aber ihr das Wort zurüd geben — verbinden mit 
wen fie will" — Er lebt — er lebt! 

Doktor Fur Sie nicht. 

Henriette, Aber er lebt! — Es if ein unwürdiger 
Menſch — ich werbe ihn vergefien lernen — aber ich baufe Gott, 
daß er lebt. 

Doktor cergreift ihre Sant). So habe ich Ihre Krankheit 
eingefehen. Ich bielt es für menfchlicher, Sie anf einen Angenblid 
ganz zu vernichten, als für lange Zeit zu lähmen, 

Henriette (fügt unwillkürlich feine Hand an ihr Her). O mein 
Frennd — mein wahrer Freund | 

Doktor (mit Empfindung). Das bin ich. 


Henriette. Wie bin ich getheilt zwifchen dem Schmerz 
über jenen Verluſt und ber Erlenntlichkeit für Ihre Sorgfalt! 
Wie kann ich Ihnen banten? wen 

Doktor. Durch ein Opfer für den Bater. 

Henriette. Nennen Sie es. 
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Doktor. Herrſchaft über fi. — Was Sie leiben, würde 
ihn nieberbengen. Der Mann bält fi fo kräftig in bie Höhe. 

Henriette. Ich will feine Laft nicht vermehren. Was mic 
brädt, will ich allein tragen. Nur muthen Sie mir nicht zu, bie 
taufend Thaler — 

Doktor Ich fol fie an Sie auszahlen, 

Henriette. Sie zahlen fie ibm zurück. Das. wäre fehr 
umabelig, wenn ich ben geraubten Frieben meiner Seele mir mit 
Gelb erſetzen Taflen wollte: Ob es gleich ein höchſt abeliger Ge- 
Dante von ihm if, Treue — Soffmnigen und Freuden bes Herzens 
ablaufen zu wollen. 

Doktor. Freilich bebarf Ihr arıner Bater — 

Henriette. Eine Tochter! Er findet fie gem; .in mir. 
(Sie nimmt ven Belek, daran fie gefchrieben bat, und vurchreiſn Ihn.) 
Bir find geſchieden. (Sie gibt vem Doktor vie zwei @täde) Ganz 
gehöre ic nun meinem Bater. All meine Kraft, all mein guter 
Muth, alles was ih vermag — weihe ich ihen. Plate — eine 
Träne, bie niemand fieht — dem fchönen Traume ber Bergengen- 
keit! — Sind Sie fo mit mir zufrieben? 

Doktor Cfaßt Ihre Beinen Hände, ficht fie an, brüdt treuherzig ihre 
Hände, verbeugt fi, Tränen zu verbergen, geht, und va er im Gehen if, 
trocknet er die Augen.) 

Henriette. Meine: Augen werben mic; verrathen. (Efe Halt 
vas Tuch daran) Muth — Muth! Ich lebe nan an einer ſehr 
wichtigen Stelle, und gewiß, ich will mich darauf erhalten, (ke 
trocknet eine Tpräne) Immer no Waſſer in den Augen! (Sie 
faßt auf das Herz und feufst) O fo gib bi doch zur Ruhe; du 
Mär ja wichts veugefien, was bir lieb und fchewerglich ig du ſollſt 
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dierter Auftritt. 


Dentiette. Here Barbamm. 


Hr. Wardamm. Bi Du ba mein Kb? —— 
gut. Ich will ein wenig bei Dir ausruhen. ; 

Henriette (holt einen Stuhl). 

Hr. Wardamm. Das if Daufes wertb, Genviette, aber 
fie dießmal verfiehe ich es anders. — Kommt, — laß mich meinen 
Arm um Deine Schultern unb meine heiße Guru au Deine 
Wangen legen. 

Zenristte. Mein guter Bater! 

Hr. Wardamm (kit fd. Du bi jung, umb haft bie Lebens⸗ 
laſt noch nicht getragen, wie Deine Mutter — Dir kann ich es 
wohl gefiehen, daß ich mich jetzt ein wenig matt fühle. (Er fegt Ach.) 

Henriette (Melt ich zu ihm). Dex Weg war weit — 

Hr. Wardamm. Und hart! recht hart! Ich habe bie Stelle 
nicht erhalten, bie ich wänfchte. Wir müfjen nun gleich auf etwas 
ambers denlen. Ich will mit meinem Sohn ſprechen. Laß ihn 
rufen. 

Henriette. Das will ich, 

Ir. Wardamm. So — nun iſt mir um vieles befler, weil 
ih Die mit ein paar Worten habe fagen Tönnen, baß ich in dem 
Angenblicke fein Helb bin. 

Henriette. Ich kann arbeiten, BR guter Vater, ich tann 
für Sie erwerben. Die Stelle eilt nicht ſo ſehr. 

Hr. Wardamm. Da wäürdeſt arbeiten, das weiß id. Das 
Brob, das Deine Arbeit in meine Hand gäbe, wilrbe ich mit Dank 
und Nührung nehmen, Aber Du darf nicht arbeiten. 

Geuriette. Warum nicht? 
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Sr. Wardamm. Dibenfelb ik ein gister Menſch; aber er 
bat boch fo feine Eigenheiten in Betreff ber Weltehre. Arbeiteſt Du 
für Geld, das könnte Dig um biefe Partie bringen, bie boch meine 
liebſte Hoffnung anf ber Welt if. 

Henriette. Unb wenn er fähig if, deßhalb zurück zu treten, 
zu verlangen, daß ich feiner Begriffe wegen meinen Bater, meinen 
treuen ehrlichen Bater forgen, ſich kümmern lafien und mäßig das 
Brod, um das er fich abhärmt, empfangen foll — fo verachte ich 
ibn. Das reine, heiße Gefühl für meinen Bater ift meime reiche 
Ausfleuer. Wer biefe nicht anerkennt, if ärmer als wir. 

Hr. Wardamm. Nun, fo made es wie Du will, und 
Gott fegne Did! Du Haft ganz recht — im umfrer Ueberzengung 
liegt ber wahre Werth ber Dinge. 

Henriette. Warum — was ih auch dabei zu gewinnen 
babe — felgen wir unfere ganze Hoffnung auf eine Verbindung — 
bie am Ende doch fehlfchlagen Tann. 

dr. Wardamm. Das nun wohl nicht — 

Henriette. Ach wer weiß das? Oldenfeld ift in ber Ferne 
— die Eindrüde verlieren ſich — er iſt ehrgeizig — 

Hr. Wardamm. Nun bei Gott, wir finb doch Leute Yon 
Ehre! 

Henriette. Er liebt den Glanz — wir find birftig — 
&o ungern ich es zugebe, fo iſt es body wahr, feine Briefe werben 
fältr — 

Hr. Wardamm. Alles das haſt Du mir aber erſt geſtern 
widerſprochen. 

Henriette. Man denkt nad, man findet dieß und jenes, 
und fo gewöhnt wan fih au bie Möglichleit zu verlieren. 

Hr. Wardamm. Höre einmal, Mädchen — mas . ba9? 
Hier muß etwas vorgefallen ſeyn. 


160 


Henriette. Bergefallen iR nichte — aber ich flürdkte auch 
nichts, was borfallen Bunte. 

Ar Wardamm. Das if ganz recht. Aber — fieh mid 
am — Rothe Augen? — Henriette — Du hafl geweint, 
Weßhalb? Sey ehrlich. — Bertvauen eines zu bem aubern 
iR nuſer letzter Reichthum, um ben wollen wir uns nicht bevor⸗ 
theilen. 

Henriette. Heitere Menſchen find reijzbare Menſchen — 
Acheln und Thräuen kommen beide aus derſelben Duelle. 

r. Wardamm. Richtigl Deßhalb biſt Du auch ſchon 
wieder gefaßt. Nun — kein Geheimuiß, Henriette, 

Henriette (gibt ihm den Brief des Doktor Kado). Sie zwingen 
mich dazu; fo wollte ich es nicht. 

Sr. Wardamm (nachdem er gelefen). Hm! (Er fieht Genrietten 
an und flreichelt Ihre Wangen.) Liebe Zettel (Er fieht ven Brief an.) 
Zaufenb Thaler will er geben — (Er vrüdt ven Brief In ver Hand 
zufammen, flieht Henrietten wehmüthig an, und fagt dann im höchften 
Affeh:) Bin Schurke, der das Herz da für Gelb anfchlägt! 

Henriette (umarmt ihn), 

Hr. Wardamm (mat ip los). Laß mid. Das überwältigt 


Henriette (Hält ihn auf). Meine Mutter — Schonen ie 
Sich beide. 

Hr. Wardamm (bleibt ſtehen). Du ba Recht. Was Tann 
bie arme Frau fr meinen Glauben an bie Menfchen? 

Henriette. Sch lebe für Sie! 

Hr. Wardamm «meint. Warum fol ih bie arme Frau 
damit quälen? Ste Hat des Leidens fo genug. 

Henriette, Oldenfeld war ja nicht bie eimgige Hoffnung 
Ihres Lebens. Ä 

ge. Wardımm. Bir Dich — jal 
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- Henriette. Ich Habe thenre Eltern, einen guten Bruber ; 
ich bin nicht allein in ber Welt. 

Hr. Wardamm (licht fie wehmüthig an). Einf wirft Du es 
doch feyn. 

Henriette. Niel Mit dem Unterrite, ber Erfahrung, 
bem Wohlwollen, das Sie mir gegeben haben, werbe ich nie we- 
ber allein noch hülflos ſeyn. Ihr Wollen und Thun für die Men- 
ſchen if ein Vermächtniß, bei beffen Bewunßtſeyn eine genligfame 
Tochter immer reich if. 

Hr. Wardamm (Halt fie im Arme und fieht mit Innigkeit an ven 
Himmel). Erhalte ihr das Bertrauen — umb biefes Vertrauen er- 
halte Dich! (Er geht von ihr) Nun — mirft ber Unglüdlidhe and) 
jetzt viel Cie anf uns — fen es! — Ich danke Gott und frene 
mich berzlih, daß ich ihm unter ber Eisdecke hervor gezogen habe. 
Als ich das Kleine Fünkchen Leben in ihm rettete — mollte ich es 
ja ibm retten, nicht mir. Es ift gut. (Ge reiht die Hände) Cs 
ift abgethan. Der Eigennug bat fi) neregt — überwunben iſt 
er und weg — wir fiehen beide an unfrer rechten Stelle. Das 
ift auch etwas werth: laß uns befhalb zufrieben feyn, und gutes 
Muths weiter in bie Zukunft ſehen. Es wird doch gut gehen, 
nicht wahr? 

Henriette. Es wird gewiß gut geben, dal ich gebe Ihnen 
meine Hand baranf. Sie haben friſche Hoffnungen, wenn Sie 
mir in bie Angen fehen; das gibt mir eine Kraft, einen Muth, 
eine Luft zu Yeben, bie Oldenfeld mir wahrfich nicht ranben Tann. 
Ich werde viel arbeiten, und Sie werben manchmal zu der Mut- 
ter fagen: Eine fleißige, gute, fröhliche Tochter iſt eine gute Babe. 
(Sie geht.) Ich Laffe den Bruder rufen. 


Sffland, theatral. Werke. VIIL 11 
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Sünfter Auftritt. 


Herr Bardamım. Madam Bardamm. 


Mad. Wardamm. Ich weiß wohl, daB Du zu Haufe bi. 

Hr. Wardamm. Noch nicht lange. 

Aad. Wardamm. Ich frage Dich nicht, was Du aus— 
gerichtet haft. 

Hr. Wardamm. Du thuft wohl hayan, 

Ma) Wardamm. Du bif ohne Hoffnung zurüd gem 
fommen. 

Hr Wardamm. Ohne Hoffnung bin ich nicht gelommen, 
wern fon die Hoffnung mit Seegern nit erfüllt iſt. 

Mad. Wardamm. So find wir, wo wir waren? 

Hr. Wardamm. Ya, aber wir find doch nicht zuxld ge⸗ 
gangen, 

Mad. Wardamm Dan kann nicht Beige haben, ale 
gar nichts. 

Sr. Wardamm. Dan kann gar nichts Bob und in fi 
und feinen Kindern viel weniger finden, als wir in uns finden. 

Mad Wardamm. Davon kann man nicht eſſen. 

Hr. Wardamm. für heute ift ja noch geforgt. 

Mad. Wardamm. Du zwingft mich — ich halte. ja zurück 
was ih Tann — aber Du zwingt mid, Dir harte Dinge zu 
fogen. Iſt es nicht genug, baß wir nichts haben, mußt Du. jet 
— jest — in biefer fohredlichen Lage — noch rende Bettler in 
Dein Haus, an Deinen Tiſch, (fie weint). auf ben ich keine Nah⸗ 
rung mehr zu fegen weiß — herein rufen? 

Sr. Wardamm. Wie? 

Mad. Wardamm. Cs ift umerhört, unverantwortlich iſt es. 
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Hr. Wardamm, Was meinft Dir denn ? 

Mad. Wardamm. Unten fitt er ja. 

Hr. Wardamm. Wer? 

Mad. Wardamm. Der Beter vom Geheimerath Seeger. 

Hr. Wardamm. Was if das? 

Aad. Wardamm. Der Geheimerath hätte ihn an Die 
gewiefen — Dis hättet ibm verlangt — von ihm verlangt — 

Hr. Wardamm (lachely. Armer Spötten! 

Acad Wardamm. Du wollte ihn haben, Behalten. Nun 
da if er. Ev bat ihm ben Abſchied, ein Jahr Kohn, und drei 
Monat Koftgeld gegeben. Da file er und: weint und zittert — 
und. — ih weine bittve Thränen über Deinen Leichtfiun. 

Hr Wardamm. Höre liebe Frau, ich war biefmal nicht 
leichtfinnig — aber Seeger ift ein nichtswürdiger Menſch. Be 
halten kann ich Petern nicht, aber fir ihn forgen: muß id). 

Mad. Wardamm Was geht er Dich an? 

Hr. Wardamm. Ei, el Hat er mir nicht zwanzig Jahre 
die Thüre frenndlich aufgemacht, bie fein Herr mir jett unfreund⸗ 
lich verſchließt ?' 

Aad. Wardamm. Laß ſeinen Herrn für ihn ſorgen, der 
iſt dazır verrflichtet. 

Sr. Wardamm. Freili wäre er es — aber ich bente, 
liebe Pauline, bie Menſchen hängen weniger durch bie Verbindun⸗ 
gen zuſammen, darein fie zufällig getreten ſtud, ſondern durch bie 
Stimme, bie von innen herausſagt: — Geh bin — fafle da an 
— trage bort — flüße bier — veiße heraus, was du kanuſt. 

Mad. WDardamm Was Du kannſt. 

Hr Wardamm Nun — bier iſt die Unmöglichkeit noch 
nicht ırmiefen. 

Mad. Wardamm Du bift unheilbar — Du bift ein Ber- 
brecher — Du beſtiehlft Di unb Deine Kinder — Du mach 
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Dich Tächerfich — Du bifl verloren, ich bin in ber höchſten Berzweiflung. 
Nicht Über mid — denn — kann ich nicht mehr hungern — fo 
its vorbei. Ich vergebe Dir gern. Uber Deine Rene, Deine 
Scham, wenn Du eimmal ganz erwacht fegn wirft — was dann 
aus Dir werden foll, wenn unfre Thränen, bie wir nicht verber⸗ 
gen können, Dir einft läflig werben — das — das iſt eg, mas 
mich zur Berzweiflung treibt. (Sie geht ab.) 

Hr. Wardamm (geht, die Hände anf ven Rüden gelegt, auf und 
ab). Ein Berbrecher? (Gr denkt nah.) Nein, das iſt nicht wahr. 
Ich babe nicht aus Weichheit gegeben — fonbern ans Ueberzengung, 
daß ih — weil ich ſehen, denken und empfinden faun — bas unb 
fo viel — geben mußte, baß bie, benen ich gab, fehr viel um- 
glüdticher waren, wenn ich nicht gab — ale ich, wenn ich nicht 
mehr hatte, was ich ihnen gab. (Mach einer Pauſe) Und bag 
war recht! Die Hand auf das Herz, ven Blick gen Himmel, far) Das 
war recht I (Er geht lebhaft umher bleibtftehen.) Schaben des Beiſpiels ? — 
Hm! Sie nennen mid) einen Narren! Gnt — fo werbe ich ausgelacht — 
nachgeahmt ficher nicht. Die Kinder — find verforgt. Die Frau 
empfehle ich meinem ehrlichen Doktor. — Webrigens hoffe ich weber 
anf einen reichen Onkel, noch jetst auf eine Heirath meiner Kinber 
— noch auf einen Better aus Bengalen. Ih werde arm und 
Hein aufhören — nichts davontragen, als (er legt bie Sand auf das 
Sep bieß Gut, worauf — nicht eine Schuld. haftet. Nur bie 
glänzenden Beifpiele ſchaden — die armen — verlieren fih im 
Staube, ben bie prädtigen machen. 
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Serhster Auftritt. 
Herr Bardbamm. Velding. 


Selding (mit einem offenen Briefe, ven er haſtig Herrn Warbamm 
In die Sand gibt. Er ſetzt fich und Hält das Tuch vor die Augen). 

Hr. Wardamm liest): Mein Gott! — „Das Haus ver⸗ 
brannt — alles Eigentbum geraubt!” Du armer — armer Mann’! 
(Er liest): „Fiekchen fehlt fchon zwei Tage" — Was? Dein Kind 
fehlt ? Barmberziger! 

Selding (ſteht auf und wirft fich In feine Arme). 

Hr. Wardamm Ei Du viel ärmerer — unglüdlicherer 
Mann als ih! — Hole der Tenfel mein Kapital — unterfieh Dich 
nicht zu glauben, baß ich baram denke. cHeftig) Wem ein Kind 
geftoblen it — ber ift Doch ärmer, als wer Thaler verliert. Chr 
licher Schwager — geb auf Deine Stube, fchließe Dich ein, weine 
Did aus — ich will Dir den Doktor ſchicken — ich komme gleich 
ſelbſt. Weine — meine lant — geb — made, baß Deine arme 
Schwefter den Jammer nicht fieht — ich führe Dich bin, mache, 
baß Du weglommfl. (Er führt ihn an die Thür, dort begegnet ihm 
Peter.) 

Peter. Ser Wardamm — 

Hr. Wardamm. Gleich — 

Selding (rißt ſich los und geht ab). 

Hr. Wardamm (GEhm nad). Ich komme gleich! — Nun, 
Beter, was gibts? 
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Sichenter Auftritt. 


Beter. Derr Bardamm. 


Peter. Herr Geheimerath Seeger hat mid — 

Hr. Wardamm. Ich weiß alles. 

Peter. Was fagen Sie ? 

Hr. Wardamm (rei ihm vie Hand). Wir müſſen mit ein⸗ 
ander Geduld haben. 

Peter (mit Waeme). Darf ich offen reden, mas ich denke, 
weiß und wünſche? 

Hr. Wardamm. Berſteht ic. 

Peter. Ihre Umflünde — 

Hr. Wardamm. Geben Dich nichts an, alter Knabe, 

Peter Auch nicht, wenn ich amehelfen ann? 

Sr. Wardamm. Was ift das? 

Peter (Holt vrei Rollen Geld hervor. Das ift Golb. 

är. Wardamm. Veter! 

Heter Für Sie 

Hr. Wardamm. Peter! 

Peter. Das nehmen Sie 

Hr. Wardamm. Wo bafl Du das Golb her? 

Peter (verlegen). Erſpart. 

Hr. Wardamm. Das if nicht wahr. 

Peter Causter Faſſung). Her Wardamm — 

Hr. Wardamm. Du haſt nichts gefpart — Du haft Deine 
alten Eitern erhalten — Deinen Brübern gegeben, Du bift alle 
zeit im Kleinen geweien, was ich im Großen war, unb jett biſt 
Du arm, wie ih. Menſch — um bes Friedens Deiner grauen 
Haare willen — wo haſt Du das Gelb her? 
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Peter. So wahr Gott lebt, und ich Ihnen in die Augen 
ſehen kann — es iſt nicht eutwendet. 

Hr. Wardamm. Du zitterſt? 

Peter. Sehr — aber ich weiß nicht weßwegen. 

Hr. Wardamm. Wer bat Dir das Geld gegeben? 

Peter. Ich darf es nicht fagen. 

Hr. Wardamm. Meuſch! 

Peter. es wurde mir für Sie gegeben, und Sie birfen 
es nehmen. 

Hr. Wardamm. Nein! 

Peter CHeftig. Herr Wardamm, ih bitte Sie um Gottes 
willen, nebmen Sie es. 

Hr. Wardamm. Ich darf nicht und will nicht. 

Yeter. Sie beträben das beſte Herz, das ih — nad 
Ihnen — kenne. 

Hr. Wardamm. Geh -- gib es zurück. 

Peter. Ach Gott! 


Hr. Wardamm Sag meinem Wohlthäter, daß er dem 
Glauben au bie Menfchheit in mir befeftliget babe. Sage ihm, 
baß fein Wohlwollen mich reicher gemacht babe, als fein Golb mid 
machen könne. Sage ibm, baß er meiner Serdle Muth und mei⸗ 
nem Körper Jugend verliehen babe. Bitte ihn um Wrbeit für 
mid — und wenn ich bie durch ihn erhalten babe, dann legt 
Euch alle beide, er und Du — fanft auf Euer Kopftiffen nieder, 
und rubet, wie man nach einer menfchlichen, kräftigen That ruben 
kann. (Er will gehen.) 

Peter (fallt ihm zu Füßen). Ich laſſe Sie nicht, Sie müſſen 
es nehmen. Sie müflen — Sie müſſen, fage ich Ihnen. 

Hr. Wardamm (ieht ihn eine Welle an, trodnet vie Augen, und 
fagt ruhig): Steh auf! 
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Peter (ſteht mit Gntzäden auf und reicht ihm das Gold dar). Sie 
uehmen es — ja — Sie nehmen es! 

dr. Wardamm. Höre, lieber Peter! 

Peter Da if es. 

Hr Wardamm. Stede Dein Gold ein. 

Peter (läßt vie Arme befümmert finten). Wie? 

Hr. Wardamm. Du haſt Deinen Lohn auf ein Jahr er⸗ 
balten? 

eter. Wie? Ja. 

Hr. Wardamm. Leibe mir bavon brei Zhaler, willſt 
Dun base? 

Peter Ach Gott — 

Hr. Wardamm. Folge mir — flede das Gold ein und gib 
es gleich zurüd. ber leihe Du — Du mir drei Thaler. 

Peter (ſteckt das Gold ein), Beſter Herr! 

hr. Wardamm. Ich bin eilig. Laß mich nicht warten — 

Peter (zieht einen Heinen Beutel hervor). Hier iſt alles — 
zwanzig Thaler — 

Hr. Wardamm (nimmt drei Thaler davon, gibt das andere zurüd). 
Jetzt bin ih Dir ſchuldig — anf der ganzen weiten Welt — nichts 
als dieß — und niemandem ale Dir. — Diefe Schuld macht mir 
Sreube, ehrliche Seele — unb Gott wird mir helfen, daß ich fie 
abtragen kann. (Gr reicht ihm vie Hand. Beter Eüft fle.- Er geht. 
Peter bleibt und trocknet fich die Augen.) 
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Vierter Anfang. 


Des Gcheimeraths Stimme. 


nn 


Erſter Auftritt. 
Der GSeheimerath trinkt Kaffe. Ein Sohnlakei. 


Lohnlakel. Here Geheimerath — er kommt. 

Geheimerath. Wer? Der Bolizei-Infpeltor? 

Kohnlakel. Nein, ber Sekretär Warbamm. 

Geheimerath (yheftig). Ich babe aber ben Polizei⸗Inſpektor 
erſt ſprechen wollen. 

Lohnlakei. Der iſt noch nicht wieder ba, 

Geheimerath. Er Hätte wieder ba ſeyn follen. 

Kohnlakei. Und ben Sekretär babe ich auf Ihren Befehl 
beftellen müſſen. 

Geheimerath. Kerl, wiberfpri mir nicht fo brutal. 

Lohnlakei. Was fol ich dem Sekretär fagen ? 

Geheimerath. Er fol herauf kommen. 

Kohnlakel. Sehr wohl! (Gr geht ab.) 


Geheimerath. Nun wollen wir jehen, wer oben anf if, 
ich ober er. 
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Zweiter Auſtritt. 
Sekretär Wardamm. Geheimerath. 


Sekretär. Sie haben verlangt, mich zu ſprechen, Herr 
Geheimerath. 

Geheimetrath (ſchenkt fih ein). Sal Ganz recht! 

Schretär nach einer Baufe, darin er fein Beſfremden merken 
1aßt). Ich erwarte alfo Ihre Aeußerungen. 

Geheimerath (trinkt). Richtig! Sie warten — 

Sekretär (fieht ifn an — fieht ſich um — Holt fich einen Stuhl, 
fett ſich; jedoch gefchieht dieß alles mit Anſtand). Mit Ihrer Er⸗ 
laubniß — | 

Geheimerath. Ich würde fchon gejagt haben, wenn es 
nöthig gewefen wäre. ' 

Schretär. Nöthig ift Ihre Höflichkeit für bie Ehre bed Mini- 
fters, dem ich diene. Ich mache für mich feinen Anſpruch baranf. 

Gceheimerath. Seiner Excellen — alle Beneration, alle 
pflichtſchuldige Submifflen. (Heftig) Aber feinem Couvertmacher 
— Adreſſenſchreiber — Petſchaftsſtempler? Nicht mehr alb bem 
Fußteppich, den ich bei ihm betrete. 

Sekretär (ieht ihn eine Weile an, in welcher et ven Zorn be 
kampft). Den Fußteppich bes Minifters betreten Sie body ſehr 
den — j 

Geheimerath (feht auf). Nicht raiſonnirt! 

Ichretär (ficht Heftig auf. So viel Gebnld dem Water einer 
vortrefflichen Tochter! Dem Schwelger? — Nicht meht als jedem 
Ungezogenen, ber mid) anf offener Strafe anftillt. 

Geheimerath (mit Grimm). Burſche! 

Sekretär Geung ber pöbelhaften Eonverfation! Was ver 
langen Sie von mir? (Er feht den Stuhl zurüd.) Sch habe Eile 
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Beheimerath. Wie gefällt beim Herrn meine Tochter? 

Schretär Ic begreife ihren hohen Werth beſſer, a der 
ihn begreift, dem fie angehört, 

Geheimerath. Brillant geantwortet. Sagen Sie mir bo 
unbeſchwert, mein brillanter Herr — wie gefallen Ihnen die Bril- 
fanten meiner Tochter? 

Schretär. Ich ſehe keine Brillanten, wenn ich Ihre Tochter 
ſehe. 

Geheimerath. IH wenigſtens babe heute beim Diner 
meine Tochter ohne Brillanten gefehen. 

Schretär (Paufe) Was foll das heißen? 

Geheimerath (ſtampft mit dem Fuße). Meine Tochter ohne 
Brillanten gefehen, und mich dermaßen geärgert, daß mich ber 
Schlag rühren möchte Wollen fih der tugendbelobte Herr nicht 
entſchließen, bie Obrgebänge, a jour gefaßt, die Sie von ihr erhalten 
haben, wieder heraus zu geben? 

Sekretär (tritt einen Schritt auf ihn zu, Haft tinne, wirft den 
Stock von fi). Cie find ein alter Mam — ſchonen Sie Sich! 

Gceheimerath. Oho! Wenn ich an der Bode ziehe — fo 
tommen Menſchen — die — 

Schretär. Worauf gründet ſich die Nieberträchtigfeit? — 
Iſt es Verleumdung — iſt es Mifverfland? Erklären Sie Sic 
deutlich: und beflimmt, ehe wir weiter gehen. 

Geheimerath,. Meine Toter ift in elenden Bolbohrringen 
zur Tafel gelommen — bat auf Anfrage ihre Brilkmtehrzinge nicht 
gehabt — will nicht gefiehen, wer fie hat — bes weiß ich num 
zwar recht wohl, will e8 aber Hiex von Ihnen geflanben haben. — 
Ich will ben Vorgang alsdbann verzeihen, wenn Sie geftehen, unb 
bie Ohrringe ober das dafür empfangene Gelb welitiiven, ferner 
mir den RNevers anoſtellen, daß Sie ie, in Ihrem ganzen Beben 
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weber zu meiner Tochter fommen, noch an fie ſchreiben, noch fie 
anfehen wollen. 
Schretär. Herr Geheimerath, fo wahr ih — pfui, daß id 
noch betheuern wollte — ich weiß nichts von bem ganzen Handel. 
Gehrimerath. Nun — ih babe mich denn num auf Ihr 
Berlaugen erllärt. Ich babe Ihnen meine Meinung gefagt. 
Schretär. Ich auch. 


Geheimerath. Hahaha! Barum fahren Sie nit auf? 
— Barum fhlagen Sie nicht Stühle und Tiſche zufammen? 
Barum fordern Sie mich nicht heraus? 

Sekretär. Weil nicht mehr von mir allein bie Rebe if. 
Daß Mamfell Seeger verwidelt ſcheint — beunruhigt mich. 

Geheimeratb. Sind Sie beunruhigt? Ganz recht! Ih 
finde au Sie und Ihre VBelimmernig nunmehr ungemein fanft- 
mitbig. 
Sekretär Zittern Sie, wenn ich aufböre es zu ſeyn. 

Gehtimerath. Ich babe Ihnen ja meine Meinung gefagt. 
Bas machen wir nun weiter? (Er fickt nach ver Uhr.) Es if 
ſpät. Wir müffen zum Ende fchreiten. 

Sekretär. Darf ih Mamfell Seeger ſprechen? 

Geheimerath (fat), O nein! 

Schretär. In Ihrer Gegenwart? 

Gcheimerath. Men! Sie iſt eingefperrt unb bleibt es, 
bis fie geficht. 

Sekretär. Eingeipent — 

Geheimerath. O je. 

Sekretär. IH ſage Ihnen zum letztenmale, hören Sie 
uns beide. 

Geheimerath. Das will ich nicht. Kurz — ich bin über 
zengt, Sie haben ben Handel mit ben Ohrringen gemacht, unb bas 
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iſt genng. Jetzt gehen Sie nur in Gottes Namen. Nun werbe 
ich ſchon weiter procediven. (Er fchellt.) 

Ichretär Was wollen Sie? — 

Geheimerath. O Serr Selretär, bier im Haufe anf ber 
Welt nichts gegen Dero Perfon. Ich weiß hohe Ehargen zu 
reſpektiren. 

(2ofnlaket tritt ein.) 

Sekretär chebt feinen Etod von ver Erbe auf). 

Gehtimerath. Wie verabredet — und — num anfpanıen. 

(Lohnlakel gebt.) 

Sekretär Sie find ein unwürdiger Berleumber — 

Geheimerath. Adieu! 

Sekretär. Ein ſchändlicher Lügner — dafür erkläre id 
Sie von dieſem Augenblicke an bei jedermann. 

Geheimerath. Sie ſehen, ich Bin ganz ſanftmüthig bei 
Ihrem kalten Schlage. 

Sekretär. Ich werde dem Miniſter angenblicklich den gan⸗ 
zen Vorfall anzeigen, und die Genugthuung fordern, die ich, aus 
Mitleiden mit Ihrer Figur, auf der Stelle zu nehmen mir mit 
Mühe verbiete. (Gr geht ab.) 

Geheimerath (allein), Was? Ih eine Figur! Ei bu 
impertinenter — bu — du — mehr ale Dieb! pn — bu — 
(Er flampft mit beiten Büßen) Ich weiß keinen Namen — id 
weiß nit — warum leibe ich das, warum leide ich das, warum 
leide ich das? (Er padt ſich an ver Bruft und fchüttelt fich ſelbſt.) 
Ich bin ein ſchlechtes Subjelt — weil ich das leibel (Er rennt an 
die Echelle und lautet.) Zu Hülfe — Gewalt — fchlagt ihn tobt — 
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Dritter Auftritt. 
Ein zweiter Lohnlakei. GSeheimerath. 


Lohnlakei. Um Gottes willen — 

Geheimerath (padt den Lohnlakei an. Todt, tobt, tobt, 
manfe:odt! 

Lohnlakei. Wer. benn? 

Geheimeratb. Geh ihm nad unb ſchlag ihn, todt. (Gr 
treibt ihn fert.), Wirf ihn mit Steinen todt. (Er kommt wieber vor.) 
Was? meine Figur! — Was kanır der arme Hund au fo einer 
Figur auefegen? Figur! Bin ich eine Figur? (Er ſtampft mit 
dem Suße) Tauſend fapperment — lieber will ich gar nichte ſeyn! 
— Ei bu verdbammter Dieb! — Ich gebe zum Herrn Diinifter 
— ich gebe alles an — ich frage ihn, ob fo eine — nicht einmal 
Figur — ihn repräfentiven dürfe — ich laſſe mich es was Toflen 
— ich proflituire meine eigne Tochter — ich proflituire mid — 
aber der Kal — muß mir fo lange mit Recht und ohne Recht 
geängfligt werben, bis er zur Stabt hinaus ifl. 

(Er geht ab) 


Vierter Auftritt, 
E85 verwandelt fh in Wardamms Haufe 
Sentiette. Madam Wardamm. 


Henriette. Kommen Sie doch einen Augeublid ba berein 
— liebe Mutter, 

Mad. Wardamm (tritt ein). Was will Du? 

Henriette. Philipp war noch nicht da? 
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Mad. Wardamm Rem! 

Henriette &s macht dem Bater übler Laune, daß er fo 
lange auf fi warten läßt, entſchuldigen Sie ibn bod. 

Mad. Wardamm. Der ame Menſch! Weßhalb läßt er 
auf fih warten? — Weil er nicht helfen kann, und das bricht ihm 
des Hm. - 
Henriette. Ich denke boch, es wird ihm gelingen, irgend 
etwas für ben Bater zu bewirken. Der Miniſter if Philipp gut, 
ba® fugt jedermann. 

Mad. WDardamm Der Miniſter iſt ſparſam, gar nicht 
reich, und ein ſehr feſter Mann. Er wmißverfieht Deines Vaters 
ehemalige Lebensweife, und wirb nie etwas für ihn khun, ba ex 
fig berechtigt glaubt ihn zu: verachten. 


— — — —— 


Fünfter Auftritt. 
Borige Herr Wardamm. 


Hr. Wardamm (Hat einen Stoß Alten, Da — bier ifk 
Speife und ZDrank — Papier in. Menge und kommt noch mehr. 
Ich werde es abfchveiben, man wirb mich bafilx bezahlen, ich werbe 
Dir das Gelb bringen, Du wirft bie Wirshichaft führen, nah 
Abende — bei leichter. Koft und dünnem Biere, milk ich Gloſſen 
machen Über has Wögeldjriebene, fo munter und fo. mahrhaft,. daß 
mir länger und lieber an unfrer Table ronde ſitzen bike waden, 
ale ehebem, wenn bei kief herabgebrannten Lichtern, kleinen Yugen, 
und Kopfnicken der fhläfrigen Gäfte, bie Defertteller zum vierten- 
male aus Hanb in Hand gingen. Seyd Ihr das zufrieden? 

Mad. Wardamm. Ach Bott! 
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Hr. Wardamm. Du fenfzeft? Leber mich — nein. Veber 
das leichte Bier? Auch nicht. Bon ber wadern Hausfrau — 
mit freunblidem Ange — in die Hanb des Arbeiters gegeben — 
raufcht es wie ber Trauk von Epernay, macht minder Befchwerbe 
und gleicheren Muth. Liebe Bauline — fey der Weintrinfer Poet 
— ter Biertrinfer Proſaiſt. Poet war ich lange — und es ging 
Dir oft fehr proſaiſch. Profaift werde ich künftig ſeyn, und — 
glaube mir, Du wirft ein poetifches Leben führen. 

Mad. Wardamm (meint). Gott erhalte Deinen guten Muthi 

Hr. Wardamm (trodnet mit vem Tuch ifre Augen). Und ver- 
leihe mir Papier, das nicht durchſchlägt — fonft bat mein Haud⸗ 
wert einen fchlechten Boten. 

Aad. Wardamm. Lieber Mann — Deine gute Lanze 
kann mich nicht fröhlich machen. Vergib, ih muß Dir das fagen. 

Hr. Wardamm. Du mußt alles fagen, was Du denkſt. 
Warum kannſt Du nicht froh ſeyn? 

Mad. Wardamm. Diefe Heiterkeit if bas Geste gerwaltfame 
Anffireben gegen ben ſchweren Drud der Umflände. Deine Stim- 
mung ift mühſam gewonnen — fie kann nicht bauern, 

Hr. Wardamm. Mühſan? — Mag fern! Hm! Was 
bat man ohne Mühe? — Mühſam gewonnen! ber doch 
gewonnen — So habe ich denn doch einen Übleiter gegen ben 
Sammer errichten können. Er fieht ba — nun laßt bie Wollen 
ziehen, gran, tief und ſchwarz; uns Himmern fie nicht. 

ja ad. Wardamm. Ehrliche Seele! (Sie umarmt ihm.) 

Henriette. Dein guter Vater! (Sie küßt feine Hand.) 

Hr. Wardamm. Ba ift Gelb. Jetzt ſchafft Papier — und 
gute Dinte, Friſch ans Werk! (Er feht ſich zum Echreiben.) 
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Sechster Auftritt. 


Borige. Dottor NRado. 


Doktor. Bott grüße Euch, lieben Lentel 

Alle Willkommen! 

Hr. Wardamm. Fühlen Sie meinen Puls, lieber Doktor — 
er gebt gut. Sagen Sie das ben Weibern von Amts wegen; 
benn bie halten meine Laune für Convulſion. 

Doktor (nimmt feine Hand). Der Bulsichlag eines kraft 
vollen Mannes. | 

Hr. Wardamm. Dal Hört Ihr das? (Zu Rave.) Ich 
Gabe Arbeit — ih werde noch mehr bekommen. Die Sachen 
fieben herrlich. 

Doktor. Euch guten Leute trifft man immer beiſammen. 

Rad. Wardamm. Wo follten wir auch, hin? 

Hr. Wardamm. Zu Freunden. Hätten wir feine? — 
Nie hatte ich einen beffern als biefen. Er mied wohl meine be⸗ 
fetten Zafeln — aber er fit flundenlang an meinem lerren Tiſche. 
Er lehrte mid Mäßigung — verbliunte mein Blut — flählıe 
meine Nerven, ba ih veih war. Und nun, ba ich nicht mehr 
reih bin — if er mit jedem Worte zur rechten Zeit ein Strebe⸗ 
pfeiler gegen ben Kleinmuth geworden. 

Doktor. Möge das fo ſeyn! 

Mad, Wardamm Wohl ifi es fo. 

Henriette IR manchmal ein grauer Tag, ber Bater hat 
angefaugen bie Augenbraunen finten zu laffen, und fieht dann Sie 
auf das Haus zulommen — gleich geräch er im eine raſche Rich⸗ 

Sffland, theatral. Werke VOL 12 
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tung, wie ber Krieger vor bem General; weg finb bie Wollen 
kon der Stirne, und es ift heller Eommertag. 

Doktor. Nicht fo viel bes Unten. Wo ift ber Menſch, bem 
es nicht enblich ben Kopf verrückte? 

Henriette. Bei Ihnen geben bie bankbaren Ergießungen 
guter Menſchen zum Herzen. 

Doktser. Zum Herzen? O ja! — Uber wer fagt Ihnen, 
baß es ohne allen Eigennutz iſt? Keumen Sie bie geheime Ge 
ſchichte dieſes Herzens? «Er fieht fie an und wendet ſich raſch zu 
Seren Wardamm.) Nun, was für Arbeit wird mein güter alter 
Freund dort treiben? 

Hr Wardamm. Bucflaben malen — 

Doktor. Abfchreiben? 

Hr Wardamm. Die Hülle und Fülle, 

Doktor (nimmt das Papier). Ein Preceß? (Gr fieht ihn an.) 
Die Ruinen und ben Schutt fremder Thorheiten unb fremden 
Elends mühſam nachzeichnen ? Nein! (Er wirft es auf den Tifch.) 
Schiden Sie das weg. 

Hr. Wardamm Man muß boch etwas thun. Wo wir 
fliehen — iſt e8 gleich viel was. 

Doktor. Laß feben, ich bringe Euch ein Bäumchen frifch 
und zart. Sch pflanze es in Eure Mitte — und nenne bas 
Bäumchen ben Baum des Guten, Möge es gebeihen, unb unter 
feinem Schatten — ber fanft ruhen, ber fo manchem Obdach 
gegeben hat! 

Hr. Wardamm (Gieht ven Doktor und alle umher an). Was 
it da8? (Paufe.) 

Mad. Wardamm. Lieber Doktor — Sie ſehen fo fröh—⸗ 
lich aus — 

Henriette. So gut — fo Ihrer Sache gewiß. Dürften 
wir hoffen — 
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Hr. Wardamm (ray). Halt! Seyd MIT — Auf fo was 
verfiehe ih mi auch. (Er wendet ihn mit Lebhaftigkeit zu fich.) 
Laffen Sie fi anfehen. (Er Tapt thn aus feinen Armen und fügt in 
lauter Brende:) Ja! ja, er bringt une was Gutes. (Zwiſchen ven 
Brauen, deren Hände er ergreift.) Er bringt uns ein Glück, ich fehe ee, 
ich fühle e8 — (Er ſchiebt vie Frauen von fi.) Es überfällt mid 
— (Ueberlaut.) Ja! (Mit gefalteten Hänten.) Die Stunde ber Er- 
fung if gelommen! — Seht — er kann vor Wonne nicht veben 
— die bebenbe Lippe — das Herz, wie es ſchlägt! — Seht — 
ſeht — o feht, er weint. (Gr umarmt ihn.) Gott fiehe mir beil 
Ich babe das Unglüd getragen — bei bem Glück beben meine 
Kniee. Im Elend bin ich nicht verſunlen, (er wirft fi auf einen 
Stuhl) großer, guter Gott! warum am ih die Rettung nicht 
aushalten? 

Mad. Wardamm ber fiber Mann — ach Hem 

' Doktor! — 

Henriette. VBollenden Sie. 

Doktor (mit gefalteten Känten in freudiger Wehmuth auf Herrn 
Barvamm blickend). Er bat Recht. (Zu ven Frauen, mit vem 
Ausbrud feiner Herzentfreude) Ja — gelobt fey Bott! — er 
Bat Recht. 

Mad. Wardamm (legt des Doktors Hand an ihr Herz, das Ge 

ficht auf feine Schulter). Ach! (Wie kann nicht reden.) 

Henriette (fieht face vor Freude auf ven Doktor, ihre Arme 

hängen herab. — Wehmuth und dreude Infien über der Haupt 
empfindung feinen beſondern Ausbrud zu). | 

Sr. Wardamm (in Weichheit aufgelöst). Zu mir — zu mir! 
— meinen Dant vor ber Berkiinbigung, ice Ihr Wille längft 
vor der That bergegangen if. 

Doktor. Höret mid. — Stil und Mein — fparfam und 
gering iſt bie Hülfe, 
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Alle (indem Herr Marvamm. aufbaht unp. vie Hämbe. faltet). 
Hölfel 
Doktor, (auf Warvamm dentend, zu ten Braun) Verwalter 
beg botauiſchen Garten vor ber Stadt. (Gr gibt ver. Tochter das 
Dekret.) Tugend und Unſchuid — (Gr. führt ſie einen Schritt gegen 
ven Baier.) reiche. ben, Lohn ber, Beharrlichkeit. (CEy geht ſchnell fort.) 
Gr Wardamm (pi, ihm, nah). Menſch — Arzt — 
Rettzr! 
d. Wardamm will dadſelbe). Herr Doltor! GGeive ber 
geguen ſich ung, fie, fällt. Ingftlos. In ihres Mannes Arme.) 
Manz! 
Aenziette, (dit nad, ver Thar). Here. Dolter! Dach dem 
denſter.). Kerr Doferl (Cie Fallt ihrem Vater um. dep 
Hals) Vater! 
(Wie vrei ſagen und haundeln vie in demſelben Unpenblide.) 
dr. Wardamm. Laft ihn — aus bem Eleude bat er uns 
gezogen — fein Blut wallt, Frendenthränen ſträmen, ber Muth 
bes. Exxetterg iſt in feinen Schritten, wir holen ibn nicht ein. 
Der das in feine Seele legte, ſieht zufrieden auf ihn herab — 
leitet ſeine Qraft — daß er in dieſem Angeublick vielleicht neues 
Leben bringt, wo Verzweiflung feiner wartet. Gib ihm — guter Gott, 
Ipanstraft, und Gewalt, x. bis: — bis er nieht mehr wirken kann. 
Gumrigtte, (Gficht in das Dekret), Hören Sie, lichen Bateyg — 
ba Beht, — dreihundert Thaler, — Frucht — Mobuppg, — o @ott! 
Ar). Waydamm, (röhlig), . Dreibpnbert, Thaler umb 
Wohnung — 
gr. Wardamm. ap, Thaler — topp, bunden, — was 
Wohnung? — Gärtner bin ih, Gärtner. in Gottes Natuyl Das 
war ber erfie Stand bes Mengen, eg if mein. letzterl — Hört 
es doch — Sugar, und alle, bie ihre künſtliche Nahrung 
aus taufenb Bedürfnifſen erprefien — aus ber großen. Duelle 
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ber Natur werbe ich mich ſtärken — ich werbe am frifchen Bache 
wohnen, mein Weib wird mir das Efjen zur Arbeit bringen — 
meine Tochter wirb aus einem Gebifche fingen — id) werde überall 
unvermuthet jemanb von Eud finden — ich werde bas höchſte 
Menfchenalter erleben — Wet — Tochter — umarmt mid nnd 
dankt Gott, daß er mid zum Gärtner erhoben bat. 
- Mad. Wardamm. Ja, wir werben glicklich ſeyn. 
Henriette. GBlüdiicher, als wir jemals ‘waren. 

s (Ste umarmen ton.) 

Hr. Wardamm. Haft Du feine Blüume? Gebt mir eine 
Blume. u, 

Henriette (gist ihm eine). Tanſende werden ungs blühen — 

Hr. Wardamm cfedt fie an). Da — feht ben großen Or- 
ben ber Natur. — Ich bin Aufgeonimen. Gelobt ſey Got und 
fein treuer Verwalter Rado! 

Mad. Wardaum Aber nım — lieber Minn — ich habe 
gewiß Gott von Herzen gebantt, nun la und auch bad Dekret 
nachſehen, wie es ſich damit verhält — was die Sache tert — 
wer es unterzeichnet bat — 

Hr. Wardamm (gibt es ihr). Das If Weiberſache — Da 
— nehmt die Wiebe Gottes, — ſeht — fuhrt — zählt — Seht 
nad — ob ber Faden gleich — ungleich — bikın — flart öber 
ſchwach, das Ganze breit oder ſchmal iſt; ich will im Hofe Serum 
gehen — in bie Wolfen feben und fügen — Behte Nechnung ifl 
unbegreiflid — aber immerdar groß und gut! (Sie nmarmen fin.) 

Henriette. Bleiben SR — 

Mad. Wardamm. Lieber Mann — 

Hr. Wardamm. Laßt mich. — Ich will draußen danken, 
mit Lachen und Weinen. Er macht ſich los und geht cb) 





182 


Siebenter Auftritt. 


Madam Bardbamm. Henriette. 


Ma). Wardamm. Das nenne ich wunderbar gerettet. 

Henriette (mit fanftem Aussınd, Und auf die ebeimü- 
thigfte Weile. 

Ma). Wardamm. Den Augenblid, wie ber Doktor uns 
fagte: — „Er hat Recht“ — 

Henriette. Den werde ich nie, nie vergeſſen. 

Mad. Wardamm. Der Daun fah aus wie ein freumblider 
Engel. (Gie ſieht in das Dekret.) 

Henriette. Wenn doch umu mein Bruber gleih ba wärel 
— Bo er and bleibt! 

Mad. Wardamm. Richtig, alles wie Du gefagt hafl: drei⸗ 
hundert Thaler nd — 

Henriette. Kunten wir nicht wieder hinſchicken? — 

Aa). Wardamm. Und freie Wohnung und — 

Henriette. Es würbe dem Bater Freude machen. 

Mad. Wardamm Sieh, meine Tochter, nun kann Dein 
Bater fein Leben im fliller Ruhe genießen, und muß nicht feine 
Augen verderben und im Zagelohn figen. Nun wird er uns noch 
lange erhalten. Das ift bie Hauptſache. 

Henriette. Allerdings. 

Mad. Wardamm. Ich will fchon alles einrichten, baß wir 
bamit auskommen. Iſt er aber dankbar gegen fein gutes Schidial, 
fo fagt er mir nun, wo er das Kapital bingegeben. hat. Etwas 
muß doch zu retten ſeyn; und was wir noch ans dem Schiffbruch 
bringen — ſey dann Dein 

Henriette. Beunrubigen Sie ben Bater nicht damit — 

Mad. Wardamm. Ja, mein Kind, das will ih. Er bat 
jest Kraft erhalten und muß ein Mann ſeyn. Hat er thöricht 
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gehandelt — ich werde ihm nicht beugen; das Bergangene ſey ver- 
gangen; aber jetzt gebt eine neue Rechnung an, und babe muß 
ich meine Pflicht für Di ihun. Davon kannſt - Du mid nicht 
loszählen, Dein Bater nicht, und ich felhft am wenigſten. Was 
man zu thun und zu laſſen bat, ſteht inwenbig geſchrieben. (Sle 
geht, ihr begegnet ver Sekretär.) = 


Achter Auftritt. 
Der Sekretär. Vorige. 


And. Wardamm. Da iſt er ja — 

Henriette. Lieber Bruder, haſt Du es gehört — 

Mad. Wardamm. Daß der Doktor Rado — 

Henriette. Daß aller Kummer von uns genommen ii — 

Mad. Wardamm. Auf die anſtändigſte Weife, denn — 

Henriette. Ach auf bie allerherrlichfie Weiſe! 

Sekretär. Nein Wie hätte ich es wiflen follen? 

Mad. Wardamm. Iſt Dir Dein Bater.uicht begegnet ? 

Schretär Nein, 

Mad. Wardamm (gibt Thm das Dekret). Nun — fo lies, 
Er ift verforgt. 

Sekretär cliest). 

Henriette. Das hat Rado getban. 

Mad. Wardamm. Gr bat e8 daher gebracht. 

Henriette. Wenn Di ihn nur gefehen hätte, wie — 

Mad. Wardamm. Laß ihn Iefen. 

Sekretär (nachdem er gelefen). Bott Lob) — Henriette, Du 
femft mid — Du weißt, was ih mit Euch gelitten habe — Du 
kannſt Dir denken, wie ich das empfinde. 


- 
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Mar. Wardamm. Das frent mid für Deine Sqhweſter; 
denn wirklich, ich werde es nicht beſonders gewahr. 

Sekretär (vrüdt ver Mutter die Hand). Liebe Mutter! 

Mad. Wardamm. Cs if nun ſo — von Deines Vaters 
Frohlichteit iſt nichts auf Dein Theil gekommen. Das thut mir 
leid um Deinetwillen, denn ich bin unfähig, Dich zu verkennen. 

Sekretär. Soll es mich freuen, daß alles redliche Be⸗ 
ſtreben, Ihuen zu helfen, mir mie gelingen wollte? 

Mad. WDardamm. Mein Tieber Sobn, bas iſt nidts! — 
Die Antwort war — Was weiß ich — “aber fie gehört j tzt wicht 
daher. Eine Freude, wie bie unfere, muß bem Aufterfien Menfchen 
eine gute Stunde geben. 

Henriette. Sage uns — mas figt da auf Deiner Stirne 
zwiſchen ben Augen, das nicht weichen wit? Du biſt unter Deinen 
beften Freunden — ſchone ums nicht — theile Dich Mit. 

Mad. Wardamm. Können wir es nicht wegbringen — 
mn fo wollen wir ernft feyn mit dem Ernften — wollen Rath 
halten. Sey offen und fage uns, was Dir ifl. 


— — 


Uennter Auftritt. 
Borige. Herr Bardamm. 


Sr. Wardamm. Da iſt eben ein Vorftall — 

Sekret är. Meinen kindlichſten Glückwunſch, guter Water — 

Hr. Wardamm (reicht ihm die Sand). Habe Dank. Da M 
eben ein Vorfall geſchehen, der mich ſehr bekümmert. Der Geheime⸗ 
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raih Seeger Hit ben Peter, ben ex bente entiaffen hatte, Eben hier 
tm Haufe in Berhaft nehme Laffen. 

Mad. Wardamm. Was? Er Bat fih unterfimiben — 

Sekretär (lebhaff). Weßhalb? Sagen Sie mir ſchnell, 
weßhalb. 
— Hr. Wardamm (unruhig). Ich weiß es nicht. 

Henriette. Haben Ste andy keine Vermuthungen? 

Sekretär. Seyn Sie fo gut, mir jede Vermuthung zu 
fagen, wenn Sie welche haben. 

Hr. Wardamm. Weßhalb dringſt Du fo Fehr barauf ? 

Schretär. Es ift von änßerſter Wichtigfeit. 

gr. Wardamm. Ya der That — bie Sache beuntuhigt 
mich, das längne ich nicht. 

Schretär. Das fehe ich. 

Hr Wardamm. Um bes dften Menſchen willen. 

Sekretär. Weßhalb feinetwillen? — Ich bitte Sie, ſagen 

Hr. Wardamm. Nun — Euch kann ich es wohl fagen. 
Ich fürchte — aber ſeyd fehr worfichtig mit ber Sache — ich flicchte, 
einige Dienfte, bie ich dem Menſchen ehedem geleiftet habe, ein 
paar herzliche Worte von heute, unb mein Mangel, ben er kennen 
gelernt bat, haben dem ehrfichen alten Maun verleitet, daß er flch 
vergefien bat — 

Sekretär. Ganz recht! 

Gr. Wardamm. Eine Entwendung bei dem reichen Prafſer 
nicht für eine ſo große Sünde zu halten. 

Mad. Wardamm. Ei mein Gott — 

Hr. Wardamm. EI wäre fehr beugend für mich und 
ſchrecklich für den armen Kerl. IH kann mir aber, da ihn Seeger 
kat verhaften lafſſen, faft nichts anders denken, als daß es fo zu⸗ 
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fammenbängt; denn Beter bat mir heute dreihundert Louitd'or 
angeboten, bie ich, verſteht ſich, nicht genommen habe. 

Schretär. Wo ift Das Gelb? 

Hr. Wardamm. Natürlich bei ibm. 

Mad. Wardamm. Solche Leute zieht Du in das Sons! 

Sekretär. Was fagte er, woher er das Geld hätte. 

Sr. Wardamm. Ich babe es nicht wiffen wollen. Die 
edeifte Seele, fagte er — ließe mir e8 anbieten. 

Sekretär. Das fagte m? Mein Gott! 

Sr. Wardamm. Und fah mir dazu fo Har in bie Augen, 
wie ſonſt, obwohl er ein wenig zitterte. 

Sekretär. Ja fie if es — fie that es! Ich fehe allen. 

Hr. Wardamm. Was? Und Überhaupt — was nimmf 
Du für befonbern Theil — 

Sehretär Hören Sie bie traurige Berwidelung. Geheime 
rath Seeger ließ mich eben zu ſich holen — die Brillantohrringe 
feiner Tochter fehlen — er hat fie vermißt — fie bat keine Aus 
kunft gegeben_— geben wollen — ift eingefperrt I — Di 
babe einen furchtbaren Augenblid gelebt. Der alte Mann, ber 
Ihnen das Gelb bringt — der Ihnen fagt — bie ebelfle Seele 
ſchilte es Ihnen — fle, bie mich liebt — — 

Hr. Wardamm. Lieber Sohn! 

Scehretär Die Sie hochſchätzt — Ihre Dürftigkeit kennt 
— Sie errathen es doch, welches Herz fih fir ums Mißhandlungen 
ausgefetst bat, bie e8 nicht verbient? 

Hr. Wardamm. Ya, mein Sohn, ich fehe Har. 

Henriette. Das liebe Mäbchen! 

Sekretär. Ach dieſe Site, die fie uns hat erweilen wollen, 
if es, die mich um alle Hoffnung bringt. 

Aa). Wardamm. Ich babe nie Hoffnungen gehabt, guter 
Philipp. 
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Scehretär Und was wird meine Ehre leiden! In welchem 
Lichte fliehen wir bal Lieber Bater, geben Sie mir einen Rath; 
wo foll ich hingehen, was foll ich thun ? 

dr. Wardamm. Mein Sohn, Du barfft nichts thum. 

Schretär Aber fol ich denn ruhig — 

Hr Wardamm. Du kannſt nichts thun. 

Schretär Wie? Sie opfert fih auf, fie duldet bie um 
würdigſte Behanblung; ich weiß bas, foll fie quälen laffen, und 
fagen, „es wirb fih fchon amsmeilen?” Das kann ich nicht, bas 
Darf ich nicht. 

Hr. Wardamm. Der Menſch ift verhaftet — bie Gerichte 
werben fragen, ber Menſch wird Nrzählen, man wirb ein braves 
Mädchen, einen gutwilligen alten Kerl von Bebienten, einen ehr⸗ 
lichen Mann in mir — 

Sekretär. Über der zu biefer großmüthigen Handlung bie 
Tochter Überrebet bat — ber werbe ich in ber Meinung und im 
Munde der Stadt ſeyn. Ich und Fein anberer. 

Sr. Wardamm. Hm! (Er fplägt die Arme unter) Hm! 

Ma) Wardamm (u Herrn Warvamm). Meinft Du bas? 

Henriette (gleich). Das wäre -entfetzlich I 

Schretär Kann ich mit Ehre bier leben, wenn man mich 
für den hält, ber einem reichen Mädchen, weil fie ihn liebt, Bril- 
lanten abſchwatzt ? 

Hr. Wardamm. Deine Beſorgniß verdient Ueberlegung. 

Henriette. Lieber Vater — Sie finden gewiß einen Aus- 
weg — 
Sekretär. Und wie wirb ber Minifter bas bloße Gerücht 
anfuchmen? 

Hr. Wardamm. Nah der Unterfuhung — 

Sekretär Keine Unterfuhung kaun ben Argwohn ganz 
vertiigen und bie allgemeine Verleumdung hemmen. Mau wird 
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der Tochter Liebe bewundern, ntib in mir ben nieberträtftigtr @igen- 
nut verachten. 

Henriette. Um Gottes willen, lieder Bater — 

gr. Wardamm. Er hat Recht — er hat ganz Hecht. Dieß 
iſt faſt der mangenchmſte Handel, tem ich je erlebt Habe. Indeß 
verlieren wir den Muth nicht. Schein — und Vornrtheil — find 
bartnädige Feinde; aber anf gerabem Wege, feften Schfttes be- 
firitten — Schlägt man fie doch oft mit Glück uns dem Felde. 
Laß mich nachdenken. 


Behnter‘ Auftritt. 


Borige. Bedienter ves Minifters. 


Bedienter. Seine Excellenz, ber Herr Miräfter, Verlangen 
ben Herrn Sekretär fogleich zu ſprechen. Aber gleich, 

Sekretär Ich komme. (Berienter geht ab.) Adien Bater. 
In dem Handel erliege ich. (Er geht.) ber Hiicht allein. 

Hr. Wardamm. Milipp! 

Schretär (ehrt zuruck) Was befehlen Sie? 

Hr. Wardamm (ernſt). Keine Thorheit! 

Schretär Was nennen Sie Thorbeit? 

Hr. Wardamm. Nebe Heftigfeit. 

Schretfit. Schande — und altes Bit? 

Gr. Wardamm. Bewußtſeyn — und Muth (Gr leht bie 
Sand auf feine Stirne.) Liebe und Erfahrung geben Dir Segen mit. 
(Sr führt ihn zu den Frauen.) Die Weiber — eine weßnrithige 
Bitte, ihre Stüte, nach des Vaters Tobe, zu erhalten. (Su ven 
Srauen): Begleitet ihn hinaus. Geh mit Gott? 

Hard. Wardamm und Henriette (nehmen ihn In die Mitte 
und wollen ihn Hinaus führen). 
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Sekretär. Liebe Muttern — Schweſter — ein Wort; allein 
zu meinem Bater — ich falge glei. 
(Die Frauen gehen ab.) 
Hr. Wardamm. Mein Sohn, was foll ich hören? 
Sekretär (ergreift feine Hand und fagt mit Ehrfurcht uny Rührung): 
Der Zuruf Ihres Baterherzeng hat mich erſchüttert. — Ich gelobe 
es Ihnen, ih will thun was an mir if, daß dieſe Gnpfinbung 
Herr bleibe, Aber — (Er Halt inne) 
Hr. Wardamm. Weiter. 
Aekretär. Wenn meine Ehre. verzichtet wird m Sie find 
ein Maun von Ehre — das iſt mein einiges Gut — wenn id) 
es dur Schurken verliere — dann kann ich für nichts fliehen. — 
Bater — Sie Tönnen den, nieht haflan, den Sie bebauern müſſen. 
(Er geht ab.) 
Hr. Wardamm (allein). Dabei — zum erſtenmale — 
verläßt mich, ber Muth. (Er fiügt ſich in tiefen, Nachpenken auf eine 
Stuhllehne.) Was. dagegen thun? Ich ſehe mirgenb Licht, 


Eilfter Auftritt. 


VJelding. HGerr Bardamm. 


Felding. Schwager! 

Hr. Wardamm. Aha, Du biſt ee? 

Feldinug. Reiche mir bie Hand. (Herr Wardamm thut e6.) 
Bergeben haſt Du — Gott vergelte das! Leb wohl! 

Hr. Wardamm. Du willſt fort? 

Selding. Ja. 

fr. Wardamm. Wohin? 

Selding. Mein Kind fuchen. 
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Hr. Wardemm. Ungern fehe ih Dich ſcheiden — aber — 
ſoll ich dem Bater fagn: — Suche Dein Kind nicht? Das kan 
ich nicht, 

Felding. Ich babe bier keine Ruhe mehr. 

Hr. Wardamm. Gott geleite Die! 

Feldiug. Du Flucht mir nicht? 

Hr. Wardamm. Kennen wir ıme feit heute ? 

Selding. Ih babe Di um alles gebracht — aber — Du 
weißt, was ich leide. 

Hr. Wardamm. Ich bin verforgt — Du wirft es werben, 


Bwölfter Auftritt. 
Borige Madam Bardamm. 


Aad. Wardamm. Philipp hat es mir gelobt, daß er 
feine Heftigkeit begehen will, und er Hält gewiß Wort. Ich meine, 
ber Borgang Lönnte ums nicht beugen, wären wir nur nicht fo 
ganz arm. 

Hr. Wardamm. Das macht keinen Unterſchied. 

Mad. Wardamm def). O je. — Mit bem Gelbe, 
glauben bie Menſchen, verliert man auch die Ehriebe. 

Selding. Ich weiß nicht wovon bie Rebe iſt — aber id 
fehe Deinen Mann nachdenkend, und meine, Du ſollteſt ihm Ruhe 
laffen. 

Ka) Wardamm. Könnten wir ber Gtabt Ueberzeugung 
bon einigem Vermögen geben — bas würde bie Meinung über 
uns fehr verändern. 

Hr Wardamm (ern). Da wir das aber nmun nicht Können, 
warum veben wir davon, in einem Yugenblide, two wichtigere 
Dinge zu bebenlen finb? 
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Aa). Wardamm. Lieber Mann, Du haft geſehen, ich 
faun mic in alles finden. Meinetwegen rebe nie von Gelde — 
aber e8 gibt Umflände, wie dieſer — und felbft bie künftige Ver⸗ 
forgung von Henrietten, wo es denn boch ber Mühe werth ſeyn 
önnte, wenu Du — fey e8 auch noch fo wenig — nur etwas von 
bem Kapital retten Lnuteft — 

$ 


Hr Wardamm (übellaunig). Liebe Pauline! 


Head. Wardamm. Genug, es betrifft bie Ehre umb bas 
Glück unferer Kinder — ich babe es auf bem Herzen — ich meine 
es gut, ih fage es berans — Du mußt Dig ermannen, Dein 
weiches Herz muß fhweigen, und Du mußt Dich bemilben, durch 
Strenge bas ausgeliehene Kapital wieber zu bekommen. / 

Felding (mit untervrüdtem Schmerz). Er kann es nicht. 


Mad. Wardamm Was? weiß denn mein Bruder von 
bem, wovon nur ich allein nichts wiffen durfte? 

Felding Ad Schweſter — wenn Du wüßteft, wie web 
Du mir thuſt — 

Aa) Wardamm Nun, etwas muß boch wieber zu ber 
fommen feyn; der ſchimpflichſte Bankerotteur gibt boch etwas — 

Hr. Wardamm. Der Unglüdlihfle kann nichts geben, und 
if eben deßhalb ber Unglücklichſte. 

Kar). Wardamm Willſt Du Di der Sade nicht an 
nehmen, fo will ich e8 beireiben. Hart bin ich auch nicht. 

Hr. Wardamm. Rede nicht mehr davon — ich befehle es 
Dir. 

Kar) Wardamm. Nun fo fey alles verloren, unb Gott 
vergebe es bem unveblichen Manne, der uns um unfern Stab im 
Alter bringen konnte! 
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Selding Run baun — Gott vergehe eh mi — Ich 
babe Dich um alles gebracht — 

Kad. Wardamm. Bruder! 

Hr Wardamm (Hügt ſich wehmüthig auf ven Stu). Run 
haſt Du Deinen Willen. 

(Zugleiy mit ver Frau.) 

Selding Mir hat er geliehen — meinen redlichen Fleiß 
bat er nuterſtützt — Schidfal und Krieg machen mich zum Bettler 
— er bat vergeben, bie Haud mir gereicht — will Du: fie von 
Dir weifen ? 

Mad. Wardamm (icitt in vie Mitte, umarmt ven Mann, reicht 
vem Bruder vie Hand). Vergebt. mix. 

gr Werdamm. Ich babe ihm gegeben, nud würbe ihm 
noch einmal geben, wenn ich noch Bermögen hätte Er ift ein 
Ehrenmann, feine veblichfle Anftvengung kämpfte gegen das gran- 
ſame Schickſal — er if Dein Bruder — dus: if gemg. Ich 
berene nichts. 

Ka). Wardamm. Dir lohut Dein Bewußtleyn — was 
bebarfft Du meines Dankes! (Zu velving) Chrlicher Bruder — 
rechne der Schwefter ben Ungeſtüm nicht au, ben bie Mutter mir 
auferlegte. Ich bin fo traurig — flehe mit einem guten Herzen 
fo gebeugt zwiſchen ench beiden — laßt mich micht entgelten, was 
ich nicht fehlen wollte. 

Hr. Wardamm. Du fiehft num, daß es manchmal beffer if, 
nicht alles zu wiſſen. 

Ka). Wardamm. Dieſen Beweis Deiner Liebe kann id 
nie ausgleichen. Vorhin dachte ich mir nech meanches was ich 
thun wollte, wobei Du ſagen würdeſt — meine Pauline — iſt 
doch wie fie nicht alle find, Dur haß alleg gethan, was, bie Liebe 
vermag. — wag bleibt mir Übrig? Nm flehe ich, neben Deiner 
Bollderzigleit ganz arm ba. 
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Hr. Wardamm. Deinen Ungefläm gebot das Mutterherz — 
diefe Thränen weint bas gute Weib und bie Schweſter. Seber 
von ums hat das Seine gethan. Diefe Wahrheit gebe uns Kraft, 
unfere Laft zu tragen. Er will reifen — nehmt Abſchied. Weine 
night — teitt in unſere Mitte. — (Ste umarmen iin) Sol — 
Mann und Weib haben quittirt — ben Segen behalten bie Erben. 
Gott mit Dir! 


Zffland, thentral. Werke. VILL- 13 
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Fünfter Anfang. 


Su Wardammsés Haufe 





Erfier Auftritt. 


Senrtiette fhreib. Doktor Rado kommt. 


Doktor. Ihr Vater if nicht zu Haufe, Ihre Mutter babe 
ich auch nicht gefunden — 

Henriette. Mein Bater If zu Ihnen. Sie innen nod 
nicht wiſſen, baß eine nene Angelegenheit uns wieber beunruhigt. 
Mein Bater bat um Ihren Rath zu bitten. 

Doktor. Bermuthlich in ber Sache Ihres Bruders mit bem 
Geheimeratb Seeger? 

Henriette. Wifſſen Sie fon bavın? Wir find in ber 
tebbafteften Unruhe barüber, denn — 

Doktor. Das benfe ich mir; befbalb bin ich gefommen. 
Indeß hoffe ih, daß uns ber Zufall etwas gebient haben fol, 
te Ihe Bruder von bier kam, unb in ber beftigften Aufwallung 
eben zu bem Minifter flürzen wollte, bei dem ich in bemfelben Augen⸗ 
blicke zu thun hatte, if er mir begegnet, Mit folder Heftigfeit 
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— ſey fie noch fo gerecht — gewinnt man bei alten Leuten 
felten. Ich babe ihm deßhalb abgerathen, in dem Augenblicke 
zum Minifter zu geben. Abfichtlich habe ich ben Miniſter für 
Foren Bater nie weder beſtürmt, noch jemafs irgend etwas fir 
ihn dort geſucht; bemm ich weiß, daß er nicht fir biefen iR, fo 
fehr ich feine Zufriedenheit mit Ihrem Bruder kenne. Sch babe 
ben Minifter geſprochen; ich babe ihm gerabeu ben Drud ge 
ſchildert, nuter welchem Ihr Bruber leibet. 

Henriette (umrußig). Und was bat er Ihnen geantwortet? 


Doktor. Er antwortete nach feiner Weife kurz und wenig; 
aber ich glaube bemerkt zn haben, daß er deu Handel aus bem 
rechten Lichte ſieht, daß er mit ber Lage Ihres Bruders beichäftigt 
war, und e8 fol — hoffe id — nun nichts mehr ſchaden, baß 
ber Geheimerath Seeger, wie id von dem Minifter weggegangen 
bin, zu ihm gefahren if. | 

Henrieite (erfgrodew. Der Geheimerath if zu dem Miniſter 
gefahren — Mein armer Bruder! 


Doktor. Prävenirt iſt mm ber Minifter wenigfiens doch. 
Die Stadt — richtet fi in ſolchen Dingen nad ber Meimung, 
bie man nach oben zu bavon hat. Es ift ein Glück, daß hier ber 
Obere au der Klügere und Beffere if. 

Henriette. Ah Sie heben jeden Summer mit Güte und 
Kraft. Wie vermöcten es unſere banfbarften Empfinbungen, 
Ihnen zu vergelten, was Sie für uns thun und find! 

Doktor (verbeugt fi). 

Henriette. Als Sie gelommen find, habe Ih an Sie ge 
ſchrieben. Ich bin nicht fertig — was thut das? Nehmen Sie 
bie Ergießung meines Herzens, ebler Mann. (Sie gibt ihm vas 
Vapier) Nehmen Sie — wie fie ba if, 
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Doktor (nimmt ven Srief, kaßt ihre Hand, und geht). 

Henriette. Wir reden fo gern vom unſerm Dank, aber 
Sie meiden ihn ſtets, das thut mie web. 

Doktor (fieht fe an, feufst, und fagt mit Gefahl:) ES iſt ge- 
fährlich, um daukbare Meufchen zu feyn. 

Henriette Wenn mean newen Berpflichtungen ausweichen 
will — wohl. | 

Doktor (Iebhafl). Nie werde ich beram fs viele haben, als 
mein Herz wllnfcht. 

Henriette, Ihr Herz, das fo rege Gefühle hat — 
möge es auch ganz glücklich ſeyn! Der Wunſch liegt in meinem 
Herzen, und ich fprede ihn aus, weil ih ihn nicht zurück 
halten darf. 

Doktor (fieht fie an. Glücklich? (Er feufit) 

Henriette. Sie find es nit? 

Doktor. Wer mehr wünſcht, ald er wünſchen follte — 
muß im Stillen über das trauern, wad er entbehrt. (Er fickt 
nieder.) “ 

Henriette So hätte ich denn wichts mehr zu fagen, 
ale — es gehe Ihnen gut. Was ich hinzu ſetzen Tnute — 
fähe vielleigt einer Frage gleid — und bie kann mir nicht 
zulommen. 

Doktor. Ich bin Wittwer, bin nicht jung, und habe doch 
alle Gefühle Träftiger Jugend — meine Jahre — verbieten mir, 
für meine Empfindungen Anſprüche zu machen. 

Henriette (leicht Hin). Sind Sie fon fo alt? 

Doktor. Nicht jung genug für manche Hoffnungen. 

Henriette (Meht von ihm weg). Wit bem Gigenfinu biefer 
Meinung — if es vielleicht Ihre Schuld, wenn Sie nid 
gzlucklich find, 

Doktor (nad kurzer Pauſc). In einem gewiſſen Alter — 
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ift man faſt nur glücklich duvch Aufſepfernugen und durch bie 
Erinnerung. 

Henriette (fieht ihn unbefangen an). Das jagt mein Bater 
auch. 
Doktor. Er ſagt es, übt es, und beweiſet es. Das kettet 
mich fo an fein Schidjal. 

Henriette. Was Sie für ihn, für uns thun — wie Sie 
es thun — das gibt mir fchwefterlihe Empfintung für Sie, 

Doktor (Gegt feine Hand auf das Herz und fenft das Geficht). 

Henriette. Diefe Empfindung gibt aber auch ſchweſter⸗ 
liche Rechte. 

Doktor (mit einem heftigen Ausruf). O Gott! (Er fanımelt 
fh.) Berflatten Sie, daß ich mich entferne. 

Henriette. If es nothwendig, und follte e8 gut feyn? 

Doktor. Wenn ich bliebe, würde ich eine Ungerechtigleit 
begeben. 

Henriette. Sollten wir Sie einmal — das erßemal — 
tabeln dürfen ? 1 

Doktor (heftig und vor ſich Hin), Zwei Sabre lang babe ich 
mühſam mein Geheimniß bewahrt. 

Henriette (gerührt und nicht gerade an Ihn Kim. Zu lange 
für das kurze Leben. 

Doktor (indem er fich lebhaft zu ihr wendet). Henriette! 
Senriettel 

Henriette. Diefe Benennung if vertraulich — fo vertrauen 
Sie mir benn. 

Doktor. Es fen! Zwei Jahre if es, daß ich Sie liebe, 
und daß ich kämpfe, biefe Leivenfchaft zu unterbräden. 

Henriette (fanft und mit weiblicher Zartheit). Seit einiger 
Zeit habe ich es vermuthet. 
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Doktor (artlich forfgenn). Nun willen ie es. 

Henriette. Empfinden Se, was Sie unjerm Haufe find? 

Doktor, Ja! Ich weiß and, was Mitleiden und Danl- 
barkeit für ein ebles Herz vermögen. Ich geſtehe Ihnen — baf 
ih ber Aufopferung eines ertenntlidden Herzens feine Erhörnug 
verdanfen will. (Er fießt fie zärtlich an.) Wenn Ihr Herz bem 
meinen nicht begegnet, unb mie bfrfte ich bas erwarten — fo 
weiß ich zu entfagen unb zu feiben, 

Henriette. Sollen wir uns Worte geben ober Wahrheit? 
Sollen zwei Seden, die das reinfte, heiligſte Gefühl einander 
entgegenführt, am der Scheibewanb eines irrigen Ehrbegriffe wieber 
nmlehren? 

Doktor Was hält mid, baß ich meine Gelbe in Ihre 
Sand gebe? — Die Ehrlichkeit meiner Liebe. Sol id — durch 
Ueberraſchung biefe Träftige Yugenb au meine verblühten Tage 
feffeln ? 

Henriette. Sie haben eine treffliche Frau verloren — 
ih einen ummwilrbigen Liebhaber. Sie fagen, Ihr Frühling 
fey vorliber — ber meine wirb es, fo wenig Jahre ich zähle, 
bald feyn. 

Doktor. Hören Sie auf — 

Henriette HM es, daß vielleicht jetzt ein friſches Etwas 
— in meinem Geficht intereffiren könnte? — Das verliert fidh 
bald. Meine Phufloguomie mag Gutmüthigkeit enthalten, aber 
das Anziehende eines Charakters hat fie nicht. 

Doktsr. Ewig wird bieß Herz auf biefem Gefichte ſprechen — 

Henriette. Ich babe keine Mitgift — ale — gute Laune 
vom Bater — Ehrlichkeit von der Mutter. Sie — lieben mit 
einer Schwärmerei, bie alles erhöht umb veredelt, was Sie um⸗ 
faßt. IH — empfinde bie ganze Kraft ber Dankbarleit, Das 
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innigſte Wohlwollen, nuub jage es frei berans — es if meine 
Sehnſucht, dem ein Lächeln ber Zufriedenheit zu verſchaffen, ber 
uns das Entzücken ber Slüdlichen gegeben hat. Sollte der Wohl 
ſtand dieſe Aeußerung verbieten — fo gebeut fie die Ehrlichkeit und 
bie Tugend, die. Über bem Wohlſtand erhaben find. IA nun mein 
Herz bem Ihren begegnet? Eutſcheiden Sie. 

Doktor (ergreift Ihre Sand, und fagt mit Eintzäden): Mein! 
Und nun vollende bes Mutter Segen. — Henriette — ich 
faun nicht reben! (Sie umarmen fich Herzlich und gehen. Madam 
Wardamm begegnet ihnen, fie umarmen fie, und führen in ihrer Mitte 
fie vor.) 


Bweiter Auftritt. 


Borige Madam Bardamm. 


Henriette um Doktor. Ihren Segen! 

Mad. Wardamm (erſtaunt). Kinder! 

Doktor um Henriette. Ja — Ihre Kinder, 

Henriette. Men Mann — 

Doktor. Meine Frau — 

Henriette und Doktor (zugleih). Unfre gute Mutter! 

(Sie umarmen fie.) 

Mad. Wardamm fickt beide an). Haltet mich aufrecht 
— liebe Kinder. — Der Wechſel von Leib unb Freube bat mid 
angegriffen. 

Henriette en eiuen Stuhl. Madam Martamm ſetzt fi tn 
die Mitte). 


Mad. Bien Laßt mich Euch auſehen — Henriette 





— Sieber Doltoe — Beber Sohn! (Ete weint.) D meine Rinder! — 
was nut Euch mein kraftloſes Wert? Der Gegen Eures Thunt 
geht vor End ber — und wenn mein Gebet um bie Erhaltung 
ba oben 


Ah, wenn nım Dein Bater ba wärel Erſt vorhin ift er mach 
Haufe gelonmen. 
(Doktor und Henriette wolle fort.) 

Mad. Werdamm. Bleibt. Er iſt ja zu dem Herrn 
Minifter gerufen worden. 

Doktor (etwas befremdet). Zum Miniſter? — Gonderbar! 

Henriette. Was bat das auf fih? 

Aad. Wardamm. Es bekümmert mich ungemein. 


Dritter Auftritt. 


Borige Der Lohnlakel des Scheimeraths. 


Kohnlakei. Herr Doktor, ber Herr Gebeimerath Seeger 
halten unten im Wagen. Sie laffen Bitten, baß ber Herr Doktor, 
wegen einer fehr notbwenbigen Sache, mit Ihnen nach Hauſe 
fahren möchten. 

Doktor. Ich laffe mich entſchulbigen, es Lönne nicht ſeyn. 

| ohnlakei get.) 

Aa) Wardamm. Was will der Ehrenräuber mit Ihnen? 

Doktor Was kümmert er uns! 

Henriette. Aber wäre es nicht beffer, ihn nicht aufzu⸗ 
bringen? Die Lage meines Bruders — 

Rohnlakel, So möchten ſich ber Herr Delter mr 
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einen. Augenbud an bie Wagenthür bemühen — es ſey von 
Wichtigkeit, 

Doktor. Gage Ex nur dem Herrn Geheimeratb — ich ſey 
biefen Angenblid ber Bräutigam ber Mamfell Warbamm geworben; 
wenn e8 bem Herm Geheimerath gefällig ſeyn unte, fich herauf 
zu bemühen, fo würde er uns alle fehr vergnügt finden. 

Lohnlakei (erſtaunt). Da beranf? 

Doktor. Mari! — Nichte Er aus, was man Ihm fagt. 

Lohnlakei. Dun frommer Gott! — Drei Schritte vom 
Wagen will ich es ausrichten. Anbers nicht; denn er reicht gewiß 
eine Ohrfeige heraus, wenn ich das ſage. (Gr geht ab.) 

Doktor. Daß er zum zweitenmale ſchickt, gibt mir guten 
Muth. 

Henriette. Aber — 

Kar). Wardamm. Ich will den Menfchen nicht ſehen, 
wenn er kommt. 

Doktor. Er muß etwas anf bem Herzen haben, fonfl wäre 
er gar nicht gelommen. Ese muß ihm von äußerſter Wichtigkeit 
ſeyn, fonft ſchickte er nicht zum zweitenmale. 

Kohnlakei. Ci du Gott! 

Doktor. Nun? 

Lohnlaket. Wie ift ber Herr fo heftig! Das Magazin 
vom Wagen hat er in ber Wuth zufammen getreten. Cr kommt 
— aber er will allein mit Ihnen reden. 

Henriette. Bon Herzen gern. 

Doktor. Das kann geichehen. Sage Er es ihm. 

Lohnlakei. Dein Kamerab Iabet ihn eben aus. 

Doktor Nun gut. 

Kohnlakei (geht ab). 





202 


Doktor. bien, meine Henriette. — Rechnen Sie beibe 
ein wenig auf mid. ’ 

Aa). Dardamm. Komm, mein Kind, 

Henriette. Wasich Ihnen num zu verbanlen haben werde, 
das — verdanke ih Dir. (Sie geht mit der Mutter ab) _ 

Doktor (allein). Und was ich nun zu thun babe — iſt für 
Bater, Mutter, Schwager und — Frau, Frau! — Es ift bas 
traulichſte Wort, was bie Sprade hat. Wahrlih, ich Liebe es 
mehr als — Brant. 


Dierter Auftritt. 


Doktor Rado. Die Lohnlakeien öffnen vie Ihär, Der Geheime 
rath tritt ein, 


Geheimerath. Das if auch ber Mühe werth, mich ba 
berauf zu fprengen. 

Doktor. Ich wollte gern Ihren Glückwunſch und — 

Geheimerath. Den flatte ich Ihnen nicht ab. Ein Doktor, 
ber was gelernt bat, geliebt bei Hohen umb Niebern, ber in feinen 
beften Jahren if, ber das reichfie Mädchen — 

Doktor. So weit — mehr verlange ich nicht. 

Geheimerath. Meinetwegen. Werben Sich ſchon bie 
Haare ausraufen, wenn das Schäferfpiel vorüber ik. — Ich komme 
von bes Herrn Miniflers Excellenz. 

Doktor. Nun? 

Geheimerath pefid. Nun — und Sie find vor mir ba 
geweien? “ 
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Doktor. Ja. 

Geheimerath. Haben Ihre Excellenz gegen Dero aſth⸗ 
matiſche Umflände einen ſchmerzſtillenden Liquor verſchrieben — 

Doktor. 9a, 

Geheimerath chamiſch). Haben zugleich das Prävenire 
gegen meinen Vortrag gefpielt? 

Doktor. Sa. 

Geheimerath (Rampft mit dem Fuße). Was foll das? He? 

Doktor. Ich wünſche, daß ich mit biefem Prävenire auch 
dieſer wadern Familie fchmerzfiillenden Liquor verſchrieben haben 
möge. 

Geheimerath. Und mir Caufer ſich vor Som), mir baben 
Sie ben Tod in. bie Kuochen gefagt! Sind Sie ein Doltor? 

Doktor. Ich hoffe es zu Gott. 

Geheimerath. Der Bolizeibireftor bat bie Sache unter- 
fucht. Seine Ercellenz haben Rapport begehrt unb erhalten. &s 
it denn, wie fie behaupten, erwieſen — baß mein Tenufelskind 
Schuld an bem ganzen Handel ifl. 

Doktor Freuen Sie Sich, daß Ihre Tochter mehr Gen 
und Edelmuth als Toilettenfinn bat. 

Geheimerath. Ich enterbe fie. 

Doktor. Eine Schaube mehr. 

Geheimerath. Schande? Ja Schandel Seine Ereellenz 
find zwar fehr herablaſſend geweſen, haben mir — fo wahr id) ein 
ehrlider Mann bin — einen Bla auf Dero Kanapee offerirt. 
Ia, ja! neben fih auf bem Kauapee. Haben mir — was Sie 
in Dero ganzem Leben nie gethan haben — bie Guade erzeigt, 
mich amf heute zur Abenbtafel einzuladen. 

Doktor. Ehre, Ehre, o Ehre Über Ehre! 
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Geheimeratbh (wvathend). Der Keil, ber Gelretär, foll ja 
mit efjen, und ich foll bepreciven, wollen Seine Excellenz haben! 
Daß ich mich mit Devotion opponirt babe, Können Sie denken. 

Ddoktor. Nun — 

Geheimerath. Da find Seine Excellenz mit einem wahr- 
baft gräßlichen Angeficht aufgeflanden — und haben gefagt: Es 
bleibt bei ber Abrebe, um nem Uhr wird bei mir geipeist, Herr 
Geheimerath. Ich wollte noch etwas fagen — fie haben aber 
Dero Huſten belommen; ba bin ich beun decent verſtummt, und 
in ber NWiteration rüdlinge zur Thür hinaus und nach Ihrem 
Haufe gelangt, was bie Pferde rennen konnten. Dort baben fie 
mich hierher gewielen. — Da bin id um. 

Doktor. Ganz redt. Und un — 

Geheimerath (heftig. Und mm milffen Sie mir heifen. 

Doktor. Helfen? Ich? Wozu? 

Geheimerath. Daß ich nicht depreciren muß. 

Doktor. Bleiben Sie von ber Abendtafel weg. 

Geheimerath. Das kann ich nicht, das geht nicht, das 
barf ich nicht. Es ift das erflemal, daß ich zu Seiner Ercellenz 
inbitirt bin. 

Doktor. So bepreciren Sie und effen hernach. 

Geheimerath. IH? Gebeimerath Seeger — ein Mann 
von 200,000 Thalern! — Sekretär Wardamm, ber feine fieben 
Groſchen in der Taſche hat! So einem Kerl — fol ich abbitten ? 

Doktor. Warum haben Sie bei Ihren Zafelgäften ihn be- 
ſchimpft ? 

Geheimerath. Das ließe ſich läugnen. Hätte mich nur 
ber Teufel nicht geplagt, daß ich ihn bei ber Polizei mit ger 
nannt babe! 


205 


Doktor Freilich! € 

Geheimerath. Der Miniſter nimmt ſich der Sache an. 

Doktor. Eo betrifft feinen Sefretär! 

Geheimerath. Aber das Bolt it ja arm! — Wie wäre 
es, wenn ich bie Deprecation mit Gelb ablaufte? — He? 

Doktor. Das thut Wardamm und der Minifter nicht. 

Geheimerath. Ich kriege eine Krankheit. 

Doktor. Sie müfjen Sich kuriren laffen. 

Geheimerath. Ich ſterbe. 

Doktor. So heirathet Ihre Tochter den Sekretär. 

Geheimerath. D ich geſchlagener Mann — ich armer, 
miferabler Bater! j 

Doktor. Einverſtanden. 

Geheimerath. Hören Sie — Drehen Sie es benn nur 
fo — daß der Herr Minifter die Sade an ber Abendtafel — 
fo — en badinant glädfam — erzählen, fo will ich alebann, 
wie par occasion, bem Bettelhund eine Lobrebe Halten. Nur 
nicht depreciren. 

Doktor. Das ift des Miniſters Sache, 

Geheimerath (mit dem Buße ſtampfend). Sie follen fich 
nach meinem Tode heirathen. Nur nicht bepreciren. 

Doktor. Um die Heirath bekümmert fich der Minifter nicht. 

Geheimerath. Was foll ih denn thuu? 

Doktor. Depreciren. 

— Geheimerath. Borfahren? — Daß Dih alle Domner- 
wetter! (Er geht.) 

Doktor. Nein. Ich vergebe Deiner Ehre nichts, redlicher 
Schwager. 

Geheimeratbh (fteht Herrin. Ich ſchlage meine Duchter tobt — 
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Doktor. Das koftet Ihnen den Hals, 


Geheimerath. Auf alle Fälle vergreife ih mich am 
bem Kerl. 

Doktor. So mäflen Sie wieber bepreciten. 

Geheimerath. Wenn er fie aber nach meinem Tode bei 
rathen kann ? 

Doktor. Laflen Sie bie Leute bei Ihrem Leben heirathen. 

Geheimerath. Ihr Diener. GEr gebt.) 

Doktor. Ein Wort — 

Geheimerath. Nah dem Tode — und baß ber Kerl, bei 
meinem Leben, nicht zu mir zu Tifche komme — 

Doktor. Ich will mit dem Herrn Miniſter reden. 

Geheimerath. Und daß Ihre Excellenz ertlären, daß Sie 
mich dazu dieponirt hätten — 

Doktor. Nicht zu viel — 


Geheimerath. Und daß Hochbiefelben mid einigemal Frei⸗ 
tage zu Mittage einlaben; ben Tag efjen bie fremden Geſandten 
dort. — Was findiren Sie? 

Doktor. — Ein Recept. Wo treffe ih Sie? 

Geheimerath. Zu Haufe 

Doktor. Iſt zu weit weg. 

Geheimerath. Bei Marings bier dicht an. 

Doktor. Gut. Geben Sie mir Ihren Wagen. 

Geheimeratb. Ya, aber bie Füße hängen Ihnen heraus. 

Doktor. Ich fahre in ber Luft. 

Geheimerath. Ich will gern gehen. — Bei Maringe will 
ih mir Thee ansbitten, denn meine Alteration ift groß. Dorthin 
lafſen Sie mir Antwort fagen. — Freitag Mittags, Mittags! 
Fremde Miniſter — nah bem Tobel Nah dem Tode! — 
bas If conditio sine qua non. (Gr geht, deeht ſich um.) 
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Sine qua — Nichte! (Im Gehen) Sine qua — Morb ımb 
Todtſchlag! 

Doktor (für fi). Zwar babe ich Granit zu ſchleifen, indeß 
— wer weiß? 


Fünfter Auftritt. 


Dottor Madam Bardamm. Henriette 


Mad. Wardamm. Er if ja fort — 

Henriette. Was hat er gewollt? 

Doktor. Er ift fort — ich gebe fort — ich muß fort. — 
ragen Sie mich nicht, was wir beide wollen, ich komme balb 
zurück. (Er geht ab.) 


Sechster Auftritt. - 
Dorige. Peter, der eintritt, che der Doktor abgeht. 


Peter. Bergeben Sie mir. Ich babe heute viel Berbruß 
in dieß Haus gebracht — 

Mad. Wardamm. Das weiß Gott! 

Henriette. Er bat es inbeß fo gut gemeint — 

Mad. Wardamm. Gut meinen? Mag ſeyn! Gerade aus 
handeln ift beſſer. Mit ber guten Meinung erlanbt man fich 
allerlei, was auf bem geraden Wege gar nicht anzutreffen iſt. 

Peter, Unfer eins ift nicht ſtudirt, und meint — 

Aad. Wardamm. Berfegen? Der Tochter Brillanten! 
Dhne des Brodherrn Wiſſen verfegen! Schäme er ſich. Wie ihm 


ber Dienft aufgelänbigt ımb Er ausbegahlt wur, hatte Er bet 
teinen Verkehr mehr. 

Heter. Mit Berlaub, das Rebt anders. 

And. Wardamm. Was? 

peter. Wie mir dort aufgefiinbigt war, wurde ich baher 
gewieſen. Wie ich bort ausbezahlt war, ging ber Dienft Bier auf 
ber Stelle an. Was konnte ich wiffen umb meiflern, wie und 
durch wen ber liebe Gott bier auszahlen wollte? Mir wurde es 
in die Sand gegeben, ich babe es bergetragen. Hat man mid 
zwei Stunben lang far einen Taugenichts gebelten — uun — bie 
Ehrenerklärung gefchieht bei mir inwendig. So meine ich es. 

Aad. Wardamm. Nun mın! — Es mag gut fen! — 
Laffe Er jetzt Seine Sachen doch Herfpaffen nnd — nun gehe Er 
hinunter, baß ihm bie Magb zu effen gibt. 

peter. Die Sachen daher ſchafſen — bas war ein Wort! 
Zu efien? — Dafür kann ich arbeiten — und kann ich einmal 
nicht mehr arbeiten — fo wirb e8 mit bem Effen anch ein Enbe 
baben. Aber daß ich nad gethaner Arbeit cm Eintracht und gutem 
Muth meinen Theil mit haben fol — das nenne ich Gottes Lohn 
— und ber faun Ihnen nicht fehlen. i 

(Er geht, an ver Thür begegnet ihm Hat Wardamm.) 


Siebenter Auftritt. 


Borige Herr Bardbamm. 


gr. Wardamm. Hebal Alter Knabe. (Gr Halt ihn auf) — 
? 
peter. Und glüdlich. 
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gr Wardamm. Gott Lob! (Peter geht ab.) 3 

sauer Wardamm. Was hat ber Dinifter gewollt ? 

Senriette. Doch nichte Unengenehmes ? 

Hr. Wardamm. Go geht denn bie Neugier über bie 
Freude der Braut umb das Entzücken ber Großmutter ? 

Henriette. Ach, lieber Vater! (Cie umarmt ihn.) 

Mad. Wardamm (mit veuer). Die Treue bes Weibes und 
ihre Sorge geht über alles. | 

Hr. Wardamm (reigt ihr die Sam). Habe Dank, trene 
Seele. (Zu Henrlette) Habe Dank, Dal Du zahlſt aus für Deinen 
armen Bater, ber aber veich iR im feinen Sinbern. (Da er 
Beide In den Armen Halt) Braut meines beflen Sreundes — Du 
wirft eine gute Fran ſeyn. Gut ausgeliehen finb meine alten Thaler; 
bie Zinfen fallen fo reich, daß ih fie nicht faffen kaun. O 
mein wackrer Sohn — meine Söhne — Rado und Philipp — 
wo bleibt ihr? — Hier iR großer Rechnungeabſchluß, ihr gehört 
bazu — nehmt even Theil am dankbaren Baterberzen. — Ach, 
es if das glücklichſte, das zufriebenſte, das je unter guten Men⸗ 
ſchen fühlte! — Mir fehlt nichts — ich habe alles. 

Mad. Wardamm. Aber woher weißt Du — i 

Hr. Wardamm. Laß mich empfinden und nicht erzählen, 

Henziette. Wein guter — guter Vater! 

Hr. Wardamm. Aus dem Wagen bat mir es ber Doktor 
zugeſchrieen, wie ber Gerolb eine Sieges⸗ mıb Eriedensbotfchaft. 
— Starr ſtand ih da — wollte fragen — fort raffelte ber Wa⸗ 
gen, daß bie Funken aus dem Boben fuhren — ich zitterte — 
fonnte nicht reden — lief — konnte nicht fort — mußte geben 
und mein Herzklopfen ber fefigen Wonne daher tragen, — Da bin 
ih. — Nm ſchafft dem ungeſtümen Mamne Thränen ber Freude 
— fo wird mir leichter, und daun will ich erzählen, amſtändlich 
und Lange, denn (er feufst) ich Habe zu erzählen; 

S fflanpd, theatral, Werke. VLIL 
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Genriette. Lärtlice Liebe und liebedelle Dankbarkeit find 
fi begegnet, fo wurde ber Bund geſchloffen. 

gr. Wardamm. Den ich fegue — | 

Aa). Wardamm. Aber was haft Du zu erzählen 7? 

gr. Bardamm. Rum denn! — Zuerſt — daß ein Haus 
fermon von Dir, Hiebe Frau, fich beffer hören läßt, als eine 
Gtrafpredigt von dem Minifter. 

Aad. Wardamm. Hat er Dir gefugt — 

gr. WDardamm. Ja, ja! Er hat mir ernſte Dinge gefagt 
und Wahrheiten. Er bat mir mit wenig nachbrädlichen Worten 
eine Rechenſchaft als Water abgefordert. Darauf — babe ich dieß 
und jenes geantwortet. Er bat mich gefragt, was ans meiner 
Wittwe werben follte? — Ich Bin verfinmmt. — Gr bat mir 
geiagt, daß micht jeber gutherzige Berfchwenber einen Doktor Rabe 
fände, daß nicht alle Tage eine Auficherfielle bes botanifchen Gar⸗ 
tens erlebigt wäre. — Ich babe fe auf beit Boden gefehen. — 
Er bat vom Wter — Krankheit — Spott — Hülfloſigkeit ıumb 
Hunger meiner Wittwe geſprochen. — Da mußte ich weinen, 
herzlich und fehr heiße Thraͤnen meinen, 

Mad. Wardamm (geüft) Nun, nun — 

Henriette. Ach wenn er alles wüßte — SE 

Hr. Wardamm. Wie er biefe Thräuen ſah — fing er au 
von Philippen zu preden. 

Aad. Wardamm. Was fagte er von Philippen? 

Hr. Wardamm. Daß er ein braver, fefter Menſch fey, daß 
er ihn, durch Eruſt, Arbeit und Heinen Gehalt geprüft und be- 
währt gefunden babe, daß ihm fein Schickſal am Herzen läge, daß 
er für ihn forgen wolle, wie ein Bater. 

Ka). Wardamm Mein guter Philipp! 

Wenriette. Sehen Sie mm! 

Hr. Wardaemm. Daß Seeger ein Narr wäre, unb ba er 








— — — — — — 
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von dieſem Augenblid an beweiſen wolle, wie er für einen braven 
Sohn denke. 

Aad. Wardamm. Gott ſegne ihn bafür! 

Hr. Wardamm. Da erhnb ich mein Auge wieder. — Gott 
fegne Ihre Ercellenz! ſprach ich. Wie ich zu meinem Freunde 
ſpreche, fo Sprach ich das and. Der alte Herr ſah mich gutmüthig 
au; mein Muth kam wieder. Sch babe zu viel gethan, ſprach ich 
— aber ich babe doch vieles gethan. Ohne Angſt bin ich arm ge- 
worden, umb babe ben Muth behalten, dem Staate nie läflig zu 
fallen. Die Hülfe des Freundes habe ih dankbar empfangen; aber 
ich wäre auch nicht verzweifelt, wenn biefe Hülfe ausgeblieben wäre. 
Ich will arbeiten was ich kann und. fo lange ich kann. Niemals 
babe ih auf Wiebergeben ober Dank Hülfe geleiftet — fonbern 
weil ich es fo thun mußte und nicht laſſen konnte. Meine Kinder 
und meine Wittwe — tragen ben offenen Wechſel auf die Menfch- 
beit an ber Stirne — und file bat ihn oft ſchon honorirt. Mir — 
gibt die Erinnerung Muth zu leben, hebt auch im Sterben — ja, 
grädiger Herr — fo rei ift biefer Schatz — ba er anch meine 
Wittwe nie ganz ſinken lafſen würde. 

Mad. Wardamm. Du haſt Recht! Ja, Du haſt Recht! 

Hr. Wardamm. Der Miniſter ſah mich an, wie ein Bieder⸗ 
mann, und fagte: — Arbeiten Sie — Ihre Wittwe wird nicht 
darben. Fort ging. er — ih — flanb noch Iange ba — konnte 
vor Rührung kaum die Thüre finden — ſprach dann unterwegs 
ben Doltor — nım Euch — und jet hier in Eurer Mitte fage 
ih: — Ich danke Bott! Mir fehlt nichts — ich habe alles. 
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Achter Auftritt, 


Borige Peter. 


peter. Da if ein Bote, ber einen Brief an Gie bringt, 
Her Wardamm. 

Hr. Wardamm. Nur dr! — Ei, ber if von Deinem 
Ber — 

Aad. Wardamm. Ah mein armer Bruber! 

‚Hr. Wardamm (im Aufbrechen). Sreilich gehts bem armen 
Kerl ſchlimmer als uns, (Gr liest erſt für a dann auf einmal ruft ex.) 
Hört — hört! 

Aad. Wardamm. Nm — 

Hr. Wardamm. Kein Geld — mehr als Gelb! (Er liest.) 
„Rechingen, ben 17ten.“ | 

And. Wardamm Das if ja nur * Stunden von hier — 

Hr. Wardamm. Still doch! — „So weit bin ih gekom⸗ 
men. — Hier begegnete mir mein ehrlicher Peter, ber älteſte Knecht, 
befien Du Dich noch erinnern wirft. Mit Lebensgefahr hat er fidh 
weg unb zu mir gewagt. Meine saue Tochter iſt wieber ger 
funben. ” 

—— Wardamm. Gott ſey Dauk — 

Henriette. Gefunden! 

gr. Wardamm. „Die Frau und bie nchrigen ſind wohl; Geld, 
Möbeln, Haus und Scheuern iſt alles zu Gruude gegaugen. Aber — 
ich babe von Dir gelernt — zu arbeiten und auf Menfchen zu bauen. 
Sch gehe ben Meinen arın an Geld, veich an Muth entgegen. Beides 
babe ich von Div empfangen! bas eine ift ohne meine Schulb ver⸗ 
Ioren, das andere fol nicht verloren geben, das veripreche ich 
Dir. Gott fey mit Euch!“ — Und mit Dir, ehrlicher Lall — 





213 


Alte — das Gelb if weg, das Kind if da! — Lebensuft und 
Muth Bat er von uns empfangen. — Weg ſey das Gelb — 
wir haben ben Gegen des Geldes. Küffe mich, umb quittire 
Deinem Bruder Kapital und Zinfen. 

(Sie umarmt ihn.) 

Heter. Herr Wardamm! 

Hr. Wardamm. Was if’s? 

Heter. Der Menſch, der Ihnen mit Gefahr Leib und Lebens 
die gute Nachricht gebracht bat — heit Peter? 

Hr. Wardamm So heißt er. 

Heter. Nun, (er ſchlagt in die Kant) fo heißt bock mancher 
ehrliche Keri Peter! (Er geht ab.) 

Mad. Wardamm. Dem Boten will ich aber zu effen und 
zn trinten geben, was wir entbehren können. (Sie geht.) Nein. 
(Sie bleibt fiehen) Er fol für die Nachricht auch das haben, was 
wir nicht entbehren können. (Sie geht ab.) 

Henriette Und ih will für den Ontel die Antwort ſchrei⸗ 
ben. (Sie geht) 

Hr. Wardamm. Eine Notification ber Heirath — 

Henriette (kommt wieder). Was ich Schreiben werde? (Gie 
halt die Hand an die Stine) Lieber Bater — ih weiß es wahr- 
lich nicht. — Mir iſt wunderbar zu Muthe. Alle Pulfe zittern 
an mir — lachen könnte ich und weinen in demſelben Augenblide 
Alles Löfet fih auf in bem Gefühle, mein Bater iſt glücklich, und 
das — möchte Ich In die Welt hinaus rufen. (Er Yegt feine Sand auf 
ihre Schulter.) Daß der Bater mit allen feinen Frenden und Lei- 
den fi gern auf feine Tochter ſtützen mag — bas bat ein wackrer 
Mann für eine gute Brautſtener gehalten. (Sie geht ab.) 

Hr. Wardamm (einen Augenblid im Nachdenken) Hm! — 
Habe ich denn gar nichts, was ih dem Doktor geben Könnte? — 
So gar nichts — wobei man bes heitern Geſichts eines bankbaren 


214 


Menſchen gebenlen DBnute — wenn ber Menſch fort umd feim 
Bid nit mehr zurück zu rufen iſt? — Nein, wahrhaftig — gar 
nichts! Ich müßte denn — (Gr lachelt. Ja, wahrhaftig! das will 
ih auch⸗ Die Dokumente find denn boch wichtiger, als fie anf 
den erfien Blick auoſehen. 
Nennter Auftritt. 
Herr Bardamm. Doktor Rabo, 

Doktior (mit feuriger Eile). Vater! 

Hr Wardamm Sohn! (Sie umarmen fi.) 

Doktor. Draußen ift ber Schwager Philipp in ben Umar⸗ 
mungen von Mutter und Schweſter — ber Bater fehlt noch. 

Hr. Wardamm. SM er denn bei dieſem Sohne nicht ba, 
wo er bingehört? 

Doktor Jetzt nicht — 

Hr Wardaum. Wie — 

Doktor. Vielleicht hernach. Lafien Sie mich jet ungeſtört, 
bis ich Sie verlange. Ich habe einen Kranken in ber höchften 
Krife — lafien Sie mich nachdenlen. Laflen Sie mich jekt allein. 
Ich bitte — 

Hr. Wardamm. Ich gebe fo ungern — 

Doktor. Gut, herrlich! Aber jttt gehen Sie — Still! — 
ber Kranke ift geholt — ich beichwöre Sie — der Kranle kommt, 
faffen Sie mid. EEr geleitet ihn an vie Tpür.) Mur bag — nur 
das — laß mich recht angefangen haben. — Schenke mir Erfolg, 
und mein Muth, Kranken und Gefunden zu bienen, ift unliber- 
windlich. 
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Behnter Auftritt. 
Doktor. Gecheimerath Seeger. 
Geheimerath. Sagen Sie mir, wie Sie mit mir um» 


eben. 

Doktor. Köflich, befter Herr Geheimerath, Eſtlich. Sch 
lege e8 auf keine gründliche Kur für Sie an, Lauter Palliative 
— aber alles wohlichmedenb. 

Geheimerath. Die Abrebe war — 

Doktor. Es gebt fiber alle Abrede. 

Geheimerath. Sie wollten zu Marings kommen — 

Doktor. Hernach gehen wir zufammen Bin. 

Geheimerath. Und num citiren Sie mich wieber baber. 

Doktor. Ein Abgeſandter bat Borredhte. 

Geheimerath. Wie? Abgeſ — 

Doktor Ich komme, geſandt von Seiner &rcellen, bem 
Herrn Minifter, au ben Herren Geheimerath Seeger — 

Geheimerath (achelt) DI Sie — 

Doktor. Die Einlabung zur Abenbtafel fällt weg — 

Geheimerath (erfchroden). Ach Gott! 

Doktor, Die Abbitte an ben Sekretär kann auch wegfallen, 

Gceheimerath (faltet vie Hande). Weiter. 

Doktor. Seine Excellenz laden ſich auf morgen Mittag zur 
Tafel bei dem Herrn Geheimerath Seeger ein. 

Geheimerath. Was? Seine Ercellenz wollen zu mir kom⸗ 
men? (Sroh erſtarrt) O du gütigfier Gott! 

Doktor. Sie wollen ben Sekretär Warbamm in ihrem 
Wagen zur Tafel mitbringen — 

Gcheimereath (ſchlagt in die Hände). Soll kommen — foll 
fommen — 
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Doktor. Sie wollen bort * Ernennung zum geheimen 
Sekretär bekannt machen — 


Geheimerath. Still! Still! Kein Bert mehr! Seine 
reellen; — bei mir fpeifen? Unſer erfler, göttlicher Minifter — 
bei mir ſpeiſen? Deffentlich bei mir anfahren ? 

Doktor. Ja. Der Geheimerath Seeger if ein großmũůthi⸗ 
ger Mann, fagte der Miniſter — 

Geheimerath. AG nein — fogten das ber Herr von 
mir? 

Doktor. Ja. Ih will ihn nicht erniedrigen. Er mag 
ſelbſt thun, was feinem Herzen und mir Ehre und Frende 
machen kann. 

Geheimerath. Ja. Für feine Excellen — für bie Ehre 
— bie Gnade — Ach Bott! beffen Tann ſich ja keiner von meinen 
Kollegen rühmen — Liebſter Doltor — füßefter Menſchenfrennd 
— wer wäre ich ımempfinblicker Mann — wenn ich bagegen 
nicht mein Herz felbft auf bie Tafel. felgen ließel — a Gott, 
wenn doch nur Auftern zu haben wären! 

Doktor, Und bier ein Haudſchreiben Geiner Excellem 
an Sie, 

Geheimerath (faltet die Sande). DI 

Doktor Leſen Sie. 

Geheimerath (nimmt es und verbengt fi). „An bes Herrn 
Geheimerath Seeger, Hochwohlgeboren!“ — Wie gütig finb ber 
Ser! Gott erhalte Seine Excellenz. (Gr öffnet das Couvert mit 
dem Mefier.) Reſpekt vor bem Wappen! (Gr Test) „Mein - 
lieber Geheimerath Seeger!“ (Er Eüßt ven Brief.) Der Her 
haben ein Herz wie ein Engel. (Gr trodnet ſich die Augen) „Ich 
wäünfche morgen Mittag bei Ihnen zu eſſen.“ — Er wilnjct? 
— Er fol befehlen — er fol — Gerechter Gott — ich laffe 
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mich für ihn — Gehen Sie, beſter Doktor — biefe Gnade bat 
mich zermalmt! 
Doktor. Nun weiter! 


Geheimerath Giesh: „Ih werde ben guten Wardamm 
mitbringen.” — Sogar gegen fo einen armen Hund bie Gültigkeit 
ſelbſt. — „Ich Überlaffe e8 Ihrem Herzen, welche Freude Sie 
ans morgen bei unferm Beſuch machen wollen, unb freue mid, 
Ihre edle Tochter kennen zu lernen. Ihr Ergebener.” — Ich 
bin außer mir — ich laſſe Wein [pringen — Alles manu propria 
gejhrieben — Ich traftire bie Armutbl Ich will alle Menichen 
glücklich machen. — Er ſoll ſie haben — Seiner Excellenz zu 

Ehren — meine Devotion zu bezeigen — alles! Ja, der arme 
Schlucker ſoll mein Teufelskind haben. 
Doktor. Beim Leben? 
Geheimerath. An ber Tafel! 


Doktor (fallt ihm um ven Hals). Herzens- ————— Sie 
fangen an, ein lebendiger Menfch zu werben. 

Geheimerath. Da ber Herr ihn ſelbſt in feinen eigenen 
Bagen hinein geſetzt, ihn mitbringt, ihn titnlirt — Aber lieber 
Gott! in was für eine Zeit fällt die Gnade! Daran beufen Sie 
nit. Ach das iſt ein Sammer ! Ad lieber Gott, das verdirbt 
mir alles! 

Doktor Cheforgt). Wie fo, was ifts? 


Geheimerath. Keine Auftern, und wollte ich fie mit Golbe 
aufwiegen! Keine Seefilche, ein friicher Kaviar! Es it nichts zu 
belommen! Es if mir ja — ach was wiflen Sie, wie es einem 
ehrlichen Manne geht! — «6 iR mir ja — eine Fiſchpoſt 
ganz verdorben angekommen. 

Doktor. Was thut das? 
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Geheimerath Gemig. Den Teufel mögen Sie wiſſen! 
Wie kann ich denn bem Herrn Ehre erweilen? 

Doktor. Die Berlobung if feinem Herzen bas größte 
Gaſtmahl. 

Geheimerath. Das Herz kann nichts eſſen! (Ex ſtampft 
mit ven Füßen) Es If ja alleweile nichts zu haben, für ſchwer 
Geld nicht das Minbeftel Ach Tieber Gott..— ſchaffen Sie — id 
will gleich zu allen Italienern felbft fahren — nehmen Sie aus 
allen Xreibhäufern das Koſtbarſte — reißen Sie es mit Gewalt 
berans. — Alagt fo ein Gärtnersterl, werfen Sie ibm mit Golb 
bie Zähne ein; nur ſchaffen Sie, was kein Menſch bat als ich. 

Doktor. Dem Minifter iſt die Freude — 

Geheimerath. Einen Schweizer vor bie Thüre Bätte ich 
gern — 

Doktor. Nehmen Sie ben Peter — 

Geheimerath Geftig). Was? 

Ddoktor. Er if ſtark — das Baubdolier wird ibm gut 

lafſen. Ich ſchaffe Ihnen ein reich gefiidtes Kleid und einen 
ſchweren ſilbernen Degen. 
Geheimerath. Der Bettellerl kann kommen. Der reiche 
Mann macht nun einmal Kiſten und Kaſten auf. — Monte 
Pulciano habe ih — ben ſollen Seine Erxcellenz trinken. Und 
das Gefrorne von Auanas — das bekommen ber Her Miniſter 
nirgend ſo wie bei mir. 

Doktor. Der Miniſter liebt das Gefrorne ſehr — 

Geheimerath. Sol haben, was er in ſich hineinbringen 
kann. Morgen Abend — morgen Abend muß mein ganzes Haus 
Champagner trinken, bis fie an den Wänden herunter fallen, Was 
nur ben Kopf in mein Haus hineinſteckt — fol trinken — game 
Mannfchaften, fage ih Ihnen, follen Seiner Ercellen; Geinnbheit 
trinfen, daß fie zum Jubel bie Zunge nicht mehr heben Tünnen } 








219 


Doktor. Darf ich mm bem ehrfichen Leuten bier fügen — 
Geheimerath. Kein Menſch von bier zur Tafel! 
Doktor. Das verbürge ih — 

Geheimerath. Der Sekretär — nicht Über bie Schwelle, 
bis ihn ber Herr Minifter höchſtſelbſt introducirt hat — 

Doktor Sol buchffäblich erfüllt werben. 

Geheimerath. Aus bes Herrn Minifters Kutſchenthüre 
fommt er für mid erſt zur Welt. Sehen Sie mir eine kurze 
Dration anf — womit ich beim Defert bie Hänbe zuſammenlege. 

Doktor Die allerherzlichfie. 

Geheimerath (eftig). Nichts herzliches, das ſchickt fich 
nicht; lebiglih von Beneration für feine Excellenz, und baß ich 
Denenjelben ein treugehorjamftes Opfer meines Attachements 
damit offerire. 

Doktor. Seine Excellenz werben hernach Sie wieber ein- 
laden, 

Gcheimeratb (gerührt). Wahrhaftig? — Nun — wenn 
Das — das geihieht — Doktor — fo wahr ih ein Mann bin, 
ber fih es in occasionem was foflen läßt — fo verſpreche ich 
Zhuen — an dem Tage, wo Seine Ercellenz; mi) — aber e8 
muß auf einen Freitag feyn — wo bie fremden Herrn Gefanbten 
bort efien — an dem Tage will ich bem Ehepaar meinen Segen 
geben und bie ganze Familie einladen. 

Doktor. Nun, fo kann ich alfo jebermann ſagen — 

Geheimerath. Was Sie wollen. Aber jett muß ich zu 
den Italienern. — Ich will noch zwei Köche haben. — Das 
Feuer foll mit Butter angemacht werben. — Bergeffen Sie bas 
Bandolier nicht — und — das thun Sie mir zu Gefallen — 
fagen Sie dem Sekretär — er foll morgen einmal auf die Tafel 
Acht geben, fol die Augen anfreißen — fol einmal binfehen — 
auf das Unendliche — auf mein Service — auf bie Weine — 
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anf tie Laſt von Silber — es iR mir, daß fo ein Menſch beach zu 
Ihäten weiß, was man thut. Gott fegne Sie, beſter Herzent⸗ 
freund! 
(Er umarmt ihn und gebt ab.) 
Doktor (Mingelt), Er wirb auf die Augen feiner Brant fehen 
— ımd die Sarbanapalifche Tafel wird ihn wenig fämmern. 


— — — — — — 


Eilſter Auftritt. 
Doktor. Senriette. 


Henriette. Ich habe ein Recht zu kommen, wenn Sie 
zufen. 

Doktor Morgen befommt Dein Bruder Albertine Seeger 
als Braut zugeführt. 

Henriette Was? Mein Bruder? (Sie ruft aus der Thür.) 
Bater — Mutter — Philipp — Petr — Menfhen und Hans 
thiere — was da draußen lebt — das komme und böre bie lieh 
lien Worte. 


Bwölfter Auftritt. 


Herr Wardamm. Madam Bardbaum Philipp. 
Borige. Peter. 


Hr. Wardamm. Wacs iſts? 
Aad. Wardamm. Was ſchreieſt Du? 


SER ——— 
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Doktor. Bräutigam — ih — und ber 

Alle (außer Henrietten). Was? 

Henriette. Er belommt morgen Albertinen. 

Philipp. Bruber! täufche. mich nicht! 

Hr. Wardamm. Menſch! 

Mad. Wardaum Herr Sohn — Herr Sohn, wie if bas 
möglich ? 

Henriette. Der ba — biefee Mann, unfer Troſt, unſere 
Hülfe — mein Freund — mein Bräutigam, mein Maun bat es 
möglich gemacht. 

Doktor. Der gute Minifter Tennt feine Leute Er kennt 
unfern Bruder, darum opfert er ihm einen Tag, fährt mit ihm 
zu Seegern zur Tafel. 

Mad Wardamm. Der Herr Minifler? 

Doktor. Seeger — gibt en revanche zum Defert bie 
Berlobung. Er ift befoffen von pöbelhafter Eitelleit — Die Sache 
iM richtig — umarmt ihn. 

Philipp. Nein! Did — Du Stifter unfrer Wonne! 

Sr. Wardamm. Ja — bas bift Du. 

iaoı. Wardamm. Gott fegne Dich! £ 

Doktor (geht zu Hentietten), Daher kam meine Iufpiration, 
und ba ift mein veicher Lohn. 

Hr. Wardamm. Bhilipp, Dir gebt e8 von Herzen wohl, 
bas freut mi. In die Loflbaren Tumulte taugen wir freilich 
nicht mehr — aber unter bem fchattigen Baume, ben ber Sohn uns 
gab, findet Du und Dein liebes Weib Deine glüdlichen Eltern. Da 
fommt bin, und empfangt in Fröhlichkeit den Segen der Erfahrung 
und bes Beiſpiels 

Philipp. Ich höre — ich höre nicht. Mein Glück macht 
mich teunlen, Leitet mich zum wahren Glück — ich foige 


Hr. Wardamm. Durch aufgeſchüttete Berge von Thalern 
kaum ich Euch meine Baterliebe nicht beweiſen. 

Yhilipp. Lieber Water! 

jan Kein Wort vom Gelbe! 

Henriette. Unſer Schidfal if reich! 

Hr Wardamm. Wenn Ihr mich man einen Verſchwender 

nennen bört, fo antwortet nichts, und denkt, unfer Bater war tein 
Haushälter mit feinem Herzen, aber wir wollen es ihm vergeben, 
weil boch jet fo manche, flatt dem Unglücklichen darzureichen was 
bas Herz gebent, aus lauter Sanshältigfeit nur Sentiments zum 
Troſfte geben. 

Mad. Wardamm. Kinder, Euer Bater if ein guter Mann, 
aber fo ganz müßt Ihr ihm darin nicht folgen. — Ihr werbet 
gern geben wie er — gebt nicht alles wie er — fo könnt Ihr 
länger geben wie er. 

Hr. Wardamm. Schwiegerſohn, ich werbe jemand mit einem 
Käſtchen zu Dir ſchicken. Nimm das zum Gedächtuiß — ich habe 
nichts befferes. Es enthält flatt aller Kapital-Dokumente Papiere 
mit Herzensergießungen von benen — welchen ich auf bie Beine 
geholfen habe; das nenne ich meine Obligationen. Bin ich tobt 
— fo erhält Du den Schlüffel — dann richtet, was ich Hätte 
thun ober nicht thun follen. Liebe rau, nun gib Dein Geſchenk. 
— Deffne das Schatläftlein Deiner Erfahrungen, und fprid — 
vergolten wirb jedes Gute — fo ober anders. Bergolten iſt mir 
fogar jedes Mollen durch ben Seelenarzt bort, buch Euch. — 
Nehmt meinen Dank — Frau — Kinder — (u Petern) unb auch 
Du, ehrlicher Kerl, Nur Eine Erinnerung war mir unangenehm 
— die Zeit ber Tafelausgaben. 

Mad. Wardamm. Was babe ich immer gejagt ? 

Hr. Wardamm. Recht Hatte Dn — ich Unrecht. Aber 
fo gut if mein Schickſal, daß die Herzlichkeit biefes Meufchen mir 
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auch ſelbſt von ber Zeit ber noch einen guten Augenblid gewährt 
bat. Habe Dank. 

Doktor. Er wirb Bortier bei dem Geheimerath. 

peter. Ach nein, nein! — Gibt es denn in dem Garten- 
Barabiefe, wohin Sie ziehen, nichts anfzubinden, Kräuter zu fuchen, 
zu troduıen, Herr Doktor? 

Doktor (reicht ihm vie Hand). ES wirb ja doch wohl — 

Peter. Gelobt fey Bott! Zwar ift es bei dem Heu Ge 
heimerath vor ber Thlle draußen befier als inwenbig; aber ich mag 
nicht feyn, wo eines Tags ber Wein im Bache flieht, des andern 
Tags das Brod umter dreifache Riegel gefchloffen wird. 

Sr Wardamm. Ziehe nun jebes feine Straße. — In bie 
Natur wir. — Bhilipp — mache Deine Welt, fo viel Du kanuſt, 
natürlich. Div, Doktor, erflehen Deine Geneſenen, was Deinem 
Herzen wohl thut. — Geben wir ums bie Hände. (Alle gruppiren 
fih um in.) Wir alle wollen ausleihen au bie Meufchheit mit Rath 
und That, — Bleibt bier und ba ein Schulbuer aus — macht 
nichts: die Menſchheit kann nie Banferott machen. 


Albert von Thurneiſen. 


Ein Zraunerfpiel in fünf Aufzügen. 


Stflampd, theatral, Werte. VIN. 15 
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Albert von Thurneiſen. 
Ein Tranerfpiel in fünf Anfgägen 


4 
— 


Itflann, theatral. Berke. VII. 15 


BEI BE HER BEE SERLIER. * 


Berſonen. 


General von Dolzig. 

Sophie, deffen Tochter. 

Madam Berg, ihre Erzieherin. 

Graf Sohenthal. 

Hauptmann, Baron von — 0 
Major Brillen — 
Rittmelfter von Wernin. 

wei Adintanten des Generals. 


Lebrrecht, Sckretär des Generala 


Karl, Bedienter bes Generals. 
Ein Soldat. 





Erſter Anfang. 


Sin Vorzimmer in des Generals Hanfe. 





Eher Auſtriti. 


Goldaten tragen Koffer und Verſchlage von ver Seite nach ver Mitte. 
— Ein Bedienter geht mit, ver Sekretär folgt ihnen. — 
5 } 


Sekretär Haltet noch, Kinder — baltet! 

Soldaten (ſetzen vie Kiſten nieder), 

Sekretär. Daß alles in Ordnung zugehe!l Nimmt Papier 
um Bleiſtiſft) Wo iſt Numerg 17? 

Karl. Hier dieſer lauge Kaflen, Herr Sebkretär. 

Sekretär. Ganz recht. Das find bie großen Spiegel. — 
Die follen in das trockne Gewölbe, linter Haubs. Numero 21? 

Karl. Numero 219 IR ber bont, ber Heine Kaſten. 

Sehretär. Numero 21 kommt auf meine Stube Ber- 
Beht Er mi? 

Karl. Gebr wohl. 

Lehretär. Numero 21. uf meine Stube, Gier iM ber 
Scchlufſel zur Stube, Er bleibt bei bem Kaften, bie ich komme, 
Nachher fol Er ihn auf das Genvernement tragen. Sch werde 
wit hingehen, Sol Run nur fort. Die andern Verſchlaͤge nur 
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gerabe in beu breiten Bang im Keller nmiedergeſetzt. Ich will 
hernach ſchon alles ordnen. Ich komme bald. 
(Die Golvaten und Karl geben mit den Sachen fort.) 
Sekretär (vuchliest das Verzeichnißd)). Hml — die Num- 
mer muß ansgeftrichen werben. (Gr geht an den Aiſqh, und ſtreicht 
eine Nummer ans, Indem kommt der Graf.) 





weiter Auftett. 
Graf. Sekretär 


Graf. Guten Morgen, Lebrecht! 

Scehretär. A — Herr Graf! 

Graf. Die Stabt iſt neuerdings im Unruhe. Seit geſtern 
Abend flüchten Biele ſchon ihre Sachen iu bie Keller. Nun audi 
bier ? 

Sekretüär Gudt vie Ahlen). Ge mm — - - 

Graf. Wird es Em, werben wir beſchoſſen? 

Sekretär Davon weiß id nichts. Aber man nimmt feine 
Borfihten — denke ich. 

Graf. Hot der General Vermuthungen, daß etwa — 

Sekretär. Sie kennen ihn — feine Bermutfungen be 
fommt man nicht früher zu erfahren, De De Bann "erzählen, 
was vorgeht. 

Graf. Freilih wohl. Da aber alle Saden wegtebracht 
werden — 

Schretär. Nur das Beſte — in bembenfreie Keller. 

Graf. Huf! bie jetzt Tag bie‘ feindliche Armee in einem 
ziemlich weiten Seife um bie Feſtung herum. Das hätte, meine 
ich, läugfi geſchehen ſollen. 
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Sekretär. Sie ift plößlich in einem fehr engen Kreife, uns 
jehr nahe gelommen. Das ift wahr. 

Graf. Ze nun, fo wird man fchießen hören, 

Sekretär. So meine ich, 

Graf. IR die Convention zwifchen uns umb bem blofirenden 
Corps aufgehoben ? 

Sekretär (lächelt). Wenn Sie das nit willen — 

Graf. Wahrlich nicht. 

Schretär. Wie fol ih es wiſſen? Sie, ber fünftige 
Schwiegerfohn bes Herrn Generale — 

Graf. Schwiegerſohn! (Seufzt) Mein guter Alter! 

Sekretär. Es iſt freilich kein guter Angenblick, der jetzige, 
für Brautlente! 

Graf. Brautlente! Ach Lebrecht — 

Ichretär. Wir können eine unangenehme Hochzeitmuſit 
bekommen. Aber — ich ſollte denken — Hochzeit würden wir 
doch haben. 

Graf. Lebrecht! (saßt ihn auf vie Schulter) Sie find ein 
ehrlicher Mann — Sie find mir zugethan — 

Sekretär. Und das von Herzen. 

Graf. Woran bin ich mit dem Fräulein? 

Sekretär. Wie fo — wie fon — 

Graf. Sie weint oft — fie iſt verlegen wem fie mich fieht 
— fie bat tiefen Gram — es iſt ein Geheimniß in ber Sache. 

Schretär Nicht doch — nicht doch — 

Graf. Es if ein Geheimniß in ber Sache. Ich leide ſehr 
dabei. Lebrecht, woran bin ich ? 

BSekretär. Sehen Sie, Herr Graf, wenn das Fräulein 
and eines Generals Tochter iſt — fo kann fie doch, iu einer ein- 
gefchloffenen Feſtung — es "ann ihr Übel zu Muthe werben, meine 
ih — die Sorge — bie Furt. 


Graf. Gs war ihr Wille, im ber Feſtung zu bleiben. Ihr 
fefter Wille, 

Sekretär. Ja, das weiß id, Denn fo, wie bas Pränlen 
ihren Bater liebt — 

Graf. Sollte Re wohl nur bewegen in ber Feſtung haben 
bleiben wollen? 

Bchretär. Weßhalb ſonſt? 

Graf. Davon if bie Rebe. 

Sekretär (verlegen.) Ich werfiche Sie wahrlich nicht, Herr 
Graf. 

Graf. Das ift mir herzlich leid. Dem, wenn. Sie mid 
vereben wollten — wenn Sie amfrichtig mir fagen mollten, was 
Sie für mid — für meine Liebe — für mein Glück fürchten! 
Wenn Sie das wollten — 

Sekretär. Sie haben mich erfchredt — 

Graf. Das ſehe ich. 

Sekretär. Sie find ja mit dem Fräulein verlobt — 

Graf. Das if andy meine ganze Sicherheit. Aber — 


Dritter Auftritt. 


Vorige Major Sellami. | 


Major, Unterthäriger Diener, Herr Graf. Guten Mor- 
gen, Bater Lebrecht. — Run — wir werben warm befommen, 

Graf. Nach allem Anſchein. 

Major. Ich bin mit meinem Rapport bei Ihro Eycellem 
dem Herru General nicht vorgelaſſen. 

Graf. Warum nicht? — 
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Major. EU M ein Trompeter gelommen — ber Bere 
General haben bie Depeſchen — es iſt Kriegkrath — man If ſehr 
gefpannt anf ben Erfolg. 

Schretär Gerbeugt ſich und geht) 

Major. Die Kerl da draußen haben fehr gefrheibt ge 
than, daß fie ums bisher in ihrem Lufloger halb ausgehungert 
und ohne Schuß angefehen haben. Angreifen konuten wir fle 
nicht, dazu war die Garnifon zu ſchwach. Das wußten fie wobhl. 
Derweile finb unſere Borräthe erfhöpft — um werben fie 
anräden, werben Feuer genug in bie leeren Speifelammern 
werfen — und find wir dann Halb gebraten, fo dat db 6 bo 
naturlich fein Ende. 

Graf. Man wird uns entfegen, hoffe id. 

Aajor. Wenn man kann. 

Graf. Man wird — 

Halsı. Man rechuet darauf, daß ber General fi Be 
vertheibigen wird, 

Graf. Und man bat fich wicht verrechnet. 

Major. Gewiß nicht. — Ich bebaure bei ber Sache niemand 
fo ſehr, ale Sie, Herz Graf, denn ein Civilif — 2% 

Graf. Glauben Sie, bad man au ber Sache des Staats 
unb ber Ehre nicht Theil nehmen kaum, wenn eime Uniform wicht 
bazu verpflichtet? 

Major, Bett bewahre. Sie haben Eomrage — apana- 
girter Herr — das if außer Frage. Sind Sie nicht Über die 
Vorpoſten geritten — fo weit — fo weit — 

Graf. So weit als der General. 

Major. Hm der ritt mie zu weit, Ich bin am fich nicht 
dafür — und in dieſem Kriege vollends — es bat ſelten gute 
Folgen gehabt, wann bie Generale anfer ber Vorpoſten — zwei 
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hoch recaguoscirt . Run if} zwar unfer Gere General 
age waderer Mann, 

Graf. — Sie das Fräulein. Nicht mich, 

Major (acht). 

Graf. Denn für ein Madchen iſt eine Belagernug doch — 

AMajor. O das Fräulein — 

Graf. Rn? 

Major. Bebt! — das Fräulein liebt — 

Graf. Herr Major, Sie legen fonberbaren Ausdruck anf 
Defed Wort, Warum thım Sie das? 

Major. Bewahre Bott. Ich wollte nur fagen, das Sränlein 
liebt Heroifc. 

Graf (nad einer Paufe). Ich wieberhole meine vorige Frage. 

Major. Hm! (Paufe) Es kommt alles darauf au — ob 
Sie — ob — — es iſt eine kitzliche Sache, Herr Graf! 

Graf. Darin bin ich einverfanben. 

Mafſor. Wem Sie nicht ſelbſt fchon meinen — wem Sie 
nicht beunruhigt find — wenn Sie nicht über bieß und jenes 
ſchon attent worber find — fo — weiß ich nit — was ih them 
fol, Denn — Ä 

Graf. Nehmen Sie an — ich — wäre etwas beforgt. 

MAajor. Nun, baum iſt es eine aubere Sache. Ale find 

Sie ſchon allarmirt ꝰ 

Graf. Allarmirt? — Nicht — aber — 

Major Doc, doch! Sie haben auch bei Gott Urſach, es 
zu ſeyn 

Graf. Wirklich? (Er gibt ihm die Haud.) Sie berüßern 
bie Wunde ſcharf! — Es fen darum. Zur Sache. 

Major. Herr Graf! Sie wiſſen, welden Reſpelt und 
Devotion ich von jeher für Ihr Haus gehabt babe. * aus dieſer 
Rückficht — nur damit entſchuldige ich — 
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Graf (verbeugt fih). Zur Sache. 

Major. SE zu beffirchten 
haben können — 

Graf. So? 

Major Nicht als ob ich eben ganz beſtimmt von bem 
Fräulein glaubte, daß fie — 

Graf. Wer if der Mann? 


Aajor. Wenn Sie unvorfihtig ſeyn follten, Here Graf, fo - 


verderben Sie alles. 

Graf. Sie kennen mid. 

Major Allerdings Allein in ber Liebe — 

Graf. Neben Sie gerade heraus. in weitläuftiger Ein- 
gang. macht Die Sache verdächtig. 

Aajor. Nun gut. — Vorher fage ich Ihnen noch, ich 
liebe den Mann nicht, den ich nennen werde — ich hafſe ihn 
— ih muß ihn hafſen. Das kann meine Angabe fehr verbächtig 
machen. Darüber mag dann Ihre Einficht entſcheiden, ob mehr 
ber Haß gegen jenen, ober bie Erkenntlichkeit I Ihre Familie 
geiprochen bat — 

Graf. Der Name — Herr Major — ber Name — 

Major (nach einer Pauſe). Bon Thurneiſen! 

Graf (erſchroken). Der Hauptmann? 

Major. Derſelbe. 

Graf (fammelt fi). Was foll der? Was kann mir ber 
ſchaden? 

Aajor. Mit Ihrer Erlaubniß. (Er legt vie Hand auf fein 
Ser) Ich habe nichts mehr zu fagen. 

Graf. In ber That, das haben Sie. 

Meaisr Hier inwenbig wüthet ja ſchon bie ganze Geichichte ! 
— Nun, ſeyn Sie auf dee Hut! das ift alles, 

Graf (nach einer Pauſe). Sie finb fein Feind! 


— 





Major. Ja. 

Graf. Uns keiner brillanten Urſach! 

Major. Gerade weil er ſich fehr brillant benahm. Brillant 
— und ſchlecht. Das iſt Dienſtſache, bie — verzeihen Ge — 
verfiehen Sie nicht. 

Graf. Dienſt iſt Menſchenſache — Daß Baron Thurn 
eifen einem Menſchen bas Leben rettete, ber fich gegen Sie ven 
gangen hat — 

AMajor (erbittert). Daß er bei diefer Rettung mich in das 
gehäffigfle Licht ſette — 

Graf. Auders war ber Menſch nicht zu vetien — 

Major. Es war genug, baß ihm ber General bie Tedes⸗ 
ſtrafe geichentt hatte — 

Graf. Und wer hätte wohl verblirgen mögen, ba die Strafe, 
bie ber General nicht ſchenken konnte, nicht fein Tob geweſen 
ſeyn würde! 

Major. Cs haben fie viele ausgeflanben, bie minber ge 
fünbigt hatten. 

Graf. Ein Menſch von Erziehung und feiner Conſtitutien 
— der aus Liebe für den Dienft Soldat ifi, ber — 

Major. Ein Suborbinationsfehlee muß nie verziehen werben. 
— Genng — ſeyen Sie auf dieſen Philofophen attent, Herr Graf! 
denn ob Sie ſchon mit bem Franlein verfobt ‚find, obſchon ber 
Herr von Thurneifen ein armer Teufel it — fo wirb er bach in 
feinen Büchern und in feiner Weisheit Vertheidigungegründe finden, 
bie ihm erlanben Ihr Glück zu flören, zu rauben und Ihre Selig⸗ 
keit in feiner Einnahme für ſich zu berechnen. 

Graf. Aber das Fräulein — 

Aajor. Ich kann von bes Herrn Generale Tochter nichts 
zu fagen haben. Das werben ber Herr Graf ſelbſt veruntfehen. 


Dierter Auftritt. 
Borige Möintant, 


Adijutant. Seine Excellenz, ber Herr General, erwarten 
den Herrn Major zum Rapport. 

Major (verbeugt ſich und geht). 

Adintant (folgt ihm). 

Graf. So fehen denn andere basfelbe — fo if es nicht 
eine Geburt meiner ängſtlichen Sorgel — O Sophie, Sophiel 
(Er fügt ſich in tiefen Gedanken auf einen Stuhl.) Kannſt bu mid 
tänſchen! 


Fünfter Auftritt. 


Madam Berg Der Grat. 


Mad. Berg (etwas verlegen). Sie hier, Serr Graf? 

Graf. Sollte ich nicht hier ſeyn? 

Mad. Berg. Nein wahrlih nicht. Sie follten bei Ihrer 
Braut ſeyn. Sie follten ihr Muth einreben. Es wirb fehr un⸗ 
rubig nachgerabe, 

Graf. Madam — Gie find bes Pränleins Erzieherin ge 
wein — Sie mäflen fie tennen — ich halte Sie für eine Frau 
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von Ehre — — fagen Sie mir, mas bebenten biefe beflänbigen 
Thränen, womit mir Sophie antwortet, wenn ich mich erſchöpfe 
ihr bie Herzlichieit zu beweiſen, womit ich fie Tiebe ! 

Mad. Berg. Lieber Himmell — Was bas Fräulein jebt 
iſt — if weber mein Werk no mein Wille. Sie liest obne 
Auswahl; die Bücher haben fie ein wenig verfchroben. 

Graf. Erſt feit drei Monaten ift fie geändert. 

Ha). Berg. Sie war vorher kränklich. 

Graf. Sie iſt es nicht mehr. 

Mad. Berg So eine Verſtimmung — 

Graf. Sie liebt mich nicht. 

Mad. Berg. Herr Graf! 

Graf. Sie liebt einen andern. 

Ha) Berg. Nach den zärtlichften Bethenerungen — 

Graf. Die find aus frühern Zeiten. Seit einiger Zeit fehe 
ih nur Thränen; Seufzer find ihre Antworten, unb eben ber 
Kampf zwifchen Reblichleit und böfem Gewifien, ber manchmal 
noch mir ein wehmithiges Wort vom ihr verſchafft, iſt Beweis, 
daß fie mich nicht mehr Liebt. 

Mad Bere Wie innig erlennt fie das Opfer, daß Sie 
ans Liebe für fie fich hleher in bie Gefahr begaben unb mit uns 
aushalten. 

Graf. Ich frage Sie auf Ihr Gewiſſen, liebt Sophie 
einen andern? Ich frage Sie, fo wahr Sie ruhig zu flerben 
wünſchen, fo gewiß Sie nicht bie Berantworting meines Unglüde 
und Sophiens Berzweiflung mit in jene Welt hinübernehmen wollen 
— wiſſen Sie gewiß, daß Sophie feinen andern liebt — baß fie 
nur mich allein liebt! Antworten Sie mir, ehrliche Frau! 


Mar. Berg Ihre Frage — Herr Graf — Ihre Frage if 
fo feierlich — daß Sie bei der befien Sache von ber Welt — 
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Graf. Es if gemig, gute Fran — ich weiß uun, woran 
Bin. 2 


Mad, Berg Hören Sie mi — 

Graf. Ich weiß alles — und danke Ihnen. 

Mad. Berg. Hören Sie was Sie nicht toiffen — dann 
bauten Sie mir vielleicht. 

Graf. Liebe alte Freundin! Reden Sie — 

Ka). Bere Ich weiß nichts von Sophien, was Sie 
eigentlich benurnhigen bilfte Dennoch bin ich nicht - ganz ruhig 
für Sie. Ich kaun Sophie nicht beſchuldigen — dennoch gefällt 
fie mir nicht, — Eine Schwärmerin if fie, wie ihre felige Mutter 
eine brave Frau. — Ich forſche nicht — ich frage nicht. Manche 
Krankheit, denke ich, bricht erſt dann ans, wenn man bagegen ver⸗ 
Schreibt und braucht. — Forſchen Sie nicht — Sie find ihr Ber- 
lobter — dringen Sie darauf ihr Mann zu werben — laſſen Sie 
ihr ihre Träumereien. Sie wirb baun für ihre neuen Pflichten 
ſchwärmen — für ihren Dann — Sie werben glücklich ſeyn, ja 
Sie werben es ſeyn. Mag doch immerhin ber ſchöne junge Baum 
ein wenig trauern — er wird fih erholen — ımb ich werbe meine 
berzlide Freunde baran haben. — Das iſt der Rath einer guten 
alten Kran — wäre file Mutter vom beiden, fie wüßte ihn ans 
ehrlichem Derzen nicht beſſer zu geben. 

Graf. Madam — ich danke Ihnen. Ih will — 


Sechster Auftritt. 
Borige General. 


General. Guten Morgen, ihr Beutel — Picbe Dez — 
laſſen Sie ums allein. 





Mad. Berg (ii). 

General. Graf! Im vier Stunden bat bie bisherige Com 
vention mit bem feinblichen General ein Ende! 

Graf. Ich dachte ee. 

General. Wir werben angegriffen werben. 

Graf. Die ganze Armee if, rund um bie Feſtung, mehe 
vorgerückt. 

General. Bir werben uns wacker in 95 werde 
überall ſeim. 

Graf tiexht). Daflr — ich Sie. 

General. Aber nun darf ich keine Sorge mit mir nehmen, 
als bie für den Dieuſt. Der Bater muß alles abgethau haben. 

Graf. Edler Mann! — 

General. Die Baterforgen alle, werfe ih anf Stel 

Graf (ergreift feine Hand). 

General, Berfiehen Ste mich! 

Graf (gerahet). Ich empfinde fie. 

General. In zwei Stunden fin Sie mit meiner Tochter 





Graf. In zwei Stunden? 

General. Feiern mögt ihr eure Verbindung, wenn das 
Loos ber Feſtung gefallen iſt. Mit mie — ohne mich — wie 
Gott will! Aber Ihren Namen maß meine Tochter in zwei 
Stunden tragen. Der Prebiger meines Regiments ift herbeſchieden. 
Meine Kinder gefeguet, vor ber Fronte fommanbirt, unb tm Ra 
nonenbonner zum glücklichen Ehepaar prollamitt. So heißt ber 
Plan — und ber iſt bras! | 

Graf. Her Emma! 

General Keine Rührung, mein Sohn! Frohlichkeit, Glauben 
an das gute Schickſal, Muth, Muth — — Zus 
zu Hauſe! Nun will ich — 
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Graf, Ein Marti Gewiß kaun ih nicht früh genug glück⸗ 
lich ſeyn! Aber — ; 

General. Das hoffe ih! 

Graf. Aber Sophie! Wird fie — 

General. Sie muß nicht vorher willen, baß wir nım gegen 
einander gehen. Dem Alten will ich bie Meinung fagen, mit 
feinem Wegpaden. So nahe iſt e8 noch nicht. | 

Graf. Wird Sophiens Empfindung, ihr zartes Gefühl — 

General. Nun, das werben Sie befier behandeln Kinnen, 
ale ih. Gehen Sie, fagen Sie ihr, daß fie in zwei Stunben bie 
Ihrige iſt. 

Graf. JIch? | 

General. Nun, ber Abjutant wird SR doch nicht zur 
Trauung commanbiren follen ? 

Graf. Sie kennen bie Weigerungen, womit das Fraͤulein, 
feit ber Blokade, unfere Verbindung bis zu ruhigern Zeiten bin 
ausiehe — 

General. Ich war ein gutmüthiger — ich Hätte nicht dar⸗ 
anf hören follen. Nun if das am Ende, Meine Zeit if kurz — 
Gott weiß — wie kurz. Ich verlange bie Zranung. 

Graf. So will ich es ihr fagen. ö 

General. So will ich e8 ihr fagen? Iſt das - » » Grafl 
Was geht mit Ihnen vor? Lieben Sie meine Tochter, ober wicht? 
Graf (Hefte), Ueber alles in ber Weltl Cie, guter Bater, 
Hebe Ih Sie nicht auch — und — 

General, Ich banle. Ich verſtehe ſchon. (Er umarmt ihn.) 
Ich danke. — Wortreicher will ich banken, wenn alles vorüber iſt 
und wenn ich mit vorüber Bin — ſey es — kurz, gut und ber 
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ſich; hiemit abgethan! (Se wimermt Ifa fen.) Gott mil Cuch — 
an Ihren Boten, Herr Sohn! 
Graf (sch. 


Siebenter Auftritt. 


Don ver Seite tritt der Udjutant ein. 


Adjutant. Der feinblide Officer if mit bem Trompeter 
über die Borpoften hinaus gebracht, 

General. Sie maden bem Magiſtrat befannt, baß bei ber 
Bürgerſchaft ungefäumt bie mötbigen Anftalten zur Rettung bei 
Feuerogefahr gemacht werben, daß bie Konvention ein Ende habe 
und die Keindfeligleiten anfangen werben. 

Adintent. Sogleich. 

General. Die Adiutanten finb auf alle Poften geritten, es 
ben commanbirenden Dfficteren belaunt zu machen. 

Adjutent. Noch babe ich Eurer Erxcellenz zu melden, daß 
bei dem außerſten Sorpoften am Wafler ber Hauptumum: 
Krantpeitehalber bat abgelöst werben wmilffen. 

General So? Doc nicht gefährlich krank? 

Adjntant. Man glaubt nicht. 

General. An wen flieht bas Commando? 

Adintant. An dem Hauptmann, Baron von Thurneiſen! 

General. Baron von Zhurneifen? Ach! Ju guten Hän- 
ben. Im Bertrauen gefagt — in beſſern Hänben als vorher. 
Machen Sie nun Ihre Sache prompt unb Böen ie” bisher! 
Gott befohlen. 

(Er geht in vie Mitte; ver Adjutant zur Seite “) 








— — — — — — — — ——— — — —— 
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Achter Auftritt, 


Eine Partie von einem Bosfett des Gartens hinter dem Haufe. 
| Kurzes Theater. 


Sophie kommt lebhaft perein und fieht fich beim Tintreten etliche- 
mal um. 


Es kommt niemand! ich bin enblich allein! — Gott fey Dank! 
— Was will ih bier — ich weiß es nit. Warum will ich allein 
ſeyn? — Ich weiß es mit. — (Sie trodnet die Augen) Ad 
meine armen heißen Augen — ich kaun nicht mehr weinen! Gib 
mir bie Erleichterung, daß ich weinen kann, guter Gott! 


Meunter Auftritt. 
Madam Berg Sophie. 


Hab. Berg. Der Graf — 

Sophie Cerfheoden, fährt auf). Ah — 

Mad. Berg. Der Graf ſucht Sie — liebe Sophie! 

Sophie (trocknet ungefehen vie Augen), So? — Sieb nur, 
liebe Berg, Heute mag ich niemand ſehen. Es ift mir heute fo 
fonderbar zu Muthe — fo — (fie bemüht ſich während deß von ihr 
wegzuſehen) ich kann Dir bas nicht befchreiben. 

Mad. Berg (wehmüthigh. Ach Sophiel 

Sophie (wendet fi zu ihr). Und gib nur recht Acht — 
jedermann if fo. Alle Lente find unruhig und vermeiden einer 
ben anbern, 

Mad. Berg Coroßt Ihe fanft mit dem Binger) 

Sfflanp, theatral, Werke. VIIL 16 


Sophie. Das macht — das uurubige Leben, in einer ein⸗ 
geſchloſſenen Feſtung. Ja, das ift bie Urſach. 

Mad. Berg. Ber fein Herz wohl bewahrt bat, iſt überal 
ruhig. 

Sophie (wendet ſich ab und ſeufzt). 


Mad. Ser. Wer aber mit feinem Herzen unzufrieden ſeyn 
muß — bem ift nirgenb wohl. 

Sophie. Das mag ſeyn. 

Mad. Berg. Der flieht die Menſchen. — Der weint heim⸗ 
fi, und wird nicht einmal ruhig, wenn er ſich ausgeweint bat. 

Sophie. Das ift ſchrecklich! 

Mad. Serge. Der fliehet feine beften älteſten Freunde — 
bem find bie erften Ingendfreunde im Wege, fie werben ihm zu 
wiber, er haßt fie zuletzt. Ich möchte nicht meinem Zögling ge | 
bäffig werben — ich kann auch das heimliche Leib meiner Sophie | 
nicht anfehen. Drum — empfehle ih Gie Bott — und ge 
wieder. (Sie geht.) 

Sophie (geht ihr raſch nach, kehrt fie zu fi, ſieht fie an m 
flürzt in ihre Arme), 

Ma). Berg. Sind das meine Hoffuungen? Ä 

Sophie (richtet id au. Ich bin verloren (Kälter.) Das 
iM ganz ausgemacht, ich bin verloren. 

Mad. Berg. Lieben Sie den Grafen nicht mehr? 

Sophie. Rein, 

Aad. Berg. Mein Gott — mb — 

Sophie. Ich kann nicht dafür. 

AMad. Berg. Und find feine Berlobte, 

Sophie. Ich darf ihm nicht beirligen. Er muß es willen, 
baß es anders in mir if. Er muß es wiſſen. 

Mad. Berg. Kind! liebe Sophie — 
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Sophie Dazu bin ich ganz entfäloffen. — Nur mein 
Vater — feine Freude über meine Heirath mit ben Grafen: — 
nur das martert mid. 

Mad. Berg. Ließ er Ihnen nicht freien Willen — war 
es nicht — 

Sophie Nein! Men Wille war nicht frei. Nein, liebe 
Berg, ſey gerecht, mein Wille war nicht ganz freil 

Mad. Berg. Id kenne Sie gar nit mehr — Sie find 
ganz fremb für mid — fo fühlten Sie fonft nit — fo ſprachen 
Sie fonft nicht. R 

Sophie. Ich Hatte noch nicht geliebt. Erſt feit ich liebe, 
feit ich — — laß mir mein Geheimniß, wenn Du nicht mit mir 
fühlen kannſt. Es wirb Dich unglücklich machen, alles zu wiflen, 
und Dein Jammer iſt eine Lafl, die mich zu Boden drückt. 

Aad. Berg. Können Sie fagen, daß Sie gezwungen waren, 
dem Grafen Ihre Hand zu veripredhen.? 


Sophie. Verleitet. Das if fo gut ale Zwang. Ich bin 
mit ihm berangewachlen, auferzogen. Ich war ibm gut — id 
tannte niemand, ſür den ich eine höhere Empfindung hätte haben 
können — ic follte ihn meine Hand geben — man fagte mir fo 
oft — es wäre gut, wenn ich das thäte — ich machte jedermann 
Vergnügen damit — das gefiel mir — ich fprach ja. Ich war 
ruhig dabei. Weber glücklich, noch nicht glädtih — bis — — o 
liebe Berg — Du mußt weit zuräd gehen in Deine Jugend — 
wenn — Du ba8 begreifen willſt, was nun kommt. 

Hab. Berg. Ich deunke, daß ich Mutterfielle vertrete, bei 
einer jehr lieben Tochter — das iſt ja wohl faſt fo viel. 

Sophie. Das ift meh: — bas iſt allea — das if unaus- 
ſpvechlich viell Wiutter, rette Deine Tochter! 


— 
u 


Mad. Berg. Ach Bott! — mir werben nicht lange allein 
bleiben — thun Sie zur Sache! 


Sophie. Du weißt, baß vor einigen Monaten ein junger 
Soldat gegen ben Major Sellaui, ber den Medien: in ihm miß⸗ 
banbelte, — ben Degen z0g 1 

Mad. Berg. Das it der, dem Baron zn das Leben 
gerettet bat? 


Sophie. Derfelbe. Nicht bie Bitten der Familie, ber Bor 
nehmſten, nicht meine Bitten konnten den Menſchen reiten. Geine 
Mutter zog mich zu ben Füßen meines Baters, faft in eben bem 
Uugenblid, wo bie Zeichen zu feinem langſamen Toede gegeben 
warden — wehmüthig wies mein Bater mich zurück — man bärte 
ein Setdfe — die Mutter ſchreit laut — ich höre die Trommeln 
— Suade! rufen — Gmabel das Bolt jandzt Gnade! Wr | 
ſtürzen in bie Yenfer! Mutter — rm 


Hab. Berg. Wen? 


Sophie Ihn, ihn, ihn! Nur ihn! Ihm und keinen 
andern. — Da ftand er — beſtäubt — athemlos — mit zer- 
firentem Haar, an fein Pferd gelehnt — der Unglückliche, zum 
Martertode entkleidet, lag dankend auf feiner Hand. — Alle Ge 
fihter auf iin — anf ben Cinzigen, den Engel ber Rettung bin- 
gerichtet! — Mein Bater fragt hinab — „Er hat ihn gerettet, 
Thurneiſen bat ihn gerettet” — fchreit einer — mehrere — alle! 
„Er lebe, er lebe!“ vuft bie Menge im lauten Iubel, ımb brängt 
ihn fo zu uns ber, unter das Fenſter. Er blidte herauf — «6 
war ein Blick! o daß ich Ihn mie gefehen Hättel — Er erzählt, wie 
er das Herz bes Fürſten ergriffen babe — beſcheiben ſpricht er 
von fi und wenig — mit Feuer von dem Fürſten — meinem 
Vater tropften Thraͤnen herab — bie meinen flofſen umanf- 











315. 


haitjam. Er ging — das Bolt ging ihm nach — ich ſah ihm 
nad, fo weit fein Federbuſch zu erkennen war — er ging und 
Bette mein Herz mit fih hinweggenommen. 

Mad; Bers. Weiß ich alles? 

Sophie Wir fahen uns oft — mit jebem Tage mußte ich 
ih mehr ehren — mit jebem Tage liebte ich ihm mehr. Mutter, 
wie glücklich war ih, als ich ſah, daß er für mich fühle, was ich 
für ihn fühlte Wie glücklich! — In ſich gefehrt war ex und 
finftee — ich verftand ihn doch. Er wollte mich) meiden — aber 
bie Liebe war mächtiger. Einſt warf er fih vor mir nieder — 
ſchwur mir ewige Liebe — raffte ſich auf und betheuerte, daß er 
mich nun nie wieber fehen würde. 

Mad. Berg. Und feitben — 

Sophie Ih konnte nicht veben — ich hielt ihn zurück — 
ich Hatte nicht bie Kraft ein Wort berborzubringen, — Seite 
Verdienſte — bie Güte meines Baters — Berjweiflung — alles 
gab mir Muth zu Hoffen — fprechen Sie mein Todesurthell — 
vief er mit einer Art Wuth — ſprechen Sie es — ich fanf an 
feinen Bufen — wir ſchwuren uns ewige Liebe! — Diefen Schwur 
liebe ih — wie ich ihn liebe. — Sein bin ich — fein! ober nie 
eines andern. — Nun weißt Du alles I 
Aad. Berg. Meine Zochter! Meine Bernunft kann Ihre 
Leibenfchaft nicht billigen — mein Herz kann Ihnen Mitleiben nicht 
verfagen, aber wie finb Sie zu retten? 

Sophie. Durch Muth! 

AMAad. Berg. Der arme Graf! 

Sophie. Ih darf ihn nicht hintergehen. 

Mad. Berg. Ihr guter — guter alter Bater! 

Sophie. Da fehe ich Teinen Ausweg. Ihm werke ich bas 
Herz zerreißen — was ich auch thue — wie ich es andy thne — 





ihen werbe ich bas Herz zerreißen. Das vergebe mir Gott! ber 
ich kann — ich lan nicht anders! 
Mad. Bere Sammeln Sie Sich; dort kommt ber Graf! 
Sophie Der Graf! — (Sie geht) Der Grafl (Ele 
kommt zuräd) Run gut. (Gefaßt.) Nun wohl. Es foll fo fen. 


Behnter Auftritt. 


Borige Graf, 


Graf. Ich ſuche Sie überall! 

Sophie. Beſſer, wir hätten uns nie gefunben, 

Graf. Sophie! 

Sophie. Wir hätten nus nie gefunden. 

Graf (will even, das Erſtaunen laßt es nicht zu). 

Zophie (reicht ihm die Hand). Denken Sie gut von mir — 
weil ich wahrhaft Bin. (Sie zieht ihre Hand zurüd.) Ich nehme 
meine Hand zurid — einſt werben Sie mir es bauten. 

Graf. Sophie! 

Sophie (u Madam Berg). Du baft Mutterrechte au mir — 
fo vertritt Deine unglückliche Tochter bei diefem edlen Manne! 
(Ste gebt.) 

Graf (faßt Madam Berg heftig Hei ver Haud). Sie liebt einem 
andern ? 

Mad. Berg Get wenig Augenblicken erſt weiß ich 
e6 — je. 
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Graf. Und in einer Stunde will. der General ums feierlich 
buch ben Priefter einfeguen lafſen! Leben Sie wohl! (Gr geht.) 
Ha). Berg (folgt und Halt ihn auf). Großer Gott! 
Graf. Retten Sie bie Unglüdtiche vom Fluche ihres Baters 
— geung trage ich au meinem Kummer, ich vermag bier nichts! 
(&r geht ſchnell fort.) 





Zweiter Anfang. 


Zimmer bes Sränleins. 


Erſter Auftritt. 


Graf. Madam Berg. 


Mad. Berg (zum Grafen, ver gerade auf Sophiens Kabinet zw 
geht und ven fie fih bemüht aufzuhalten). Einen Angenblid nur — 
ich bitte Sie, Herr Graf — ic bitte Sie Herzlich darum — daß 
ich nur erſt ſehe, in welcher Stimmung bas arme Kind if! 

Graf (tritt zuruck, bewilligt es und deutet ihr hineinzugehen) 

Mad. Berg (in das Kabinet). 

Graf (geht lebhaft auf und nieter, mehr bewegt, als zornig. — 
Gr Hleibt fliehen — reißt das Tuch heraus, trodnet die Augen — wirft 
fih in einen Geffel und flarrt auf ven Boden). 

Mad. Berg (kommt zurüd). 

Graf (ipringt auf). 

Mad. Berg Sie will kommen — mur etwas Gebulb ! 
Sie bat doch nun zugefagt, heute Abenb die Ihrige zu werben. 

Graf. Und biefe Infage fol mich glädlich machen Können? 
Was bie zärtlichen Wünfche bes Vaters, was zulett ein Augen⸗ 
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blick bes Zorns, was vielleicht meine Wehmuth und Ihr Zureden 
errungen haben, damit ſoll ich wie ein Bettler, wie ein Räuber 
davonſchleichen! 

Bad. Berg. Nicht doch — einige Zeit — einige 
Gebuld — 

Graf. Nein, Madam, es Tann zwiſchen Sophien und mir 
nicht fo bleiben, 6 muß — 


Bweiter Auftritt. 


Sophie Borige x 


Sophie (teitt Heraus, ia bie Augen niever, und ſenkt das 
Geficht). 

Graf. Bir find beide in einer traurigen Lage. 

us (geht vor, flieht Ihn an und fagt dann mit Wehmuth). 


— Fränlein — Ihr Unglück kann ich nicht wollen! 

Sophie. Ihre Nachficht, Herr Graf, demüthigt mich tief 
und erhöht Ihren Werth fo — daß ich wahrlich zu arm Bin, alles 
auszubräden, was ich barliber empfinde, 

Mad. Berg. Sehen Sie, gütiger Mann, meine Sophie iſt 
wahrlich wicht ungerecht. 

Graf. Ich fage Ihnen kein Wort mehr von meiner Liebe. 
Sie kennen fie — wie ich Künftig mit diefem Gefühl leben fol — 
begreife ich nicht. Aber bie Gefühl iſt zu rein, es ift mie zu 
heilig, als daß ich nicht alles wollen follte, was e Ihren Kummer 
lindern Tann, 
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Sophie. Bott helſfe uns! (Sie legt ihre Arme um Mabem 
Berg.) 

Graf. Gie haben acht Stunden Aufſchub, bis zur Trauung 
mit mir! 

Sophie (richtet ſich auf, lebhaft und Angfilih). Ich weiß es! 

Graf. Diefe feierlihe Stunde würbe Sie zum Ungläd 
weihen. Wie find Sie zu retten. Sie haben nachgegeben — 

Sophie. Ich mußte es in — 

Graf. Sie haben nachgegeben — was kann ih nun thun? 

Sophie. Nichts! 

Graf. So find Sie verinen — 

Sophie Vielleicht — vielleiht nicht. — Ih wage noch 
etwas — auf meinen Vater. Gelingt das — fo lafien Sie mein 
Unbenten verldoſchen, ohne Groll: gelingt es nicht — fo ſchwoͤre 
ich Ihnen, daß das Gefühl für Ihre Großmuth, für alles, was 
Ihre Liebe an Gebulb mir opfert — eine Dankbarkeit mir auflegt 
— welche ber Liebe fehr nahe tommt. — (Erſchrocken) Was babe 
ih gefagt — liebe Berg — Herr Graf — if etwas in meinen 
Heben, das Sie beleitigen könnte: fo vergeben Sie es mir. Gewiß 
ich babe nichts fagen wollen, das Ihnen unangenehm fallen Täunte, 
— Gewiß nit! 

Graf. Gott! Barum, warum muß ich Sie verlieren! 

Sophie. So if alfo unfer Handel gefchloffen — auf Bew 
gebung ober Geduld! — Geben Ste mir bie Hanb darauf — 

Graf (ergreift Haftig ihre Hand und legt fie auf fein Her). 

Mad. Berg. Dahin gehört ja Ihre Hand, liebe Tochter! 

Sophie cin ihren Armen). Ach! (Cie erhebt fi, faßt mit 
beiden Handen des Grafen Hans.) Anf Wieberfehen 
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Graf. Wie werben wir uns wieberſehen? 

Sophie (mit gefaltenen Händen). Vergebung! — Ober Ge⸗ 
dnſd! (Außer fi.) Gott entfcheibel — (Geftig) Seht Laffen Sie 
mid — ich kam — ich kann nicht mehr! 

Graf (umarmt fie Heftige). Bergebung — Geduld — (mit 
ansbrechenden Tränen) und ewige Liebe! (Er geht raſch fort.) 

Sophie CiHm nad, bis an ven Ausgang). Segen unb Frieden 
über Did — Frieden und alles Glück der Liebe! (Sie wendet ſich 
zu Matam Berg) Das ift geſchehen. Das iſt vorbei. Aber nm 
— nun — 9 liebe Berg — daß alles Übrige vorliber wäre] 

«ad. Bere. Was? Was foll vorlibergehen ? 

Sophie. Etwas Schreckliches — aber es muß ſeyn. — Laß 
mid — Du kannſt es nicht fafien, was ber Muth ber Liebe aus- 
finnen unb vollenden kann. 

Mad. Berg. Was wollen Sie und was foll der Graf ver- 
geben müflen? Was wollten Sie bamit jagen? . 

Sophie. Das ift zu viel für Dich — es ift ſchwer für mich 
— noch ſchwerer für — — aber wie viel Uhr if es? — 

Aad. Berg. Warum? | 

Sophie Gringend). Wie viel Uhr if es? 

Aad Berg Zehn br. 

Sophie. Schon vorbei — zehn Uhr vorbei? 

Mad. Berg. Es Hat geichlagen. 

Sophie. Danı laß mid. 

Ha). Berg Nimmermehr! 

Sophie. Laß mi — bete für mid — Glück ober Ungläd 
— meine Zeit it ba. (Sie umarmt fi) Beh! 

Aad. Berg Nen, liebe Tochter. Ich bin an meiner 
Stelle, unb werde Gie nicht verlafien. 

Sophie. Du mußt! Laß mich dem letzten Abſchied nehmen 
— er wird kommen. 
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Aad. Berg. Ber? 

Sophie Gunrichig). Zehn Uhr vorbei? Er ſollte ſchon Bier ſeyn. 

Ma). Berg. Um Gottetwillen, wer? 

Sophie. Wem anders kaum bieß Herz fo entgegen Tchlagen, 
— um wen anbers kann — (Sie geht umher uns fagt daun ſchnell 
und mit Verzweiflung) Gr kommt — Thurneiſen fommt! 

Mad. Berg (erſchrocken). Fraͤulein! 

Sophie. Höre feine Antwort auf meine Bitte. (Sie Liest 
ſchaell und angſtlich.) „Mühe und Gefahr find nichts gegen Deinen 
Willen. Mein Berbäugniß ruft; Dein Leben fagft Du, ſtände anf 
dem Spiel, wem ich zum brittesmale mich weigerte — wohl 
ich ſetze mein Leben dagegen und bin um zehu Uhr dort. Laß 
Friedrich meiner warten.” — Die Liebe wird ihn ſchutzen! 

Mad. Berg. Deine Beftunung verläßt mich — das Tann 
sicht ſeyn, das darf ich nicht zugeben. Das muß ich hindern. 

Sophie. Nicht dieſen Leisten Abſchied will Du mir gönnen 
— nicht diefe letzten Thränen. Umſonſt foll er alles gewagt haben 
— Ehre und Leben umſouſt gewagt haben. Mutter! Nur dießmal 
fey gütig. Laß mir das traurige Bergnügen ihn zu tröſten. Laß 
mich ihm fein Unglück verkünden, daß wicht ein Frember ihm fage, 
bie Beirügerin bat fich heute verheirathet. Ich babe ihm Liebe ge 
ſchworen und ein Fremder fol meinen Meineid ihm erzählen? 
Nein nimmermehr — und ſollte ih ſterben — eher finden — als 
daß er durch einen andern bas erführe. Mütter! Ich habe Muth 
— treibe mich nicht anf das Aeußerſte — das Wenferfte iſt der 
Teb — und ber Tob wäre mir willlommen! 


— — — — — — 
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Dritter Auftritt. 
Vorige. Yriedrich in der Thüre, 


Friedrich (flieht das Fraulein bedeutend an). 

ga nle Er iſts — er ifis! 

Mad. Berg. Gerechter Gott! 

Sophie, Zu mir — zu mir! 

Sriedrih (geht). 

Sophie. Weg! — liebe Freundin — Du kannſt — Du 
barfft da nicht gegenwärtig feyn. Ich nuternahm es — ich führe 
es aus. Entſchluß und Erfolg falle auf mid! — Geh — Wenige 
Minuten kann ber furdhtbare Kampf währen — Du kaunſt ihn nicht 
aufhalten — Er lommt! (Sie umarmt und führt fie an die Geitenthür.) 
Bete für Deine Tochter ! (Die Mitteltkür öffnet fich.) 


Sierter Auftritt. 


Barou von Thurneifen, in einen Mantel verhüllt, den Hut ver- 
kehrt, tief Ins Geſicht gerüdt. Unter vem Mantel in Uniform, ven Degen 
im Arm. Gr geht auf fie zu. 


v. Churneifen. Theme Sophie! 

Sophie. Albert! (Cie umarmen ſich und gehen in biefer Um⸗ 
armung vor.) 

v. Churueifen. Du zitterſt? Reiß — aus meiner Angſt 
— was haſt Du mir zu ſagen! 

BZophie Ach Albert! 

v. Thurneiſen. Vollende. Meiner Augenblicke ſind wenige. 
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Sophie. Nur einen Augenblid — 

». Churneifen. Ich habe, um zu Die zu kommen, meinen 
Boften verlaffen müſſen. Pflicht ruft mich dringend zurück — 
Pflicht verbot mir zu fommen — als Du aber zum brittenmale 
ſchriebſt, Dein Leben hinge davon ab — konnte ich mich bebenten, 
ba e8 für Dein Leben nur das meine galt? Liebe fiegte — ih 
kam! 

Sophie. Gott! Du wagſt alſo — 

v. Thurneiſen. Wenn ich verweile — 

Sophie. Dein Leben — 

v. Thurneiſen. Für Dich! 

Sophie. Du liebſt mich? 

v. Thurneiſen. Ich liebe Dich! (Umarmt fie.) 

Sophie. Ad, Du weißt nicht, wen Du umarmſt! 

v. Thurneiſen. Das ebeifle Mädchen! 

Sophie. Nein, nein! Eine — 

v. Thurneiſen. Du? 

Sophie. Ich! 

v. Thurneiſen. Meineidig! Du? Bei Gott! Um 
möglich ! 

Sophie. In acht Stunden — in at Stunden — 

v. Thurne iſen (far), Im acht Stunden! 

Sophie. Bin ich — 

v. Thurneiſen. Nun! 

Sophie. O Albert — das Wort — 

v. Churneifen. Sprich es — 

Sophie. Fluche mir nicht! 

v. Thurneiſen die außerſter Spannung), Eprich es! 

Sophie. Berheirathet! 

v. Thurneiſen (kraftlos, ohne Accent an Wehmuth grenzend). 
© mein Gott! 
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Sophie. Nur Du kannſt mich retten! 

v. Churneifen. Sophie, konnte Du mich betrligen? 

Sophie Nicht Di! Dich nit! — Thränen des Vaters 
entrifjen mir mein Wort! Sieh, ich opfere Dir das Theuerſte — 
meinen Bater — feine Thränen — ich wage alles — rette mid, 
dazu befchieb ich Dich her! Nette mich! 

». Thurneiſen. Was foll ih thun? 

Sophie. Fliehen! 

v. Thurneiſen. Wie? 

Sophie. Mit mir fliehen! 

v. Thaxneiſen. Unmöglich! 

Sophie. Fort! Aus dieſer Stabt — 

v. Ehnrneifen Aus — 

Sophie. Aus biefem Landel Meine Juwelen verjchaffen 
ans in ber Schweiz eine Hütte, ein Selb — bie Liebe wird fie 
zum Parabiefe ſchaffen; am Fuße ber Alpen wirb ber gute Water 
uns endlich verzeihen. 

v. Ehurueifen Arme Sophie — 

Sophie. Mit Dir bin ih reich. Wann fliehen wir — es 
wird früh bunfel — wann — wann, ehe die achte Stunde ſchlägt 
— und Priefterfegen Fluch auf mich herab fordert! Wann — 
Albert! wann fliehen wir? 

v. Churneifen. Ich Unglüdiihert Web über mid, daß 
ih auf Deine Schwüre bauen konnte. 

Sophie Laß ums fliehen — 

v. Thurneiſen. Aus einer belagerten Feſtung! 

Sophie. Da bil Offieie — - 

v Thurneifen. Chen darum. 

Sophie. Du kaunf die Möglichkeit ſchaffen! j 

v. Thurneiſen (heftigh. Sch fol entlaufen ? Nimmermehr! 


Sophie. In acht GSumden! — In acht Stunben ſoll ih — 

v. Tharueiſen. Mir if ein Kommando auvertraut — 

Sophie. Ich vertraue Dir das Glück meines Lebens! 
Albert, lieber Albert! 

v. Thurneiſen (mit vom männlidfen NAustend). Si 
barf nicht. 

Sophie (einen Schritt zuruck). Gel ih Gräfin Hohenthal 
werben 


9. Churnueifen Die Ehre! bie Ehre! 

Sophie Die Liebe, Albert — bie Liebe! 

». Tharneiſen. Sol Schande ben Namen branbmarten, 
ben Du tragen wilfi ! 

Sophie. Sol ik nie Deinen Namen tragen, ſoll id Di 
nicht Tieben? Liebſt Du mich nicht? Laß Dein Kleid, bie Bor 
metheile und Deinen Degen zurück. Fröhne nicht ber kalten Ehre, 
febe ber Liebe, Deinem und meinem Schwure, ein Grabſcheit ſtat 
diefes Degens — Glück in fliller Hätte, in meinen Armen — 
Albert, wante nicht! 

v. Thurneiſen. Ich verzweifle — aber ich wanke nicht. 

Sophie. So laß uns fliehen! 

v. Thurneiſen. Ih kann nicht — ich kann nicht — id 
darf nicht! | 

Sophie. Großer Bott — und in at Stunden — id 
opfere ‚meinen Bater, wage feinen Fluch — feinen Gram — 
feinen Tod, nnd Du will nit die Vorurtheile opfern, bie 
Dein Kleid Dir aufbringt! Albert, Wbert, Du haſt nie fo ge- 
liebt wie ich! 

v. Thurneiſen. Verzeihe Dir Gott, daß Du mein Ser 
brechen kannſt! 

Sophie So fpricht es file meine Bitte, für unſer Glüd 
— folge ihm! 
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v. Ehnenetfen. Mädchen! Xochter eines Helben — mein 
erfier Eid bindet mich an das Vaterland und bie Ehre! Liebe ohne 
Ehre — Ruhe. in Schande. — Kanuſt Du das zu ſeyn benfen? 
Kannſt Du mein Bild am Schanbpfahl Dir denken? Meinen 
Namen geächtet, einen Gegenſtand der Verachtung, am Fuße ber 
Alpen, wie bier — Kanuſt Du das Dir denken? Deinen Bater 
denlen, wenn er vor allen Offijieren erklären muß — baf feine 
Tochter mit einem Nieberträchtigen — — ich kann nicht mehr ba 
von reben! Sophie, ich liebe Di Über alles — mein Hierfeyn 
beweist es — fage mir wie ich mit meinem Tode Deine Ruhe 
erlaufen kann, ich will es — aber eine Schaudthat kann ich nicht 
begeben. 

Sophie, O Gott — Gott! Ich Hin verloren. 

v. ——— Ich will Deinen Vater — an⸗ 
reden — 

Sophie. Bergebens — 

v. Thurneiſen. Ich will ben Grafen — 

Sophie Der Graf thut alles für nuus. Er vermag 
nichts gegen ben feften Willen meines Baters, ber mich mit bem 
Grafen verlobte und nun fein- ganzes Gtück mir im biefer Hei⸗ 
rath ſieht 

v. Thurneiſen. Und in acht Stunden ſchon — Ja, es 
iſt ſchrecklich! in acht Stunden! 

Sophie. Du willſt mich nicht retten? Dan Ange umwölkt 
fig — Du weinſt — Kannſt Dir mich nicht retten ? Lieber Albert 
— kannſt Du nit? 

v. Thurneiſen. Sey barmherzig — eine Schaubthat kann 
ich nicht begehen! 

Sophie Run — fo vergib, daß ih — ſey nicht boſe. — 
Ich verſtehe die Sachen nicht fo — ich weiß nicht, was Du wagen 
böärfteft. Sey nicht böfe — hörſt Du! 

Sfflanp, theatral. Werke VIEL. 17 
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v. Churuelfen Was ſoll are nus werken? CO Sophie, 
Gephie! 

Sophie. Mit mir wird es nicht lange dauern, mein Alter 
— ich werde Dich deuten — in jedem Angenblicke — Did — 
nur Di! fo wird es bald enben. 

v. EChurneifen. Sophie! Sophie! 

Sophie. Du — Du deukſt Dir dann bie Ehre! So wird 
ee Die wohl gehen. — Tritt hin au men Grab — weine ber 
ehrlichſten Seele, bit fe gektebt Bat, eine herzliche Thräne und gebe 
Gott dann — daß bie Ehre Dich tröſte ımb Die alles Gute ver- 
leihe, was ich arınes Mädchen mit treuer ehe Dir fo gern geben 
wollte, das ift mein herzlichſtes Gebet! 

v. Shurneifen. Di biſt mimenſchlich hart gegen mich! 

Sophie Nein, nein. Mein das will id) gewiß: Micht feyn. 
Ich will Di nicht quäfen — nicht einmal rühren. — Drau eh 
ums ſcheiden. 

v. Thurneiſen (auſer ſich). Sqheident 

Sophie. Deine Angenblicke werden von mir — Wir 
müflern uns aun trennen — . 

v. Ehurneifen Kann id ee? 

Sophie. Ih heiße Di nun nie mehr kommen und geh. 

v. Thutneiſen. Sophie! 

Sophie. Leb wohl — Ich wohl! dente an mich! 

v. Tharueiſen. Ans Deiner Arien — an nrimei Bo 
fien — und ich Hoffe balb — in bie Arme des Tedes für Bater⸗ 
land und Ehre! (Er umarmt fie.) 

Sophie Nein! Ice — ſchütze Dich Bart! — Schütze 
ben Mann, für ben mein letztes Gebet noch Segen flehen wird. 

v. Thar neiſen. Ein Anbenten gib mic Von dieſte Sunde 
— von ber bängften meines Lebens. 

Sophie. Sa, ja Was kaut ich Du geben. (Cie bekmi 





ſich. Raſch) Tal (Sie gibt ihm ihr Tuch) Die — nanm bie 
beißeften Thrünen mit Dir, die ein Herz geweint hat — daB nun 
auf Erben .weber Frieden noch Frenden mehr bat. — Mir gib 
Dein Felbzeichen. (Er nimmt es won Hute und gibt es Kr.) Gs foll 
meine Thränen auffaflen in bee bangen achten Stube — «8 
ſchmücke mich zn Deiner Braut im Grabe! 

v. Ehufneifen (erfchroden. Sophie! > Me allir Bunig- 
keit ver Liebe) Du willſt doch leben? Leben mußt Du! 

Sophie «Gachelt ſchwermüthig). Es bebarf Feiner Gewalt — 
denn aus bitfer letzten Umatmung timge ich meinen follhen Tod 
weit mir hinweg 

v. Thurneiſen. Freude bat num hinfort Welt weber 
Kia Dich noch für mil 

Sophie. Weber filr mich noch für Did ! 

v. Thurneiſen. So bete — daß wir bald — im Lande 
des Friedens wieder zuſammen treffen! Baldil 

(Sauſe. Sle umurmen Ach, um rufen In lauter —R& 

Sophie. Bald! 

v. Thurneiſen. Balb! 


Fünfter Auftritt, 
Borige. Mabam Ber 6 


Mad. Berg. Hear Baron — 

Sophie um v. Ehurneifen (gehen erfchroden ans elrtattder). 

Mad. Berg. Herr Bakoi, went Sie ein Raͤun von Ehre 
find, fo ſetzen Sie das Fräulein keiner Gefahr Eu nird gehen 
von hier weg. 
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v. Tharneiſen. Sogleich. 

Mad. Bere. Es iR ſchon lange, daß ber: Herr General 
ausgeritten ift — er Eiunte ꝓrrücklehren. 

Sophit. Wir ſehen uns nie wieber,, Liebe Mutter, 

Mad. Bere. Es if ohnehin alles anf deu Strafen im be 
fonderer Bewegung — 

v. Churueifen. F wird dech nicht — Er greift nad 

dem Degen.) 

Sophie. Leb wohl — leb wohl — (Cie Hürzt in feine Arme.) 

Ka). Berg. Die Wbintanten jagen burch die Strafen — 

v. Thurneiſen. Diefe letzte Umarmung — unb mu 
keine mehr! 

Man hört von — — die ein Regiment zufammen 
derufen.) 

Aad. Berg Was if bas? 

v. Tharneiſen. Leb wohl — 

Sophie Leb — (Sie ſinkt ver Mad. Berg far ohumägtig in 

pie Arme.) 

v. Thurneiſen. Helfen Sie ihr — ich kann nicht länger — 

(Er gebt und ſtoͤßt auf ven Major.) 


Sechster Auſtritt. 
Borige. Maior. 


Major. Guãdiges Fränlein — 

v. Thur neiſen (Must und verweilt). 
Major. Sie bier? Sie hier? — i 
v. Churneifen. Ich war im Begriff — 
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Major. Iſt nicht mehr nötig. Ich wollte nur bem Frän- 
lein melden, daß ihr Herr Bater in Gefahr war, aber fehr bald 
unverlett bier feyn wird. 

v. Churneifen chaſtig). Gefahr? War ein Angriff? (Huf 
dem Gprunge zu gehen.) 

Major. Freilich. 

v. Thurneiſen. Wo? lim Gottes willen? wo? 

Major Cs ift num alles vorüber — 

v. Churneifen (gebt. 

Aajor. Bleiben Sie Sie haben nun Meine Eile — 
Bir haben Den: Pohen Weiteren. Der Feind bat ihn — 
und ollupirt. 

-d. Thurneiſen. Welchen Poſten ? 

Major Numero B, am Waſſerthor. 

v. Thurneiſen. Gott im Himmel! 

Sophie. Was if das, Herr Major — 

v. Churneifen. Es war mein Poſten — (Er geht.) Wo 
foll id Hin — Dort Schande — bier Hohn — der Tod gewiß! 
— Was fol ih thım? 

Major. D feyn Sie deßhalb unbefümmer — es iſt Ber- 
auftaltung getroffen — glaube ich. 

Sophie. Wer? 

Major. Den Herm Hauptmann zu empfangen, 

». Thurneiſen. Herr Major, dieſe Unterhaltung if nich 
gut für das Fräulein, fühlen Sie wohl. 

Major. So jüß wie die Ihrige geweien ſeyn mag, ift fie 
freilich nicht. 
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Siebenter Auftritt. 
Borige Wbdbiutant. 


Adintant. Herr Hauptmann — ich babe Befehl Sie zu 
begleiten. 

». Shurueifen (Getroffen — bald gefaßt: . Ganz Medht. (Gibt 
ihm feinen Degen.) 

Sophie. Wohin — warum gibt er dieſen Degen ab — 
Bett, ex bat ihm eben erſt alles aufgeopfext! 

AMAajor. Bis auf fen Leben, bus bier fehr garantixt war. 

v. Thurneiſen. Elender! (Gr fährt auf ihn zu.) 

Major Gicht). Jammexrlicher Menſch! 

Adijutamt (ver ven Herrn von Thurnelſen zurüchhielt. Zum Male) 
Der Herr Hauptmann if mein Befangener. 

Major. Das ſchützt ihn au nur — 

Jophie. Gefangener? Hew Mbhrtant — Herr Abiutant — 

Adintant. Fräulein, ſchenken Sie mir die Antwort, baza 
ehre ich meine Pflicht unb Ihr Gefühl. 

Mad. Berg. Liebe Tochter — laffen Gie uns gehen. (&k 
will fie mit fich führen.) 

Sophie (mit Gewalt ſich nach ihm hinwendend. Bir ſehen ums 
wieder? 

v. Thurne iſen. Dort — wo ben heiligften Gefilhlen feine 
Berhältniffe Stillſchweigen gebieten. — Leben Sie wohl! 
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Asyter Auſtritl. I 
Graf. Borige. 
Im Abgehen begegnet ex beiven aus ver Mitte. 


Graf. Dort binunter, Herr Abintent — Be fommt ber 
General — geſchwinde! 
(Thurneifen und Adjutant geben links ab.) 
Graf. Herr Major — fuchen Sie den General aufzuhalten. 
Major (durch die Mitte weg). 
Graf u Sophien). Für Sie will ich tun was ich vermag 
— tür den Baron kann ich nichts thun! 
Mad. Berg. Gehen Sie dem Herru General jett aus bem 
Wege, Fräulein — 
Sophie. Nein! — Ich will den Kelch auf einmal augeeren. 
Graf. Ich will verfuhen — feinen Zorn abzuleiten. 
Sophie. Ich will meinem Schichal nicht entgehen, 


- 


Nennter Auftritt. 

®eneral, ven ver Maſor ae er dringt wäthenn berein. 

General. Wo if er? — (Er geht nad} der Geitentfür.) Der 
Nieberträchtige I 

Major (ihn zurklgiktenn). Gert Beneral! 

Graf (im in die Arme fallen). Water! Hören Sie mich — 

Geueral (auf Sophien zu). Was bi Dun? . 

Mad, Berg. Kine bebaiernswärbige Unglückliche! 
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General. Wie viel Unglüd wartet auf mih — Was bifl 
Du — rebel Nur eine Betrlügerin — nur ein fittenlofes Weib 
— fo iſt's no ein Glück! Oder bi Du mit dem Berräthber — 
mit dem eigen — mit ibm unb dem Feinde einverfianben I 

Graf. Kennen Sie Ihre Tochter mit mehr! Herr 
General! _ 

General. Die Feſtung if verloren — das wichtige 
Bert if genommen — weine Ehre if dahin — mein Name iſt 
gefpänbet — meine Tochter mit im Komplott Fragt fie doch — 
ſchafft mir nur bie nn bat fie Theil am Berrath ober 
nicht! 

Sophie. Mein iR alle Schuld — anf meine Bitte if er 
gelommen — anf meine breimal wieberbefte a Bas Sie 
fonft fragen, verſtehe ich nicht. 

General. HM fein Verſtäudniß mit dem Feinde — kein 
Berrath von bein Dir wußteſt — beantworte mir bas? 

Sophie. So wahr Gott Iebt, ich weiß von nichts! 

General. Su. — Herr Major — Kriegsrecht über bem 
Elenden — der Auditenr bat ben Auftrag ſchon. Ich will es be 
ſchlennigt wiſſen. 

Major (geht). 

Sophie cfürzt au feinen Büfen). Barmherzigleit! Vater — 
wenn Ihnen das Leben — das Gewiſſen Ihres Kinbes werth 
iſt — mein if alle Schuld — Gnade bem unglüdlihen Manne! 

General (macht fit los). ort! 

Zophie Nein! (Sie ergreift feine Hm.) Nein, Sie machen 
Sich nicht, nie von mir los — 

General. Der Bater Bat nit. Bet, über eine unge 
sathene Diene zu wimmern. Der General bat zu handeln 
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— und will Ruhe vor Dir haben. (Er wirft fie ver Madam Berg 
in die Arme) Befreit mich von der heillofen Närrin! 

Sophie. Keine Gewalt fol mich verſtummen machen. Ic 
folge ihm überall, zu jedem Geſchäft, unter Schwerter und Feinde: 
wenn ber General ein Menſch ift, fo muß er mi Hören und 
Gerechtigkeit Üben — Gerechtigkeit erflehe ich! 

General (wütgenn). Hinweg — zum letztenmale, hinweg! 

Graf. Fraͤulein! | 

General. Hinweg, ebrlofes Mädchen! 

Sophie. Großer Gott! 

Graf. Herr General! Herr General! 

General. Mit Schande ſtößt fie mich in bie Grube, entehrt 
ihre tugenbhafte Mutter im Grabe — Fluch Dir! Fluch auf bie 
Tage, die Du noch zu leben haſt! Ich kenne Dich nicht — führe 
nicht meinen Namen — habe mein Vermögen — aber wehe Dir, 
wenn Du je vor meinen Augen wieber erſcheinſt. — Hinweg! 
(Er wirft ſich entfräftet in einen Stuhl.) 


Zehnter Anftritt. 


Borige Ein Udiutant. 


Adjntant. Ich babe Ihro Excellenz zum melden, baß bie 
Feinde auf bem eroberten Boften, Num. 3 anfangen Wollfäde uub 
Faſchinen aufzufahren. — 

General cer ſteht auf und erzwingt Faſſung. Gelne Stimme if 
dennoch wankend, der Körper ruhig). Das ſchwere Geichlik von Num. 
17 fol fie daran hindern, Man fol auf ber Baſtei VBeatrig eine 
Refielbatterie formiven, bie bortbin wirft, unb von Num. 14 aus 


fie in ber Seite zu fafſen ſuchen. Was für ben Abend zu than 
in, will ich gleich orbnen. Sie haben das alles genau gemerit? 

Adintant. Genau. 

General. Gut. (Er ventet Ihm zu gehen.) 

Adintant (geit). 

General. Bom Feinde gefchlagen, won ber Tochter betrogen 
— der General verkauft — ber Vater verrathen — nennt mir 
ein Strafgericht, das härter iſt, ich will meinen grauen Scheitel 
ihm darbieten. (Geht.) 
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Dritter Aufzug. 


Simmer des Öenerals. 


RE 


Erſter Auftritt. 


Lebrecht oronet Papiere auf des Generals Schreibtifhe. Major 
fommt dazu. 


Major (wirft ben Hut Hin), Wer bätte das benfen follen! 
Herr Lebrecht! 

Lebrecht Coerbeugt fi und ordnet weiter). | 

Major. Das fittſamſte, feinfle Mädchen! Sich To wegnwerjent 
Es if nmerbört! 

Lebrecht (et vie Achſeln). Mein Gott! z 

Major. Die Berführer erlauben fich alles. Und’ biefer Herr 
Sauptmaun vollends! Sehen Sie nun was er werth ii? Ich 
babe ihn immer für einen elenden Menfchen gehalten. Bon ihm? 
— ol von ihm wundert's mich gar nicht. 

Lebrecht. Herr Major, in meinem Alter wunbert man ſich 
felten über etwas, So wirb mid auch alles, was etwa von um 
an noch geichehen kaunn, nicht in Erflaunen ſetzen. 

Major. Wie fo? — was meinen Sie? - 
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Lebrecht. Je num — wie es denn zu geben pflegt — wie 
bie Welt iR — man wird das Feuer zufhüren — Del dam 
ſchütten, wenn’s ja verläfchen wollte Das wirb bem Officier feinen 
Kopf koſten — dem Sränlein ihren gnten Namen — meinem 
armen alten Herrn bas Leben! 

AMajor. Ja bin lieber Himmel! (Seuft.) Bas iſt da zu 
machen. 

Kebreht. Ich weiß es nit. — Mlgere Menſchen als ih 
bin, möchten es wiffen Bunen. — Eo iſt ein Unglüd, daß bie 
Hügern Menfchen nicht immer bie beffern Menſchen find. 


Bweiter Anftritt. 
GSraf. Maior. 


Graf (eilig und mit allem Benehmen «inet Mannes, vem ein 
Ongelegengeit dringend am Herzen Uegh. Ach — Gotilob, daß id 
Sie finde — 

Lebretht (geht). 

Maijsr. Hat man nene Spuren? 

Graf. Nicht das! (Pauſe und etwas felerlich) Herr Major 
— der General hält in allen Dienffachen fehr viel anf Sie! 

Major. Er erzeigt mir zumellen bie Ehre — 

- Graf. Sie find ein Maun von Ehre! — Mithin bedürfte 
ich es nicht Sie befonbers aufzuforbern, — Sie des Unglucklichen 
fih annehmen möchten. Aber — 

Major. Weſſen? 
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Graf. Sie haben Recht zu fragen — ber Unglüdficden gibt 
es bier mehrere — inbei meine ich ben Hanptmaun Thurneiſen. 

Major (erſtaunt). Lieber Herr Brafl wie ift das möglih? 

Graf. Thun Sie nichts um feinetwillen — um bes 
Franleins willen wagen Sie alles. 

Aajor. Glauben Sie mir, wenn bei ber jeßigen Lage ber 
Dinge fo ein ungehenres Bergeben nicht beftraft würbe: fo — 

Graf. Beſtraft muß es, foll es werben. Retten Ste nur 
fein Leben. Bon der Zukunft läßt fih banı manches hoffen — 

Major. Das if ein fruchtlofes Unternehmen. 

Graf. Wahrlich, wir beiben müfſen alles für ihn wagen. 
Allee was Muth und Scharffinn nur eingeben. 

Major. Wir beiben? 

Graf. Wir find die Beleibigten. 

Major. D was mich anlaugt, fo babe ih — 

Graf. Es if unter der Menſchenwürde, an ben Ge- 
fallenen ſich zu vergreifen — doch lafien wir bes. — Wir 
retten bem Bater bie Tochter, wenn wir Thurneifen beim Leben 
erhalten. 

Major mit Achfetzucen). Der Herr General find fehr 
aufgebracht. 

Graf. Sie Innen ihn befänftigen. 

Major CHöflih). Ich bitte umtertbänig, wer — mehr 
über ibn, ala ber Herr Graf? 

Graf. Nichts. in Dienſtſachen. Ueberhaupt in biefer 
Sache nichts. Je mehr Antheil er an mir nimmt, je mehr meine 
Fürbitte mir im feinen Augen Werth beilegen Tann, je mehr 
müßte mein Antheil ben Zorn gegen Thurneiſen reizen. 

Aajor. Anfrichtig, Herr Graf, Sie thun am beflen, wenn 
Sie die Sache ganz gehen laſſen. 

Graf lgetig). Wie? 
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Majse. Sie werben das nach gehbriger Keflerton ſelbſt 
finden. Das Franlein iſt von dem Schwätzer bethört, iſt er am 
dem Wege — fo iſt dann Ihrem Glück nichte mehr im Wege. 

Graf. Ueber einen Sarg bin wollen wir ung bie Hänke 
nicht geben. 

Major. Was kann man machen! 

Graf (im Begriff eine heftige Antwort zu geben, halt er an fd). 

Major Sie wollen — — 

Graf. Ich will meine Bitte an Sie herabſtimmen. — 
Dem Sie nichts für ihn thun können — fo find Sie doch 
gewiß zu fehr ein ehrlicher Mann, ale daß Sie etwas gegen ibn 
thun Buuten. 

Major (fol). Ich hoffe, Be den — weifeln nicht 
daran. 


Graf. Noch nicht. 

Major. Was ſoll ich aus dieſer Antwort nehmen? 

Graf (mit Anſtand, ohne Brutalität, aber feſt). Daß, wenn ih 
anders son Ihnen denken müßte, Be — wichts ab 
halten follte, es Ihnen zu fagen. 

Major Daun würde ih bes Gehücige eriwiebern,, Her 
Graf. 

Graf. Dabei bleibt es, Herr Major. 





Dritter Auftritt. 
General. Borlge. 


General, Das Wert müflen wir dem $einbe wleder abe 
nehmen, es koſte was e@ wolle. 
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Major. Allerbings, Ihro Excellenz. 

General. Hente noch! 

Major. Diele Nat? 

General. Ich werbe anführen. — Ja, mein lieber Major 
— das Werk erobern — bort erhoffen werden und fo noch mit 
Ehren fallen — Gott! faß mich das erreichen! 

Graf (nimmt feine Hand). Bater! 

General (ver ihn nicht bemerkt bat). Ah — 1 — Bater? Guter 
Graf, das if ja vorbeil Und fo mag unn alles vorbei feyn. 

Graf. Sind Sie geneigt mich anzuhören — j 

General. Wackerer Maun — armer Mann — (reicht ihm 
vie Hand) ebeimüthiger Mann! 

Graf. Ihre Tochter — 

General (zieht feine Hand zurüd und fagt lebhaft). Nein — 
nein! (Kalt und fer) Bon ihr kein Wort. 

Graf (traurig). Aher — 

General Das kann nicht ſeyn. 

Graf. Der Held iR mie umwerföhntich, 

General (nach einer Paufe, mit männlichen Ern h. Ben meiner 
Unverföhnlicgkeit follen Sie hören, 

Graf. Das iſt mir genug. (Er kuͤßt feine Ham.) Aber — 

General. Behalten Sie immer meine Hand — ich weigere 
mich richt dieſe Finbliche Ehrfurcht von Ihnen altzunehen. — 
Bor zwei Stunden glanbte ich noh — (Gr wirft fich mit dem Au 
Bruch feines Echmerzes ihm um den Hals) Welche Selimkit hat ber 
Böſewicht mir geranbt! 

Aajor. Ihro Ercellenz kann ich die Bemerkung micht Hiuger 
vorenthalten, daß bie große Menge feindlicher Kriegkgefangenen 
nach dem Berlufle ben wir erlitten, mit bedenklichen Neben fich 
geänßert hat — bie mich vieles befürchten lafſen — 

General (uf. Hm! Kanonen vor die Kaſematten — 
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Major. Bei uuferer geringen Garniſon — 
General, = ja, 
Major. Die durch ben beflänbigen Dienf abgemattet 


General, Ganz recht — 

Major. Könnte ſich in einem kritiſchen Ungenblid — 
General. Kanonen — Kanonen! 

Major Soll ih das — 

General, Sogleich. Kommien Sie bald wieder. 
Major (seit). 


Er TEE 


Dierter Auftritt. 


®raf. Beneral. 


General Coas Geflcht bedecend, unmuthig). Ach! 

Graf. Jeder Augenblick enticheidet bier fo viel — 

General. Ganz recht. 

Graf. I darf Ihrer Seele keine Erholung gönnen — 

‚General. Nur zu — 

Graf. Sch — Menſch — vater! — Was ich wilnſchen 
muß — ſteht vor Ihrer Seele. — Thurneiſen — 

General (ſehr feſt) Kein Wort! 

Graf. Iſt nicht zu hoffen ? 

General. Rent 

Graf. Bar nidte? 

General. Der Tobl 

Graf. Sein Tod — macht Sie linderlos. 

General. Sein Leben macht mich ehrlos. 
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Graf (chlagt vie Hande zufammen). Unglückliche Sophie! 
General Gwifchen Verdruß und Wehmuth.) Ich bin auch nicht 
alückuch. 
., . 6raf, &ben daruml — Laffſen Sie mindeſtens nichts über⸗ 
eilen, 





* Sünfter Auftritt. | 


‚Borige. Maior. 


— Es iſt alles beſorgt. 

General geht auf und nieder, in Hiefen Gedanken). So! — 
(Er geht wieder umher, dann tritt er dicht auf den Majot zu, ſleht ihn 
ernft an) Was haben Sie mir geſagt? i 

Major (reipetuss). Daß mit der Sorfißtetrichtegel | gegen 
bie Kriegsgefangenen alles beforgt fey. 

Generat.::Hmel GPauſe. Er flieht ven Welle an 
und winkt ihn zu ſich.) Zu a Zu i 
,, Graf dritt zu ihm), n 

General, bien für jebt. (Gr ki ihn). 

Graf (gutmäthig und Bitten). Herr General — — 


n General (uf) Adieu! 


Graf (teitt zurich verbengt ſich und geht traurig fort) 
General (va er am Ausgange if). Herr Graf! 


Sraf (Reit. 


General. Wenn Sie jemand kennen, ben plöglich traurige 
Begebenheiten betreffen Lnnten — bereiten Sie ihn dor. 
Graf mit tiefem Schmerz). Ad! — 
: General (hn fanft hinausweiſend, mit Tpeänen).. a 
(Der Graf geht in Heftigem Schmerz 
Sffland, tbeatral, Werke. VII 
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Seneral. Gottlob! Gottlob, daß er fort IR! (Gr übeläk 
ſich dem Schmerz und Hält das Tuch vor die Augen.) 

Major Ctfeilnchmenv). Ihro Excellenz — 

General Caufgerichtet). Ganz recht, ganz recht! — (Graf) 
Simmern Ste mi oft an meine Zitel, damit bie Natur nid 
Aberhand nehme, (fieht an ven Degen und ergreift ihn) deun das barf 
nicht ſeyn. 

Aa jor. Wenn mir noch ein Wort erlaubt iſt — 

General. D ia, ie. 


Major. So muß ich fagen, baf um einer thenern Perfen 
illen — jede Mitde, bie nur möglich if, febr zu wüuſchen wäre! 
General (jepüttelt den Kopf und beutet Ihm zu ſchweigen). 

Major. Und bei allem was Ihro Excellenz ſchon für ben 
GStaat gethan haben — 

General Ach! 

Major. Könnte es wohl Cutſchuldigung verhieuen — 

General. Ib darf nie Eutſchnldignug verbienen wollen 
‚Das werben Sie begreifen. 

Major. Wenn man annimmt, baß ber dauptmann Shure 
eifen fonft ganz brav gebient bat — 

General. Gehe brav! Außerordentlich brav | 

Major. Wirklich außerordentlich! Und daß bei diefer Sache 
Ihro Exeellenz ganzes Vaterglück in Frage kemmt — 

General. Meine Sache. 

Major. Daß man and allenfalls — wohl ſchon hier umb 
ba der Exempel bat — 

General. Ich babe mie nach ſchlechten Crempeln gehandelt. 

Major. Einen Aufihnb, bis das Schidfal der Feſtung ent 
ſchieden it — Bnnten Ihro Excellenz wohl allenfalls auf fig zu 


nehmen wagen. 
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: General. &0? Und was muß ich dam noch mehr anf 
mich nehmen! Das Beifpiel — die Menfchen bie bei bem Berluft 
ber Schanze geblieben find — bie weldye bei ber Wiebereroberung 
fallen werden! — Sollen die Thränen einer Tiebenben Tochter 
lauter zu ben General fprechen, als das Todesrdcheln zerſchmetter⸗ 
ter Kameraden! Kein Wort mehr, er muß ſterben. 


Major Indeß würde der Hof, ba es doch ruchbar werben 
wird, wie Ihro Ercellenz burch bie Fränlein Tochter an ber Sache 
als Bater Theil zu nehmen — 

General. Ruchbar! ba ba ha! Ya wohl! 

AMAajor. Sich nicht wohl enthalten können — 

General (fer. Ich enhalte mid. 

Kajor. Der Hof würde aus bejonberer Beglinftigung für 
bes Herrn Generals Perſon — 

General. Will ich nicht. 

Major (fen). Und hartes Schickſal — 

General. Ich bettle fein Mitleid! 

Maior (dt vie Achſeln). Ich weiß nichts mehr zu Tagen. 

General. Wann fängt das Kriegerecht an? 

Major. Pr einer halben Stunde. 

General (fteht nach ver Uhr). Man hört nicht ſchieten — 

Major. Einige Ruhe. 

General. Der Wind geht hinanewarts. 

Major. Ihro Excellenz befehlen allein zu ſeyn — 

” General. Ihr Diener. 

Maior (geht). 

General. Ser Major! 

Major. Ihro Ercellenz. (Kommt zurüd.) 

General. Uebrigens ſoll ihm mit Auflanb begegnet werben, 

AMajor (verbeugt Mc). 
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General Und wenn er Wunſche bat — alles. was zulälfig 
in — mas fo — — in Gottes Namen! 

Major. Sollte — das if mir vorhin ſchon beigeſallen — 
follte ein fo kluger Dann wie der Hauptmann bloß aus Liebe ih 
fo haben. vergefleu innen — ſollte nicht das nur Vorwand feg 
— und irgend eine Berbinbung — ein Verrath — 

General. Das iſt nichts. 

Aajot. In biefen Beiten und nad) ben Beifpielen, die man 
Thon gehabt hat — 

General. Er if ein fenriger, leidenſchaftlicher Menſch — 
aber ex iſt ein Maim von Ehre! 

Major. Wenn es indeß doch wäre — 

General. &s iſt nicht. 

Major. Wer faim es — — er it um ein Ba 
ſtändniß zu bemänteln — 

General Pah! 

Aajor. Die Tochter bes Generals mit zu verseidteln für 
ng ober ficher gehalten hat. Immer -jolkte ih meinen, daß Ihr⸗ 
Excellenz durch die unbefangenfle Unterſuchung u jeber Berant- 
wortlichkeit fich — 

General. Meinetwegen, ja. — 

Aajer. Das Schichal ber Fehung forbert jede Vorſicht — 
einige Nachforſchuug — 

General. Es geſchehe, was .nöthig iſt. 

Major. Sehr wohl. RE 

General, Mein Adjutant ſoll kammen. 

Major (gefv). 

General (nimmt eine Schreibtafel heraum 
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Sechster Auftritt. BEN 
Maden Berg. @eneral.. 


Mar. Berg. Eublich find ber Herr Generai allein. Darf 
ih — | i 

General. Mas? en — 

Mad. Berg. Das arme Fräulein — 

General. Was macht fie? 

Mad. Berg. (nach einigem Schweigen welnend). Ich will bas 
Baterherz ‚nicht noch mehr martern, | | 

General Cheforgt auf fie zw. Iſt ber Doktor gerufen ? 

Ad. Berg. Ein Wort der Hoffnung von Ihnen vermöchte 
mehr, a — ⸗ 

General (ctritt zurüd), Was mich anlangt — (geht von ihr) 
ich verlafſe mich anf Sie. 

Mad. Berg. Ah Bott! (Heftig) Herr General — 

General. Ih made Ihnen feinen Borwurf über das Ge⸗ 
ſchehene. Sie find getäuſcht wie ich — ‚Ruin gehen Ste, Gott 
ſey mit Ihnen! 


t 


— — 


Siebenter Auftritt. 
Borig e. NAdintant. 


Adjutant. Ihro Excellenz haben beſehlen — 

Seuerel, Ganz recht. (Er nimmt wieder vie Brieftafche) 
Ich will, daß heute — 

Mad. Berg Coringen). Herr General — 

General, Wir find fertig, Frau Berg. 

Mad. Berg (mit Handeringen). Sie weiß, ” ich beher zu 
Ihnen bin! . 
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General, Ganz recht. 

Mad. Berg (aufer ih). Was foll ich um fagen? 

General Banfe — ruhig). Was zur Sache taugt. 

Mad. Berg Was bie Zochter vom Bater buch mich er- 
eben wollte — bie Zobesangft für ben — 

General. Ein Wort! — Jever bat feinen Poſten zu be 
leben, Fran Berg! Jedermann bat den Fall, wo er mit geringer 
Kraft gegen eine furchtbare Macht Stand halten muß. Bei Leib 
uud Leben! Sie fiehen jest am einer heifien Stelle — Hülfe 
kann ich Ihnen nicht mitgeben — fo wahr ich eim ehrlicher Mann 
bin — ih kann nicht. (Mit Würde und Mertrauen) Thun Gie 
Brad — Gott ſtärke Sie Das ift Ihre game Inſtruktion — - 
und nun Adien! (Er wendet ſich mit ter Schreibtafel zum Apjutanten.) 
Ich will, daß heute Abend um balb elf Uhr meine Gremabiere 
fih bei der Antonkapelle in aller Stille flellen. (Die Stimme wankt 
etwas.) Berflehen Sie mich? 

Adintant. Sehr wohl. 

ö Mad. Berg mit tiefem Schmerz): Herr General! 

General (ohne fi umzuſehen, winkt ihr zu gehen und ſpricht 
weiter): Die rothen Hufaren fellen fih an den grünen Kafe 
matten ſammeln. (Ge trodnet die Augen.) Aber alles in größter 
Stille. 

Mad. Berg (geht in tieffter Mehmuth fort). 

General. ine halbe Batterie veitender Artillerie fol um 
eben bie Zeit an das Waflerthor ohue alles Seräufch anfahren. 
Nach eilf Uhr fol dieß alles in tieffter Stile am Waſſerthor zu- 
fammentreffen. Ich werde bort ſeyn — wir werben Numero 3 
ben Feinden wieder abnehmen. Die Behörbe empfange bie Be 
fehle — der Zwed bleibe unter ung. Sie baben alles wohl ver- 
Randen ? 

Adintant. Alles. 
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General (entlaßt ihn und ſchellt). 
Adintant (geht. 
General (räumt vie Papiere zuſammen). 
Karl (kitt ein). 
General, Lebrecht fol kommen. 


Karl (geht), . 
General (chließt ven Stich). 


Achter Auftritt. 
Eebrecht. General. Adjutant. 

Kebregpt (critt vor ihn Hin). Ihro Excellenz! 

General. Mach bie Thüre zu! 

Sekretär (thut es). | 

General. Laß hernach den Tiſch auf Dein Zimmer tragen. 
Da if ber Sclüffel. Du brauchſt meine Papiere. — Lebrecht! 
Tritt zu mir baber. 

Sekretär (ifut es). 

General. Du bif mein alter Freund — 

Schrstär. Der Aelteſte. | 

General, Dir kann ich es ja wohl fagen — daß ich ein 
armer, unglädtidder Mann bin! 

Sekretär. Ich fühle es. 

General. Sieh, mein Herz weiß ſich nicht mehr zu rathen 
uch zu helfen. — Sterben — ſterben if bas Beſte! Gott wirb 
es auch fo wenben. 

Sekretär (weint). 

General. Weine nicht, alter Frennd — Du machſt mid 
ſehr wei, denn fo veblih als Dir Lebt mich niemand. Nicht 
einmal meine Tochter — 
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Sekretär. Herr Gent — 

General. Sie bat mich Hintergangent, das haſt Du nie 
mals getban. Niemals! 

Sekretär. Ah Bott — ich halte das richt aus. 

General. Nun damit alles in Ordmung ſeh, wen id 
fterbe. — (Man klopft.) Sieh wer es iſt? (Man Hopft wieber.) 

Sekretär (geht an vie Thüre), Wer? 

Adintant. Bon Wernin, 

Sehretär Nittmeifter von Wernin. 

General Hereilnnn 

Scehretär (öffnet). 


 Mennter Anfteitt. . 


Borige. Rittmeiſter von Bernin. 


Rittmeifer (überreicht eine Depeſche). Ein "Trompeter | 

General (erbricht, Lest, geht an den TH und ſchreibt gibt, nad» 
dem er gefchrieben, es vem Rittmeiſter zurück). Lafſen Ste fiegeln — ber 
Trompeter ſoll gleich fort. 

Kitimeifher (gehn. 

General. Sie haben bie Stabt aufgefordert — Wögefchlagen. 
— Domit mm, wem id) ſterbe, alles in Orbnung ifl, umd da Diefer 
Vorfall einige Aenderungen nothig macht in meinem Teſtamente: 
fo beforgen Sie. 

—— —— — ber Herr Genen! . doch 
nicht — 

General. Alles dieß weagt ſehr natlirlich und — zu⸗ 
fammen! Der Thurneiſen kommt nicht durch — 
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Ichretär. Wie? Ach, Herr Generhl, went das iR, ſo — 

General. Er wird verurtheilt werben. — · 

Sekretär. Und Fräulein Sophie ⸗ 

General." Wird das nit lange Überleben'— das Sögeife 
ih. In dem Kalle foll der Graf alles Haben. Das tft bie Haupt⸗ 
ſache. Dann bat ber Menſch — ber — mich fo elenb macht, eine 
arme Mutter; ber Thurneiſen nehmlich. Die alte Oberflin, bie er 
bisher erhalten. Die fol gleich fechstanfenb Thaler von mir haben, 
damit dev Menſch ruhig ſterben kann. Huf Din? 

Schretär. Ja, Herr Generali 

General. Nm das beſorge mir hübſch. Um eilf Uhr wird 
etwas vorfallen — mm neun Uhr möchte ich gern alles ausgefer⸗ 
tigt, unterſchrieben mb befiegelt. haben. Verhehſt Du mid? 

Sekretär. O Her — mein alter — — Mein 
trener Freund, mein Wohlthäter ... 

General. Weine nicht, ehrlicher Mam. Es Acht ohnehin 
eine lange Zeit mit Deinem Anblid mir vor Anger. — Ach — 
und das war eine fehr ſchöue Zeit! — bie jetzige taugt nicht. — 
Es iſt drum gut, daß es zu Ende geht. — Bin ich eimmal verweg 
— fo weiß ich, Du Häff Dich anch nicht Yange mehr — danı 
treffen wir bei meiner. — zufammen! — mir das 
Papier dort — 

Sekretär (zibt Ihm das Bapler, das von Wernin vorher ge 
bracht Hai). 

General: Behelle mein Haus, ale Frenud! — Und — 
foflte meine Ablöfung ſchuell kommen — fo danle ich Dir hiermit 
(ee mmarmt ihn) für alle Liebe und Trene, die Du-mir erwieſen bafl, 
Berforgt biſt Du — forge für — (vie Thranen unterbrechen ihn) meinte 
Tochter, daß es ihr wohl gehe. Sorge für meine — Abien! (Er 
reißt fich los und geht.) 

Sekretär (legt das Geficht auf beine gefaltete Hände). 


in BE 


Gengral (kommt wierer). Höre — unb bie gute alte Berg 
— verforge mir reichlich! Verſtehſt Du mid? Sie hat es wohl 
um uns verbient. (Gr gebt.) 

Sehretär (nimmt die Papiere und folgt. Mach ihm kommt Karl’ 
un) holt ven Tiich.) 











Behnter Auftritt. 
Das Gefängniß. 
Sauptmann von Thurneifen, gefchloffen. 


(Er iſt ganz Hinten und ſcheint an ver Matter etwas zu Iefen.) Ja, ja! 
— &o groß if unſere Sehnfucht nach Unvergängfichleit — daß [ÜeR 
bie, bie alles gewinnen, wenn fle vergeffen werben, ihre Namen im 
biefe Mauern genden, daß ihrer gebadht werde — follte man and 
nichts von ihnen zu erzählen haben, als eine Armeſundergeſchichte! 
(Er ſinnt na.) ine Seele vergißt dich nicht — und noch eine — 
meine Mutter! (Mit inniger Wetrübnif) Meine Mutter! — Tim 
einen einzigen Sohn weinen — unb mit ihm — ben kuͤmmerlichen 
Unterhalt verlieren — o es iſt zu hart! Den Kopf auf ven Arm ge 
lehnt, fügt er fi an die Mauer) Die Sünde nehme ih mit mir! 
Diefe einzige! «Er richtet fih auf.) Zwar — wenn eine feindliche 
Kugel mich getroffen hätte — ihr Loos wäre nicht beffer geweſen! 
— Ber it es werth, daß ich bie Fürſorge für fie ihm empfehle? 


Eilfter Auftritt. 
v. Thurneifen. Major. 


Aajor (tritt naͤher). 

v. Thurneiſen. Was wollen Sie mit mir? 

Aajor Ein Wort reden! 

- 9». Thurneiſen. In Gefchäften? fonft erfparen Sie Sich 
eine Unannehmlichkeit — denn ich werde nicht antworten, 

Aajor. Durch mich fragt ber General, 

v. Thurneiſen. Ich erwarte feine Befehle. 

Major. Lieben. Sie bas Fräulein? 

v. Churneifen .(Cachel). Deßhalb bin ich bier! 

Aajor. Diefer befonbere Beſuch vom Poften konnte nur ein 
VBorwand geweien feyn, eine Berrätherei zu bemänteln. 

v. Thurneiſen (fahrt auf, feine Ketten raffeln — er ficht fie an 
— faßt fh). Ste fehen, daß ich Ihnen nicht antworten kann. 

Anjor Haben Sie Sich nichts durch Berbinbung mit bem 
Feinde zu Schulden Tommen laffen — 

v. E hurneifen. Das bat ber General nicht gefragt. 

Major. Er bat es, 

v. Thurneiſen. So werbe ich es dennoch — nicht be⸗ 
antworten. 

Aajoxr. Wiſſen Ste au, daß ven Ihrem Saiclale manches 
in meiner Hand liegt? 

v. Thurneiſen. Nichts — durchaus nichto! 

AMAajor. Sie ſind ſehr gewiß. 

v. Chrneifen. Durchaus — denn mein Vergehen iſt zu 
groß, im feinen Folgen zu ſchredlich geweſen, das Gefühl der Scham 
in mir zu tief, ale baß ich irgend eine a erwarten, ober 
wänjchen Tunte, 


Major. Da haben Ste wahrlich Recht, denn wer, wie Sie — 

v. Tharneiſen. Und mm laffeır Sie mich anfrichtig fagen 
— jebe Milberung aus Ihrer San iſt ein Alwoſen, das ich nicht 
annehmen darf. Alſo Können wir nichte Misch — zu reden 
haben. 

Major. Wenn ber Herr General befichit — 

v. Thurneiſen. Er bat es nit und hätte er — jo melben 
Ge ihm meine Ehrfurcht, aber Daß ich nichts erwatte noch bitte, 
als was das Gefetz umb bie Yorm mir befeblen zu dulden, umb 
geflatten zu erwarten. 

Major. Sehr frech, nach einer ſolchen: Beleidigung! 

v. Tharneiſen. Was ber Bäter verlangen kann — Tann 
ich nicht durch Sie ausführen. Und baum — wird mein Schickſal 
auch den Vater ausföhnen, ber ein fo guter Menſch iſt! 

Major. Uebrigens bin ich auch gelommen, Ihnen bas zu 
verzeihen, womit Sie ehedem mich mißhandelt haben. 

v. Thurneiſen. Sch that meine Pflicht, und jene Hand» 
Img, welche Sie jet verhöhnen, BIBRE IDIEJER. Ode an eine 
Bernhigung mehr! 

Major. Dergleichen Begriffe won Pflicht wie Sie bamals 
unb jetzt gezeigt haben, ſind bie Folgen ber Bücher unb ihrer 
Leltitre. u 


v. Thurneiſen Clägelt). 

Aajor. Darum wird alles verrathen und verkaͤnft, und 
Meineid beſchonigt! 
v. Thurneiſen. Bergeffen Ste mit, daß ich meinen 
Büchern noch etwas von hohem Werth dauke. 
Major. Das if? a 
v. Shurneifen Die Kraft, jet Sie zu erttagen. 
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Bwölfter Auftritt. 
Borige Adintant. Ein Brofok. 
Dem Kauptmann werden vie Seffeln abgenommen. 


Adjutamt (nacvem es geſchehen if). Man erwartet Sie vor 
dem Kriegsrecht, Here Hauptmann. 

v. Ehnrmeifon -(verbeugt fi and nimmt feinen Hut). 

Major. Borberhanb werben wir ums nicht mehr fehen, 
Herr Baron. Pa ro; FR ee: KENT, or . 

v. Thurneiſen. So bente. ic. 

Aajor. Wenn Sie — id biete e8 Ihnen gern an — 
wenn Sie Gelb brauden: — (Ir zieht eine Börfe) Dieß fleht zu 
Dienften. 

v. Ehurneifon (verneint 05 höflich), Aue Zee 

Major: Gie find nicht reich — 

v. Churmeifen Gudt vie Schultern). . — 

Major Gietet fie dar). Haben arme Verwandte - 

dv. Thurneiſen (chiebt fie von fi, etwas ernſt). Es N genug! 
(Sum Arjutanten) Kommen Sie, mein Herr! — 

Adintant (weit ihm die Hand). Sie find gefaßt ! 

v. Thurneiſen (eüttelt ihm Herzlich die Sand). Vorwärts, 
Herr Kamerad! — (Gie gehen, ver Major folgt). 





— —— —« — — 


Bierter Aufzug 
Vorzimmer des Generale. 


Do 79 
* 


erſer Auftritt 


Sekretaär iſt im Zimmer und ſchreibt Madam Berg kommt in 
dringender Verlegenheit und Angſt auf ihn zu, 


Aad. Berg D mein lieber Lebrecht — (Gie ſtuͤtzt ip er⸗ 
mattet auf ihn.) 

Sekretär. Baflen Sie Sich — halten Sie Sih mit Ge 
malt in be Höhe — " 

Mad. Berg. Ich habe alles gethan — ich kann nicht mehr 
— Benn Sie Sophien fehen folten! — fo kann noch niemand 
gelitten haben, als bas arme Mäbden — 

Scehretär. Ich denke mir alles. Weiß fie, was vorgeht ? 

Mad. Berg. Dan Hat ihre nichts gefagt, aber au unferm 
fummen Jammer fieht fie ja wohl, daß ber unglüdiide Mann 
verloren if. Sie weint — Scheint einen Augenblid ruhig, daun 
fährt fie auf — geht umher — fie umfaßt meine Kniee — fie 
will fort! — Wir befänftigen fie; ſtumm unb ſtarr flieht fie auf 


bie verſchlofſene Thüre Hin — erwacht, wie vom Tode — ſchreit 


+ 





287 


feinen Namen — beſchwoört ben Geiſt ihrer Mutter um Rettung 
— fo fiel fie in krampfhafter Ohnmacht nieder — jetzt if fie er⸗ 
mattet eingeſchlummert — ich gehe nur einen Angenblid daher — 
um Rettung, Troſt — Hülfe zn fuchen.. — Ach Lebrecht! 

Sekretär. I kann nur mit Ihnen weinen — Hülfe — 
weiß ich nicht — | 

Mad. Berg. ber der Bater — ber Bater, Lebrecht! 

Sehretär IM General 

Aad. Berg Sie überlebt es nit, 

Sekretür. Noch er. 


Zweiter Auftritt. 


GSophile. Mit zerſtreutem Haar — verſchobenem Anzuge — ſie geht 
grade auf Madam Berg zu Borige. 


Sophie. Ich weiß es — ih weiß es. — 

ekretär (bei Seite). Großer Gott! 

Mad. Berg (fie in ihre Arme ſchließend). Fränlein! 

Sophie. Ich weiß num alles. Ihr betrügt mich nicht mehr. 

Hard. Berg. Liebe Tochter! 

Sophie. Du Haft mich betrogen. — Kann eine Mutter ihr 
Kind betrlügen. Ich babe zu Deinen Füßen gelegen, ich babe mit 
Zobesangfti Deine Kniee am mein Herz gebrückt — ich babe Dich 
am bie Wohlthat gebeten, mir mm zu fagen „ja, er muß ſterben.“ 
Du haſt es gelängnet. 

Hab. Berg Es iſt noch nichts entſchieden — 

Sekretär. Wahrhaftig, gnädiges Fränlein, noch if nichts 
entſchieden. 


Sophie D ia — es iR entſchieden. Das! (Mit Freude) 
Uber auch noch etwas! — Bidet Euch nicht ein, daß Ihr mid 
barum betrligen Täuntet. 


Dritter Auftritt. 
Borige ®raf. 


Graf (im Eintreten, da er fie erblicth. Ach Gott! 

Sophie Ah da find Sie ja D mein guter Graf, mein 
lieber Graf, von Ihnen erwarte ich alles. 

Graf. Mit Reit. 

Sophie Ja das weiß ih. Denn wenn ich Sie auch um 
gincuch gemacht habe — fo Bin ich doch fo maueſprechtich chend 
und fo ganz hülflse — daß Sie — weil Ste mich fonft liebten — 
weil ich — was foll ich Ihnen fagen — ih kann es nicht zu- 
fammen bringen. Zürnen Sie nidgt darüber. Ich leide wahrlid 
fehr viel — aber van meiner Liebe zu Thurmeifen. ift ger Leine 
Rede mehr. Nur - von = Rettung — ex wird flechen — ich 
bin ſeine Mörderin — das iſt es — was mich umhertreibt. 
Nur das Leben retten Sie ibm — das Leben! Ich will ihn daun 
nie wieber jehen, feinen Namen nie wieber fprechen; nur fein Leben 
zeiten Sie, fein Leben um Gotteswillen! 

; (Sie fallt ihm zu Füßen. Alle erheben fie.) 
Graf (mit innigfter Wärme), Ich denke nichts als feine Er⸗ 
haltung! 

Sophie (mit aufgehebenen Händen dankend). Gott! 

Graf. Ich ſuche deßhalb Ihren Vater! EN 
Sophie Auch ich! z 
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Hab. Berg. ches Kind. 

Sophie. Hicher muß er fommen — Ich gehe nicht von Bier. 

Sekretär. Darf ich Sie Bitten — 

Sophie. Ich gehe nicht von hier, Nie mehr von meines 
Baters Seite. Will er feinen Tod ausfprechen, fo thu er es, wenn 
ich ihm gegenüber ſtehe — wenn er es daun doch noch vermag — 
nam — bamı — dann — (Sie weint) 

Schretär. Fränlein! Ich meine es gut — 

Sophie (chnell). Das weiß ich. 

Sehretär. Darf ich nur einige Worte reben? 

Sophie Geſchwinde! 

Schretär Seit jener mgilidtien Stunde bat Ihr Herr 
Bater Sie noch wicht gefehen — 

Sophie. Sicht Du — (u Madam Berg) Du biſt Schulb 
daran. (Sie geht auf Lebrecht zu) Ach Lieber Lebvecht, fie haben 
mich ja nicht zu ihm lafſen wollen. Ich babe fo herzlich darum 
gebeten, fie haben mich eingeſchlofſen, meine Xobegaugft kounte 
biefe Riegel nicht brechen — bie Leute konunte ich nicht erweichen. 
Das macht fie find Feinde. — 

Mad. Berg. Gott vergebe. Ihnen bas. 

Sophie. Sie find alt, Sie haben ein gutes Gewiffen, Sie 
Unmen es nicht begreifen, wie dem zu Muthe if, ber Morb auf 
ber Seele bat. Sie alle — alle — muß mein Jammer ermüben | 
Aber wenn mich mein Bater hört, wenn er fein Kind verzweifeln 
fießt. (Zum Grafen) Zürnt er noch? (Zum Sekretär) Hat er 
feiner Sophie geflucht? — (In Matam Berg) Nun, wenn er es 
getban hat — fo ift fein Fluch in Erfüllung gegangen. — Das 
muß ihn befänftigen. (Zum Grafen) Nun dann, Sie werben für 
mich bitten — Ihr alle — 

Ifftand, theatral. Were In. 19 





— 


Graf. Gewiß! Gewiß wird er anf umfer Flehen them, was 
er vermag. Aber er iſt alt — deuten Sie, wie fehr ber Aublid 
Ihrer Leiden ihn erſchüttern wird. 

Behretär. Das fürchte ich fo fehr. 

Mad. Berg. Ueberlaſſen Sie Ihre Sache dieſem edlen 
Manne! 

Graf. Gehen Sie jet nicht Ihrem Vater in ben Weg. 

Sophie (fieht erſt Madam Berg, dann ven Grafen, dann ben 
Gehretär an. Sie verfinkt einen Augenblid in Nachdenken, aus dem fe 
ploͤrlich auffahrt und des Grafen Hand ergreift), Wollen Sie — wenn 
Thurneiſen Nerben muß, wenn er um meinetwillen flerben muß 
— es auf Ihr Gewifſen nehmen, daß Sie mich abgehalten Baben, 
meinen Bater zu ſehen — wollen Sie mir fein Leben verbirgen 
— Sie find ein ehrlicher Mann — fo gehe ich ruhig von bier weg. 

Graf. Nie babe ih Sie hintergangen, andy jet ſey es ferne 
von mir. Verbürgen Tann ich nichts; thun Sie, was Liebe und 
Berzweifiung Ihnen eingeben. 

Sophie Das war ein Tobesurtbeill — Doch ſegne Sie 
Gott für die Wahrheit! 


Dierter Auftritt. 
Borige. General. 


Sophie (geht ihm das halbe Zimmer Tang entgegen). Ber 
gebung! (Sie umfaßt feine Knie ) 

General (von ihrem Anbli betroffen). Unglüdide — id 
ergebe. 

Sophie (will reden, Tann es nicht, erhebt ihre Armıe zum Himamel 
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— fieht die andern an). Dankt — dankt doch — ich kann nur 
weinen. (Sie fintt an ihn.) 

General (erhebt fi). So wahr ich lebe — ich fühle Deinen 
Jammer und vergeffe Dein Bergehen I . 

Sophie. Ab — ach! (Sie ſchließt ihn in ihre Arme) — — 
So redet doch — o redet — ich kann nit — Ihr habt es alle 
gelobt ! 

Graf. Bater! Bollenden Sie durch Erbarmen — Ihr 
Leben hängt darau. | 

General (auft). Graf! 

Sekretär. Theurer, geliebter Herr! 

Mad. Berg. Wenn Sie von Berzweiflung fie retten wollen, 
Guabe für — 

General. Ihr ſeyd unmenſchlich gegen mich! | 

Sophie. Geiſt meiner Mutter, ſieh berab — flöße Milbe 
ihm ein und Erbarmen — prüfen Sie nicht, zaubern Sie nicht 
— es gilt meine Seele — ich, id bin die Mörberin. Heben Sie 
noch nit — Ein Athemzug vollendet Tod ober Leben! — Leben 
— Batrl — Leben! 

General. Laßt mid — 

Alle (ergreifen feine Hande.) 

Hab. Berg. Barmherzigkeit! 

Sekretär. Gnade! 

Graf. Bote 

General, Ich kaum keine — 

Sophie Vollenden Sie nicht! Tod iſt auf Ihren Lippen, 
Guade fpriht Ihr Herz! Seyn Sie guäbig wie Gott, geben Sie 
Leben wie Gott! Vater, Vater! Sie töhten mit ibm Ihre 
Tochter ! 





Fünfter Auftritt. 


Bortige. Maier, zwei Rayitäns, zwei Lientenantd, 
der Audbitor. 


Sekretär (heiblamı). Großer Gott! 

Mad. Berg (fieht ſich Angflig um). 

Graf (tritt bei Seite). 

Major. Hier, Ihro Excellenz bringe id — 

General. Ich weiß ſchon — geben Sie her! 

Malor (überreicht ihm das Papier). 

Sophie heit alle an). Jebes Auge meibet mich — (auf vie 
Dffkeiere deutend). Diefe verfiummen (auf ven Bater) unb Sie — 
Sie wiffen — Gie wiſſen? 

General. Liebe Sophie! bas finb Geſchäfte — bie — 

Sophie (zuternd). Bater! — (Weinen) Vater — täufdhen 
Sie mich nicht. (Sie tritt wicht zw ihm.) 

General (mit gewaltiam unterbrädter Enpfintung). Dieß iR 
nichts, liebe Tochter — 

Sophie Cergreift in Verzweiflung dat Papier aus 16 Waters 
Handen). Ed gilt meiner Seligleit! ° 

General. Unglückliche, was haſt Da geiben! (EU «8 zurbd 
nehmen, ſchlaͤgt vie Hande zufammen und wendet ich ſchnell zu ven 
Dfficieren.) Sie kennen bie Gefchichte, meine Herren! 

Sophie chat gelefen und fiürzt mit vom Sei: Tod} zu Moden), 

Graf um Madam Berg et fie und fehen fie in einen 
el). 

General. Bringt fie fort! 

Sekretär (geht). 

Anditor (hebt das Papier auf und flellt es dem General zm). 

General. Ich werbe alles Iefen und — 
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Schretär (at zwei Bedieute seh, bie das Fraulein megttagen. 
Mavdam Berg folgt), 

General. Berlafien Sie das arıne Däbcen feinen Angen⸗ 
blick mehr! (Su ven Dfficeren) Ic werde Berhör nub Urtheil 
leſen — nad Befinden beflätigen und e8 (um Major) Ihnen dann 
zur Bollfiredung zufenben. 

Aajor (fchr ehrerbletig). Ihro Ereellenz Kummer beugt 
nus tief. 

General fverhengt fi). 

Major. Jebermann war zur Milde geneigt, — 
Umſtand ſich für ihn gefunden hätte, Allein bie Pflicht — 

General (milaft fie mit Warde, vie Officiere gehen reſpee⸗ 
tudſer Verbengung mit militariſchem Eruſt meg). 


Sechster Auftritt. 
Seneral. Braf, Selretär, 


Geusral (Gum Sekretar). Lebrecht! . Die Wechſel fiir bie 
Obriſtin! 

Sekretär Gimmt fie vom Tiefe, fle find in einem Sriefe). 
Hier, Ihro Exeellenz! 

Seutral. Den Arzt zu meiner Tochter! 

Schretär (gehe). 

Graf. Sie, mır Sie können ihr helfen. O Bett! Gott! 

General (ohne ihn anzuſehen). Schont meiner — ich bis 
nur ein Menſch und trage ſchwer! 

Graf (mit Thranen). Wenn nach dieſem Augenblicke, ber 
mein Herz zerreißt, keine Rettung möglich iſt — 
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General (ergreift feine Sand und verneint es wehmäthig). 

Graf. Was vermag ich dann hier noch — 

Gensral, Einen Angenblick Gebuld. (Pauſe. Gr ſucht ſich 
fammeln). Er verlangt Sie zu ſprechen. 


Graf. Ber — 
General. Thurneiſen. Sie find ein Mann — halten 
Stand. 


Graf (mit untervrüdten Thranen). Ich will es. 

General. Hier (er gibt Ihm ven Brief) iſt feiner armen 
Mutter Unterhalt beſtimmt. Sagen Sie ihm base, Bringen Sie 
ihm meine Verzeihung und baß ich ohne allen Groll bin. 

Graf. ber follte jenes Papier — (er ventet auf das Urtheil) 
— Ich möchte aus jedem Umſtande Hoffuung nehmen — follte 
nicht vielleicht — 

General (vurliest das Verhör flüchtig), Schuldig belaunt. 
(Er legt es auf den Tiſch, ſieht In das Urthell) Tob! (Er legt es 
hin, umarmt den Grafen, ver ihm bie Sand Füßt und geht.) 


Siebenter Anftritt. 
General allein. 


(Er durchliesſt das Urtheil, trodnet die Augen, ſetzt ſich nicht, nimmt 
eine Feder, legt fie wieder nieder, durchliett nochmals das Derhör, feht 
die Weber zur Unterfprift an, Halt inne, flieht ih ſchnell um, als käme 
jemand; ces Aberfällt ihn ein Schauer, er legt vie Feder hin — ſchlagt 
die Hande zufammen — nimmt wieber bie Beer, unterfchreibt, und wirft 
fi dann In ven Stuhl, ver am Tiſche fteht.) 
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Achter Auftritt. 


Beneral. Major Sellani. 


Major. In Hnfehang einer Verbindung des Hauptmann 
Thurneiſen mit bem Feinde habe ich nichts entdedk. 

General. Sm! 

Aajor ıPaufe). Das Kriegerecht if gehalten. 

General (ſteht auf, gibt ihm das Urthell). Tobd! 

Aajor. Es war vorauszuſehen. 

General. Sein Tod und ber meinige ſiehen ba vor mir 
unterjchrieben. 

Major. GBeruben Sie die Sache nicht fo fehr zu Herzen zu 
nehmen. Denn — ; 

General. Nicht? Wunderbarer Trofl Zwar bag foll er 
wohl auch nicht ſeyn — Sie fagen nur fo einige Worte, wo frei- 
lich — hm! Baufe) Siegeln Sie es, uud ſtellen es dem Major 
von Sottorf zu. 

Major. Ein befonberer Umflanb hat ſich ereignet, ber doch 
immer mehr bie Frechheit bes Hanptmauns von Thurneifen beflätigt. 

General. Wirtih? Nun er ift fo ſchon ein armer Sün- 
der, etmas wollen wir ihm vergeben. 

Major. Wenn fein Schidfal in meiner Hand flände — ich 
würbe gern — 

General (unwillig). Das If bie Sade — 

Major. Ihro Ercellenz balten zu Gnaden, meine Pflicht 
will — 

General. Ganı regt. Nun — 

Major. Die Orbonnanzen baben einen Soldaten von feiner 
Compagtiie angehalten, ber bier im Haufe einem Brief vom ihm 
an das Fräulein abgeben wollte. Hier iſt ber Brief. 


General (nimmt ihn). Wie beißt ber Menſch, ber ihn 
Hajor. Der Soldat Grim. Er iſt noch unten, ich ließ 


General. Grim? das if ja der, dew Thurneiſen base 
Leben gerettet bat. Billig daß er ihm dienen wollte. Ich will 
in 


fpredhen. 

Major Wellen Ihro Eyoellem e — 
General. Sprechen. 

Major (geht). 


Hennter Auftritt. 
General allein. 


Gensral (ee Het ven Brief, trocknet im Befen einigemal vie 
Uingen, nachtdem er Ihn eimgeheilt. Er hat fie wahrhaft geliebt! 


{ 


Zehnter Auftritt, 
General. Mafor. Der Soldat Brim. 


General. Ich will — ſeyn mit ihm. 

Major (geht). 

General, Er bat — Brief hierher gebracht? 

Soldat. Ya, Ihro Excellenz. 

General, Wie if Er gu dem Arreſtanten bineingellsummen ? 
SBoldat. Menſchlichkeit Hat es erleichtert. 

General, Wer bat Ihn eingelaffen ? 
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Soldat het vor fih Yin). 

General. Antwort! 

Soldat. Fragen Ihro Excellenz als General — ode ale 
Menſch — 

Genstal. We bat Ihn vermocht, ben Brief Baker zu 
bringen? Diefe Heimlicleit — 

Soldat. Ich bin ſtrafbar — Ihre Excellenz halten zu 
Gnaden — ih wollte es gern ſeyn. 

General, Weßhalb? 

Soldat. Ih Hätte ben Brief einem andern gebe Annen 
— aber ich vermutbete, daß ich Bier angehalten werben würde, 
unb babe bann verlangen wollen, bei bem Herrn General vor⸗ 
gelafien zu werben. 

General. Run Er iſt jett da. 

Soldat. Ya, Ihre Ercellenz. (SBerlegen.) 

General, Rebe Er! 

Soldat. Der Muth fait mir. 

‚Gensral. He gefaßt! Ich Hebe ehrliche Männer. 

Zoldat. Der Herr General find ein gerechter Herr, Das — 
vermehrt meine Angfl. 

General, Wehhalb ? 

Soldat. Weil ih nun erſt fürchte, es iſt vergebfi. 

General. Zur Sache! 

Soldat. Was ih thun will, kommt mir nach meinem 
Gtande nicht zu — aber nad meinem Herzen. 

General, Nun, men Sohn — 

Soldat. IH — lan es m in din paar Worte foffnn — 

General. Seine Sache ſpricht auf dem Geſicht! 

Soldat. Bnade fir meinem Hanptmann! 

Gensral (tief gerühetd. Ach Bott! 

Soldat. Er dat mein Leben gerettet — 


General. Ich weiß es. 

Soldat. Er if ein guter Menſch. 

General. Iqh kaun nicht reiten. 

Soldat. Win braver Krieger. 

General. Drum — weiß er ſelbſt, daß ich nicht helfen 
kann. — 

Soldat. Ih begreife Ihro Excellenz — aber ich muß 
darũber weinen. 

General. Das macht Ihm Ehre! 

Soldat. Mur eine Bitte noch — geben ber Herr General 
nicht zu, daß bei der Hinrichtnug Herr Major Sellani das Kom⸗ 
manbo babe, 

General. Weßhalb? 

Soldat. Er ifi fein Feind, er Hat ihn noch im Gefaͤngniß 
gehöͤhnt — und — — ich bin ein Menſch! 

General. Gut! 

Soldat. Wir glauben, daß biefen Abend etwas gegen ben 
Feind geſchieht — Herr General — wenn bas Unmägfide zu thım 
iſt — flellen Sie mich an bie Spitze. 

General, Gut! 

Soldat. Und wenn ich geblieben bin — haben ber Herr 
General Die Gnade zu fragen — wie ich mich verhalten babe. 

General. Das foll geſchehen. Geh — Er mit Gott! 

Soldat (geht). 

General (ra ver Soldat faſt fort iR). Burſche! 

Soldat. Ihro Erxcellenz! 

General (mepmärktg, heftig). Du ſollſt zur Cavallerie — ich 
ich will Dich zur Ordonnanz haben — wenn ich fallen ſollte — 
fo brüde mir bie Augen zu. (Er klopft ihm auf die Schalter.) Du 
bift es werthl (Er geht, der Golvat folgt.) 
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Eilfter Auftritt. 
Borige. Sraf, ver ihm begegnet. 


Graf. Ein Wort! 

General (ernſt). Nichts mehr von — 

Graf. Bon Gnade nichts mehr — nur von Sereihtigteit. 
Thurneifen bat Sie als Bater, bat Ihre Ehre beleibigt, 

General. Ich babe verziehen. 

Graf. Können Sie ihn verurthellen? — 

General. Wie? 

Graf. Wird nicht jebermann glauben, daß Sie aus Zorn, 
in der Sache des Dienftes, bie Zerrüttung, bie er in nn Fa⸗ 
milie angerichtet bat, beftrafen ? 

General. Ich ehre Ihr Herz — aber — 

Graf. Sollte nicht dieſe Bedenklichkeit — einen Aufichub recht- 
fertigen? — Auffhub! Nur Aufſchub, das ift e8 warum ich bitte, 

General. Und wo if ein Geriht — das ihn gelinder be- 
urtheilen Tann ? 

Graf. Immer hätten Sie ihn doch nicht verurtheilt! 

General. Wünſcht Thurneifen, daß das fo geſchehe? — 
Hofft er etwas davon, wenn das geichehe? 

Graf. Ich habe ihn noch nicht gefehen. 

General, Spreden Sie ihn, 

Graf. Und wenn er es wünſcht — babe ich dann Hoffnung? 

General (nad einer Pauſe). Sprechen Sie ibn. 

Graf. Im Augenblid ! 

General (chellt). 

Karl (kommt). 

General. Major Sellani! 

Kari (ruft Hinaus). Herr Obriſtwachtmeiſter! (Karl geht.) 


800 
Busäifter 


Major. Beneral. 

Major. Ihro Excellem. 

General. Haben Sie das Urtheil ſchon an ben Major Got- 
torf gefäpict ? 

Malor. Gleich anf ber Stelle. 

Gensral. Hm! (Er geht bei Seite.) 

Major. Beichlen Ihro Exrcellenz — 

Gensral (Rad. Richts! 

Halsr. Sollte ich vielleiht — 

General. Sie find fehr prompt, Herr Major. 

Hajor. Da Ihro Excellenz befohlen Haben, daß ich — 

General, Ja bo, ia. Ich habe es befoblen. 

Major. Wenn ſich das BIäd denken ließe, daß eine Aendernng — 

General. Wer ſagt bas? 

Hajor. Wenn fo viel Urſache zum Mitleid, fo manche 
Fürbitte Hoffnung zur Gnade bewirkt hätte — 

Gensral (Rah). Nein! 

Kajor Dan Bnnte — 

General. NRictel 

Major (tritt zuräd). So weiß ich nichts mehr was — in ber 
Sache zu thun wäre, 

General, Sie wiffen viel — ſehr viel. Nur vom menſch⸗ 
lichen Herzen — mögen Sie wenig wiffen und — 

Major. Ihro Excellenz — 

General. Und vom Baterherzen wiſſen Sie gar nichts. 

Major. Ich erbiete mich ſogleich — Geht) 

General. Halt! Der General if ein Mann von Ehre; er 
würbe Sie wohl gern barliber haben reben hören, aber er Tann 
Ihnen nun nichte barliber zu fagen haben. (Er geht, in ver Thar) 
Allons, Herr Adintant! — Karl, meine Pferde! 
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Fünfter Anfang. 
Vorzimmer des Generals, 


Erſter Auftritt 


Sekretär öffnet, vie Thüre. Abintant, General un Graf 
treten ein. 


General (ven Arm in ver Binde). Es bat nichts auf ſich — 
ein Streifſchuß — beruhigt Eu doch — es bat gang und gar 
nichts zu bebenten. 

Graf. So nahe bin fih zu wagen — In ber Nacht — 

Sekretär. Lafſen Ihro Excellenz doch wenigfiens gleich 
einen zweiten Verband anlegen — 

Graf (bringt einen Stuhl). 

General. Iſt nicht nöthig. Der Verbaud war recht gut. 
Lebrecht! — Die Berg ſoll meiner Tochter mit guter Art ſagen, 
daß ih ans war und unbedeutend verwundet bin, aber ohne alle 
Bebeutung — es if nur deßhalb, daß fe nicht erſchrickt, wenn ich 
hernach mit ihr — — nun daß nur erfi das beforgt werbe. 

Sekretär (gebe). 


General (feht Ay). Herr Abjutaut! 

Adjuntant (tritt vor). 

General. Meine Linreebebienten follen zu bem feuer geben 
unb helfen 18ſchen — meine Wagenpferde zur Rettung ber Sachen 
— ber Major Sellaui fell fommen. 

Adijntant (sch). 


Bweiter Auftritt. 


®ral. General. 


General, Ja, mein lieber Graf, einen Zoll breit mehr 
baber nach bem Herzen zu und dann fein Streiffhuß wieber ba 
— ſoudern gerabe durch — fo wäre mir beffer. 

Graf. So bit an den Feind konnte nur ein verzweifel:er 
Bater hinreiten. 

General. Sie rührten fi, ich mußte wiffen woran ic 
war. um bleibt es dabei, ich belomme Arbeit — unb gewiß 
alle; alfo thum wir unverziiglich, was uns zu Haufe obliegt. Haben 
Sie Thurneiſen gejprocgen ? 

Graf. Ja. 

General. Was fagt er? Wünſcht er Auffgub ? 

Graf. — Nein. 

General (freudig). Richt? 

Graf. Leben ohue Ehre fen ihm zur Laſt! Er bittet um Eile. 

General. Brav! — Er hat Net! — auf) Ihm if 
wohl — nur meine Tochter — 





303 
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Borige Major Sellani. 


Gruceral. Herr Mofor, ich Habe den Gemeinen Grim zur 
Cavallerie berüber genommen. Er war meine Orbomanz und bat 
mich eben von Gefangenfchaft gerettet. Er fol Wachtmeiſter werben, 
laſſen Sie das einfeiten und kündigen Sie es ihn an. 

Major. Sehr wohl. 

General. Was Thnrneifen anlangt — (Er ſieht nad ver 
Uhr.) Heute no. — — Um eilf Uhr — unter ber Baflion Num. 
17 — in aller Stille — nnd in keinem Falle find Sie babei ge 
genwärtig. Herr Major, verfieben Sie mid — In keinem Falle, 
Sie haben überhaupt biefer Tage ber mit meinen Aufträgen viel 
Unruhe gehabt — Gie find alfo bis auf einige Zeit von allen 
Geſchäften bei mir bispenfltt. 

Aajor. Golten Ihro Excellenz aus Mißverſtand — 

General, Ich ehre die Strenge — ich verabſchene Härte, 
(Er nimmt ven Hut ab.) 

Major (verbeugt ſich und geht). 

General. Was meine Tochter anlangt — fo — Ste 
biefe — in ber Schredensfiunde nur mir. Gott wird mir helfen. 


dierter Auftritt. 


BSorige Adjutant. 


Adjutant. Der ſämmtliche Magißrat in corpore bittet 
um Aubienz. 
General. Jh vermutbe was fie wollen — lebergabe? 
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das geht nit au. — Laſſen Gie bie Herren in ben Saal führen. 
Ich Tomme — das Unsrikden bes Kommando if befohlen ? 
Adiuıtant. Allee. Man erwartet — 
General. But. Ich komme in ben Saal, unb bamm zur 


Adintant (Geo. 

Graf. Goönnen Sie Sich uuy einige Erholung — 

General. Das Wuubficher kommt von ber Seele ans 
und if unheilbar. Führen Sie meine Tochter hieher, lieber 
Graf! Ich komme balb wieder. (Gr geht. Der Graf geht nf 
Der Seite zu weg.) ie 





Fünfter Auftritt, 


Getretär Wdiutant. 


Adiniant. Das Kommanbo iſt auegerückt — men fer 
wartet etwas fehr Wichtiges. Mau fagt, der General weile ſelbſt 


en. 

Schretär. Gewiß. 

Adjntant. Wenn Sie etwas über ben General vermögen, 
Here Lebrecht — fo bereben Sie ihn heute Abend nicht ſelbſt 
anzufäbren. 

Sekretär. Das ift vergeblih, Sie kennen ihn, 

Adintant. Des Geueral iſt trotz ber Dunkelheit fo nabe 
bingeritten, er bat Bewegungen wahrgenommen, er vermuthet, baf 
die Feinde etwas nuteruehmen wollen, ex jcheint zuvorkommen zu 
wollen. Die Nat wirb mörberiich werben. 

Dekrstär. Dazu fine Wunde — 
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Adiutant. So gering fie an fi wäre — aber in feinem 
Alter — bei biefem Sturm in feiner Seele — 

Schretär Wer verliert mehr als ich, wenn ber General 
bleibt — und wir werben ihn verlieren. Anch benft er ſelbſt nichts 
als feinen Tod und wünſcht ihn. 


Sechster Auftritt. 
Sophie Grat. 


Der Graf füht Sophien herein, fie geht vor und’ halt ſich an bem 
Stuhl, der noch va ſteht. Sekretar und Anjutant ziehen ſich zurück. 


Sophie (vom Schmerz abgeſtumpft, mit wenig Bewegung). HM 
bie Wunde gewiß nicht gefährlich ? 
Graf. Gewiß nicht. | 
Sophie. Nun — Gott fen Dank! (Ele faltet vie Hande.) 
Und was fol ich bier hören — 
Graf. Auf meine Ehre — ich weiß e8 nicht. 
Sophie (feufzt und feht ſich ermattet). 
Graf (feht ſtarr vor fi ber). 
Sophie (eiſe)y. Graf! Eie wenvet ihn gu ſich.) 
Graf (tritt vicht zu ihr). 
Sophie. Lebt er noch? 
Graf. Jal! 
Sophie. Gewiß? (Cie ſteht anf.) Gewiß.! 
Graf. So wahr ich lebe! 
Sophie. Hat er vom mir gefprochen ? 
Graf. Mit inniger Eichel | 
Sophie. Ach! (Sie finkt zurücd und bededct das Geflcht). 
Adintamt c(trocknet die Mugen um geh). 


Lu ; 


Sffland, theatral. Werke. VIIL 20 


-- 


Een 
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Siebenter Auftritt. 


General. Borige 


General (deutet Lebrecht zu gehen). 

Sekretär (geht). 

Zophie (feht auf). 

General. Mit mir — bat es gewiß nichts zu bebenten, 
meine Tochter. 

Sophie (nimmt feine Hand). 

General Corüdt ihre vie Hand), Sehe Dich. 

Sophie Ciekt fi). 

General. Einen Augenblick — mein Kind! (Epricht leiſe 
mit dem Grafen.) 

Graf (rückt Befremden und Wehmuth aus). 

General. Auf den Kal Bringt Lebrecht vorher Nachricht, 
gehen Sie an Ihr Werk. 


Adyter Auftritt. 


Geueral, Sophie 


Sophie. Es Überfällt mich eine Ang — eine Hihe — 
jest — jetzt flirbt er! Yet! 

General. Jetzt nicht. 

Sophie (fteht auf. Lebt er noch? Vaterl lebt er noch ? 

General (macht fie fanft wieder figen). Noch! 

Sophie. O Gott! 

General. Wir wollen über mıfer Unglück vertraulich veben, 
mein Kind! 
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Sophie (ſchluchzt). 

General. Nach ihm — bin ich doch Dein nächſter Freund, 

Sophie. Ih kaunte nie einen Unterſchied — das Unglück 
— das entſetzliche Unglüd nur — bat ihn jetzt gemacht. 

General. Mir kommt es zu, von Deiner Trauer mit Dir 
zu veben, und ich werbe das keinem anbern übertragen. Ja, Sophie! 
Was Menfchen Über Dich vermögen köunen, muß Dein Bater 
vermögen, Ia, mein Kind, Du verlierfi unendlich viel — aber 
tch verliere alles! 

Sophie. Seine Mörberin bin ich — ich feine Mörberin — 
wer kann das von mir nehmen! 

General. Sey getrofl. Dir wirft ihn nicht lange Überleben. 

Sophie. Wenn Gott barmherzig iR! 

General. Ich werde biefen Tag nicht fange überleben. 

Sophie. Das if mein Werk. 

General. Nicht fo durchaus. Ich bin nicht vorwurfefrei. 
3% hätte micht fo feft auf Deiner Heirath mit dem Grafen be- 
Reben follen — 

Sophie. Warum entbedte ich Ihnen meine Wiebe nicht, 
warım — 

General, Du haſt Recht daran gethan; denn ich prüfe mid 
und weiß, ich wärbe biefe Heirath nie zugegeben haben — fieh — 
biefer Eigenfiun madt Dich um vieles ſchulblofer. 

Sophie. Ihre Güte vernichtet mid — 

Genckal, Da wir num beide zwei fehr unglückliche Menſchen 
find, fo laß uns einer mit dem anbern Hagen und weinen. 

Sophie (umfaßt feine Füße). 

General. Steh anf, mein Kind — fich auf! — Du bif 
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ein gutes Madchen. Ich babe mich ehebem wohl manchmal au 
Deinen ſchwarmeriſchen Gefühlen ergötsen KBnunen. Denn fo war 
and Deine Mutter, 

Sophie. Ah! 

General. Unb num laß uns ein Wort vom Deiner Mutter 
eben. Sie war bei allen veizbaren Gefühlen doch auch eine fehr 
entfeloffene Fran. Wenn fie Hier unter uns wäre, fo würde umfres 
Leidens etwas weniger feyn. Ich Bin ein alter Mann, fiehe zwi- 
fen Tod umb Kummer, was kann ich für Dich thun? Du bifl 
fo unglüdih und fo bellagenewerth — ba ich Dich gar nicht zu 
teöfen weiß! | 

Sophie. Hören Sie auf — fihonen Sie meiner — 

General. Und dazu bebarf ich noch einen Troſt von Dir. 

Sophie. Bon mie — Troſt? 

General, 3a, men Kind — ich fiehe allein — meine 
Ehre hat gelitten — mein Herz bricht. Habe Mitleid — thue 
auch etwas für mid. An Dich weifet mich bie Natur — bie 
Dankbarkeit — mein Alter! Mit aller Gewalt ber väterlichen 
Nechte und aller Stärke der Baterliebe forbere ich einen Troſt von 
Dir, unglückliches Kind] 

Sophie. Gebe Gott mir bie Kraft dazn — reden Sie — 
was kann ich thun? 

General. Laß Deinen Bater nicht zu Schanden werben, 
liebe Sophie! Sey eine Heldin in Deinem Ungläd, baf bie 
Menſchen meine Tochter ehren, aber wicht bemitleiben. 

Sophie (eufzt tie. Ad] 

General. Dein Freumb wird ſehr männlich flerben — 

Sophie. Aber er lebt noch? 

General. Noch! Er ſpricht nur von Dir — aber iſt auch 
nur von bem Gedanken gequält, daß Du Dich Deines großen Kum- 
mers unwerth zeigen möchte. 
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Sophie (weint in ihr Tuch Yinab). 

General. Er wird von jebermann bewundert. Sein 
männlider Ton gibt ihm feine Ehre wieder. Er bat flix: biefe 
Ehre aft den Tobesfampf gewagt und gebiutet, fie if ihm heilig 
— er kann aber nur dam wie ein Wann flecben, wenn er Di 
wie eine Helbin traurig weil, (Heftige) Sterben unß er — 
daß er groß ſterbe — if Dein Wert! i 

Sophie (nach einer Paufe), Bater! 

General nach einer Pauſe) Es veift ein Ne in Die 
— auf — laſſen wir beibe bas bischen Leben, das wir alle Drei, 
Er, Du und ich nicht exhetteln wollen —. laſſen wir das elenbe 
Tagewerk nicht Herr unſerer beften Seelenkräfte ſeyn. 

Zuphie mit Erhebung. Baterl — Ich merbe viel ver- 

General. Deine Mutter bat Di mit Kraft geſegnet, in 
meiner hochſten Roth au ihrer Statt mir zur Seite zu ſeyn — 
Tochter — wir wollen weinen, aber nicht winfeln. 

Sophie. Bater! gewähren Sie mir eine Bebingung ? 

General. Der General darf nichts — mehr gewähren, 
Alles was ber Bater nermag — gelpbe ich Dir. 

Sophie. Darf ich ihn ſehen? 

General (reicht ihr Die Sant), 

Sophie Spehu? \ 

General (füttelt ihre Sand), Ja! 

Sophie. Sie vertrauen mir — aber Sie follen auch wit 
mir zufrieden ſeym. 

General. Sieh ihn — ſprich ihn — laß ihn Deine Ge⸗ 
lübde mit ſich hinüber nehmen, Vaterſegen heilige Eure Um⸗ 
armung. Bricht Dein Herz im Kampfe — ſey es — fo will ich 
in Deinem Tode Dich betrachten — wie einen gefallenen 
Sohn. 
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BSophie. Ich gehe zu meinem Gemahl und ſcheide von ibm 
ala feine Witwe, 

General. Ich will Dip zu meinem Sohne geleiten, er 
wirb bem Geſetz und ber Ehre Genumibhnung geben, ich werbe bie 
Feinde angreifen. Sehen wir uns nochmal wieder, — fo empfange 
nich im Wittwenſchleier, wir wollen daun das Leben tragen, wie 
Seelen bie e8 weber verachten noch bebfrfen. Wer von uns beiden 
ben anbern nicht wieber findet — preife ben glücklich, der voran⸗ 
gegangen if und entweihe das Andenken geliebter Seelen nicht mit 
zagendem Unmuth! — Gib mir bie Hand darauf! 

Sophie (gibt ihm nie Hann), Verklaͤrte Seligel Sieh herab 
und flärke mid! 

General. Dein Iammer bat mich entwaffnet, Du haſt 
mie Muth und Troſt gegeben — ich danke Dir — und ſegne Dich 
dafüt — Nun laß uns zu ihm gehen. 

(Sie gehen.) 


Hennter Anftritt. 
Das Sefängniß,. 


Ydiutant. Baron von Thurneifen. 


v. Thurneiſen. Ih danke Ihnen — ſchmerzlich war 
biefer Abſchied von meinen Freunden, aber — doch thut es bem 
Herzen wohl, baf fie mich ungern ziehen fehen. 

Adijiutant Haben Ste nichts mehr zu befehlen ? 

v. Thur neiſen (verneint es und reicht ihm vie Hand). Mann 
werbe ich geenbet haben? 

Adjiutant Ach! 


— — — — — — 
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v. Thurneiſen. Sie ſehen — ich bin gefaßt. 

Adjutant. Halb eilf Uhr. 

v. Ehurneifen (feht nach der Up). Nun — fo finb wir 
nahe daran. Leben Sie wohl. (Gr umarınt ihn.) 

Adijntant (geht). 

» Ehurneifen. Men Leben war. ein kurzer Traum — 
felten angenehm — ich werbe unfanft erwedt — — — 
wovon ich wenig vermiſſen lamıı, und ende! 


Behnter Auftriti. 


v. Thurneiſen. Sraf. 


Graf. Noch Einmal! (Er reicht ihm vie Hand.) Noch einmal 
ſehen Sie mich wieder! 

v. Thurneiſen. Meine Augenblicke ſind wenig, aber dieſe 
find ſchöu! (Gr umarmt ihn.) Der höchſte Edelmuth geleitet mich 
zum Ende! 

Graf. Ich bringe Ihnen Sophiens Abſchied! 

v. Thurneiſen (mit Unmuth und Schmerz). Ach! (Er legt das 
Geſicht auf die gefalteten Hande) Frieden mit ihr — guter Gott! 
Frieden! 

"Graf. Der General wird Ihnen feine Verzeihung ſelbſt 
bringen. 

v. Thurneiſen. Zu viel — zu viell Wie wenig ver- 
diene ih das? — So laffen Sie mich vorher vollenden, was ich 
fonft mit ber Welt noch zu thun babe. (Er gibt ihm einen Brief) 
Meinen leiten Dank meiner unvergeßlichen Mutter! Diele Uhr 
— dem Soldaten Grin und — (Gr gibt ihm Das Tuch von 
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Sophien.) Ihnen wit. biefem Tuch Sophiens Thräuen. Sie gab 
es in bem Angenblid, wo bas Lens Über mich geworfen warb | 
Nehmen Sie — es if das ganze Vermächtniß eines Unglüdlichen. 
Trocknen Sie Ihre Thräͤnen und werde Ihnen ba leicht — das 
ſey mein letztes Gebet! 
Graf. 3 wi — mer (Tränen hindern ihn mehr zu 
fagn) 
». Churneifen. Der lehyte Wille eines Ungtädien wirb 
einem fo eblen Manne heilig ſeyn. 


Sekretär, ver dem Grafen etwas leife fagt und pann geht. 


Graf (faßt mehmüthig des Barons Hand). Der General wird 
balb ba ſeyn. 

». Ehnrneifen Ich babe ihn flets mit Bewunderung ge- 
ſehen. — Jetzt werbe ich mit ber ſchmerzlichſten Erſchutterung 
meine Angen vor ihm niederſchlagen. Hal fo oft Hat fein Lob — 
das Blut mir wallenb gemacht — unb fein Blid mich muthig im 
ben Zob gehen heißen, — Hente nicht. Heute — Bin ich ein 
Gegenſtand des Mitleids — denn er mußte meinen Namen aus 
loſchen auf der Tafel ber Ehre, ben Stab brechen über ben, ber 
Eib ımb Ehre verletzt hat — das ift Bitter! 

Graf. Fafſen Sie Sich — biefe Prüfung wird nit Ihre 
letzte jeyn. 

v. Thur neiſen. Die letzte! Es if kene mehr übrig. 


— — — — 
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Graf. Doch, armer Mami 

v. Thurnueiſen. Welche? Vollenden Sie! Beige? | 
Graf. Sie ſelbſt! 

v. Thurneiſen. Graf — 

‚Graf. Die unglückliche Sophie kommt zu Ihnen! 

v. Thurneiſen. Gott! Gott ſtehe mir beil 


Zwölſter Auftritt, 


General, Sophie. Borige. 


v. Shurneifen. Sie ie — Bergebung! (Er umarmt fie.) 
Bergebung — Herr General — Grafl Sophie! Bergekung für 
das Leib, das ich anf Sie bringe. 

Sophie Nenne mih Du — Dein km Tode, wie im 
Leben! 

v. Ehnrueifen (reißt ib Is) Bett — fuhre mich ft — 
weg aus biefem Leben — 

Sophie Segnen Sie ihn, mein Bater! das wird ihm Ruhe 
geben, Er bat ja niemand, ber ihn feguet — ich darf nicht — 
ich bin feine Mörderin. 

v. Thurneiſen. Nicht fo. (Gr fällt ‚vor ihr nieder) Go 
nicht | 

General (hebt ihn auf und umarmt ihn). Ich verzeibe alles! 

Sophie. Graf, geben Sie Acht auf mid, wenn Sie eine 
Thräne fehen in meinen Augen — — iſt es Zeit, dann reißen 
Sie mich fort. 

General. Deine Hand — 

Sophie (weicht ihre Kan). 
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General. Die Ihre. 

v. Thurneiſen (Creicht fie ihm). 

General. Gott fürte Euch, meine lieben Kinder! — 
Mein Sohn, jet gilt es. Männlich und flat. Rebe mit ihr. 
Ihre Ruhe iR nicht Wahnſum — if ein Opfer für Dich, Rede 
— ſcheide — die Zeit if da! 

Sophie (mit vem Schrei: Die Zeit if ba! ſturzt fie ifm um 
den Hals). 

v. Ehurneifen Ih beſchwöre Di, gebenle Deines 
Baters! 

Sophie. Meines Baters? (Seine Sand in die ihre klemmend) 
Ja, ja. 
v. Thurueiſen. Das Verhängniß bat mein Loos geworfen. 
Weine darum — aber — wem mein Geiſt mit Wohlgefallen 
auf Dich herab fchauen foll, weine wie Deines Baters Tochter 
Willſi Du das, meine Liebe? 

Sophie (wie ihn Rare angefehen Kat, laßt mit einem bejahenven 
Laut des Gchmerzens ihr GSeficht auf feine Bruſt herab finten). 

v. Thurneiſen. Was find einer Seele wie bie Deine bie 
leichten Schauer einer kurzen Trennung gegen ben gewaltigen Ge⸗ 
danten des Wieberjehens ! 

Sophie (mit Erhebung. Ha, Wiederſehen — aa, 
bald — o bald! 


Dreizehnter Auftritt. 


Adiutant. Borige. 


Adintant. Die Feinde bringen vor — unſere Borpoften 
find geworfen. 


. 
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General. Meine Pferbe vor — das Kommando hinaus, 
ih komme! 


v. Ehurueifen (mit vem hoöchſten Gnthuflasmus). Ach wer 
biefe® Todes ſterben Mönnter 

General (ohne von der Rede unterbrochen zu ſeyn, In einem 
Eifer fort. Das zweite Bataillon vom achten Regiment zum 
Sontien — noch brei Esladrons Hnfaren zur Reſerve. Gleich, 
gleich ! E 

Adintami (gebt. 

General. Toter! 


Dierzehnter Auftritt. 


Adiutamt, ver vorher bei Thurneiſen war. Borige. 


Adijntamt (verneigt fich gegen Thurneiſen). Herr Hauptmann | 

». Shurneifen Gleich! 

Sophie Was if da? Du wirſt blaß — bie Zeit iR da 
— Bater! 5 

General. Uns beide ruft bie Ehre zur Autſöohnnng; Dich 
dorthin — mid an eine andere Stelle! — umarmen wir fie 
und fcheiben | 

(Man Hört die Trommeln Alarm fchlagen, vie Trompeten der Huſaren 
Appell Hlafen.) 

v. Ehurneifen. Gütiger Gott! &o oft führte mid ber 
Schall zum Siege! 

General. Der fhwerfle Kampf if bier! Borwärts ! 

». Chnrueifen (aufer Ai). Kameraden, vettet bie Ehre ber 
Armee! — (Er umarmt Gophlen.) Leb wohl, Sophie! 
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Sophie Dein Engel ruft, Albert — 
v. Tharueiſen. Leb wohl. 
(Die Trommeln und Stompeien fnb iu der Mike) 

Graf, Helfen Ste dort! (Er veutet auf Sophie.) 

General (ment Thurneiſen). Im Giegeögefchrei ber 
Brüber — fahre wohl! (Er flürzt feet.) 

v. Churneifen. Leb wohl! (Mincht fig los und geht mit dem 
Arjutanten.) 

Zoyphie (fallt dem Grafen in vie Arme). 

(Der Vorhang fällt, indem man noch vie, Tronmeln und Trompeten 
Bet.) 
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